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„flus zum Sturm aus öffentliche Sebäude!"
Fremdenlegion greift ein

Paris,  24 . Oktober.
Wie der Pariser „Figaro" aus Rabat meldet,

ist es in Khermisset, einer Ortschaft aus der
Straße von Rabat nach Fez, zu schweren Zwischen-
fällen gekommen. Araber aus Fez, die in einem-
Autobus nach Khermisset gekommen waren, haben
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Unser lagesspiegel
Franco organisiert den Wiederaufbau der zer¬
störten Städte in Asturien.
Der Führer hat italienischePersönlichkeiten
durch Verleihung deutscher Orden ausge¬
zeichnet.
ReichsministerDr. Frick sprach auf der kom¬
munalpolitischenWoche in Baden.
Am 4. Novembererscheinen die neuen WHW.-
Vriefmarken.
Heute vor 3 Jahren erließ der Führer die
Verordnung über die DAF.
Dr. Sey und Claus Selzner haben organisa¬
torische Anordnungen für den Aufbau der
RBG. erlassen.
Der Gauleiter und die Gaufrauenschafts-
leiterin rufen zur Mitarbeit in den Jugend¬
gruppen der NS.-Frauenschaftauf.
In einer Unterredung Huberte sich unser
Kreisleiter über die Lockerung der Mitglieds¬
sperre der NSDAP.
In Euxhaven traten die Propagandisten des
Gaues Ost-Hannover zusammen.
Einem jüdischen Erohbctrüger in der Maske
eines „Viehhändlers" fielen im Kreise Leer
mehrere Bauern zum Opfer.

in der Moschee eine Kundgebungveranstaltet und
sind dann von der Moschee aus vor das Gebäude
der Zivilkontrolle gezogen. Hier sind sie durch
die Eingeborenenpolizei energisch auseinander-
getrieben worden. Etwa 28 Verhaftungen sind
vorgenommenworden. Eine KompanieFremden¬
legion aus der Garnison von Meknes und 28 Gen¬
darmen aus Rabat sind nach Khermisset befördert
worden, um weiteren Kundgebungenvorzubeugen.

Die Ursachen  der Unruhen sind in Kund¬
gebungen der marokkanischenNationalisten zu
suchen, deren Hauptagitator, ei Quazzani, sein
Zentrum in Fez hat. Die Erregung unter den
Eingeborenen ist außerordentlichgroß, so daß die
wenigen Europäer sich in ihre Häuser zurückziehen
müssen. Einer der Anführer hat die Menge zum
Sturm auf die öffentlichen Gebäude ausrufen
wollen, der jedoch von Gendarmerie verhindert
werden konnte.

Etwa 78 Personen sind verhaftet und fünf der
Rädelsführer zu einjährigen Gesäugnisstrafen
sofort abgeurteilt worden. Inzwischen ist eine
KompanieFremdenlegionäreeingetroffen, um dre
Lage weiter aufrechtzuerhalten.

Man glaubt in diesen Unruhen einen Versuch
der marokkanischenNationalisten>erblicken zu
müssen, die Landbevölkerungfür ihre Ziele zu
gewinnen. -

panarabische Parker im Irak?
Bagdad, 24. Oktober.

Der bekannte Politiker Naji Alsweidi, ein
Verwandter des irakischen AußenministersTew-
fil-al-Sweidi, hat sind große Anzahl führender
Persönlichkeiten der panarabischen Bewegung
sowie die irakischenVertreter, die an der ara¬
bischen Konferenz in Bludan teilgenommen
haben, nach Bagdad eingeladen. Bei den Bespre¬
chungen wurde beschlossen, eine panarabischePar¬
tei zu gründen, die vor allem die Aufgabehaben
soll, die Interessen der PMstina -Aaraber wahr¬
zunehmen.

rcuppenverstürkungen
für Frankreichs Kolonien

Paris , 24. Oktober.
Zu der letzten französischen Ministerbesprechung,

die durch die Teilnahme des Kriegsministers, des
Luftfahrtministers, des Kolonialministers und
eines Admirals in Vertretung des Kriegsmarine¬
ministers besondere Bedeutunghatte, wollen fran¬
zösische Blätter wissen, daß vor allem die Vertei¬
digung der Grenze und der französischen Kolonien
Gegenstand der zweistündigen Beratungen gewesen
sei. Der Kolonialministerhabe vor einigenTagen
Kredite in Höhe von etwa 388 Millionen Franken
für die Entsendungvon Verstärkungstruppennach
Jndochina verlangt. Weiter soll die Frage einer
Schließungder Grenzezwischen Ehina und Jndo¬
china besprochen worden sein.

sriedlich und freundschaftlich
Mussolini über die BeziehungenItaliens zu

Aegypten
Kairo, 24. Oktober.

Die ägyptischeZeitung „Al Misri" veröffent¬
licht ein Interview seines Direktors Tabet Bey
mit Mussolini. Der italienischeRegierungschef
äußerte sich darin über die Beziehungenzwischen
Italien und Aegypten. Wie schon mehrfach betont,
seien die Absichten Italiens gegenüber Aegypten
völlig friedlich und freundschaftlich. Italien sei
bereit, hierfür auch Garantien zu geben, wenn
diese auf Gegenseitigkeitberuhen. Italiens Mit-
telmeerpolittkziele auf Frieden und Zusammen¬
arbeit mit allen anderen Mächten ab, aber es
werde nicht dulden, daß der Kommunismus sich
im Mittelmeerraum ausbreite. Es sei ein leicht¬
fertiger Irrtum , zu glauben und zu behauvten,
daß der Islam als solcher auf der anderen Seite
des Mittelmeeres eine unerschütterlicheMauer
gegen den Kommunismusbilde.

Nationale Söuberungsaktlon In Minien
Master 12000 Sefangene/ Wiederaufbauder zerstörten Stödte
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Gijon, 24. Oktober
Die nationalspanischenStreitkräfte setzen ihre

Säuberungsaktionen in Asturien fort, ohne
irgendwo auf Widerstand,zu stoßen. Die Zahl der
Eefanaeneubeläuft sich seit der Einnahme von
Eijoch auf 12V86. Die Erubengebiete von Fel-
guera, Sama de Lanareo und Pola de Labrana
sind jn ihrer ganzen Ausdehnung besetzt worden.
Die Eisenbahn-, See- und Straßenverbmdungen
zwischen Gijon und dem übrigen nationalen
Eebiet sind wiederhergestelltworden. Nur wenige
Straßen sind noch nicht wieder befahrbar, da die
von den Roten gesprengten Brücken noch nicht
erneuert werden konntet?. Aus Saragossa wird
gemeldet, daß die nationalen Streitkräfte im Ab¬
schnitt Sabinanigo die feindlichenLinien bei Co¬
rona de Allue und bei Selve de Osan durchbrachen,
wo sich der Gegner stark verschanzthatte. Unter
den Leichen der gefallenen Feinde, die von den
Nationalengeborgenwurden, befand sich die eines
tschechischen Hauptmannes.

General Franco besichtigteverschiedene Punkte
der früheren Nordfront, besondersdie Ortschaften
Arriondas, Villaviciosa und Cangas de Onis, dre
Stadt, die erst vor wenigen Tagen von den Vol-
schewisten durch Dynamit zur Hälfte sinnlos zer¬
stört wurde. Für die Wiederausbauarberten
werden auf Anordnung von General Franco
hauptsächlich die Urheber dieser Zerstörungenver¬
wendet werden. Allenthalben sind große Arbeits-
kolonnen damit beschäftigt, die riesigen Mengen
des von den Volschewistenzurückgelassenen Ma¬
terials zu sichten. Die wichtigsten Waffenfabnken
Manjoya, Calles sowie Lugones, vor allem aber
in Trubia, die sämtlichnoch gut in Stand sind,
wurden besetzt. Mit der Herstellungvon Kriegs¬
material dürfte wahrscheinlichschon in den aller¬
nächsten Tagen wieder begonnenwerdenkönnen.

Das Kriegsschiff „Ciscar", das einzige, über
das die asturischep Volschewisten verfügten, wurde
von den Volschewisten vor ihrer Flucht versenkt.
Die Untersuchung durch nationalspanische Ma¬
rinefachleute hat ergeben, daß das Schiff in kur¬
zer Zeit wieder flottgemachtwerden kann.

In Südfrankreich traf eine große Anzahl von
Flüchtlingsfchiffen aus den Häfen der asturychen
Küste ein. In Lorient geriet die wütende Mann¬
schaft eines sowjetspanischenSchiffes mit dem
Kapitän des Dampfers „Somo", der bereits eine
Woche zuvor mit 88 asturischen Häuptlingen ein¬
getroffen war, in Streit . Die Matrosen warfen
dabei den Volschewistenhäuptlingenvor. dag sie
vor ihrer Flucht aus Gijon etwa 48 Millionen
Eoldpefeten gestohlenhaben.

..Schwere Zeiten sieben bevor
Hilferufe des VolfchewistenhäuptlingsNegrin

Sän Sebastian, 24. Oktober
^Der Valencia-Oberhäuptling Negrin und sein
Kumpan aus Katalonien, Companys, tauchten
dieser Tage überraschendin Madrid aus. Bei
dl-ler Gelegenheithielt Negrin eine Rundfunk,
K>e. in der er den Bolschewikenan der Front
Wut zusprach. Er meinte, dag der Endkampftrotz-

der erlittenen Niederlagen doch zugunsten Va¬
lencias entschiedenwerden werde. Negrin be¬
dauerte dann, daß die. Welt keine Notiz von dem
„energischen Protest" der spanischen Volschewisten
gegen „fremdländische Invasion" genommenhabe.
Auf „diplomatischesBeileid" bei einer Schlappe
Valencias verzichte er. Wirksame Hilfe,
wie sie einige „befreundete" Länder leisteten, tue
not. Sehr scharf wandte sich Negrin gegen die
Zeitungen, die nicht genau nach den Anweisungen
von Valencia arbeiten. Das Verbot  dieser
Blätter , deren Zahl groß fei, halte er für unbe¬
dingt erforderlich, zumal das Artikelschreibendie
Energie hinter der Front vergeude und darüber
hinaus noch die Gegensätze der politischenGrup¬
pen nur verschärfe. Zum Schluß erklärte Negrin,
daß sich die „Regierung" angelegentlichmit der
Frage der „Awangsevakuierung" Madrids befasse,
da es unmöglichsei, die Stadt im Winter mit
genügend Lebensmitteln zu versehen, besonders,
dann nicht, wenn die Nationalen die Verbindung
mit Valencia an irgendeiner Stelle unterbrächen.
Um der Zivilbevölkerung. „Disziplin" beizubrin¬
gen, sei an die Behörden der Befehl ergangen,
sieden, der sich weigere, die Anordnungender Be¬
hörden zu befolgen, als Aufrührer zu behandeln
und vor das Volksgericht zu stellen.

Nur 40000 italienische sreiwiilige!
Dreiste Lügen des SowjetrussenMaisky

London, 24. Oktober
Die LondonerBlätter heben in ihren Berichten

über die Sitzung des Hauptunterausfchussesdes
Nichteinmischüngsausschusses hervor, daß nach dem
günstigen' Verlauf der Mittwochsitzung jetzt neue
Schwierigkeiten aufgetaucht seien. — Der
diplomatischeKorrespondentdes „Times" berich¬
tet, SowjetbotschasterMaisky habe beobachtet,
daß, nach Ansicht seiner Regierung, auf seilen
Francos 148 888 Ausländer, davon 88 888 Ita¬
liener, und auf seiten Valencias nur ein Sie¬
bentel dieser Zahl kämpften. (!)

Demgegenüberhaben die italienischenBotschaf¬
ten in Paris und Londonnach einer Meldung der
Agenzia Stesani den Auftrag erhalten, den Re¬
gierungen Frankreichs und Englands amtlich da¬
von Mitteilung zu machen, daß die italienischen
Freiwilligen in Spanien rund 48 888 Mann zäh¬
len, wie das bereits von der „Jnformazione
Diplomaticä" festgestelltworden sei. Wer das
Gegenteil behaupte, so heißt es, spreche bewußt
eine Lüge aus.

kin überflüssiger Schritt
London, 24. Oktober

Die Regierungen Englands und Frankreichs
sind gemeinsam bei der Regierung General
Francos vorstellig geworden und haben eine
„humane Behandlung der Bevölkerungvon Astu¬
rien und der Kampsteilnehmer in Gijon" ge¬
fordert.

Die Pariser „Liberte" bringt ihr Befremden
über den Schritt der französischen Regierung
in Salamanca zum Ausdruck, den national-

. spanischen Behörden, die Paris nicht Lv-

erkennt, Mäßigung zu empfehlen. Wie man
wisse, gehe dieser Schritt auf den Druck
zurück, den die französische kommuni¬
stische Partei auf die Regierung zugunsten
eines Eingreifens in Spanien ausübe.

»
Sollte hier vielleicht eine Verwechselung

vorliegen ? Sollte die französische Regierung
vielleicht ihre Ermahnungen an die Basi¬
sch Twisten  haben richten wollen , die vor
ihrer Niederringung durch Franco sen¬
gend und mordend Asturien heimsuch¬
ten ? Sollte man sich schließlich zu spät

diesem „Protest -Schritt " entschlossen
aben , jedenfalls erst zu einem Zeitpunkt,

als Franco in Asturien bereits als Garant
der Ordnung die Fäden der Macht in seiner
Hand vereinte?

n-ch-emmischungsausschuß erst
Menstog

London, 24. Oktober.
Die nächste Sitzung des Nichteinmischungsaus¬

schusses ist auf Dienstag nachmittag verschoben
worden, um den Regierungen zu ihrer Stellung¬
nahme zu den letzten Vorschlägenetwas mehr
Zeit als ursprünglichvorgesehen, zu lassen. Vor¬
aussichtlichwird Außenminister Eden aus der
nächsten Sitzung den Vorsitz führen.

Konflikt Stalin—Mmitron
llligsver Orsktbsrictit cksr „Lrsmsr Teilung ")

Warschau, 24. Oktober.
Die Verhaftung des ehemaligen ungarischen

Kommunistenhäuptlings' Bela Khun hat, wie
aus Moskau gemeldet wird, zu einer sehr ern¬
sten Auseinandersetzungzwischen Stalin und
Dimitroff geführt. Da die Anklage Bela Khun
vorwirft, er hab« 1918 seine Flucht aus Ungarn
durch das Paktieren mit antikommunistischen
Kreisen erreicht, fordert Dimitroff die Freilassung
wegen Unerheblichkeitder Anklage. Stalin da¬
gegen wirft Dimitroff vor, er habe öffentlich
gegen die Verhaftung Bela Khuns protestiert
und drohte mit Verhaftung, falls er die Haltung
nicht widerrufe.

Jüdische Provokation
Warschau, 24. Oktober.

In Zwei WarschauerHandelsschulen, in denen
sich die polnischen Hörer in der Minderheit be¬
finden, kam es infolge des provozierendenVer¬
haltens der jlldiichenMehrheit zu schweren Zu¬
sammenstößen, die die Schulleitungenveranlaßten
den Lehrbetrieb bis auf weiteres einzustellen. Die
polnischen Studenten der Lemberger Universität
beschloßeneinstimmig, ihren Rektor zu bitten,
nach dem Muster der WarschauerHochschulen den
jüdischenStudenten abgesondertePlätze in den
Hör- und Uebwngsräumenzuzuweisen.
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Fronten gezogen haben will . Etwas sehr
dunkel erscheint uns der Sinn der Rede
Maiskys,  wonach Moskau jede Verant¬
wortung für die Fortsetzung der Nichtein¬
mischung ablehnt . Indes mag der Nichtein¬
mischungsausschuß sich darüber den Kopf zer¬
brechen: die Tatsachen in Spanien sprechen
in den Erfolgen Francos , die alles Gerede
um kriegführende Mächte oder nichtkrieg-
führende Mächte hinter sich lassen. Moskau
freilich sinnt auf neuen Anschtag gegen den
Frieden Europas.

Leider ist den Sowjets , denn auch in dem
Verhalten der Tschechoslowakei Deutschland
gegenüber in den letzten Tagen durch den
Manes - Skandal  sowie den Vorfall in
Teplitz - Schönau.  ein neues Wirkungs¬
feld erstanden , dessen sie sich anscheinend mit
großem Eifer bemächtigen möchten. Provo¬
ziert unter höchst staatlicher Bill,
gungundMitwirkung  zielt das Ver¬
halten der Tschechoslowakei geradeswegs
auf eine Herausforderung Deutschlands , in
einem Falle durch die gröblichste Beleidigung
des deutschen Volkes und seines Führers , im
anderen Falle durch die barbarische Miß¬
handlung von deutschblütigen Volksgenossen
im Sudetenland . Es ist ja nichts Neues , daß
der Nationalitätenstaat der Tschechoslowakei,
der entstanden ist wider alle politische VeS
nunft und wider jede geschichtlicheTradition
(von Gnaden eines überaus schlecht unter¬
richteten Präsidenten der Vereinigten Staa¬
ten ), zeit seines Bestehens in unerhörter
Brutalität darauf bedacht ist, die ihm durch
unsinnige Siegesdiktate unterstellten Volks¬
teile fremder Nationalität ihrer Freiheit,
ihres Volkstums und ihres Eigentums zu
berauben . Mit einer Verfassung , die ohnehin
keine ist, zielbewußt Schindluder treibend,
war Prag feit Bestehen des wunderlichsten
Staatsgebildes europäischer Geschichte stets
bestrebt, Freiheit und Privateigentum aller
mcht dem Volk der Tschechen angehörenden
Staatsbürger , besonders aber der deut-
!S ? " - '?^ stgehend zu beschränken . Vor¬
schub leistet solchem Beginnen die einfach
lächerliche Verfassung der tschechischen„De-
mokratre , dre, was sie im Vordersatz eines
Artikels festlegt, in dessen Hintersatz wieder
aufzuheben die Möglichkeit gibt.

A ja ganz schön, daß der Paragraph
107 dieser Verfassung in seinem ersten Satz
die Freiheit der Person gewährleistet , aber
es ist ebenso bezeichnend, daß er in seinem
zweiten Satz die Beschränkung und Ent¬
ziehung der persönlichen Freiheit auf Grund
eines „Gesetzes" zuläßt . Es ist desgleichen
jchon, daß sich gemäß Paragraph 108 jeder
Staatsbürger in der tschechischenRepublik
niederlassen kann und Liegenschaften zu er¬
werben vermag , wo er will , daß aber im
etzten Satz dieses Paragraphen die Beschrän¬

kung dieses Rechts im „öffentlichen Inter-
esse durchaus möglich ist. Der Paragraph
t09 allerdings ist etwas deutlicher ; denn er
spricht gleich ganz offen davonf daß das
Privateigentum  durch das Gesetz be¬
schränkt werden kann und daß dafür: keine

ISO. Bremen , 24. Oktober.
Die endgültige Eroberung Asturiens durch

die nationalspanischen Truppen bedeutet,
von geschichtlicher Warte aus gesehen, das
entscheidende Mißlingen des großangelegten
sowjetrussischen Versuchs, sich von der Slld-
osteckeEuropas aus des Erdteils zu bemäch¬
tigen . Denn daß der Fall von Gijon das
Schicksal des Krieges von Spanien entschie¬
den hatz wenngleich noch der letzte Abschnitt
des siegreichen Aufbruches des nationalspani-
schen Volkes gegen den jetzt nur noch im
östlichen Teil Spaniens nistenden Kommu¬
nismus bevorsteht , ist eine Tatsache, die
selbst von den Sowjetrussen nicht mehr be¬
stellten werden kann . Hunderttausend Mann
der nationalen Truppen sind in Asturien
frei geworden und werden , an die Front
von Aragonien gebracht, die dort solange
erstarrt gewesene Linie von neuem in Be¬
wegung bringen , so daß in absehbarer Zeit
— freilich nicht zu kurz bemessen — nicht
allein die spanische Hauptstadt , sondern auch
Valencia und Barcelona  und somit
ganz Spanien in Händen der siegreichen
Armee des Generals Franco sein wird.

Es ist der Fall von Gijon und damit die
Entscheidung in Spanien für den Michtein-
mischungsausschutz in Londpn zur rechten
Zeit gekommen . Denn , wie die Freitag-
sitzung zeigte und die Aushilfe mit dem
ominösen Fragebogen erweist : der Ausschuß
weiß weder ein noch aus . Mehr als Worte
helfen Francos Taten . Frankreich wird sich,
nachdem es bisher in der spanischen Frage
den Sowjets diplomatisch offen und
praktisch im geheimen  Hilssstellung
leistete, fortan doch ein bißchen überlegen
müssen, wie weit es nun n o ch in der spa¬
nischen Streitfrage Schulter an Schulter mit
den Sowjets gehen will . Daß der Nichtein¬
mischungsausschuß zu einer Stunde , wo die
Lage bitter ernst gewesen ist und schon zum
Bruch unter den Mächten und damit zum
Bruch des europäischen Friedens führen
wollte , durch deutsches und italieni¬
sches  Entgegenkommen aus schwerster
Krise gerettet wurde , haken ja selbst fran¬
zösische und englische Zeitungen zugegeben,
die sonst alles andere eher zu tun pflegen,
als dem . nationalsozialistischen Deutschland
und dem faschistischenItalien etwas Gutes
nachzusagen.

Von einem Sonnenblick  sprach sogar
eine dieser Zeitungen bei der Bereitschafts¬
erklärung Deutschlands und Italiens , in der
Freiwilligenfrage den französisch-englischen
Vorschlag anzunehmen . Bemerkenswert frei¬
lich und gleichzeitig überaus lehrreich für das
Moskauer Quertreiben bleibt die Tatsache,
daß plötzlichMoskau entgegen dem deutschen
und italienischen Zugeständnis, ' auf Grund
des englischen Vorschlages über sofortige Zu¬
rückziehung einer gleichmäßigen Anzahl von
Freiwilligen auf beiden Seiten zu verhan¬
deln, sich nun dahin versteift , daß es jetzt
plötzlich sämtliche Freiwillige — was im
Augenblick technischunmöglich ist — aus den
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ist, soweit solche
festgesetzt ist oder

Wirkung ist trotz
bei den Sudeten-

Statt sich ihresihr
itla

Entschädigung zu leisten
durch ein „Gesetz" nicht
festgesetztwird.

Alle Welt weih, wie sehr sich diese Para¬
graphen der tschechischen Verfassung die
Staatsgewalt in Prag wider ihre sude-
tendeutschen Staatsbürger  zunutze
machte, indem sie frischweg Gesetze erließ,
die allerdings nicht, wie man annehmen
müßte, und wie es in einem demokratischen
Staate sein sollte, mit verfassungsändernder
Mehrheit, sondern nur mit einfacher Mehr¬
heit angenommen wurden und darum ver¬
fassungswidrig sind. Es sind dieses Gesetze
wie das sogenannte Bodenreform¬
gesetz,  womit die deutschen Großgrund¬
besitzer so gut wie enteignet wurden; es
sind dies Gesetze wie das über die
Einlösung der österreichischen
Kriegsanleihe,  womit den während
des Krieges staatstreuen, durchweg deut¬
schen Kriegsanleihezeichnern als Belohnung
für ihre Pflichterfüllung gegenüber dem
alten Oesterreichungeheure Vermögenswerte
entzogen worden sind. Und es sind dies Ge¬
setze wie das Staatsverteidigungs¬
gesetz,  durch das nicht mehr bloß die
Großgrundbesitzer, sondern auch die kleinen
Besitzer, die in den sogenannten Grenzzonen
(also vor allem in Sudetendeutschland) woh¬
nen, am Privateigentum empfindlich ge¬
schmälert wurden. Enteignungen aller Nicht-
tschechen, besonders aber Enteignung des
Sudetenideutschtums, war der Sinn und ist
der Sinn all dieser Gesetze, die darauf hin¬
ausgehen, aus dem tschechischenNationali¬
tätenstaat einen Nationalstaat dadurch zu
machen, daß man die Volksteile nichttschechi-
schen Blutes , so lange in der persönlichen
Freiheit und in dem persönlichen Besitz be¬
schränkt, bis sie dem ungastlichen Staat un¬
ter Zurücklassung ihres Eigentums den
Rücken kehren. Das ist barbarisch und das
ist gemein.

Aber die beabsichtigte
jahrelanger Quälereien
deutschen ausgeblieben.
Volkstums zu begeben oder ihr Heimatland
zu verlassen, haben sie sich, wie die Entwick¬
lung zeigt, um so enger zusammengeschlossen,
und nun versucht man in Prag , nachdem es
mit den sogenannten gesetzmäßigen Mitteln
nicht gelingt, die Deutschen zu vertreiben,
dieses Ziel durch brutale Gewalt zu errei¬
chen. Was sollen die Deutschen auch anderes
tun, als auswandern , so sagt man sich in
Prag , wenn man das Staatsverteidigungs¬
gesetz mit seinem bis zum Skandal dehn haf¬
ten Begriff der staatlichen Unzuverlässigkeit
aus Staatsbürger deutschen Blutes systema¬
tisch anwendet . Genügt doch die Entscheidung
des tschechischen Polizisten  oder Gen-
darm  e n,  um die staatliche „Unzuverlässig¬
keit" eines Nichttschechen zu bestätigen, wor¬
auf der Einzug des Besitzes und der Entzug
des Arbeitsplatzes folgen kann.

Noch toller als die bisher ausgeführten
Gesetze erscheint uns im tschechischen Rechts-
öder vielmehr Unrechts  st aat  das Gesetz
betreffend die Verfolgung staats¬
feindlicher Tätigkeit von Staats-
bediensteten  usw . sowie das Gesetz be¬
treffend die Tätigkeit und die Auf¬
lösn  n g p ol  i t i f che r Par  t eTen . Hier
ist vorgesehen für die Angehörigen einer
Partei , deren Tätigkeit eingestellt wurde, die
Beschlagnahme und Oeffnungvon
Briefen  und anderer Sendungen , die
Zensur von Telegrammen , die
Ausweisung aus einem b e stimm-
tenGebiet  und die Stellung unter poli¬
zeiliche Aufsicht.  Daß dieses Gesetz
auch noch rückwirkend auf sechs Monate er¬
lassen wurde, zeugt vollends für den in Prag
waltenden Geist der Willkür und Gewalt.

Wir wollen uns nicht weiter darüber aus-
lassen, wie wenig derlei Gesetze einer demo¬
kratischen Staatsform entsprechen; es soll
uns auch gleich sein, ob die Herren in Prag
die Tschechoslowakei als den dritten Typ
derDemokratie  bezeichnen. (Der vierte
ist in den Augen dieser Herren Sowjetruß-
land.) Es ist uns hier lediglich darum zu
tun, zu zeigen, wie ein Staat , der bei den
demokratischen Großmächten Europas Lieb¬
kind sein möchte — und es bei manchen auch
leider ist —, wie ein solcher Staat , obwohl er
in sehr unberechtigtem Eigenlob sich als der
Hort und die Insel der Demokratie in Mit¬
teleuropa bezeichnet — man denke auch hier¬
bei an den WiderrufderGemeinde-
wahlen  und das Verbot politischer Ver¬

ben auf unbestimmte Zeit —, das

solange das Deutsche Reich ein
deutsches „Arm^ gewesen und in tiefer
Machtlosigkeit versunken lag, alles was ihm
beliebte, gegen seine deutschen Staatsange¬
hörigen erlauben zu können glaubte . Be¬
schwerden beim Völkerbund halfen ohnehin
nichts, weil die Tschechoslowakeisa als Wech-
selbalg dieses famosen Bundes auch gleich¬
zeitig dessen Lreblingskind war. Und von
Berlin aus sich einer Zurechtweisung zu ver¬
sehen, konnte in jener Zeit den tschecho¬
slowakischen Staatslenkern gar nicht ein¬
fallen . Wir fragen aber heute diese Leute,
was sie bewegt bei dem Wagnis , das wieder
auf der Höhe einer europäischen Großmacht
stehende Deutschland in so dreister Weise her¬
auszufordern , wie es rn der vergangenen
Woche zweimal geschah.

Wir wissen sehr wohl , daß sich die Leute
in Prag der Hilfe der Sowjets sicher fühlen,
ja, daß sie wahrscheinlich rm Auftrage,
zumindest im Sinne der Sowjets handeln,
wenn sie die Sudetendeutschen in der Tsche¬
choslowakei brutal mißhandeln und quälen.
Es ist auch anzunehmen, daß man in Prag
sich der französischenHilfe sicher fühlt, nach¬
dem man aus eigener materieller und sitt¬
licher Kraft heraus längst nicht mehr auf
sich allein gestellt eine solche Herausforde¬
rung Deutschlands wagen würde. Der „In-
transigeant" ließ ja auch dieser Tage die
Katze aus dem Sack, als er anläßlich der
Stellungnahme zu den Präger Frechheiten
und Willkürakten aussprach, Deutschland
müsse wissen, daß es sich in Prag einer Re¬
gierung gegenüber befinde, die mit Paris
und Moskau  verbunden sei und die des-

alb gar nicht einsam einem 70-Millionen-
olk gegenüberstünde. Aber der „Intran-

sigeant" ist ebenso wie die Regierenden
der Tschechoslowakeisehr auf dem Holzweg,
wenn er 'glaubt, daß Deutschland, das sehr
wohl weiß , wie die Tschechenzu ihrem Aus¬
rottungsfeldzug gegen die Deutschen sowohl
von Moskau wie von Paris her ermutigt
rverdeo, »hvg dgrum auch .nur KN Tipselchen
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eelstungssteioerung der Seutschen Veiminden
Neichsminister Hc. srick aus See kommunalpolitiskHen Woche in Laven

Karlsruhe , 24. Oktober.
Eine machtvolle Kundgebung bildete den Auf¬

takt der kommunalpolitischen Woche in Baden.
Im dichtbesetzten Konzerthaus zu Karlsruhe ver¬
sammelten sich 1150 badische Bürgermeister und
darüber hinaus in sehr grosser Zahl die in der
Gemeindeverwaltung tätigen Personen zum
Appell und zur gleichzeitigen feierlichen Eröffnung
der » Lehr - und Leistungsschau der
badischen Gemeinden  1937 . Die große
Bedeutung dieses Ereignisses im Leben unserer
gemeindlichen Selbstverwaltung wurde besonders
unterstrichen durch die Teilnahme des Reichs¬
innenministers Dr . Frick und des Reichsleiters
Fiehler.  Anwesend waren ferner die führenden
Persönlichkeiten des Gaues Baden der NSDAP . j
an der Spitze der Gauleiter und Reichsstatthalter
Robert Wagner,  die Vertreter des Staates,
Innenminister Pflaum er  sowie eine große
Reihe sonstiger Ehrengäste . Nach einleitenden
Worten des Eauamtsleiters Oberbürgermeister
Dr . Kerb er  und einer Ansprache des Gau¬
leiters und Reichsstatthalters Robert Wagner
hielt Rcichsinnenminister Dr . Fri ck, der stürmisch
begrüßt wurde , eine Rede , in der er u . a . aus¬
führte:

Die deutsche Gemeindehat von jeher den eigen¬
artigen Zug zur Ganzheit ihres Aufgabenbereichs
gehabt. Nach einer älteren, klassisch gewordenen
Formulierung „umfaßt die deutsche Gemeinde
ihrer Entstehung und ihrem Wesen nach einen
allgemeinen Komplex wirtschaftlicher, gesellschaft¬
licher und politischer Zwecke". Einfacher und
schlichter, aber nicht minder eindrucksvoll drückt
den gleichen Gedanken eine lleberschrift in der
Ausstellung aus, zu deren Eröffnung wir uns
hier versammelt haben: „Die Gemeinde arbeitet
für uns alle;  sie begleitet das Leben des
Volksgenossenvon Anfang bis zu Ende." Wenn
die deutsche Gemeinde damit im letzten Sinn
ihre Aufgabe in der stetigen Sorge für jeden
einzelnen Volksgenossenfindet, der in ihr wohnt,
dann wird schon daraus eine in der Vielgestaltig-
keit nicht zu übertreffende und in der Bedeutung
nicht zu überbietende Leistungsforderung klar.
Träger dieser Leistung ist aber nach unserer heu¬
tigen Eemeindeoerfassungletzthin der Bürger¬
meister.

Ich halte es nicht länger für tragbar , daß sich
bei den ehrenamtlichen Bürgermeistern in immer
stärkerem Maße eine Arbeit anhäuft , deren Be¬
wältigung ihnen einfach nicht mehr zugemutet
werden kann . Hier wird und muh alsbald ein
Ausweg gefunden werden . Der ehrenamtliche

Bürgermeister muh durch die Stellung der not¬
wendigen Hilfskräfte unter allen Umständen wie¬
der in die Stellung zurückgebracht werden , die
seinem Amte entspricht , Führer und Vater der
Gemeinde zu sein , den Verlaus der Verwaltung
zu bestimmen , nicht aber in der Schreib - und
Aktenarbeit des Alltags unterzugehen!

Ich kann es nur als einen Mißbrauch betrach¬
ten , wenn der Bürgermeister sich nicht bewußt
bleibt , daß er der erste Diener der Gemeinde und
ihrer Einwohnerschaft ist. Der gute Bürgermeister,
die echte Führerpersönlichkeit , steht mitten im
Volke , steht mitten in der Einwohnerschaft der Ge¬
meinde ; er benutzt die vielfältigen Möglichkeiten,
die seine Verbundenheit mit der Bevölkerung
sichern.

Der Führer hat den Gemeinden bei der Schöp¬
fung der Deutschen Ecmeindeordnung die Ausgabe
gestellt , die wunderbaren im deutschen Volke
schlummernden Kräfte zu höchster Leistung zu ent¬
falten . Die deutschen Gemeinden führen diesen
Auftrag des Führers aus im Dienste am deut¬
schen Volke , in Dankbarkeit gegen den Führer,
der im Neuaufbau von Volk und Reich auch die
deutsche Selbstverwaltung zu neuer Blüte er¬
weckte."

Nach dem Sieg -Heil auf den Führer eröffnete
der Reichsminister die „Lehr - und Leistungsschau
der badischen Gemeinden 1937 " .

Am Nachmittag sprachen Reichsinnenminister
Dr . Frick und Reichsleiter Oberbürgermeister
Fiehler  in der geschmückten Festhalle m Karls¬
ruhe zu Tausenden von Vertretern der gemeind¬
lichen Selbstverwaltung . Nach dem Fähnenein-
marfch eröffnet « Gauamtsleiter Oberbürgermeister
K e r b e r - Freibung mit kurzen Begrnßungs-
worten die Kundgebung . Dann betrat , von herz¬
lichem Beifall begrüßt , Reichsinnennunister Dr.
Frick das Rednerpult . Er führte u . a . aus:

Unserer nationalsozialistischen Auffassung vom
Staate und von der Verwaltung liegt ein tra¬
gender Gedanke zugrunde : Staat und Verwal¬
tung sind für das Wohl des Volkes da . Gerade
im deutschen Volk ist ein Wesenszug besonders
ausgeprägt : Es hat einen ausgesprochenen Hang
und zugleich eine ausgesprochene Fähigkeit , auch
im engeren Bereich zu wirken . Es rührt sich
selbst in der engeren Gemeinschaft und vollbringt
hier von jeher bedeutende Leistungen . Der haupt¬
sächlichste Anknüpfungspunkt für diese Eemem-
schaftsleistung im engeren Bereich ist natur¬
gegeben zu allen Zeiten die deutsche Gemeinde ge¬
wesen . Die natürlichen Fähigkeiten und Eigen¬
schaften unseres Volkes verlangen Entfaltung
auch im engeren Bereich . Das ist die Auffassung,

die Dasein und Wirkungsgrad der gemeindlichen
Selbstverwaltung im nationalsozialistischen Staate
bestimmt.

Das letzte Ziel des nationalsozialistischen Staa¬
tes ist die Volksgemeinschaft , der jeder , auch der
letzte Volksgenosse , dient und in der er seine
wahre Heimai findet Damit ist eine Erziehungs¬
aufgabe von ungeheurem Ausmaße gestellt , die
den Einsatz jedes geeigneten Mittels erfordert.
Das ist der Sinn des Dienstes in der Partei und
ihren Gliederungen . Das ist der Sinn unseres
großen Winterhiifswerks . Das ist aber auch der
Sinn des Dienstes , den wir von jedem Bürger
in der Gemeinde verlangen.

Es ist gewiß , daß die Anspannung aller Kräfte,
die im Rahmen des Vierjahresplanes
von jedem einzelnen verlangt wird , auch an un¬
seren Gemeinden nicht spurlos vorübergeht . Auch
sie müssen ihre Leistungen zum Höchstmaß steigern.
Wege der Leistungssteigerung sind nicht nur in
dem Ausbau der über den Gemeinden stehenden
kommunalen Organisationen zu suchen ; sie müssen
vor allem in der Eemeindeselbst  gefunden
werden.

Ich habe anläßlich des Rcichsparteitages der
Arbeit einmal betont , daß wir bei einem Rück¬
blick auf die Leistungen nationalsozialistischer Ge¬
meindepolitik in den letzten vier Jahren mit Recht
stolz sein dürfen . Wir alle zusammen haben er¬
reicht , was in unseren Kräften stand . Dabei sind
wir aber keineswegs so überheblich , diese Lei¬
stungen als vollkommen hinzustellen und sie keiner
Besserung mehr für fähig zu halte » .

Ein weiteres Wort möchte ich den Fragen der
gemeindlichen Personalpolitik widmen . Ob man
Charakter in des Wortes umfassendster Bedeutung
hat , ob man gewillt ist , die erforderlichen Fähig¬
keiten zu erwerben , das hat jeder , der heute in
den Gemeindedienst eintritt , zunächst zu beweisen.
Hierin liegt eine wesentliche Voraussetzung für
das , was ich als Leistungssteigerung in den Ge¬
meinden bezeichnete . Wer so herausgestellt wird
wie der deutsche Bürgermeister , wem eine solch
umfangreiche Verantwortung zugewiesen ist wie
ihm , der kann nur der beste Mann  sein,
der für dieses Amt überhaupt zu finden ist. Jede
Verlegenheitslösung mutz hier unter allen Um¬
ständen ausscheiden.

Nach dem Festmarsch „Hymnus an Deutschland"
von Lothmann behandelte der Reichsleiter und'
Oberbürgermeister der Hauptstadt der Bewegung
Fiehler  die Fragen der Eemeindepolitik . Die
Kundgebung schloß mit einem dreifachen „Sieg-
Heil " auf den Führer und dem Gesang der
Nationalhymnen.

Her Postbeamte im PIrnst der Volksgemeinschaft
Neichsminister DHnelorge und Dauieiter Wagner am letzten rage des Ersten Deutschen veamtentages

München , 24. Oktober
Der letzte Tag des Ersten Deutschen Beamten¬

tages im Kongreßsaal des Deutschen Museums er¬
hielt besondere Bedeutung durch eine große rich-
tungweisende Rede des Reichspostmimsters Dr.
Ohnesorge . Der Minister entwickelte am Beispiel
der Deutschen Reichspost die Problematik des
deutschen Beamtentums , die sich nach der Macht¬
übernahme zeigte . Der Reichsminister legte dar,
daß ihm bei Antritt seines Amtes zwer Wege
offengestanden hätten , die Post zu einem zuverläs --
sigen Werkzeug der Staatsführung zu machen.
Einmal bestand die Möglichkeit , an dem bestehen¬
den Alten anknüpfend , mit der Bürokratie euren
Pakt zu schließen ; das sei für ihn nicht in Frage
gekommen . Er habe sich deshalb entschlossen , einen
vollkommen neuen Weg zu gehen , den des engen
Kameradschaftsblockcs,  wie er für ein
vertrauensvolles Zusammenarbeiten und für die
Erringung von Höchstleistungen unerläßlich sei.

„Ber der Nachrichtenübermittlung liegt " , so er¬
klärte der Redner weiter , „das Wesentliche nicht
in der Beförderung eines körperlichen Gegenstan¬
des , an den die Nachricht gebunden sein kann , son¬
dern — wie es beim Ferngespräch , in der Tele-
graphie und beim Fernsehgespräch ganz klar zum
Ausdruck kommt — in der Uebermittlung von
Geist und Gedankengut . Zur Erhaltung des Ver¬
trauens des Volkes ist es erforderlich , daß für die
Personen , die die Nachrichten zu übermitteln
haben , unbedingte Garantie geleistet wird . Zu
einer solchen Garantie ist aber auch nur der
Staat befähigt , denn dessen ureigenster Zweck ist
es ja , für die Erhaltung und Förderung der Ge-
memschaft der Volksgenossen zu sorgen und damit
alle die Gemeinschaft störenden Umstände zu be¬
seitigen und die gemeinschaftsfördernden zu
schützen."

Die Angehörigen der Reichspost sind Wahrer
und Hüter eines der wichtigsten Güter der deut¬
schen Volksgemeinschaft , des Postgeheimnisses . Sie
haben sich in gleicher Weise gemeinschaftlich für

den Schutz des Geistes - und Gedankengutes ein¬
zusetzen , das uns zur Uebermittlung anvertraut
wird . Dieses Vertrauen ist nach unserer Auf¬
fassung die wichtigste Grundlage des Nachrichten¬
dienstes . Die Kameradschaft aller Schaffenden
der Neichspost steht " , so schloß der Minister , „zu
jedem Einsatz für den Führer bereit ."

2m Anschluß an den Reichspostminister Dr.
Ohnesorge sprach als letzter Redner Gauleiter
Staatsminister Adolf Wagner . Er betonte , es sei.
das Wichtigste , daß das Volk nicht , durch einen
fanatischen Bürokratismus und eine Organi¬
sationswut  erstickt werde . Unsere Aufgaben
würden von Tag zu Tag größer . Darum müßten
wir darauf bedacht sein , unsere persönliche Frei¬
heit zu wahren . Das bedeute , daß auch in den
Behörden Meinungsfreiheit bestehen müsse , und
zwar für jeden , der bereit sei, mitzuarbeiten an

Propagandisten ragen in turtzaven
Cuxhaven , 24. Oktober.

Cuxhaven , Hamburgs und Deutschlands Vor¬
posten an der Elbmündung , steht in diesen Tagen
im Zeichen zahlreicher Arbeitstagungen der Pro¬
pagandisten des Gaues Ost -Hannover . Die vom
Reichspropagandaamt Ost -Hannover und von der
Gaupropagandaleitung .der NSDAP . Gau Ost-
Hannover vom 22. bis 24 Oktober nach dem
äußersten Zipfel des Eaugebietes einberufene Zu¬
sammenkunft wies schon am Eröffnungstage einen
starken Besuch auf . Neben den Kreispropagan¬
daleitern der NSDAP . sowie den Leitern der
Kreishauptstellen Film . Rundfunk und Kultur,
den Mitgliedern des Gauringes für NS .-Propa-
ganda und Volksausklärung , den Kreissachbear¬
beitern der Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenver-
hiltung und neben Rednern des Gaues Ost -Han-
nover und aus dem Reich fanden sich auch Haupt¬
schriftleiter und Schriftleiter der osthannoverschen

Her sichrer ehrt Italiener
DeutscheDrdensausreichnungen an führende Mönner

Berlin , 24. Oktober
Aus Anlaß des Besuches des italienischen Re¬

gierungschefs Benito Mussolini hat der Führer
und Reichskanzler eine Reihe von italienischen
Persönlichkeiten durch Verleihung des Verdienst¬
ordens vom Deutschen Adler ausgezeichnet.

Das Eroßkreuz  haben erhalten : der Se¬
kretär der nationalfaschistilchenPartei , Minister
Achills Starace , der Iustrzminister Dr. Arrigo
Solmi, der Unterstaatssekretär im Äußenmini-
sterium Guiseppe Bastianini, der llnterstaats-
sekretär im Ministerium des Innern Guido
Buffarini , der Chef der Polizei im Ministerium
des Innern Arturo Bocchini, der italienischeBot¬
schafter in Berlin Dr. Bernardo Attolico, der
Generaladjutant des italienischen Kronprinzen
General Aldo Aymonino, der Eeschwadergeneral
VincenzoLombard, der GeschwadergeneralPietro
Pinna , der GeschwadergeneralFelice Porro , der
EeschwaderadmiralUmberto Bucci, der General-
inspektordes Jngenieurkorps ChristoforoFerrari,
der Divisionsgeneral Conto Domenico Siciliani,
der Generalleutnant Luigo Russo, der Gouverneur
von Rom Don Piero Colonna.

Das Verdien st kreuz mit Stern  er¬
hielten u. a.: der Chef des Protokolls im Außen-
ministerium Claudia Cortini, der stellvertretende
ProtokollchesConto Piero Adolfo Littadini , der
Botschaftsrat an der italienischen Botschaft in

Berlin Tonte Massimo Magistrati, der General¬
konsul in Berlin GuiseppeRenzettl, der General¬
konsul in MünchenFrancesco Pittalis , der Gene¬
ralkonsul in Frankfurt a. M. MarcheseAgostino
Ferrante di Rusfano, der Generalkonsul in Ham¬
burg Comm. Guglielmo, Silenzi der General¬
konsul in Köln Comm. Ermannn Armao der Ge¬
neralkonsul in Dresden Comm. Nob. Ferruccio
Luppis, der Leiter des Fascio Piero Parini , der
Vizegeneralsekretär der faschistischen Partei Dr.
Dino Gardini, der stellvertretende Chef der
faschistischen Miliz General Tonte Filippo Gaut-
tieri , der General der faschistischen Miliz Ales-
sandro Melchiors, der Chef des Privatsekretariats
des Duce Osvaldo Sebastiani, der Kabinettschef
des Außenministers Dr. Ottavio de Peppo, der
Präsident der amtlichen Filminstitution Luce
Paolucci di Calboli Giacomo, der Ministerial¬
direktor Gherardo Casini, der Ministerialdirektor
Francesco Leguio, der Ministerildirektor Ema-
nuelo Gracci, der Geschwadcradmiral Romeo
Vernotti, der Geschwaderadmiral Julia Valli,
der Divisionsgeneral Eraldo Jlari , der Divisions¬
general Ezio Rost, der Divisionsgeneral Übalo
Soddu, der Divisionsgeneral Conte Sebastians
Murari Dalla Torte Brä , der Vizepräsident des
Senats Marchese Giorgio Guglielmo di Vulci,
der Präsident der Mailänder Messe Senator
Puricelli . -

dem großen und gemeinsamen Ziel . „Wir wollen " ,
so fuhr Adolf Wagner fort , „kein kriechendes und
katzbuckelndes Beamtentum . Auch der kleinste
Beamte soll stolz , offen und frei dastehen . Stolz
darauf , daß er dem Führer helfen könne und be¬
wußt der Aufgabe für die große Aufgabe des
Führers auch den letzten deutschen Menschen her¬
anzuholen ."

Zum Schluß des ersten Deutschen Veamtentages
nahm dann Reichsbeamtenführer Neef  nochmals
das Wort , um die praktischen Auswirkungen die¬
ses ersten Treffens der politischen Leiter der Be¬
amtenschaft zusammenzufassen . Gestärkt werde das
politische Führerkorps der Beamtenschaft von
München scheiden und die Kraftquellen , die ein
jeder aus der Tagung in der Hauptstadt der Be¬
wegung geschöpft habe , erfüllt einen jeden mit
den großen , alle bewegenden deutschen Gedanken.

Presse und der dem Gau benachbarten Zeitungen
ein.

AIs Auftakt der Tagung fand nach einem ge¬
meinsamen Essen eine von der Stadtverwaltung
Cuxhaven veranstaltete Kaffeetafel statt.

Am Nachmittag begannen dann die Arbeite
tagungen  der Kreispropagandaleiter und
Mitglieder des Gauringes für NS .-Propaganda
und Volksaufklärung mit Pg . Schmonsees
als Vortragenden , die Leiter der Kreishauptstelle
Rundfunk , zu denen der Intendant des Reichs¬
senders Hamburg , Erupe,  und Eauhaupt-
stellenleiter Messe!  sprachen und der Kreis-
hauptstellenleiter Kultur , zu denen Kulturrcfe-
rent im Reichspropagandaamt und Gaukulturwart
Esser  sprach . Zu den Kreishauptstellenleitern
Film sprach der Leiter der Gauhauptstelle Film,
Walter.  Vor den Kreissachbearbeitern für
Schadenverhütung machten Geschäftsführer We¬
ber und Baurat Dr . Rahlwes  von der Land¬
schaftlichen Brandkasse Hannover aufschlußreiche
Ausführungen . Die Schriftleiter trafen sich zu
einer anregend verlaufenen Pressekonfe¬
renz.  Eaupresse -Amtsleiter Eraefing  umriß
einleitend die Aufgaben der Presse und Schrift¬
leiter , und ermähnte die Schriftleiter zu größerer
Eigenarbeit , um dadurch schlagkräftigere Zei¬
tungen zu gestalten.

Den Abschluß des ersten Tages bildete am
Abend ein Gastspiel der Doeser Spceldcel.

Der Herzog von windsor abgereist
München , 24. Oktober

Das Hcrzogspaar von Windsor hat gestern
München verlassen , um sich bis zum Beginn der
Amerikareise nach Paris zu begeben . Den letzten
Tag des Aufenthalts in Deutschland benutzte der
Herzog von Windsor noch zu verschiedenen Besich¬
tigungen in der Hauptstadt der Bewegung , ll . a.
wurden die neuen Bauten des Führers am König¬
lichen Platz und im Anschluß daran das Braune
Haus besucht . Anschließend machte der Herzog
einen Rundgang durch das Haus der Deutschen
Kunst . Am Freitagabend war das Herzogspaar
einer privaten Einladung des Stellvertreters des
Führers , Reichsministers Rudolf Heß und dessen
Gattin in deren Münchener Heim gefolgt.

Dauerndes Verbot der
.-kattowitzer Zeitung"?

Warschau , 24. Oktober
Die Beschlagnahme der von dem Verlag der

„Kattowitzer Zeitung " herausgegebenen Monats¬
schrift wird wahrscheinlickn wie der polnische
„Kurjer Poranny " aus Kattowitz meldet , zu
einer dauernden Schließung und Versiegelung
des Verlages der „Kattowitzer Zeitung " fuhren.

seiner Ehre anrühren ließe. Es hat dies das
nationalsozialistische Deutschland nicht getan,
als es noch unbewaffnet und rüstungsmäßig
schwachfeinen Gegnern gegenüberstand. Es
wird es bestimmt jetzt auch nicht tun, nach¬
dem sich in dieser Hinsicht das Blatt sehr
gewendet hat.

Deutschland hat gerade im Nichtein¬
mischungsausschuß dieser Tage zusammen
mit Italien bewiesen, wie sehr ihm am
europäischen Frieden  gelegen und
wie es auch Entgegenkommen zu zeigen
vermag, wenn solches Entgegenkommen
Europa dienlich ist. Aber jedes Entgegen¬
kommen hört in dem Augenblick auf, wo

die Ehre auf dem Spiele steht. Mit dieser
Tatsache muß sich die Welt abfinden. Und
ob Prag , ob Moskau , ob Paris,  es
hat jeder eine Abfuhr zu erwarten , der an
diesem Punkte rührt. Der Reichsaußenmini¬
ster v. Neurath  hat bestimmt den tschechi¬
schen Gesandten in Berlin nicht im unklaren
darüber gelassen, welch frevelhaftes Spiel
Prag im Vertrauen auf seine mehr oder
weniger guten Freunde in Moskau und
Paris spielt. Prag muß sich überlegen, ob es
sich dabei die Finger verbrennen will . Der
Völkerbund ist bestimmt nicht imstande, ihm
etwa, wenn es hart aus hart geht, noch zu
helfen. Jy der. aubeiMsiiischen Unterhaus-

aussprache vom Donnerstag hat Chainber-
lain es selber zugegeben, daß der Völker¬
bund nicht in der Lage ist, seine Funktionen
zu erfüllen, und wenn er hinzusetzte, daß
der Völkerbund keine Garantie mehr gegen
einen Angriff bedeute, so wollen wir dem
beifügen, daß er bestimmt auch die verdiente
Züchtigung'eines dreisten Provokateurs un¬
ter den europäischen Völkern nicht hintanzu-
halten vermöchte, wenn es einmal dazu
kommen müßte. Das mag man sich m
Prag merken,  bevor man fortfährt auf
den eingeschlagenen Bahnen deutschfeind¬
licher Politik . Man tut es bestimmt nur auf
eigene Gefahr.

Nanftbemerkung
ai » 2m allgemeinen ist es üblich,

daß auf Briefmarken das
Staatssymool Staatsoberhaupt , markante
Persönlichkeiten der Geschichte eines Volkes , Land¬
schaften , Städte oder Symbole abgebildet sind,
dre als äußeres Zeichen eines weltanschaulichen
Bekenntnisses oder einer beherrschenden staats-
tragenden Idee "dienen . Wenn man von diesem
Gesichtspunkt aus die letzte Ausgabe tschecho¬
slowakischer Briefmarken betrachtet , dann ergibt
sich eine höchst bemerkenswerte Feststellung . Auf
den Marken zu 2 Kronen und 2,50 Kronen be¬
findet sich ein Bild der Präger Burg . Aus der
links über ihr hängenden Wolkendecke bricht sich
ein Sonnenstrahl , der zwischen den Wertziffern
das Old -Fellow -Symbol der Freimaurerei , die
drei Ringe , trifft und sie leuchtend hervorhebt.
Nach der Auffassung der verantwortlichen Be¬
hörden Prags sind also die Freimaurerringe ein
für den tschechoslowakischen Staat charakteristisches
Symbol . Diesen Tatbestand gewissermaßen auf
amtlichem Wege erfahren zu haben , erscheint uns
äußerst bedeutsam , da er vielleicht dazu beiträgt,
manche Bestrebungen und Handlungen der tschecho¬
slowakischen Politik zu enträtseln . Und einen
Klärungsprozeß soll man nicht aufhalten.

Voldene sahne der Dfls.vor Mussolini
llligsnsr Orabtbericbt clsr „llrsmsr Teilung ")

Bielefeld , 24. Oktober.
300 Werkscharmänner fahren vom 12. bis

24. November mit den „KdF ." -Schiffen „Der
Deutsche " , „Sierra Cordoba " und „Oceana " nach
Italien . Dabei soll die Goldene Fahne der DAF.
eines westfälischen Musterbetriebes als einzige
Fahne aus dem Reich mitgefühlt werden . Am
17. November treffen die Dampfer in Neapel
ein und fahren von hier aus mit einem Sonder-
zug nach Rom . Am 19. November bleiben die
Männer der Werkschar in der Hauptstadt Ita¬
liens und werden dort dem italienischen Regie¬
rungschef Benito Mussolini vorgestellt . Die '
Werkscharabordnung bildet eine offizielle Ver¬
tretung der Deutschen Arbeitsfront bei der
Kundgebung am 18. November in Rom anläßlich
einer Erinnerungsfeier an den Tag der
Sanktionen.  Bei dem Aufmarsch wird die
Goldene Fahne den Werkscharmännern vorausge-
tragen . Am 20. November erfolgt die Weiter - -
fahrt nach Venedig , von wo aus dann die Heim¬
reise angetreten wird.

V. vlomberg übergibt neue sahnen
unb Standarten

Berlin , 24. Oktober.
Der Reichskriegsminister und Oberbefehls¬

haber der Wehrmacht , Generalfeldmatschall von
Vlomberg , begibt sich am 26. Oktober nach Wies¬
baden zur Ueberqabe der neuen Fahnen und
Standarten an Abordnungen der Truppenteile
des V., IX ., XII . und XIII . Armeekorps und der
zweiten Panzerdivision . Am darauf folgenden
Tage wird der Reichskriegsminister in Han¬
nover  an Abordnungen der Truppenteile
des X . und XI . Armeekorps und der ersten Pan¬
zerdivision gleichfalls die neuen Fahnen und
Standarten übergeben.

!l>

„B
?et
B

jsct
»er

iiit

«läi

D
pie!
M
W
-sack
«or
Lan
i>r"
»ien
-ent
dar
zen»
Ligc

Di

die
«ste
«irr
des
«as«
iatsa
pal
Je

irse

F eine

d end
t Di

!« ei

m l
!>u

/M.

liemk
Mi

mn
i Wii

^ d̂aridau
Sepi
Aei
zege
Mhl
der
läm
Mn

Di
mni
W
W

weltfeind Heißt Moskau
Paris , 24. Oktobpp»

„Der Kommunismus — Weltfeind Nr . 1" ,
unter diesem Motto wurde im Mittelpunkt von
Paris , unweit der Champs Elysses , unter dem
Porsitz des bekannten französischen Senators Le-
mery eine Ausstellung eröffnet , die in fast 500 Ab¬
bildungen , Schriftstücken und graphischen Dar¬
stellungen ein Bild von der verheerenden Wirkung
des internationalen Kommunismus und seiner
Schreckensherrschaft gibt . 2n vier Sälen steht man
in Wort und Bild den Kommunismus am Werk.
Schriftstücke und Bilder zeugen davon , was der
Welt blüht , wenn es der kommunistischen Pest
gelingen würde , auch in anderen Ländern festen
Kuß zu fassen.

Man erfährt , daß die bolschewistische Schreckens¬
herrschaft in Sowjetrußland nicht weniger als
11402 948 Bürgern das Leben gekostet ' hat , und
man wundert sich deshalb auch nicht , wenn Stalin
vor einiger Zeit sagen konnte , daß die Zahl der
Unzufriedenen immer geringer wird . Unter die¬
sen Opfern des bolschewistischen Regimes befinden
sich fast 700 080 Arbeiter.

Abschreckend und mitleiderregend zugleich wir¬
ken die Aufnahmen von den Auswirkungen der
Hungersnot in den verschiedenensowjetrüssischen
Provinzen. Bilder aus sowjetrüssischen Zeitungen
und Zeitschriften zeugen von der bewußten Irre¬
führung der Oeffentlichkeitund zynischen Roheit
gegen alles, was mit einer anständigen Gesin¬
nung, Religion oder Familie zusammenhängt.

Der Rcichsbauernfiihrcr und Reichsminister R. Wei¬
ther Darre benutzte seinen Ostpreutzenbesuch, um sich
über die verschiedensten landwirtschaftlichen und wiü-
schaftlichcn Fragen Ostpreußens durch eine Reihe »m
Besichtigungen persönlich zu unterrichten.
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Die SchiffskakastropHe bei Dmuiden i dic
Idra

Brüssel , 24. Oktober
Einer der sieben Geretteten des Dampfers „West-

falia " , der an Bord des Bremer Dampfers
„Schwalbe " in Antwerpen eintraf , gab eine be¬
wegte Schilderung des Schiffsunglücks auf der
Höhe von Pmuiden . Die Besatzung der „Westfalia ",
so berichtete der Matrose , sprang wenige Minuten
nach dem Zusammenstoß mit der „ Schwalbe " ins
Wasser , um nicht mit dem schnell sinkenden Schiff
den Tod zu finden . Sie klammerten sich an Ret-
tungsgürteln und Holzplanken fest. Fünf Minuten
nach dem Zusammenstoß brachen die Schotten der
„Westfalia " durch und in wenigen Augenblicken
sank das Schiff . Die „ Schwalbe " setzte ihre Ret¬
tungsboote aus . So wurde in dichtem Nebel nach
den Ueberlebenden gesucht . Der gerettete Matrose,
der diese Schilderung gab , befand sich Ä. Stunden
im Wasser . Nur mit großer Mühe gelang es außer
ihn noch sechs seiner Kameraden zu retten . Der
Kapitän , der zweite Steuermann , der zweite Ma¬
schinist , ein Matrose und zwei Heizer haben den
Tod in den Wellen gefunden.
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25 5igen!ieime wurden gerichtet
Die Bauherren von 25 Einfamilienhäusern, die

in der Bahr, Schloßpark, und zwar „Im großen
Felde", an der Pletzei- und Wibhelm-Wolters-
Atraße errichtet werden, luden gestern zur fröh¬
lichen und zunftgerechten Richtfeier ein. Am Ein¬
gang des umfangreichen Baugeländes nahmen die
lLetriebsführer und Eefollgschaftsmitgliederder
am Bau beteiligten Firmen, die Bauherren mit
ihren Angehörigen und die Gäste, unter ihnen
Vertreterder Partei , einiger Gliederungen und
der Sparkasse zu Bremen, Aufstellung. Mit einer
strammen Blaskapelle an der Spitze gings dann
mit der Richtkronezu dem Haus, an dem die
symbolische Handlung vollzogenwerden sollte.

Nachdem der letzte Hammerschlag getan und der
mächtige Kranz aufgerichtet worden war, sprach
K Rudolf Fischer, von der Arbeitsgemeinschaft
Fritz Steinhoff  und K. Rudolf Fischer,  und
wies darauf hin, daß die 25 nunmehr gerichteten
Häuser einen Teilabschnitt des ganzen Dauvor-
jabens darstellen, das rund 60 Häuser umfasse.
Nachdemer dem Kleingärtnerverein
von Sebaldsbriick und Umgebung  den
Dank für die Freigabe des Baugeländes ausge-
prochen.hatte, und ebenso der Sparkassezu Bre¬
men und ihrer Bausparkasseund ferner dem Ei-
qentiimerdes Grundstücks betonte er, daß die
Durchführungder Bauten nur dadurch möglich
gewesen wäre, daß alle das Gemeinwohl dem
Eigenvorteilvorangestellt hätten.

Dem dann folgenden zünftigen Richtspruch des
Zimmerpoliers und einer Führerehrung folgte
die Besichtigungeines Hauses, das schon fertig¬
gestellt ist. Allgemeine Anerkennung fand die
überaus gefällige und zweckmäßigeAufteilung
des Gebäudes und die recht vorteilhafte Raum¬
ausnutzung. Der Eigentümer dieses Hauses, darf
tatsächlich von einem schmucken, wohnlichenund
praktischen Heim sprechen.

Jedes Gebäude ist auf einem Grundstück von
etwa 600 üis 700 Quadratmeter erbaut worden.
Es enthält zwei Kellerräume, im Erdgeschoß zwei
Zimmer. Küche und Waschküche,, Bad, im Ober¬
geschoß zwei bzw. nach Wunschdrei Kammern.
Eine tragbare Finanzierung erfolgte durch Hy-
pothskenhergabeder Sparkasse, der Bausparkasse
und des Grundstückseigentümers.

Die Anlage der neuen Straßenzüge erfolgte so,
daß sich dem Beschauer immer neue Blickpunkte
ergeben. Auch sind die Häuser in solch weitem
Abstände voneinander gebaut, daß kein Haus
im Schatten des Nachbarn steht. — Den Schluß
der Richtfeier machte ein fröhliches Beisammen¬
sein. V
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Bautätigkeit in der Stadt Bremen im Sep¬
tember. Im September 1037 wurden nach den
Feststellungen des Statistischen Landesamts Bre¬
men insgesamt 55 Gebäude fertiggestellt (gegen
62 im September 1936), darunter 46 (57) Wohn-
gsbäude. — An Wohnungen wurden errichtet
durch Neulbanvollendungen118 (119), durch Um¬
bau 33 (33), also insgesamt 151 gegen 152 im
September 1936. Dabei belief sich der Zugang an
Kleinwohnungen (1—4 Wohnräume) auf 107
gegen 110 ich September 1936, der der Mittel -.
Wohnungen(5—6.Wohnräume) auf 30 (22) und
der der Erohwohnnngen (7 und mehr Wohn¬
räume) auf 14 (20). In die Anzahl der Wohn¬
räume ist die Küche jeweils eingeschlossen.

Die Ruhefrist für Aschenreste. Der Reichsiunen-
minister hat im Feuerbestattuugsgesetzdie Ruhe¬
frist für Aschenreste in Anlehnung an die Erd-
bestattung einheitlich geregelt. Die Ruhefrist be¬
trägt für Aschenreste zwanzig Jahre , wenn für
die Erdbestattung am gleichenOrt ein« Ruhe-
frist von zwanzig Jahren oder mehr vorgesehen
ist. In allen übrigen Fällen ist die Ruhefrist für
Aschenroste mindestensauf dem als Ruhefrist bei
Erdbeftattungen am gleichen Ort vorgesehenen
Zeitraum zu bemessen.

Komme/Vereine/vorträgt
. (Die kisr kotgonckou Ilittvilungen gebären

2UM^.imvigonteil!)

LrnsL
gefeierte Rundfunktenor , singt in dem morgen i . d.

Union stattfindenden „ Heiteren Abend " , Arien und
Sicher aus Oper , Operette und Tonfilm . Außerdem
ivivken mit : Hans Lorenz,  bekannt als der
,S ch Wabe  n h a n s l " als Ansager , das vielseitige
Musikgenie Irma Mainardi,  sowie die Kapelle
Herbert Fröhlich.  Karten bei Praeger k
Meier,  Bischofsnodel 1.

woll M SEH«
und zwar die vier letzten großen Sonaten am 3 . Nov.
>. d . Glocke . W . K . Me i ste rs ch a s t der pianisti -
scheu Interpretation ist wunderbar
ausgereift und sein Spiel  von einer Le¬
bendigkeit , Anschaulichkeit und Klang-
tiefe ohnegleichen.  Karten bei Praeger L
Meier,  Bischossnadel 1.

D

2 . pkiiI,ormoniselHSL l^ onrori
au 8., 9. November . Leitung : Gen .-Mus .-Dir . H.
Schnackend urg,  Solist : Willh Hü  l se  r . Das
Programm bringt : Georg Schumann , Händel -Bariatio-
iieii (Z . 1. Male — Bach , Klavierkonzert 6 - moIl und
die Fünfte von Beethoven . Wenige Karten bei
Praeger L Meier,  Bischossnadel 1.

wohl der beste Chopin -Interpret,
S0L0I8KI hat für seinen 8 Hop in¬
end am 13 . Nov . zwei Balladen , fünf Nocturnos

> zehn Walzer aus das Programm gesetzt . Karten
Praeger L Meier,  Bischossnadel 1.

fragen,perrung zwischen Brinkum und
Bremen. Für die , ob 20. Oktober angeordnete
Sperrung der Straße zwischen Brinkum und Vre-
men liegt nunmehr die genaue Bezeichnung durch
^5". Oberpräisidenten der Provinz Hannover vor:
ReichsstraßeNr. 6, Nienburg—Bremen, gesperrt
von Kilometer 54,540 bis Kilometer 56,183. Ee-
markung: Kattenturm. Lauer der Sperre: Vom
lsO- 0̂- 16- 12. 1937. Art der Sperrung: Für
den Verkehrvon RichtungBrinkum nach Bremen
(In entgegengesetzter Richtung ist die Strecke be¬
fahrbar.) Umleitung für Fern- und Nahverkehr:
1. Von Angelse und Seckenhauseu über Er.
Mackenstedt—Tölkenbrllck—Huchtingnach Bremen
für den Verkehr bis zu 5,5 Tonnen Gesamtgewicht.
2. Von Brinkum über Stuhrbaum—Stuhr—Klad-
dingen—Huchting nach Bremen für den Verkehr
über 5,5 Tonnen,Gesamtgewicht.

Sperrung der Kuhsielschleuse. Das Amt für
Kanalisation und Knltnrbaiu  teilt
mit : Die Kuhsielschleuse ist von Montag, 25- Okt.
bis einschließlich Sonnabend, 39. Oktober, wegen
dringender Ueberholungs arbeiten für
jeglichen Bootsverkehr gesperrt.

Laienhelferinnen für den Luftschutz. Nach einer
Vereinbarung zwischen dem Deutschen Roten

Kreuz und dem Reichsluftschutzbund übernimmt
das Rote Kreuz die fachlich sanitätstechnische
Ausbildung der Laienhelferinnen in der Ersten
Hilfe. Die Allgemeinausbildnn« im Luftschutz
wird vom Reichsluftschutzbund selbst getätigt. Die
ausgebildeten Laienhelferinnen des Reichsluft¬
schutzbundes tragen im Dienst eine blaue Arm¬
binde mit weißemKreuz. Der weiße Leinenman¬
tel und die weiße Kopfhaube werden mit dem
Abzeichen des Reichslustschutzbnndesversehen,
damit eine Verwechslungmit Helferinnen und
Samariterinnen des DeutschenRoten Kreuzes
ausgeschlossen ist.

Wo ist der Wohnsitz der Reichsinnungsmeister?
Bei der Handwerkskammerlaufen des öfteren
Anfragen hinsichtlich des künftigen Wohnsitzes
oon Handwerksmeisternein, welche zum Reichs-
iunungsmeister ernannt worden sind. (Z, B.
Photographenmeister Ludwig Burkhardt, Am
Wall 128.) Die Kammer weist darauf hin, daß
die Berufung zu diesem Amte durchaus nicht die
Verlegung des Wohnsitzes oder der Werkstatt
nach dem Verbandssitz nach sich zieht. Die in das
Amt eines Reichsinnungsmeisters berufenen
Handwerksmeisterüben ihr Handwerk nach wie
vor an ihrem bisherigen Wohnsitz aus.

5in kölner VMll.-Nlööcl schreibt
11 „3n  Oldenburg IM es mir sehr gut gefallen

vank an den Mrer und die Tisri."

An den Gauleiter und Reichsstatthalter Carl
Rover.

Zum Erntedankfestmöchte auch ich nicht unter¬
lassen, Ihnen ein paar Worte des Dankes zu
schreiben.

Durch die NSB. bin ich vor drei Jahre» zum
ersten Male nach dem schönenOldenburg ge¬
kommen. Vor zwei Jahren wieder und dieses
Jahr hatte mich die Bauernfamilie zum dritten
Male eingeladen. Es hat mir bei meinen Pflege-
eltern so gut gefallen, daß ich am liebsten für
immer dageblieben wäre. Doch da ich Ostern
aus der Schule entlassen werde und einen
Beruf erlernen muß, geht das leider nicht.

Die liebe Familie „Fritz Gramm" aus Vloher-
felde hat deshalb in diesem Jahr , als sie mit der
KdF. im Rheinland waren und uns einen Tag
aufiuchte, mein Brüderchen schon für das kom¬
mendeJahr eingeladen.

So gut wie es mir in Oldenburg gefallen hat,
hasse ,ch, daß es allen Kölner Kindern, die bis
jetzt schon einmal im Gau Weser-Ems zur Er¬
holung waren ebenso gut gefallen hat wie mir.

Aus diesem Grunde meinen innigsten Dank,
erstens unserem Führer Adolf Hitler, der uns
dieses ermöglichte, zweitens Ihnen und der gan¬
zen NSV. vom Gau Weser-Ems.

Es grüßt Sie mit
Heil Hitler!

ein Kölner BDM.-Mädel
Hanni Becker.

«

Dieser Brief des Kölner BDM .-Mädels
an- unseren Gauleiter ist es wert , von allen
Volksgenossen aufmerksam gelesen zu wer¬
den. Das Mädel machte sich ungewollt und
unbewußt zum Sprecher all der vielen tau¬
send Jungen und Mädel , die von der NSV.
durch die Kindsrlandverschickung Erholung

'finden , andere Gaue unseres schönen Vater¬
landes kennen und als Stadtkinder das
flache Land lieben lernen.

Aus dem Brief spricht die Liebe und Dank¬
barkeit, die die Jugend unserem Führer ge-

die Heimatgenüber empfindet, der
reich und schön machte.

ihnen

Kamm8r8änskr
6uUu8 ksksk

der herrliche Tenor und ausgereist«
Lisdsrsänger,  wird am 15 . Nov . ein wertvolles

.Programm singen - „ Es ist ein Erlebnis , die¬
ser wundervollen -stimme zu lauschen"
schreibt die Presse . Karten bei Praeger L Meier.
Bischossnadel 1.

Vasa prikoäa s
einziger Violinabend findet am 2 . 11 . i . gr . Glöcksn-
saal statt . „ Ein einmaliges , nur von ihm zu wieder¬
holendes Ereignis " schreibt die Presse . Karten b . B a r-
tels,  Domshos , u . Fedden,  A . Wall ( S . beut . Anz .)

i Ois

KänFsrknabsn
Erstes Auftreten nach ihrer triumphalen Auslandsreise
am 5 . 11 . i . gr . Elockensaal . „ Eine zauberhafte Ein¬
maligkeit , man mutz die Tängerknaben gehört haben.
ist der Ausfpruch der Presse . Rechtzeit . Kartenbesorgung
ratsam b . Bartels,  Dvmshos , und Fedden,  Am
Wall . (S . heutige Anzeige .)

Mittwoch , 27 . Okt . 1937 , 20 Uhr:
Schau -Vvrtrag von Gustav Bubtz,
Görlitz : „ B o m Hexenmeister
des Altertums zum modernen Zau¬
ber  l ü n st l e r " . Einzelk . f . Nicht-

mitgl . zu 1, - in der Union , Praeger L Meier . G . Bar¬
tels und Abendkasse.

Dusvlina Hiannini
der Welt berühmteste Sängerin , singt mit - Pros . Rauch-
eisen am Flügel Arien und Lieder von Nicc . Piccini,
Zeusen , Schubert , Puccini . Letztes Auftreten vor ihrer
Abreise nach Amerika am 14 . 11 . im großen Glocken-
saal . Karten b . Bartels,  Domshos , und Fedden/
Am Wall . (S . heutige Anzeige .)

Auch der Bauer , bei dem das Mädel schon
drei Jahre nacheinander zur Pflege weilte,
besuchte auf einer KdF.-Fahrt , wie das
BDM .-Mädel schreibt, sein Pflegekind . Er
lernte dessen Eltern und Angehörigen ken¬
nen und lud gleich, da er sich zu der Familie
seines Pflegekindes hingezogen fühlte , das
Brüderchen des Kölner Mädels ein. Gibt
es ein herrlicheres Zeichen da¬
für , daß durch die Kinderland-
verschickung Stadtund Land ein-
andernäherkommen,  daß durch diese
Einrichtung der NSV . das Verständnis
zwischen den Angehörigen der verschiedenen
deutschen Volksteile wächst und daß die
Kinderlandverschickung so zur Festigung der
deutschen Volksgemeinschaft beiträgt?

Das Schreiben des Kölner Mädels wollen
wir uns alle merken , damit wir , wenn ein¬
mal der Ausruf an uns ergeht , Freiplätze
zur Verfügung zu stellen, uns um so freudi¬
ger melden ! D

Sroßer Erfolg der Werbeausstellung
für das Bürger ffeimatstaus

Heute letzter Besichtigungstag

Der Heimatvereiir für das Werderl -and und Block¬
land hat mit seiner Wer -beschan für das Heimat¬
museum in Burg und mit seinem bei der Eröffnung
der Werbeschau am 19 . Oktober erlassenen Appell an
alle , das Heimatmuseum mit auszubauen hegen , einen
Erfolg gchabt , dessen Größe man nicht ahnen konnte.
(Vgl . auch den ausführlichen Bericht in der „ Bremer
Zeitung " vom 11 , Oktober .) In unerwartet großer
Zahl sind wertvolle Gegenstände aus älter Zeit , zum
Teil aus dem 16 . Jahrhundert , in zuvorkommendster
Weise dem unermüdlichen , jugcndfrischen und aner¬
kannt sachkundigen Leiter der Ausstellung , Pros . Alwin
Lonke,  übermittelt worden . Daß die Schau einen
so überaus lebhaften Besuch fand , ist darauf zurück¬
zuführen , daß die von dem Ausstelluu -gsleiter getrof¬
fene Anordnung der Gegenstände nach bestimmten
Sachgebieten so hervorragend war , daß manche Be¬
sucher sich die Schau noch ein zweites oder drittes Mal
ansahen , teils auch deswegen wiederkamen , weil sie die
Ausstellung noch um weitere wertvolle Sachen berei¬
chern wollten . Leider ist dieses Letztere nicht restlos
gelungen , denn es wurde soviel zur Versügung ge¬
stellt , daß Pros . Lonke schweren Herzens manches
wertvolle Stück wegen Platzmangels  zurück¬
weisen mußte , trotzdem der Warnkensche Saal groß
ist . In allen Fällen aber wurde von den liebenswür¬
digen Schenkern die Zusichernng gegeben , die mit¬
gebrachten Dinge aus Großvaters Zeiten dem zu er¬
richtenden Heimathause in Burg zu vermachen . Der
Heim -advercin für das Werderland und Dlockland kann
in jeher Weise stolz sein , daß seine Bestrebungen , die
-Heim -atlieb « zu Pflegen und das Brauchtum zu wahren,
einen solchen Widerhall gefunden haben , so daß er
nun in berechtigter und.  aussichtsreicher Weise sein
gestecktes Ziel weiterverfokgen kann . Der Verein ist
aber auch weiter auf die Unterstützung wei¬
tester Kreise angewiesen,  namentlich im
Punkte der Geldbeschaffung -, er ist aber der festen Zu¬
versicht , daß er auch in dieser Hinsicht gern und viele
offene Herzen findet , um so mehr , als Partei und
Staat seinen Plan auis stärkste fördern.

Leider ist es dem Verein aus verschiedenen Gründen
nicht möglich , die Schau noch längere Zeit zu zeigen»
doch hat er sich entschlossen , die Ausstellung noch am
heutigen Sonntag in den Nachmittagsstunden für den
allgemeinen Besuch sreizngcben . Später wird der Ein¬
tritt nur gestattet werden können , wenn der Besuch
vorher angemeldet ist , entweder beim Ortsgruppen-
leiter B n sich - Burg oder bei Pros . Lon .ko-
Goambkermoor oder beim Vorstand des -keimatvcretns
für das Werderland und Blockland . Letzterer wird
dann dafür sorgen , daß die Besucher in verständnis¬
voller Weife durch die Ausstellung geführt werden.

_ ' OD

Die Vorprüfung zum Seestcuermaimauf großer Fahrt be¬
standen auf der Seefahrtsschulein Bremen nachstehendge¬
nannte Studierende: HeinrichAhrens-Bremen, Walter Buch¬
holz-Bochum, Dinzenz Erisar-Vonn. Otto Jahrmarkt-Leipzig.
Eberhard Kellner-Bremen. JoachimKoch-Berlin. Arndt Kühne-
Leipzig, Julius Nolte-Bremen. Gerhard Schäfer-Karow, Ernst
Schwöbmann-Bremen. Kurt Timmroth-Unna.

Die Prüfung zum Seesteuermannauf großerFahrt bestanden
auf der hiesigen Seefahrtsschule folgende Studierende:
Hans Baden-Bremen, HeinrichBrauer-Bochum, Adolf Eordes-
Oldenburg. Günther Eurr-Wrietzen, Karl Hewel-Bremen,
Klaus Jacobj-Oberneuland, Helmut Landt-Dortmund, Dietrich
Lichti-Herrlehof, Freimut Mayen--Olioa.Danzig. Bernhard
Meentzen-Bremen, Gerhard Müller-Bremen, Erich Pforr-Bo-
chum, Hans-Karl Schneider-Bremen. Rolf Tipp-Bremen. Paul
MeVer-Vremen. Johann Miedemonn-Augsburg, Gerhard Zie-
genbein-Berlin. — Lichti, Pforr. Tivp und Ziegenbein er¬
hielten das Pradikat ,.gut bestanden.

Beobachtungen am Bande
Ls gibt eine sirl von Menschen. . .

Es gibt eine Art von Menschen, die meinen, für
Geld könnte man alles kaufen. Wenn sie„bezahlt"
haben, gibt es niemand mehr, der von ihnen
irgendwelcheRücksichtnahme verlangen kann, sie
haben in der Straßenbahn, im Theater, in der
Eisenbahnihren Platz bezahlt, sie kauften die Ein¬
trittskarte zum Museum, sie gaben ihr eifersüchtig
geliebtes Geld her, um irgend etwas zu erringen
und nun sollte jemandkommen dürfen und sagen:
Halt, mein Lieber, dein Benehmen gehört sich
nicht? Ausgeschlossen. Sie werden mit allem
ihnen zu Gebots stehendenStimmaufwand ihre
Rechte geltend machen, sie werden sich beschweren
(wenn möglich gleich an den höchsten Stellen) und
um ihre ehrenwerte Person einen MärtyrersHein
breiten, der wirklich einer besseren Sache würdig
wäre.

Wir denken da an jene Menschen, die eiligen
Schrittes die Straßenbahn besteigen, sich unver¬
züglichin das linke Eckchen neben dem Führer-
stand begeben und mit elogantem Schwung die
unvermeidlicheMappe irgendwo hinpraktizieren,
ohne sich im geringsten darum zu kümmern, ob der
Schaffner dadurch nicht in seiner verantwortungs¬
vollen Tätigkeit empfindlichgestört wird. Der
Straßenbahnführer sagt vielleichtnichts, weil er
es zu oft erlebt hat. daß er nur Grobheiten zur
Antwort bekam. Ep sagt auch nichts, wenn der
Fahrgast neben ihm, vielleichtvon einem Katarrh
böse geplagt, ganz unbekümmert in die Gegend
hustet, so daß ihm die bazillengesättigtenTröpfchen
um den Kopf fliegen. Er denkt vielleichtnur im
stillen daran, daß man auch von denen, die „ihren
Platz sa bezahlt haben", ein klein wenig mehr
Rücksicht verlangen könnte. Wenn solch ein Mann
tagaus tagein, Stunde um Stunde an seinem
Fllhrerstand steht, dann ist er zu vielen solchen
Rücksichtslosigkeiten ausgesetzt, als daß sie immer
ohne Folgen bleiben könnten.

Und das sind die anderen, die im Kino oder
Theater oft in wenigen Minuten ihre ganze un¬
glückliche Umgebung zu verärgern wissen. Sie
lassen sich mit einem behaglichen Schwung aus
ihre Sitze nieder, nachdem sie an der ganzen
Reihe ausgestandenerNachbarn gemächlich vorbei-
gewandert sind. Sie wußten zwar, daß die Plätze
in der Mitte lagen, das hinderte sie aber keines¬
wegs, so spät zu kommen, daß alle anderen vor
ihnen da waren. Höchstwahrscheinlich sind sie von
Natur recht „statiös" gebaut, dafür können ge
nichts. Daß aber aus dem kunstvoll frisierten
Lockenkopf noch einer jener Alpträume der mo¬
dernen Hutmacher thront, die bis zu Zylinderhöhe
aufragen, das ist nun ja das persönliche Pech der
Dahintersitzenden. Und dann beginnt das Stuck,
gleichzeitigaber stellt sich bei unseren Freunden
ein unstillbares Nahrungsbedürfnis ein, das aus
knisterndenKonfektschachteln unbedingt befriedigt
werden muß. Vielleicht reißt irgendwoendlich der
Geduldsfaden, vielleicht findet sich jemand, der in
sanftestenTönen bittet, doch das hutähnliche Ge¬
bilde zu entfernen, oder der mit recht energischen
Kraftausdrücken dazwischenfährt. selten wird er
auf Verständnis stoßen. „Ich habe meinen Platz
genau so gut bezahlt wie Sie", das ist die Ant¬
wort, die den Standpunkt dieser Zeitgenossen
unmißverständlichumreißt.

Es ist schon so, wir sind alle auf die Rücksicht¬
nahme unserer Mitmenschen angewiesen und
sollten nie vergessen, daß wir nie und in keiner
Lage berechtigt sind, andere „zu schädigenoder
mehr, als nach den Umständen unvermeidbar, zu be¬
hindern oder zu belästigen". Dieser oberste Grund¬
satz der Reichsstraßenverkehrsordnunggreift auch
tief in unser privates Leben ein und sollte gerade
von denen, die immer glauben, es nicht nötig zu
haben, ernsthaft durchdacht werden.

Ausruf clss Sciulsitsrs unc! clsr Oausi 'ousnscliaitslsitsrin

In den Jugendgruppen der NS.-Frauenschaft
und des Deutschen Frauenwerks schließt sich die
jüngste Frauengeneration zusammen, um unter
Führung der NS.-Frauenschaft fest und verläß¬
lich in das große Aufgabengebietnationalsozia¬
listischerFrauenarbeit hineinzuwachsen.

Jugendgruppenarbeit ist ernste, zielbewußte
Einsatzarbeit und umfaßt frohes, kameradschaft¬
liches Gemeinschaftsleben. Die Jugendgruppen
arbeiten in klarer Erkenntnis ihrer Verpflich¬
tung als künftige Frauen und Mütter unseres
Volkes und helfen so mit zum letzten Ziel aller
nationalsozialistischenFrauenarbeit:

„Wir haben uns das Ziel gesteckt, alle
Frauen und Mädchen unserer Nation zum
Bewußtsein ihrer Kraft, zur Freude an dieser

Kraft und letztenEndes zur stolzen Bejahung
eines zeitbedingten harten Weges unseres
Volkes aus freiem Willen zu verpflichten."

(Gertrud Scholtz-Klink)
Bon dieser Verpflichtung für unser Volk ist

niemand ausgeschlossen! Wir fordern alle Frauen
und Mädchen im Alter oon 21 bis 30 Jahren
aus, sich miteinzureihen in die Jugendgruppen
der NS.-Frauenschastund des Deutsche» Frauen-
werkes und in verantwortlicher Arbeit mitzu¬
helfen am Aufbauwerkunseres Volkes!

gez. Carl Rövkr,
Gauleiter

gez.: Friede! Klausing,
Eausrauenschastsleiterin

sichtet auf den zweiten flrchanger
Kleine Unfall-chronik— 5astzugsührer und Zeugen gesucht!

Eine Radfahrerin wurde am Freitag um 15 .55 Uhr
aus dem Radweg der Huchtingsr Heerstraße
vor dem Hause Nr . 134 mit Verletzungen aufgefunden.
Die Frau erzählte den Helfern , die sich ihrer an¬
nahmen , sie sei mit ihrem Rad nach der Innenstadt
zu gefahren und habe plötzlich einen starken Stoß
von hinten verspürt . Zwei Schüler fanden sich später
ein , die gesehen haben wollen , daß der zweite An¬
hänger eines Bulldog -Zugcs die Frau umgerissen
halbe . Dieser , mit roten Ziegelsteinen beladen « Trecker-
zug sei ebenfalls in Richtung zur Stadtmitte ge¬
fahren , dabei sei der ztveite Anhänger so sehr hin
und her geschleudert worden , baß er die auf dem Rad¬
fahrweg fahrende Frau getroffen Habs , Sicher hat
der Lastzugsührer nichts von dem Vorfall gemerkt.
Die Polizei bittet alle in Frage kommenden Fahr-
zeugführer sowie die Zeugen , sich beim Unfall -dezernat
im Pol -izeihaus , Zimmer 333 , oder aus einer Polizei¬
wache zu melden . — Jeder Fahrzengführer ist ver¬
pflichtet , seine Geschwindigkeit s o einzurichten , daß
die etwa angehängten Wagen nicht hin und her
geschleudert werden . Der Führer hat sich während der
Fahrt davon zu überzeugen , daß er mit seinem Fahr¬
zeug — also auch mit seinem Treckerzug — keine an¬
deren Verkehrsteilnehmer „belästigt " , also in Gefahr
bringt . Oft achten aber auch andere Verkehrsteilneh¬
mer ihrerseits — Fußgänger , Radfahrer oder Fahr¬
zeugführer — nicht genügend darauf , ob ein solcher
an ihnen vorbeifahrender Treckerzug ein oder zwei
Anhänger besitzt . Auch bei unseren Straßenbahn-
zügen ist größte Vorsicht am Platze , wenn man kurz

hinter einer Bahn auf die Schienen abbiegen will,
Am besten ist eS , man rechnet stet » mit zwei An¬
hängern , denn umsehen kann man sich oft im ent¬
scheidenden Augenblick nicht mehr.

Zwei Treckerzüge mit Anhängern prallten am Nach¬
mittag des 22 . Oktober um 15 .50 Uhr an der Ecke der
Straße Am Hulsberg und Stader Straße zusammen.
Ein aus Richtung Sebaldsbrück kommender Lastzug
wollte in die Stader Straße einbiegen , als ihm « in
anderer Lastzug entgegenkam . Der Fahrer des anS
der Richtung der Innenstadt kommenden Zuges schal¬
tete in diesem Augenblick gerade einen anderen Gang
ein , wobei der Zug zwangsläufig seine Geschwindig¬
keit verminderte . Daraus schloß der Fahrer des ersten
Zuges , daß er das Borfahrtsrecht eingeräumt erhalten
solle , erfuhr daraufhin über die Fahrbahn in die
Stader Straße hinein . Der andere Treckerz -ug fuhr
akr weiter und prallte gegen den mit Sand beko-
denen Anhänger , so daß dieser umkippte . — Mehr
und mehr kommt in Kraftfahrcrkreifen die Sitte auf,
sich gegenseitig Zeichen mit der Hand zu geben , ob

man einem anderen Fahrer das Vorfahrtsrecht ein¬
räumt oder nicht . Wenn es die Verhältnisse am Steuer
irgendwie ermöglichen , sollte man diese Zeichen geben,
alzo etwa den anderen Fahrer heranwinlkent Verlaß
ist darauf natürlich auch nicht ganz , man warte da¬
her lieber jedesmal beim Abbiegen , bis die Strecke
voraus und zurück tatsächlich auf beiden Fahrbahn-
seiten frei ist , daß also der Verkehr das Abbiegen
wirklich ermöglicht.

Frohe Stunden bei fllten und kranken
Die Bremer Künstler Hugo Kratz , Tenor vom

Staatstheater , sowie der bekannte Organist Volker
Gwinner  hatten sich einen Abend frei gemacht , um
den Insassen von Karwegs Asht sowie den Schwestern
und Kranken des Diakonifserchauses durch Darbietun¬
gen ihrer Kunst einige frohe Stunden zu bereiten . Die
zahlreichen Hörer sotgten mit großer Aufmerksamkeit
und dankten immer wieder mit lebhoftestem Beifall,
der die einsatzfreudigen Künstler zu mehreren Zugaben
nötigte . Mit perlender Sauberkeit spielte Volker
Gwinner die Fantasie -Impromptu von Frcderic Cho¬
pin , während Hugo Kratz mit seiner vorzüglich ge¬
schulten Stimme Arien aus „ La Boheme " , „ Jk Trova-
dore " , sowie das bekannte Rondo aus dem „ Postillon
von Lonjumeau " sang ; der beliebte junge Künstler
ließ besonders in der sicher beherrschten Höhenlage be - .
merkenswerte Fortschritte erkennen und wurde wieder¬
holt hervorgerukcn.

Ein « entzückende Bereicherung brachte bis Mitwir¬
kung der anmutigen kleinen Tänzerin Christa Arnold
aus der Schule Fanny BourgeauS;  bei einem
-ranzpaar der gleichen Schule wirkte besonders die un¬
gekünstelte Anmut der lungen Tänzerin sehr an¬
sprechend . Der Beifall war auch bei den Tanzdarbie¬
tungen sehr stark . Ebenso fanden die von Heinz Otto
Warnke  gespielten Handharmonikastücke großen An¬
klang und verrieten ein weit vorgeschrittenes Können.
Hugo Kratz wirkte bei beiden Veranstaltungen auch
als vortrefflicher Ansager mit.

Zulassungsausschußfür das Elektro-Jnstalla-
teurhandwerk. Der Senator für Arbeit, Technik
und Wohlfahrt hat den Vizepräsidenten der
Handwerkskammer. Fritz Reiche! jr ., zum Ob-
mann des Zulassungsausschussesfür Elektro-
Jnstallateurs bestellt.
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Da hielt mir am letzten Sonntagabend wäh¬
rend der Pause in den Lentralhallen ein netter
kleiner Kerl mit einem riesigen Haarschopfsein«
Sammelbüchse für das WHW. unter die Nase
und meinte dazu recht unmißverständlich:

„Ich mutz hier heute den Rekord im Sammeln
machen! Also bitte !"

Kaum hatte ich ihn mit der erbetenen Spende
bedacht, als er sich schon ein anderes »Opfer
erkoren hatte und auch dieses mit einem flotten
Tempo überrumpelte. .

Das war Charlie Rivels junior. Seinen be¬
rühmten Vater Charlie und seine Mutter mit
den übrigen Kindern Paulina , Juanito und
Valentins lernt« ich nach der Vorstellung ken-

kivels üowiseke „8Mne um IrupeLLsnirsllisllsn

nen. Das war sofort eine Unterhaltung wie
unter alten Bekannten. Wo Charlie Ri-vels, der
Spanier ist, mit seinen deutschenSprachkennt-
nissen nicht zurechtkommt, dolmetschtFrau Ri-
vels, deren Vater Spanier ist und die mütter¬
licherseits deutsches Blut in den Adern hat.

,Me ist eigentlich der Ausspruch .Akrobat
schöööön' entstanden, Herr Rioels ?"

„Ja, " lächelt der berühmte Artist, „das war
eigentlich ein komischer Zufall. Vor 1S Jahren
waren wir in der Berliner Scala engagiert. Wir
machtendamals alles auf seriös. Die „Szene am
Trapez", „Eine Brück« — «in Brücke", das waren
alles Leistungen, die rein auf ernste Artistik ab¬
gestellt waren. Eines Tages verletzt sich ein Ar¬
tist derartig , datz «ine Fortführung der beiden
Nummern unmöglichist. Ersatz gibt es natürlich
nicht. Was tun? Große Besprechungenmit dem
Direktor. Da komme ich plötzlich auf den Gedan¬
ken, die Szenen auf komische Akrobatik umzu¬
stellen. Immer wieder bekommtder Direktor in¬
folge meiner mangelhaften Sprachkenntnissenichts
alS das Wort .Akrobat' zu hören, und er ant¬
wortet mir als dem Ausdruck seiner Zustimmung
mit .Schön'. Ich habe nun gemeint, das Wort
.schön' sei der deutsche Ausdruck für .Akrobat'.
Und als abends mein Partner mir das Stich¬
wort .Akrobat' bringt , will ich mit meinen
Sprachkenntnissenglänzen und „übersetze" es mit
.schön'.

„Das ist allerdings ein sehr komisches Mitzver-
ständnis!"

„Ja . Das Publikum lachte derartig , datz ich im
ersten Augenblicküberhaupt nicht wutzt«, was'
eigentlich los war. Als ich abends nach Hause
kam und meiner Frau von meinen Uebersetzungs-
talenten erzählte, erfuhr ich erst, wie. gründlich
ich mich geirrt hatte."

„Dieser kleine Irrtum hat sich aber sehr vor¬
teilhaft ausgewirkt."

Charlie Rivels nickt zustimmend. Dann meint
er:

„Es war alles nur Zufall. Sehen Sie die
Szene .Eine Brück« — eine Brücke!' Oder die
.Opernparodie'. Wenn ich besonders etwas aus-
dachte dafür, ging das Publikum nicht mit. Aber
sobald mir abends auf der Bühne ein Einfall
kam und ich führte ihn aus , war es ein schallen¬
der Heiterkeitserfolg."

Wo Las Wort „Akrobat schööön" fällt , weiß
man, datz es sich um die Familie Charlie Rivels
handelt. Die beiden letzten Danksagungen, die
Staatssekretär Meitzner für Rivels Geburtstags¬
glückwünsche an den Führer sandte, tragen die
Aufschrift „Familie Charlie Rivels (Akrobat
schööön)". Der Ausdruck ist längst weltberühmt
geworden.

Das Gesprächwendet sich Rivels entzückenden
Kindern zu. Ihr « Mutter sagt zwar von ihnen:
,Ach, es sind Räubers !', aber das tut unserer
gegenseitigen Sympathie weiter keinen Abbruch.
Und da sie mich haben leben lassen, kann es also
mit der Räuberei nicht so weit her sein.

Paulina mit ihren noch nicht ganz 16 Jahren
ist die Aelteste. Dann folgen Juanito , Charlie und
Valentino. Ist es ein Wunder, daß auch in ihren
Adern echtes Artistenblut flietzt, wo schon der
Großvater mütterlicherseits zu den bekanntesten
Clowns gehörte? Die Arbeit geht den Kindern
über alles. Wie fiebernde Rennpferde, die den
Start nicht erwarten können, stehen sie hinter
den Kulissen, den Augenblickherbeisehnend, wo
sie ins gleißende Rampenlicht springen können.
Begreiflich, datz die Eltern sehr stolz auf sie sind.

Ein Journalist ist ja allerhand gewohnt. Aber
daß er nachts zwischen1 und 2 Uhr mit Artistcn-
kindern Kegel schieben mutz, gehört sicherlich zu
den ganz grotzenSeltenheiten. Charlie junior
hatte die Kegelbahn entdeckt. Abendessen, sittsam
und brav? Die „Räubers " hatten plötzlichgar
keinen Hunger mehr! Statt dessen donnerten die
Kugeln eine Stunde lang über die Bahn, als
gelte es, alle Rekorde zu brechen. Charlie zeigte
immer einen mehr an, als ich warf. Aus diese
Weise bekam er es fertig, datz ich „Sieger"
wurde. (Die Gegenseite erfährt erst an dieser
Stelle davon.) Und als ich Charlie auf die Seite

nahm, ihn nach seinen merkwürdigen Rechen¬
methoden zu fragen, bestritt er zunächst, sich stets
verzählt zu haben. Dann flüsterte er mir aber
doch ins Ohr:

„Ich wollte doch, datz du gewinnst!"
Schon war er auf und davon. Ein richtiger

Räuber ! Aber mit einem guten Herzen . . .

krau Iruxs : „Vie sekt 'n. IIerrSleker ?"
Als Truxa vor mehr als einer Woche in Bre¬

men anlangte, wurde ihm bekanntlich ein recht
stürmischerEmpfang zuteil. Wir von der Zei¬
tung fanden uns zu einem kleinen Schwatz im
Ratskeller ein. Da mutzte Truxa nun zusehen,
wie uns eine gute Pulle schmeckte! Denn seine'
Frau wacht energischdarüber, datz er am Tage
keinen Alkohol, sondern wie es so schön heißt,
„naturreinen Apfelsaft" trinkt. Dennoch haben
wir erheblich miteinander angestoßen . . .

Truxa will gerade anfangen, zu erzählen; da
schlägt sein kleines, noch nicht ganz zwei Jahre
altes Töchterchenmit einem Teelöffel auf den
Tisch und ruft aus Leibeskräften: „Kaffee! Kaf¬
fee! Kaffee!"

Als die Kleine unsere läckelnden Gesichter sieht,
schaut sie etwas verlegen drein und schiebt zö¬
gernd den Löffel über den Tisch.

Dann spricht Truxa. Schlichtund einfach, ohne
jede Beschönigungerzählt er von seiner Lauf¬
bahn, die ja sozusagenüber Nacht ganz grotzes
Format bekam.

Seit langen Jahren hat er bei seinem Vater
in der Poncherry-Truppe als Artist gearbeitet.
Als Truxa, der mit bürgerlichem Namen Edgar
Eitner heißt, mit dieser Truppe ein Gastspiel
in Italien absolviert, schreibt ihm sein Vater
aus Berlin , datz für einen Film ein Drahtseil-
künstlergesucht werde, der einen salto morkals in
16 Meter Höhe auf dem Seil dreht. Ob er,
Edgar, sich das zutraue?

Sofortige Antkyort an Berlin : „Ja !"
Eitner senior zieht nun nähere Erkundigungen

über die Angelegenheit ein. Die Filmgesellschaft
schreibt selbst nach Italien und fordert Truxa
auf, nach Berlin zu kommen.

„Das war nun leichter gesagt, als getan",
lächelt Truxa. „Denn ich mutztedoch erst einmal
meine Verpflichtungen in Italien lösen. Glück¬
licherweise hatte ich keine Schwierigkeiten und
konnte das Filmangebot annehmen. Nun kam
aber die Hauptsache. Bislang hatte ich immer
nur auf einem Drahtseil in 1,70 Meter Höhe ge¬
arbeitet. Für den Film mutzt« ich in etwa 16 Me¬
ter Höhe den sslto mortale drehen. Zwei Mo¬
nate lang habe ich Tag für Tag probiert, wobei
das Seil immer eine Kleinigkeit höher gebracht
wurde. Dann war es endlich so weit, datz die
Aufnahmen im Wintergarten Berlin beginnen
konnten. Sie können sich denken, datz es für uns
alle schrecklich autreaend wär. Aber es glückte
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gleich beim erstenmal und der Regisseurhatte zu
tun, um die Begeisterung der Mitwirkenden, die
das Publikum zu mimen hatten, wieder zu däm¬
men."

In Anerkennung für seine glänzende Leistung
hat Edgar Eitner dann bekanntlichdie Erlaubnis
erhalten, als Artist den Namen „Truxa" zu füh¬
ren. Und mit dem riesigen Erfolg des Films be¬
gann auch für Truxa, der als Double für Han-
nes Stelzer arbeitete, ein glanzvoller Aufstieg,
wie er brs heute noch keinem Film-Double be-
schixden gewesen ist. Ein Varietö nach dem andern
holte sich den jungen Drahtseilkünftler, der als
einziger deutscher Artist den salto morts-ls auf
dem Seil dreht! Lediglicheine Chinesin, die vor
einigen Jahren auch einmal in Bremen auftrat,
und «in Amerikaner beherrschen den gleichen Trick.

In einer kleinen Gesprächspausebeschäftigten
sich die Gedankendamit, wie es wohl möglich ge¬
wesen ist, Truxa so umzugestalten datz das Pu¬
blikum glaubt, Hannes Stelzer auf dem Seil vor
sich zu haben.

„Öh", meint Truxa auf die diesbezügliche
Frage, „wie glänzend diese Aufgabe gelöst wor¬
den ist. will ich Ihnen erzählen. Als ich eines

Tages fertig für die Aufnahme durch das Foyer
des Wintergartens gehe, ruft mich plötzlicheine
Dame an mit:

„Wie geht's, Herr Stelzer?"
Ich drehe mich um und erblicke — — meine

Frau ! Selbst sie hatte mich also nicht erkannt."
Dann spricht Truxa von seinen weiteren Plä¬

nen. Der Film wird im Augenblick für das
Ausland synchronisiert. Von den ausländischen
Erfolgen wird es mit abhängen, ob sich für den
jungen, sympathischenArtisten auch die Tore des
Auslandes weit öffnen werden.

Wir wollen es ihm wünschen. Denn die Früchte
seiner Arbeit sind ihm ja nicht über Nacht in
den Schoß gefallen. Drei Jahre hat er gebraucht,
um für den Salto mortals zu trainieren . Drei
Jahre für fünf Sekunden!

(Im Vertrauen : ich würde noch länger brau¬
chen und es vermutlich überhaupt nicht lernen !)

„Klein knä . clL8 bat scitt Lcken . .
Gebrüder Stawicki, die allabendlich in Sielers

Festsälen ihre tollen Kunststücke mit dem rotie¬
renden Achteck vorführen, erzählen davon, wie
sie zu diesem Achteck gekommensind.

Der Aeltere der beiden ist bereits seit 17 Jah¬
ren Artist. Immer ist er von, Ehrgeiz besessen
gewesen, etwas Neues zu zeigen und so hat er
sich im Laufe seiner langen Tätigkeit denn auch
als recht vielseitiger Artist gezeigt. So brachte
er früher eine Eymnastiknummer, arbeitete mit
römischenRingen, tanzte auf dem Drahtseil und
zeigte seine Künste am Reck.

Aber das war ihm, wie er sagt, alles nicht ori¬
ginell genug. Schon vor zehn Jahren hatte er
den Gedanken, mit einem rotierenden Achteck
etwas ganz Ausgefallenes zu schaffen. Aber er
mutzte das Projekt einstweilen wieder zurück¬
stellen. Eines Tages war es denn doch so weit.
Nach nächtelangem Grübeln war der Plan so
weit gediehen, datz ein Modell angefertigt werden
konnte, an Hand dessen dann das richtige Gerät
erbaut wurde.

Als es fertig war, begann der schwierigste
Teil : das Probieren der Nummer. Es hat lange
gedauert, bis dann im Dezemberdes vergangenen
Jahres die Nummer erstmalig der Oeffentlichkeit
gezeigt werden konnte.

„Es gab allerhand Pannen bei dem Training ",
meint Herr Stawicki. „Aber wir haben nicht locker
gelassen. So haben wir denn heute eine Num¬
mer, die wirklich als „Original " zu gelten hat."

Sehr ehrgeizige Artisten, diese Leiden freund¬
lichen jungen Leute. Wenn sie ihr rotierendes
Achteck zur Genüge vorgeführt haben werden,
werden sie sicherlich wieder eine andere artistische
Glanzleistung ausgeknobelt haben.

Während wir uns unterhalten , ist auf der
Bühne eine eifrige Probe des holländischenRiva-
Balletts im Gange. Der Walzer aus dem „Ro-
senkavalier" wird probiert.

Vor dem Orchester steht der Truppenchef und
gibt während des Tanzes durch Gesten seine An¬
weisungen. Das Ballett ist gut aufeinander ein¬
gestellt und befolgt die Direktiven so sicher, als
sei die Aufführung selbst bereits im Gange.

Dennoch: die Arbeit ist ernst und schwierig.
Denn was wir nicht sehen, das ist das unausge¬
setzte Körpertraining , das notwendig ist, wenn
auf die Dauer tänzerischeHöchstleistungenerzielt
werden sollen. Was uns im hellen Glänze des
abendlichen Rampenlichts beschert wird,' ist nur
das Ergebnis dieser mühevollenArbeit. Wer ein¬
mal einen Blick hinter die Kulissen getan hat,
weiß wirklich, was es heißt, Artist zu sein.

Von ÜLuciivuIvor. ÜKIoroäont Mlä einem
„Naturereignis"

Auf der Bühne des Tivoli-Theaters stand ein
netter , blonder junger Mann, dessen einzige Be¬
kleidung aus einer winzigen Badebose und —
einer Haarhaube bestand. Er machte alle mög¬
lichen gymnastischenUebungen und ließ sich von
der im Gange befindlichenNachmittagsvorstellung
nicht im geringsten stören.

„Das ist Gustl Stark-Gstettenbaur", erklärt
der Direktor.

Wie? Das ist Gustl, der immer die Natur¬
burschen im Film so hinhaut, datz sich gar nie¬
mand mehr getraut , das Maul aufzumachen,
wenn er „gesprochen" hat? Der sieht ja jetzt so
zierlich aus ! Ist gar nicht der starke Mann, als
den ich ihn mir vorgestellt habe. Als wir dann
aber den ersten Händedrucktauschen, merke ich,
datz der Gustl doch nicht von schlechten Eltern ist.

In seiner Garderobe erzählt er zunächst von
seiner Laufbahn. Fünfzehn Jahre ist er schon am
Varietö und seit zehn Jahren filmt er. Wirklich
ein Tausendkünstler, dieser Gustl. Er hat bei
seinem Vater, der, früher ebenfalls Artist, ihn
jetzt als Manager betreut, eine gute Schule durch¬
gemacht.

„Sehen Sie", sagt er, „so kann ich also heute
die Pausen zwischen den Filmen als Artist aus¬
füllen. Und eine große Zahl meiner Kollegen
beneidet mich darum.

Wir sind bei seinem letzten Film „Das Schwei¬
gen im Walde" angelangt, in dem er in der Nolle
des Jägerburschen so recht in seinem Element
war. Von den Aufnahmen weiß er ein paar
nette Episodenzu erzählen..

„Der große Waldbrand wurde mit Hilfe von
Rauchpulver in Szene gesetzt. Sämtliche Aufnah¬
men .hierzu — mit Ausnahme der einzeln hren-
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nenden Bäume — wurden in der Nähe von
Berchtesgaden gedreht. Fünf Tage hatten wir
dazu nötig, llnd am letzten Aufnahmetag passiert
folgendes: Der Revierförster war von Berchtes¬
gaden aus angerufen worden, datz anscheinend
der Wald brenne. Der macht sich schnellstens auf
die Socken, trifft auf die Filmgesellschaftund stellt
die wahre Ursache des „Brandes" fest. Ein
Mordskrach heht an. Der arme Produktions¬
leiter mutz ein fürchterliches Donnerwetter über
sich ergehen lasten.

„Es ist verboten, so etwas ohne meine Einwilli¬
gung zu machen! Warum haben Sie nicht meine
Erlaubnis eingeholt? Warum nicht, frage ich
Sie ? Mit mir hätten Sie doch reden können!
Aber erlaubt hätt ' ich's Ihnen nicht! So wahr
ich der Revierförster bin !"

Wie ein begossener Pudel steht der Produk¬
tionsleiter da. Und zerknirschtmeint der reuige
Sünder zu seinen Leuten:

„Ja , Kinder, da hilft dann alles nichts, wir
müssendie Aufnahmen abbrechen."

Der Revierförster war 's zufrieden. Die Film¬
gesellschaftauch. Denn die Aufnahmen waren
soebenbeendet worden . . .

Mehrere Wochen lang dauerten die Aufnahmen
bei Berchtesgaden. Gustl lief dabei fortgesetzt
geschminkt in den Bergen umher, um stets für die
Aufnahme fertig zu sein. Eines Tages trifft er
auf ein junges Mädchen, das ihn fortgesetztan¬
starrt. Er fragt , warum er so sehr ihre Auf¬
merksamkeiterrege.

„Oh", erwidert die Schöne, „ich überlege mir
fortgesetzt, für was Sie wohl Reklame laufen
könnten."

„Das ist doch ganz einfach, verehrtes Fräulein:
für Chlorodont."

Das erstaunte Gesicht seines Gegenübers weiß
Gustl zu beschwichtigen.

„Ich habe mein Gesicht so braun gemalt, damit
das Weiße der Zähne hester. zum Vorscheinkommt."

Spricht's und lächelt das holde Wesen so über¬
zeugend an, datz es nur noch hauchenkann:

„Wie geschickt! Das habe ich mir doch gleich
gedacht."

Was Gustl von ihr gedacht hat, hat er mir ver¬
raten .. Aber ich sage es nicht wieder, weil es
nicht heißen soll, Männer könnten nicht dicht¬
halten.

Und noch eine herrliche Geschichte berichtet Gustl
von den Filmaufnahmen. In aller Herrgotts¬
frühe wurde eines Morgens mit Rauchpulver
gearbeitet, das sich wie eine dichte Nebelwand
über den Hinter-See legte. Zwei Sachsenwaren
schon unterwegs, um die morgendlichen Schön¬
heiten der Natur so recht zu genießen. Vor dem
See blieben sie stehen und priesen diesen „Nebel"
als das größte und herrlichsteNaturereignis , das
sie je gesehenhätten. Sie selbst sind nach Eustls
Aussagen keineswegs „benebelt" 'gewesen . . .

Lin »rokoäil „iriüt " sink Lr1i8tin
Auf der Bühne des Metropol-Theaters herrscht

an einem Vormittag vergnügtes Kindergeschrei!
Da wirbeln kleine Beine durch die Luft, werden
Uebersch'äqe gerollt, wird gesprungen, datz es nur
so «ine Art hat ! Die Frediani-Truppe ist mit
einem Teil ihrer Kinder bei der morgendlichen
Arbeit. Das geht bei den Großen mit viel Ernst
und Liebe zu, die Kleinen dagegen empfinden
nichts als Freude an dem Spiel, das für ihre
Begriffe ja noch nicht mehr als Spiel ist.

Her älteste der Brllder Fredian-i berichtet von
dem Schicksal der Truppe, sie arbeitete eigentlich
nur im Zirkus und zwar zu Pferde. Aber in
Spanien haben die Bolschewisten ihnen die Pferde
gestohlen und sie sich— wie er drastisch meinte —
wahrscheinlich gut schmecken lassen. So stand die
Truppe vor der Notwendigkeit, sich völlig umzu¬
stellen, was in Anbetracht der Tatsache, datz sie
das Arbeiten in grotzen Räumlichkeiten gewohnt
war und jetzt mit der Bühne vorliebnehmen mutz,
nicht so ganz einfach gewesenist. Aber die eisern«
Notwendigkeit ließ keine andere Wahl zu und so
finden die Fredianis sich mit ihrem Schicksal mehr
oder minder gut ab.

Wie alle Artisten, so wenden auch sie ihren Kin¬
dern größte Aufmerksamkeitzu. Sorgfältig wird
gearbeitet, damit auch sie es einmal zu etwas
bringen, das über dem Durchschnittliegt.

Inzwischen hat sich eine anmutige junge Dame
zu uns ins Parkett gesetzt: Gracie Schenk. Ein
echtes Berliner Mädel, das sich den Teufel dar.
um kümmert, ob ausländische Namen bester
ziehen als deutsche. Sie meint, datz die Leistung
entscheidenmüsse. Und damit hat sie recht!

Auch Gracie entstammt einer Artistenfamilis.
Mit 13 Jahren betrat sie zum ersten Male die
Bretter , die die Welt bedeuten, und zwar in
Paris.

„Wenn es nach mir gegangen wäre", erzählt sie
,wäre ich schon früher aufgetreten. Schon als klei-'
nes Mädchen habe ich für mein Leben gern ge¬
tanzt. Aber Mein Vater hielt auf peinlich« Aus¬
bildung und so mutzte ich mich wohl oder übel ge¬
dulden."

Eracies große Leidenschaftist das Reiten. Sie
spricht immer wieder davon, wie gern sie hoch zu
Notz ist und daß sie auch eine passionierteSchwim¬
merin ist.

Ihr Bruder hat sich inzwischen zu uns gesellt.
Er berichtet von den ausgedehnten Gastspielreisen
an ersten Varietes der Welt.

'Dabei fällt Gracie eine entzückende Geschichte
ein. In Norwegen wird sie von einer Journa¬
listin interviewt. Völlig harmlos erzählt sie da¬
von, datz sie auch in Südafrika war. Anderntags
mutzte sie lesen, in Südafrika von einem Krokodil
überfallen worden und nur durch die mutige Tat
von Negern mit dem Leben davongekommen zu
sein!

„Ein Krokodilhat noch niemals auf mich Appe.
tit verspürt", meint Gracie dazu lächelnd, „llnd
ich werde mich auch wohl hüten, einem solchen
Ungeheuer jemals dazu Gelegenheit zu geben."

Im übrigen hat Gracie der üppigen Phantasie
der Norwegerin nicht einmal eine Krokodilsträne
nachgeweint. . .

lrinviv 8ellvnü — privat eine begeisterte nnä
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Onkel Theobald sitzt schon
wieder zu Haus. Dort wird
er seinen Kater streicheln,
und wenn die Augen erst
einmal wieder klar sind,
wird er wieder mit seinem
langen Fernkieker all den
Dampfern nachschauen, die
auf der Weser dampfen. Der
Onkel hat's gut. So ein Ka¬
ter vergeht. Aber der Streit
Mit der Mieze hält lange an.
Gestern sah ich sie wieder.
Mein Freund Alfred hat
Hochkonjunktur. Er spielt
den warmherzigen Beschützer
und bringt es sogar fertig,
mir telephonischseine Teil¬
nahme über mein Pech aus-
zusprechen. Mieze sei jetzt
geradezu von überschäumen¬
der Liebenswürdigkeit. Im
Treffpunkt Caftö Becker
sei er jetzt jeden Nachmittag
mit ihr um 6 Uhr zu finden.
Ich solle nur ruhig kommen

und mich an seinem Glück weiden. Der
kann lange warten. Und doch habe ich einmal
so eben um die Eck« geschielt. Bor Wut wollte
ich mich dem Riesenkrokodil  vorwarfen.
Ließ es aber bleiben, denn das Riesentier, das da
auf dem Freimarkt gezeigt wird, hat ein zu gro¬
tzes Maul . Wäre direkt lebensgefährlich! Das
Gefühl, da nicht hinein zu müssen, beruhigt die
Nerven. Dann ist man wieder aufnahmefähig für
die anderen Freimarktsgenüsfe.

Da wäre zum Beispiel das Hundetheater
zu nennen. Und ist man noch so miesepeterig, wer
die niedlichenHunde die schönsten und drolligsten
Kunststück« machen sieht, mutz lachen und sich von
Herzen freuen. Geht man dann noch zu Jonny
Buiiger  und labt sich da an einigen Halben,
dann nimmt man's wieder auf mit >der Welt.
Und im Parkbahnhof.  wo man immer An¬
schluß findet, dafür ist's doch ein Bahnhof, ist
man wieder unternehmungslustig. Mit einem
Wuppdich geht's dichtebei gleich in Böhms
Nuckelpinne.  Man läßt sich einige Mal« hin
und her gondeln, fährt mal links und mal rechts
herum, und dann kann einem die Mieze gestohlen
bleiben. Es gibt ia nach viel, viel, viel mehr —
so sagt doch auch der Ansager von Schichtls
Marionettentheater . Und mft der anderen Maid,
die man sich schnell eingeärmelt hat, geht's dann
erst — um gleich einen guten Eindruck zu

machen— nach Louis Ruths Schmalzluchen-
bude. Würstchen von Klühmann  und natür¬
lich auch von Onkel Fidi .aus Bremen ver¬
stärken diesen, guten Eindruckganz erheblich. Mit
dieser Unterlage kann man eine Naket «n-
fahrt zum Mond  schon wagen und aus
Uhses  Auto -Rennbahn ohne Bedenken die toll¬
sten Rekorde schlagen. Geht man dann zum
Schluß noch nach Thome, wo Ochsen und Hühner
am Spieß gebraten werden, nimmt sich noch von
Schermer  Honigkuchenmit auf die Heimfahrt,
dann hinein in den Trubel unserer Gaststätten.
Wäre ja gelacht, wenn ich statt, der Mieze,, die
mich treulos verlassen hat, nicht einen schönen
Kater an die „Burg" zu bringen imstande wäre.
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Deutscher Sieg am Himalaja
2er „schönste Berg der Lrde"erstiegen— Münchener auf dem Siniolchu

I>. München, 23. Oktober.
Den drei MünchenerBergsteigern Ernst Grob,

HerbertPaidar und Ludwig Schmaderer ist trotz
schlechtester Wetterverhältnisse noch knapp vor
Mntereinbruch nach fünftägigem harten Kampf
die Besteigungdes 6891 Meter hohen Siniolchu-
Eipfels im Gebiet des Kangchendzöngasgelun¬
gen. Die Hauptschwierigkeitendieser nach allen
Seiten hin steil abfallenden Eiszinne im Hima¬
laja liegen vor allem auf dem scharfen, von ge-

, fährlichen Schneewächtengekrönten Grat , wie er
^ an Wildheit im ganzen Sikkim einzigartig dasteht.
" Die Neigung der mehr als 3000 Meter tief in

das Passanramtal abstürzenden Eipfelwand be¬
trägt bis zu 60 Erad.

Am 28. September waren die drei Münchener
ibei strömendemRegen beim Versuch, die Twins
Izu besteigen, über den Nepalga-Gletscherwieder
'im Hauptlager angekommen, um das Ende des
Monsums abzuwarten. Unaufhörlicher Regen
zwang zur Untätigkeit. Da entschloßman sich,

-allen Wetterunbilden zum Trotz, den Angriff
»lauf den Siniolchu, den der englische Alpinist' und
/Weltreisende Freshfield als den „schönsten Berg
der Erde" bezeichnete, zu wagen. Nach zähestem

>Ringen wurde der Gipfel erreicht. Ludwig Schma-
t derer hatte noch vor wenigen Wochenaus dem

Hauptlager an seine Freunde geschrieben: „Ge¬
duld bewahren und abwarten! Einmal muh die
Witterung besser werden. Wir glaubenFreshfields
Ausspruch und sind vom schönsten Berg der Erde
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begeittert. Vielleicht können wir doch noch oben
llehen, auf der lockenden dolchspitzen Gipfelzinne."
Der Wunsch einer Wctterveränderung ging nicht
in Erfüllung, dafür aber der viel schönere des
Eipfelsieges.

Der Siniolchu wurde zum erstenmal im Vor¬
jahr von Teilnehmern der Sikkim-Kundfahrt des
Notars Bauer bestiegen. Am 23. September 1936
hatten die am Nanga Parbat verunglückten Verg-
steiger Göttner und Wien gleichfalls nach fünf¬
tägigem Aufstiegden Gipfel erreicht. Bauer und
Hepp selbst waren in der Scharte hinter dem
Vorgipfel zurückgeblieben, um ihren Kameraden
den Abstieg zu sichern. Ein Jahr später ist nun
Schmaderer, Grob und Paidar nochmals diese
großartige Leistunggelungen. Schmadererwar es
auch, der im Jahre 193ö, gemeinsammit Zörg,
dem kühnenAngreifer der Eiger-Nordwand, und
mit Göttner das .Matterhorn des Kaukasus",
den über 5000 Meter hohen llschba besiegte. Ein
Jahr später stand Schmaderer mit Paidar und
kurz darauf nochmals mit Zörg wiederum auf
diesem wildesten Gipfel des Kaukasus. In die¬
sem Jahr durfte er nun den Sieg über den schön¬
sten Berg der Erde erringen. Noch harren die
Twins ihrer Bezwingung, da deren Besteigen
vor wenigen Wochen das anhaltende schlechte
Wetter vereitelte. Aber auch sie werden sich vor¬
aussichtlich den drei Münchenernbeugen müssen.
„Denn wir haben sie", so schrieb Schmaderer.
„trotz unserer Abfuhr noch nicht von der Wunsch,
liste gestrichen".

Seltsamer Hasenfuß vor Bericht
r. Berlin, 23. Oktober.

Ein allgemeines Schmunzeln löste das Ende
einer Verhandlung vor dem Berliner Landgericht
Sei den Zuhörern aus, in der der Angeklagte
gestand, aus Furcht ein Schreiben unterzeichnet
zu haben, das der Grund zur Anklage vor Ge¬
richt wurde.

Der Angeklagte Hugo K. war in dem Ehe-
scheidungsprozeß der Eheleute H. als Zeuge ge¬
laden, wobei er beschworkeinerlei unerlaubte
Beziehungen zu Frau H. unterhalten zu haben,
was sich auch bei der Beweisaufnahme als tat¬
sächlich herausstellte. Der Angeklagte und Frau

Schuch und Thoma oder Motive, die diesen Ma

H. hatten sich in einem Wettbüro kennengelernt,
da sie beide regelmäßig zu tipen pflegten. So
trafen sie sich des öfteren zufällig in dem Wett¬
büro wieder und tranken auch einmal aus
Freude über einen erzielten Gewinn zusammen
ein Glas Vier. Einige Monate nach dem Schei¬
dungsprozeßtrafen sich der Angeklagteund auch
die Frau H in einem Park wieder, setzten sich
gemeinsam auf eine Bank und begannen eine
Unterhaltung über ihren gemeinsamenLieblings¬
sport. Während die beiden in angeregter Unter¬
haltung waren, tauchte plötzlich der frühere Mann
der H auf. Die Frau , die die Brutalität ihres
Mannes befürchtete, lief rasch davon. K. blieb
' ' ' sitzen und es entspann sich schnellem hef
tiger Wortwechselzwischen den beiden Männern.
Plötzlich lenkte der beleidigte Ehemann ein und
lud den Angeklagten in überaus freundlicher
Form zu einem Mas Vier ein. Der Angeklagte
willigte auch sofort ein. Im Lokal befanden sich
aber mehrere Bekannte des H., die alle auf den
unglücklichenWeltfreund einredeten. Schließlich
wurde K. ein Notizblock vorgelegt, in den er fol¬
gendes schrieb: „Ich Hugo K. bestreite nicht, mit
Frau H. im Lokal von T. i
zu fein."

in Tempelhofgewesen

das klare Geständnis
, unterschrieben habe, erwiderte der Angeklagte,
daß er infolge einer Magenkrankheitnur wenig
Alkoholvertragen' könne und daß er aus Angst
davor, verprügelt zu werden, diese Erklärung
unterschriebenhabe.

Biesen-Bemaldeschwindel aufgedeckt
z. Frankfurt a. M., 23. Oktober

Die Frankfurter Kriminalpolizei ist mit der
Aufklärung eines großangelegten Gemälbebetru-
ges beschäftigt. 2m Verlauf« einer Nachlatz-
regelung in einer hier ansässigen Familie wurdefestgestellt, daß eine Reihe von Gemälden be-
lannter Maler , die als besonderswertvoll galten,
zum größten Teil gefälscht und damit wertlos
sind. Unter den Fälschungensind Bilder mit den
Signaturen von Schreyer, Slevogt, Manet,
Derain, Lonstable, Spitzweg, Trübner, Cormth,

summierverkauft oder vermittelt worden sein.
Die große Anzahl von Malern, deren Gemälde

in dieser Sammlung als Fälschungen erkannt
worden sind, läßt darauf schließen, dag es sich hier
um eine Entdeckunghandelt, die vielleicht nur
einen Ausschnitt aus einem riesengroßen Ee-
mäldeschwindeldarstellt. Zur weiteren Klärung
der Angelegenheit, die im Interesse aller Kunst¬
freundezu einem Ergebnis führen muß, bittet die
deutsche Kriminalpolizei alle Personen, die in
den vergangenen Jahren von einem ihnen unbe¬
kannten Privatmann oder Kunstmaler Bilder ge¬
kauft haben, um entsprechende Angaben.

krdstoß weckte kifelstadt
op. Koblenz, 23. Oktober.

Aus der Eifel wird die Beobachtung eines
starken Erdstoßes gemeldet. Besonders deutlich
war die Erscheinungin Andernach wahrzuneh¬
men, wo die Bewohner am frühen Morgendurch
andauernde Erdstöße aus dem Schlaf geweckt wur¬
den. Die Bilder an den Wänden und die Möbel
in den Zimmern gerieten in Bewegung Auch in
den Ortschaften der Umgebung von Andernach,
in Meisenheim, Plaidt und im Brohltal wurde
der Erdstoß verspürt. Schadenwurde, soweit bis
jetzt bekanntgewordenist, nicht angerichtet.

Auch in verschiedenen Stadtteilen von Koblenz
wurde der Erdstoßwahrgenommen. Zuerst wurde
der Erschütterung keine Bedeutung beigemesfen.
da angenommenwurde, es handle sich um eine
von einem vorüberfahrendenLastzug hervorgeru¬
fene Bewegung. Als jedoch die Stöße von ver¬
schiedenenStadtteilen und auch aus Nachbar¬
orten gemeldet wurden, stand die Tatsacheeines
ziemlich heftigen Erdstoßesvon etwa 3—1 Sekun¬
den Dauer fest. Der Stoß bewegte sich etwa von
nördlicher nach südlicherRichtung. Verschieden^
kich ist in den Wohnungen beachtetworden, daß
Bilder an den Wänden schwankten, Nasen um¬
fielen, Scheibenzerbrachen und der Fußboden er¬
zitterte.

Storch flogKilometer
x. NeustadtOS., 23. Oktober

Ein Distriktoffizier aus Tabora im frühere
Deutsch-Ostafrikahat bei der Vogelwarte Proskau
gemeldet, daß er den Körper eines völlig ver¬
westen Storches mit dem Ring Nr. BS 7861 im
Gebiet Kipanga bei Sikonge 55 Meilen südlich
von Tabora im Tangcmjika-Mandat gefunden
habe. Der Storch mit dieser Kennnummer ist
durch einen schlesischen Gendarmeriehauptwach-
meister in Klein-Strehlitz am 4. Juli 1938 beringt
worden. Der Storch hat somit 7500 Kilometer
bis zu seinem Winterquartier in Deutsch-Ostafrika
zurückgelegt.

Eigenes Bergwerk als Kalkgrube
Zalscher Staatsanwaltschaftsratschröpfte VirektorenanwSrter

d Duisburg, 23. Oktober
Den MechanikerKarl Wilms hatten die For¬

derungen des Merjahresplanes , alle Möglich¬
keiten zur Rohstoffbeschaffung zu erschließen auf
einen ganz tollen Schwindelgebracht. Mit Blei¬
erzproben bewaffnet,, trat er mit dem Oberberg¬
amt Dormund in Verbindung, wo er sich als
Dr. jur. und Staatsanwaltschaftsrat ausgab und
mitteilte, daß er im Lintdorfer Wald ein Vlei-
erzvorkommenvon 1,50 Meter Mächtigkeit bn
75 Prozent Reinheit gefunden habe und zugleich
um das Mutungsrecht für diese Stelle nachsuchte.
Nach diesen Vorbereitungen setzte er sich selbst
ein Protokoll über eine Gehoimsitzung,m Saale
des Oberberaamtes anf und wandte sich,dann an
interessierte Personen, wobei er freigebig Direk-
torenposten im neu zu errichtendenWerk in Aus¬
sicht stellte. Dafür ließ er sich dann mit mehreren
hundert Mark aus „Geldverlegenheiten helfen.

Der Schwindler brachte die Angelegenheit so¬
gar bis nach Berlin , mit dem Erfolg, daß die
Eigentümerin des angeblichen Fundortes, die
Lintorfer Gewerkschaft Hugo Stinnes , aufgefor¬
dert wurde, die Ausbeute selbst vorzunehmen
oder sich einer Enteignung zu unterziehen. AIs
dann auf Veranlassung des Oberbergamtes erne
Üiüfuna an Ort und Stelle stattfand, wurde der
Schwindelaufgedeckt; man fand lediglich einen
alten Steinbruch mit einer Warnungstafel „Ach¬
tung Schachteinsturzgefahr", Von einem mächtigen
Bleierzvorkommenwar nichts zu finden. Ein
Jahr und sechs Monate Gefängnis werden dem
Schwindler jetzt Gelegenheit geben, darüber nach¬
zudenken, daß mit dem Vieriahresplan kein Ge¬
schäft zu machen ist.

Brandkatastroplie in Singkawong
Amsterdam , 23. Oktober

Wie aus Singkawang (Holländisch-Westborneoj
berichtet wird, brach dort ein Brand aus, dem
8kg Häuser und Läden zum Opfer sielen. Es
handelt sich meist um Eingeborenenbehausungen,
doch sind auch einige europäischeNiederlassungen
eingeäschert worden. Das Feuer, das sich mit
rasender Schnelligkeitverbreitete, hat — wie es
heißt— einen Schaden von rund drei Millionen
Mark verursacht.

PolnischerStratospliarenftug geplant
Einspruch Professor Piccards

Warschau. 23. Oktober.
-Don polnischerSeite wird ein Flug in die
Stratosphärevorbereitet, für den als Standort

bereits die OrtschaftOjcow bei Krakau bestimmt
worden ist. Die wissenschaftlichen und technischen
Vorbereitungsarbeiten liegen in den Händen
eines Ausschusses polnischer Fachleute. Gegen die¬
sen polnischenPlan hat Pros. Piccard  den
öffentlichenVorwurf erhoben, daß man sich hier
widerrechtlicherweiseseine Ideen aneigne, um
einen seiner Pläne zu verwirklichen, die er wäh.
rend seines Aufenthalts in Polen im Jahre 1935
vor einem Kreise polnischer Fachleute skizziert
habe. Mit diesem Vorwurf des bekanntenSchwei¬
zer Professors beschäftigtesich am Freitagabend
in einer Sondersitzungder wissenschaftliche Aus-
schuh für den ersten polnischen Stratosphürenflug.
Als Ergebnis dieser Sitzungwird bekanntgegeben,
daß die von feiten Pros. Piccards erhobenenVor¬
würfe durch nichts begründet und unberechtigt
seien. Die verschiedenen Pläne , die Pros. Piccard
im Jahre 1935 in Warschaufür den Bau eines
Stratosphärenballons entwickelthabe, seien von
dem polnischenFachausschußals ungeeignet ab¬
gelehnt worden.

Schiffsunglück im Bosporus
Istanbul, 23. Oktober.

Auf dem Bosporus ereignete sich vor dem
Palast von Dolmabagtcheam Freitag ein Schiffs¬
unglück. Der türkische Frachtdampfer „Ordu"
wurde beim Auslaufen von der starken Strömung
erfaßt und gegen den vor Anker liegenden tür¬
kischen Kreuzer „Hamidiye" getrieben. Der An¬
prall war so stark, daß der Dampfer „Ordu" ein
mächtiges Leck erhielt und innerhalb fünf Mi¬
nuten sank. Von zwei danebeniiegendentürkischen
Zerstörern wurden 15 Mann der Besatzungder
„Ordu" gerettet, der Koch und ein Heizer ertran¬
ken. Der türkische Kreuzer hat keine Beschädigun¬
gen erlitten.

Smnibus vom Lkpreßzug erfaßt
11 Tote, 18 Schwerverletzte

Newqork, 23. Oktober.
Bei Mason - City (Iowa ) überfuhr ein erst

vor kurzem in Dienst gestellter Stromlinien-
Luxuszug der Rock-Jsland -Eisenbahn an einem
Bahnübergang einen Schüleromnibus. Der Fah¬
rer des Omnibusses hatte den mit großer Ge¬
schwindigkeit herannahenden Zug nicht bemerkt.
Der Omnibus wurde vollkommenzertrümmert.
Zehn Schulkinderund ein Lehrer wurden getötet,
18 andere schwer verletzt. Von den Schwerver¬
letzten wurden mehrere sterbendins Krankenhaus
eingeliefert.

kine neue

kaucb - kpocbe Kot
begonnen !Elunrlert-
tousencle sincl in-
r »viscken ru besseren

Ogoretten über¬
gegangen ! — kine
-VIIKäbbLugtürlug
beZvuKt genossen,
Zvircl auck 5ie ium
»neuen kaucksn«

belcekrsn!

/ » NIL -» »
Sk1SL7Vkk57X8I01 >c >1

W 1̂7,8 X7S

M W



Sonntag, den 24. Oktober1937 Bremer Zeitung Nr . 292 Jahrgang 1937

5 POKI vkk 82

Bas Lußballereignis in Berlin. . .
Norwegen—Deutschland/ Werder- Linden0? in der Kampfbahn/ VSB.- VfB.Komet/ lura—Bremer Sportfreunde

.Heute acht im Oiynrpiastadion der Reichshauptstadt,
dos sicher wieder bis aus den teilten Platz besetzt sein
wird . die beste deutsche Nationalmannschaft in gutem,
sportlichem Geist an den Versuch einer Revanche gegen
die Auswahlmannschaft Norwegens , da , wie noch rn
Irischer Erinnerung liegen dürste , diese im Olympia-
jalr im Kampf um olympische Ehren Deutschlands
Fußballer verdient mit 2:0 Toren bezwungen hatte.
Neunmal haben bisl )er die norwegische und die
deutsche Nationalmannschaft ihre Kräfte aneinander
gemessen. Verhältnismäßig spät , erst nach dem Kriege,
tm Sichre 1W3, trafen sie das erste Mol zusammen.
Hier der Ausgang der bisherigen Tressen : Am 4 No¬
vember 1923 gewann Deutschland in Homburg IM am
16 Juni 1924 in Oslo 2:0, am 23. Oktober 1027 in
Altona 6:2, am 23. September 1868 in Oslo wiederum
2:0. Viermal mußte Deutschland sich danach mit Un¬
entschieden begnügen , zweimal davon in Ixiitschcn
Städten , in BreSlau bzw. Magdeburg , und die beiden
airderen Male in Oslo . So stand die Rechnung vor
dem olympischen Zwischenrund «nsp,e-l des Wahres1936: Vier deutsche Siege und viermal unentschieden.
Bis dann am 7. August 1936 in Berlin die uner¬
wartete 0:2-Niederlage kam. Der heutige vierte Okto¬
bersonntag soll nun die Entscheidung darüber YEr-
Mren , rlb die Norweger "hren letzten Sie « wieder-
holen können , oder ob der deutschen Nnswahlels d e
Revanche gelingt . Wir sind davon überzeugt , daß die
deutsche Mannschaft gut genug sein wird , dem eben¬
bürtigen Gegner einen gleichwertigen , wenn nicht so¬
gar erfolgreicheren Kamps siuszuzwmgen Mag das
Spiel ausfallen wie es will , icdensolls das Wort dar¬
über führen nur die beiden Mannschaften , wenn der
englische Schiedsrichter P . Snape  um 15 Uhr das
Tressen angepfiffen haben wird.
Deutschland : Z -kob

(Iahn Regensburg)
Jane ? Münzender«

(Fortuna Düffeld .) (Memannra Aachen)
Kupfer Goldbrunner Kitzinger

(1 FC . Schweinsurth ) (Bayern München ) (Schweinsurth)
Lehner Gellesch -Siffling Szepan Urban

(AugSb.) (Schalke 04) (SB . WaWhof) (Schal .« 04)

Brustad Jsaksen
(Lyn) (Lyn)

Holmberg
(Odd Skien)

Holms«»
(Lyn)

Norwegen:

Martiirsen Kvammen Frantzen
(Lilleström ) (Viling ) (Lyn)

Eriksen Ullsberg
(Odd Skien ) (Lyn)

Johannsen
(Frcdrikstad)

Nordby
(Mjöndalen)

All« zehn Sanligisten im Kamps um Punkte
Nachdem die letzten Sonntage nur einen mäßigen

Pirnbtspielbetrieb ergeben haben, bringt der heurige
Sonntag erstmalig in dieser Spielzeit 1937/38 olle
Mannschaften der Niedersachsengauliga auf den Spiel¬
plan . Bisse fünf Auseinandersetzungen trerden .sicher¬
lich wieder Verschiebungen in der Rangliste der zchn
Gauligisten ergeben, die aber heute aus das Schluß¬
ergebnis gewiß noch keinen entscheidenden Einslutz
haben werden , denn der Weg bis zum Ziel ist noch
weit und viele Hindernisse sind dabei zu überwinden.
In der Bremer Kampfbahn steigt heute um 15 llhr
die Begegnung zwischen

SB . Werder und Linden 07
Der Nisdersochsennieifter wird nach dem neuerlichen

4:4-Unsntschi«den am Forsihaus in Blumenthal gegen
den dortigen ASV . auch diesen Neuling in der nie-

Houts » 1S vkr
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dersächsischenGauliga nicht zu leicht nehmen . Immer¬
hin . . . die GSstemannschast aus Hasnooer -Linden
«ist sicherlich nicht stärker «äs Blumenthal , und dies¬
mal tritt Werder auf eigenem Platz an . Die technische
lieberlegenheit ist bei den Erünweißen : sie wird und
muß genügen , um Sieg und Punkte für den Meister
zu sichern. Andererseits sollte die gute Hintermann¬
schaft der Gäste dafür Sorge tragen , daß das Ergeb¬
nis nicht zu hoch ausfällt . Die Werdermannschast ist
erneut geändert , und zwar spielt die Elf wieder in

alter Form , soweit es die Hintermannschaft betrifft.
Werders guter Linksaußen nutz auch bewährte Halb¬
linke Vcrbinduugsstürmer Freye  befindet sich in
Behandlung des Pros . Dr . med. Sauerbruch und hat
die Beinoperation in der Berliner Charitee gut über¬
standen , er ist auf dem Wege der Besserung
und hofft, Ende dieses Monats wieder in Bremen sein
zu können , um nach einer Iveitercn Erholungspause
frisch gestärkt wieder in das Fußballspiebgeschehen Wer¬
ders mit einzugreifen . Werders Tormann Stengel
hingegen , der an einer Menisküsverletzung leidet,
kommt am 15. Dezember nach Hohenlychen. Wie wir
seinerzeit zu berichten vermochten, wurden mehrere
Nachwuchsspieler des Gaues Niehersachsen in Braun¬
schweig zu einem Herbergcr -Lehrgang zusammen¬
gezogen, um in einem Spczialtraining ihre Reise für
evtl . höhere Berufungen festzustellen. Don Werder
nahmen an diesem Lehrgang teil : .Heidemann , Mayer,
Stürmer und Tibnlsky , während die gleichfalls vor¬
gesehenen Freytag , Ziolkewitz und Uetzmann sich nicht
eine , volle Woche haben frei machen können und des¬
halb diesem Lehrgang fernbleiben mußten . — Heute
wird sich die Werdermannschast wieder in fast alter
Formation und die Gästemannschast wie folgt dem
Unparteiischen stellen:
Linden 07.

Bock .
Pförtner Mors

Kirchner Dunker Offen,
Werner Bremer Nolte Lindenberg Rehfeld

*
Heidemann Wittenbechcr Mayer Nmann Ziolkewitz

TibuMy Stürmer Frank
Freytag Hundt

Uelzmann
Werder:

DfB . Pein « — ASV . Blumenthal
ist da ? zweite Gauligatreffen , das in der Walzwerk-
statt vor sich geht. Die gastgebend« Mannschaft hat
am Borfonntag den ersten Punkt ergattert und ist
nun sicher scharf hinter dem zweiten her : aber wir
glauben , nicht , daß man mit diesem Wunsch Glück
haben wird . Peines Gesamtleistung ist zurzeit recht
schwach, während sich die Blumenthaler nach der
Katastrophe gegen Hannover 96 wieder tadellos her¬
ausgepaukt haben und somit als Favorit die Reise
noch Pein « antreten können . Pein « wird den Erfolg
der Gäste zwar nach Kräften zu verhindern suchen,
aber einen Puniktverlust werden die Gostgdber kaum
vermeiden können.

VfL. Osnabrück — Eintracht Draunschwcig
Don diesem Treffen auf dem Sportplatz Eartlage

erwarten ' die Osnabrücker sehr viel . . . sogar alles . . .,
eine FußballsensationI Dieses versprechen wir uns
Wohl in bezug eines Massenbesuches: ober im übrigen
bleiben die Braunschweiger als jetziger Tabellenerster
großer Favorit.

Arminia Hannover — Hannover S«
Die Bischofsholer erwarten die 96er sicherlich mit

einigem Bangen . Arminias Hintermannschaft ist zwar
stark, aber die Fünserreihe weist doch erhebliche
Schwächen auf , was aus der Gegenseite direkt umge¬
kehrt der Fall ist; denn die drahtigen Stürmer , wie
Erich und Richard Meng,  sowie der schußsichere
Malecki  müßten auch in Bischosshol die beiden
Punkte für 96 sichern.

Germania Wolsenbüttel — Algermissen 1911
Die Gänsestädter haben ihre Mannschast wieder bK-

sammen und sind damit recht gut in Schwung ge¬
kommen. Allerdings wurden die Punkte bisher aus
eigenem Platz gesammelt , und man muß erst abwar¬
ten , wie sie sich auf fremden Plätzen zurechtfinden
werden . Der Platzvorteil der Germanen aus Wolfcn-
büttel dürfte das Plus der Gäste sehr gut ausgleichen,
wodurch es zu einem Unentschieden langen sollte.

Großkampstag auch in der Bezirksklasse
Auch in der Bezirksklasse Bremen stehen vier Punkt-

pflichtspiele an , die es besonders in Bremen „in sich"
haben , gehen doch hiervon allein zwei Begegnungen
von Bremer Vereinen vor sich.

Bremer Sportverein — DsB. Komet
In dieser sußballsportlichen Auseinandersetzung , die

bekanntlich auf dem Sportplatz des Westens am Wasser-
turm zum AuStrag gelangt , werden die großen An-
hängerscharen vom Buntentor und aus der westlichen
Vorstadt wieder voll aus ihre Rechnung kommen. Ge¬
rade diese beiden alten Rivalen , die sich seit Jahren

Zweisronten-Laukampf im Hockey
1MV. von 18?S — Not-Weiß Nremen/ Llub zur Valsr— 2SL. Hannover söfft aus

Im niedersächsischen Hockehsport konzentriert sich daß
Interesse ganz aus die beiden Gauspiele in Hamburg
und Duisburg . Während die Herren in Hamburg ge¬
gen Nordmaä im Wiederholungsspiel vor einer sehr
schweren, aber nicht unlösbaren Aufgabe stehen, haben
die Niedersachsenmädel in Duisburg einen nicht minder
schweren Kamps ' gegen die Niederiheinels um den
Eichenschild zu bestehen. Mit der Absage des Spieles
Club zur Bahr — DSC . Hannover,  das
auf einen späteren Termin verlegt wurde , Mit nun¬
mehr auch das letzte noch angesetzte Punktspiel dem
Wiederholungsspiel um den Silberschild zum Opser.

MTV . von 1878 — THE. Rot-Weiß. An der Murrte
stehen sich am Sonntag um 15.45 llhr diese beiden
Mannschaften gegenüber . Die Turner sind mehr und
mehr in Schwung gekommen und müßten eigentlich
als Favorit in den Kampf gehen, wenn nicht gerade
die ehemaligen Weseraner ihnen noch immer nicht
gut gelegen hätten . Auch in diesem Spiel haben die
stark verbesserten Rot -Weißen ihrerseits genau so
gut « Aussichten, zum Erfolg zu kommen, wie ihr
Gegner . Das Spiel verspricht also einen interessanten
offenen Spielverlauf.

Club zur Bahr Reserve — HE. Delmenhorst. Durch
die Absage des Punktspieles in Hannover sind die
Reservisten der Bahr in der Lage, den Delmestädtern
eine sehr starke Elf entgegenzusetzen. Der Spielaus¬
gang ist daher nicht vorauszusagen , da sich die Gegner
nunmehr gleichwertig sein dürsten . Spielbeginn
15.30 Uhr.

BHC. — BjB . Oldenburg. Die Residenzler werden
in Rockwinkel nicht viel zu bestellen haben , wenn man
ihnen auch einen tapseven Widerstand zubilligen
kann . Spielbeginn 14.30 Uhr in Oberneuland.

Die weiteren Spiele . An der Manie:  9 llhr
NlTV . 2. Damen — Tura 1. Damen . 10.15 Uhr MTV.
Senioren — Tura 1. Herren . 11.30 Uhr MTV . Junio-
ren — Rot -Weiß 3. Herren . 14.30 Uhr MTV . 2. Her¬
ren — Rot -Weiß 2. Herren . In der Bahr:  9 .30
Uhr Bahr Junioren — Bahr Junioren . 9.30 Uhr
Mahr 1.' Damen — ABDL . 1. Damen . 11 Uhr Bahr
2. Damen — ABTB . 2. Damen . 11.30 Uhr Horn
Jugend — Bahr Jugend . 14.15 Uhr Bahr B. Herren
gegen Delmenhorst 2. Herren . In Oberneuland:
14 Uhr BHC . Damen — Oldenburg Damen . 10.30 Uhr
BHC . K./J . kombiniert — Tura K./J . kombiniert.
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Bremer Handballsonntag
Das Hauptereignis ist der heutige Länderkampf in

Halle , wo die deutsche Elf aus ihren stärksten Gegner
Oesterreich trifft . — In Bremen (15 Uhr , Waltjenstr .)
ist das Punktspiel der Gauklass«  Tura -Gröpelin-
gsn — Tkl. Hannover zuerst zu nennen . Die Gröpe-
linger wollen diesjährig bei der Meisterschaft ein Wort
mitreden , stehen auch relativ noch am günstigsten . Dbr
Tabellenletzte wird sich nach Kampf geschlagen geben.
Die Gröpelinger haben ihre Mannschast etwas um¬
gebaut und spielen in folgender Besetzung:

Lüers
Lürssen Hellmich

Kinghorst Brandt Siogmann
F . Müller Schikora M . Müller Meyer Eichofs

In der Bezirksklasse  herrscht heute Hoch¬
betrieb . Im Findorff (16.30 Uhr ) weilt die BTG.
beim Tv . d. B. zu Gast und wild sich nur schwerlich
durchsetzen können . — In Hemelingen (15.30 Uhr)
treffen mit dem Hastedter MW9 . und der Dbg. Henre-

lingen zwei nachbarliche Rivalen auseinander , die sich
einen offenen Kamps liefern werden . — Der Tv.
Grambke muß nach Arsten (15.30 Uhr ) und gegen den
dortigen TuS . antreten . Aus Grund ihrer bisherigen
Erfolge sind die Grambker zwar Favorit , doch in
Arsten ist nur schwer zu gewinnen . — Auswärts
spielen : ATS . Bremerhaven — Tv . Woltmershausen;
Sporffreunde -Delmenhorst — Blumenthaler Tv .; Iahn
Delmenhorst — Adler Rüstringen ; MSB . Sport¬
freunde Oldenburg — DBB.

Die Spiels der 1. Kreis klaffe  finden wie solgt
aus den Plätzen der erstgenannten Vereine statt:
14 Uhr OSläbshausen 1 — Tura 2: 15 Uhr Waller
TSV . — LSV . Erohn ; II Uhr Tv . Aumund — Lüssu-
mer Tv .; 15 Uhr Begefacker Tv . — Scharmbecker Tbd .;
15 Uhr BTV . — Achim; 15 Uhr Arbergen — Werder;
14.30 Uhr Hemelingen 2 — Osterholz -T . 1; 15 Uhr
LSB . Rotenburg — ABTB . 1; 11 Uhr Polizei —
Stern ; 15 Uhr MTV . — Leest«; 15 Uhr BTG . 2 —
BSV . 1. 15 Uhr Club 86 — LSV . Diepholz.

Die Spiele der Frauen und unteren Klaffen sind
aus unserer Freitagausgabe zu ersehen. —

schon immer in unzähligen Begegnungen heiße Kämpfe
mit abwechselnden Erfolgen geliefert haben , werden sich
heute wieder ein Tressen liefern , dessen Ausgang erst
beim Schlußpfiff feststehen sollte. Am letzten Sonntag
kannten die Kometen in dem Punktspiel gegen Spvgg.
NDL. sehr wohl gefallen , und auch die Blauweißcn vom
Wasserturm zeigten gegen die Sportfreunde sehr gute
Leistungen , so daß man schon mit Recht gespannt sein
darf , wer Sieg und Punkte an seine Fahnen heften
wird . Der Sieger aus diesem Tressen kann jedenfalls
sein« Spitzenposition im Tabellenstand erheblich aus¬
bauen . Die gegnerischen Mannschaften werden sich dem
Unparteiischen Rannersmann  vom TB . Werder
voraussichtlich wie folgt stellen:
VsB. Komet : Wagner

Kroienhop Schleuse
Wülbers Warnten Kelterborn

Mulde König Lüdecke Buchholz Klos
*

Zembski Esdohr Ncimann Buhrdorf Lühmann
Brandt Knappeck Mariens

Kraatz Brechest
Bremer Sportverein : Schenk

Tura Gröpelingcn — Bremer Sportfreunde
Das zweite Lokastressen yeht irr Gröpelingen aus dem

Platz am Halmerweg vor sich. wo der Platzverein gegen
die Weinrotcn aus einen schwer zu nehmenden Gegner
stoßen wird ; denn nach dem Sieg der Sportfreunde
gegen den Bremer Sportverein am letzten Sonntag wer¬
den diese bestimmt versuchen, ihre Punktausbeute noch
zu erweitern . Aber ' auch die Duraner haben allen
Grund , auf Sieg und Punkte loszusteuern , wenn sie
ihren jetzigen Stand als Erster in der Rangliste beibe¬
halten wollen . Die Begegnung , die von Lange - Komet

schiedsrichtert wird , wird zu Beginn folgende Mann¬
haften in der Ausstellung sehen:

Bremer Sportfreunde Dierhoff
Lepper Meier

Haag Kopens Homeier
Trageser Stehmeier Groß Hüneke Stelter

-r-
Ermlich Jürgens Buchholz Leisheit Hern

Burmeister Sennken Rosenbrok
Herzog Henze

Tura Gröpelingen Züchter
Spvgg . NDL. — Sparta Bremerhaven

Das dritte in Bremen steigende Dezirksklassenspiel
geht auf dem Findorff -Sportplat - an der Herbftstraße-
Neuktrchstraße vor sich, wo der Platzverein , Spvgg.
Norddeutscher Lloyd , Besuch von der Unterweser be¬

kommt. Die Spartaner aus Bremerhaven sind ein ernst
zu nehmender Gegner , gegen den der Bezirksklasscnneu-
ling bestimmt keinen leichten Stand haben wird und
auch selbst der Platzvorteil kaum ausreichen dürste , nm
zu Sieg und Punkten zu gelangen . Ku glcr - Eiche-
Horn schiedsrichtert.

DsL. Oldenburg — FD. Woltmershausen
In dem vierten Treffen , das auswärts zum Austrog

gelangt , hat wieder der FD . Woltmershausen zu reisen,
indem er in Oldenburg die dortigen VfLer auszusuchen
hat . Bei vollem Einsatz, vor allem des linkxn Stürmer-
flügels , müßte es für Pusdorfs Farben Hu Sieg und
Punkten reichen. Das Spiel wird von Müller-  Arrrich
geleitet.

In der 1. Bremer Krcisklasse
gibt es gleichfalls fünf interessante Begegnungen , die
sämtlich um 14.30 Uhr angepfiffen werden . Der Club
S p i e l u n d S p o'r t 96 hat aus seinem zweiten Platz
in der Neustadt , an der Richthoscnstraße/Neuenlander
Straß «, den VfL, Hemelingen als Gegner , womit sich
zwei Spitzenmannschaften gegenüberstehen . ' Der Aas-
gang zwischen diesen beiden Rivalmannfchaftcn ist völ¬
lig offen, wenn nicht der Platzvorteil entscheidend sein
sollte. Ianssen - Bremer Sportfreunde schiedsrich¬
tert . — Die weiteren Spiele : TV . Woltmershausen —
BBV . Union (Beeken-Spoitsrerinde ), Polizei -Sport¬
verein — FC . Lloyd (Bliefernich -FC . Stern ) und
Scharrendorf — Grohn (Junghans -FV . Woltmcrs-
hausen ).

10 Tressen in der 2. Kreisklassc
Sämtliche Spiele werden um 15 Uhr wie folgt ange¬

pfiffen : Bremen -Besighcimer Oelsabrikcn — Vegesack
(Garlich -Werder ), Arsten gegbn ^ -Sportgemeinschaft
(Scheiblich-VfL. Hemelingen ), Marbel — Osterholz -Te-
never (Sander -Waller TuS .), Pennigbüttel — Eiche
Horn (Dolkmer-Hastedter MTV .), Martin Brinkmann
Bremen — VfL. 07 Bremen (Wiegräfe -Woltmsrshau-

Nsuts. 18 Mir, Sportvlstr Uerbststrsüs

Horää. I-IoisäLpsrts
Vorder-lungligs_
sen), Huchting — ReichSbahn-Postsportvercin (Jvnge-
BBO .), Leeste — Hastedter MTV . (Wagner -Komet),
Luftwaffe Grohn — Schwachhausen (Stender -Blumen-
thal ), Lüsium — Preußen Osterholz -Scharmbeck (Beiß-
ner -Marßel ) ünd Brinkum — Kaffee Hag (Ahlers-
BfL. 07).

Neun Jungligaspiele
Der Spielplan sieht neun Begegnungen vor , die be¬

reits um 13.15 Uhr angepfiffen werden . Tura Gröpe¬
lingen — Bremer Sportverein (Dischos-Club 96), Weser
Achim — Bremer Sportfreunde (Redecker-Baden ), Wal¬
ler TuSD . — Werder (Kauschmann -Neichsbahn -Post ),
Verdenia Verden — Spvgg . Norddeutscher Lloyd
(Westcrholt -Achim), Blumenthal — Komet (Niesporeck-
Degesack), Sportfreunde Delmenhorst — FV . Woltmers¬
hausen ((Delmenhorster BB .), Spiel und Sport 96 —
Bremer Turngemeinde (Plümer -Spvgg . NDL .), DsL.
Hemelingen — DsL. 07 >'(Beckendors-Hastckter MTV .),
TD . Lüssum — Grohn (Warkmeister -Degesack). !I

lüchtige Jungen - keine Wunderkinder!
wie es um unseren Schwimmernachwuchs ausfielst— Hervorragende Leistungen

Wie häufig kam schon aus Japan und Amerika
die Kunde von blutjungen Schwimmern und Schwim¬
merinnen , die fast noch im Kindesalter erstaunliche
Leistungen erzielten . In der Mehrzahl aber hat man
dann über die eine Leistung hinaus nicht mehr . viel
von ihnen gehört . Der deutsche Sport lehnt diese
Wunderkinder entschieden ad, denn das Schwergewicht
unserer Arbeit liegt ja bekanntlich nicht in der Züch¬
tung einer hohen Leistung , sondern zunächst einmal
in der weite Kreise erfassenden 'sachlichen

. Ausbildung , die der Jugend die Grundlage schafft,
aus eigenem Streben größere Leistungen zu erreichen.
Da aber gerade der Schwimmsport ein srühes Be¬
ginnen fordert , ist die Jugendarbeit besonders schwie¬
rig ; sie fordert von den verantwortlichen Männern
viel Fingerspitzengefühl und starke
Autorität.

Jetzt , an der sportlichen Jahreswende zwischen Som¬
mer und Winter , ist es an der Zeit , rückschauend die
Ergebnisse der Arbeit zu überblicken. Durch ein ziel-
und verantwortungsbewußtes Schaffen in den Vereinen
des DRL . wie durch eine nachdrückliche Pflege des
Schwimmsports in der HJ . ist im Jngendschwimmen
ein gnier Fortschritt zu verzeichnen. Zwar steht noch
die Front unserer bewährten Aktiven , doch die Ju¬
gend ist auf dem Wege, sich durch ihre Leistung
einen Platz in der ersten Reihe zu erkämpfen . Und
hier ist eS nicht nur die Spitze der Leistungen , son¬
dern vor allen Dingen die große Dichte, die den
deutschen Schwimmsport mit guten Hoffnungen in die
Zukunft blicken läßt . Auf den Eaujugendsesten , den
Bann - und Eedietssportsesten , vor allem aber bei
den ReichSjugendwettkämpfen in Nürnberg , hat die
Schwimmcrjugend den Beweis erbracht , daß man mit
ihr zu rechnen hat.

Die Leistungen der Jugend sind in dem großen Ge¬
schehen in den Hintergrund getreten . Wenn man

-' nun noch einmal die Liste der Ergebnisse durchsieht,
kommt man zu überraschenden Feststellungen . Von
den Besten sind Zeiten erreicht worden , mit denen
vor noch nicht langer Zeit Meisterschaften gewannen
wurden . Die 15- bis Ichährigen Jungen kraulten
100 Meter in 1 :02,2, brauchten über 200 Meter
2 :18,4, bewältigten die Mittelstrecke in 5:15,0. Das
Brustschwimmen  wurde in 1:16,9 und in 2:51,2
gewonnen . Daö sind Zeiten , die sich schon sehen lassen
können und die nicht einmal mit großem Vorsprung
erreicht wurden . Schon dichtauf solgt eine stattliche
Reihe von Jungen , deren Zeiten nur um ein ge¬
ringes schlechter sind. Aber alle haben das Zeug , ihr
Können noch wesentlich zu steigern . Die meisten von
ihnen haben nicht einmal eine besondere Vorbereitung
durchgemacht und sind keineswegs als „Wunderkinder"
anzusprechen.

Die Leistungsdichte wird am besten durch die Tat¬
sache gezeigt, daß über 100 Bieter Kraul  50 Jun¬
gen 1:08 und darunter schwammen, lieber 400 Me¬
ter waren es sogar 52, die zwischen 5 !15,5 und 6:00
Minuten benötigten . Wenn man das Ende der vori¬
gen Winterschwimmzcit heranzieht , zu der nur 32
bzw. 21 Jugendliche diese Zeiten erreichten , so ist der
Fortschritt , den das Jngendschwimmen
nahm , klar ersichtlich.  Sieht man sich einmal

die VereinSzugshörigkeit der Jungen an , so kann man
nicht von bestimmten „Hochburgen " sprechen, denn
selten sind die verschiedensten Teile des Reiches so
vielseitig vertreten . Abschließend geweitet , hat das
Jngendschwimmen einen schönen Aufschwung genom¬
men und die Jungen selbst haben gezeigt, daß sie
durchaus das Zeug dazu haben , noch Besseres 'zu
leisten . gpv.

Wittelrkeins Boxer in Hamburg
Vor gutem Besuch standen sich im Hamburger Po¬

lizeiring die Gaumannschaften von Nordmavk und
Mitielrhein gegenüber . Nachdem die Westdeutschen
den ersten Kampf mit 10:6 Punkten gewonnen hotten,
war man aus die Vergeltung in Hamburg recht ge¬
spannt . Die Nordmark mußte allerdings ohne ihre
guten Vertreter Baumgarten und Vogt antreten , die
beide noch verletzt sind. Die besten Kämpfe des Abends
lieferten sich tm Fliegengewicht Obcrmauer -Köln und
Prieß -Hamburg , im Weltergewicht Fluß -Köln und
Brcdshorn -HamLurg.

Ergebnisse: Oberwauer —Prieß unentschieden . Ban¬
tamgewicht : Eraaf -Hamburg schlägt Mertens -Koln
nach Punkten . Federgewicht : Virnich -Köln gegen
Schnür -Hambuvg unentschieden . Leichtgewicht: Aülch-
ner -Hamburg gegen Biemer -Köln , Sieger Biemer nach
Punkten . Weltergewicht : Fluß -Köln siegt über Brede-
Horn-Hamburg nach Punkten . Ein Urteil , das mit
großem Pselfkonzert aufgenommen wurde . Mittel¬
gewicht: Schmidt -Hamburg siegt gegen Zimmermann-
Köln nach Punkten . Halbschwergewicht : Voosen-Köln
siegt nach Punkten gegen Otte -Hamburg.

Bürnberg siegte in Düsseldorf
Im Rahmen eines Amateurboxkampfabcnds des

Düsseldorfer Postsportvereins in der Rhcinlandhalle
traf der Europameister im Leichtgewicht Herbert Nürn¬
berg auf den Düsseldorfer Bracht . Der Europameister
kam durch seine bessere Technik zu einem klaren Punkt¬
sieg, aber der ausgezeichnete Düsseldorfer leistete tapfe¬
ren Widerstand . In der ersten Runde gab es heftigen
Schlagwechsel, bei denen die harte Rechte Nürnbergsryla!
auffiel . Auch in der zweiten Runde hielt Bracht tapfer
mit , doch in der dritten Runde war sein Widerstand
gebrochen. Er mußte zweimal bis acht und neun zu
Boden , rettete sich aber doch über die Distanz.

Heuer Droßoerein in vreslau
Aus Veranlassung deS Breslauer Oberbürgermeisters

Dr . Friedrich ist in der alten Oberstadt ein „Städti¬
scher Sport -Verein " gegründet worden , der die sport¬
treibenden Augehörigen der Breslauer städtischen Be¬
triebe erfassen soll, die bisher keinem Verein angehör¬
ten. Schon jetzt haben sich rund 3000 Mitglieder an¬
gemeldet, doch dürfte sich diese Zahl noch wesentlich
erhöhen . Des stärksten Zuspruchs erfreut sich die
Schietzsportabtetlung des neuen lWreinS, hierzu gin¬
gen nicht weniger als 700, Anmeldungen ein.

Der Kaloppsport des Sonntags
Jagd- und Hürdenrennen treten bei langsamen flbflauen der Flachrennen in den Mittelpunkt des kreignisses

Je tiefer es in den Herbst hineingeht , um so mehr
verebbt der große Rennsport , bis schließlich den Hin-
dernispserdcn das Feld allein gehört . Nach der Schlie¬
ßung Hoppegartens , der Flachrcnnbahn der Reichs-
hauptstadt , nehmen schon jetzt Jagd - und Hürden¬
rennen einen überwiegenden Teil des sonntäglichen
Renngeschehens ein . Noh haben aber nicht alle Nenn-
vereine , die vornehmlich Flachrennen veranstalten , das
Beispiel des Union -Klubs befolgt. Einige , insbesondere
die im Westen des Reichs tätigen , gedenken sogar den'
Beginn der Winterruhc aus ihren Bahnen so lange
als irgendmöglich hinauszuschieben . Da der winterliche
Temperaturabstieg in Deutschland vom Osten zum
Westen zu verlaufen pflegt , ist, wie in den Vorjahren,
Aussicht vorhanden , daß auf den westdeutschen Renn¬
plätzen bis in den Wcihnachtsmonat hinein Nennen
veranstaltet werden können . Auf der heutigen Tages¬
karte , die noch recht reichhaltig ist, stehen mehrere
wertvolle Flach renn Prüfungen.  Die der
Preishvhe nach bedeutungsvollste ist der mit 10 000 RM.
ausgestattete „Preis von Krcfcld". Wie immer , wenn
große Rennen in Westdeutschland heranstehcn , hat sich
auch diesmal eine starke Berliner Streitmacht nach der
Soibcnstadt aus den Weg gemacht, um den reichen
Preis nach Berlin zu entführen . Das Staatsgcstüt
Eraditz , dem in diesem Jahr Erfolge am laufenden
Band zufielen , hat seinen Dreijährigen Tempo gesandt.
Der Hengst enttäuschte bisher zumeist, anscheinend hat
er sich aber jetzt gefunden , sicherlich muß er noch
manches nachholen, um neben seinen erfolgreichen Stall-
gefährten bestehen zu können . Die Schlcndcrhanerin
Omega befindet sich in ähnlicher Läge wie der Gra-
ditzer. Die hohen Erwartungen , die man dieser Stute
im Frühjahr entgegenbrachte , wurden tm Laufe der
Nenuzcit leider nicht erfüllt . P f.c i s c r k ö n i g , der
dritte Vertreter des Derbhjahrgangs , konnte nach eben¬
falls anfänglich hervorragenden Leistungen seine Stel¬
lung im Derbyjahrgang auch nicht behaupten . Sein
Stehvermögen ließ zu wünsche» übrig . Als Flieger hat
er sich aber während des Sommers ausgezeichnet.
Feuerbarbe,  eine dreijährige Stute des bremischen

Stalles Kriete , '»lies dagegen immer zuverlässig ihre
Form aus . Heimfahrt  nimmt als älteres Pferd
unter ihrem gewohnten Reiter Rastenberger am Rennen
teil . Die Stute hat oftmals bewiesen, was sie kann.
Im Endkampf wird sich jeder der Dreijährigen mit der
Wuthenauschcn Vertreterin auseinandersetzen müssen.
In Begleitung von Heimfahrt hat der Zweijährige
Elbgraf  die Reise nach Krcfeld unternommen . Die¬
ser Halbbruder des tüchtigen Eleanus wird wahrschein¬
lich ebenfalls zur Deckung der Reisekosten beitragen , da
er schon gutes Können verraten hat.

Leipzig  gibt den Stehern im „Teutonia -Preis"
Gelegenheit , noch einmal unter Ausgleichsgewichten
gegeneinander zu laufen . Acht gut aus die lange
Strecke eingestellte Ealoppierer sind am Start zu er¬
warten . Eoldtalcr,  der am Hoppegartcncr Schluß¬
tag eine aussichtsreiche Nennung ausließ , hat mit
63 Kilogramm voni Ausgleiche! zwar nichts geschenkt
erhalten , nach bester Form kann er aber immer noch
gewinnen . Der Bremer Gleich klang  sucht schon
lange sein Nennen . Ernste Gegner werden diesen bei¬
den aber aus der Reihe der Leichtgewichte erstehen, von
denen der eiserne Steher Scävola  und der Drei/
jährige Frcischärlcr,  der sich erst am Mittwoch
in einem Hoppcgartcner Ausgleich II ausgezeichnet zu
dein Waldfriedcr Fidalgo hielt , sehr günstig im Ge-
wicht stehen. Pabst und Blason können ebenfalls einen
gehörigen Strich galoppieren , ihre 53 und 51 Kilo¬
gramm Gewichte berücksichtigen frühere gute Leistungen
nicht. Auch tu den übrigen Prüsungcu zeichnet sich die¬
ser vorletzte, als Tag der Wintcrmodc ausgeschriebene
Leipziger Renntag durch ebenso starke, wie qualitätvollc
Felder aus . Zufriedenstellende Startzifscrn wurden
auch in den beiden Prüfungen für den jüngsten Jahr¬
gang erzielt.

München - Nicm , die Bahn des „Braunen Ban¬
des", schließt mit einem gemischten Programm das
Rcnnjahr ab. Im berühmten Wiener „Ansiria-
Prcis ", 26 000 Schilling , einem l300-Mctcr -Rcnncn , das
schon mehrmals das Ziel deutscher Auslandsexpcditio-
nen gewesen ist, starten heute in der Freudenau, der

Wiener Prachtrennbahn , zwei Erlenhoscrinncn niit
besten Aussichten . Jniga Jsolani  unter Disek,
begleitet von der Stallgcfährtin Ealleria Brera , kann
sehr Wohl den sZt. viel umjubcltcn Sieg des Wald-
srioders Faust wiederholen . Die österreichische Voll¬
blutzucht hat ihren früheren Hochstand in der Nach¬
kriegszeit nicht behaupten können , während sich die
unsere von Jahr zu Jahr erfreulich entwickelt hat . Die
Jniga Jsolani zudiktierten 62 Kilogramm werden den
Erfolg der deutschen Stute weniger in Frage stellen
können , als vielleicht die Nachwirkungen der langen
Reise, die leider nicht glatt verlausen ist.

Unsere Boraussagen:
Kreseld (Beginn 13.30 Uhr: 1. R.: Schnitterin —

Stall Bresgcs — Eucrnika . 2. R.: Gabler — O'Toni
— Ikarus . 3. R .: Verasina — Fenstcrparade — Gräfin
Mariza . 4. R.: Heimfahrt — Tempo — Fcuerbarbe.
5. R.: Seine Hoheit — Pasubio — Engclsburg . 6. R.:
Agathoiz — Prevohant — Mcridicnne . 7. R.: Amalas-
wintha — Oswalda — Heidekönig.

Leipzig (Beginn 13.30 Uhr): I. R.: Maghhar —
Quasi — Urschdc. 2. R.: Mathilde — Hausordcn —
Dattlcr . 3. R.: Saarburg — Landois — Cicero. 4. R.:
Haopagos — Nqucm — Hcidckiud. 5. R.: Eoldtalcr
— Scävola — Frcischärlcr . 6. N.: Quick Trick —' Welt¬
ruf — Wasfenwcihe . 7. R.: Winifred — Pesne —
Marna . 8. 3!.: Pyramide — Scrcna — Juist.

Milnchcn-Ricm (Beginn 13 Uhr) : 1. R.: Oberhaupt
— Max — Darius . 2. R.: Saarpfälzcr — Willebura
— Spanga . 3. R.: Trabfahrcn . 4. R.: Bago — Stall
Bavaria — Onkel Karl . 5. R. Herzas — Flaute _
Kelaoun . 6. R.: Hubcrtus -Jagd . 7. R.: Trabfahrcn.

Longchamp (Beginn 14.30 Uhr): 1. N.: Khorassan —
Salanganc — Alicourt . 2. R.: Ovcn — Na Normandic
— Lovc Sccrct . 3. R.: Ashcratt — Catherincttc —
Voltagc . 4. N.: Trcvisaui — Kiglia — Brigantin
5. R.: Signoretto — Cosquilla — Lorenzo de Medici
6. N.: Malkowicze — Ker Massine — Ksar 's Pride

ls.

Bremens Sport am Sonntag
u ü b n 11:

Werder — Linden 07
BSV . — BsB. Komet
Tura — Br . Sportfreunde
Spvgg . RTL . — Sparta Bremerhaven

H n n ä b n l I:
Tura — Tkl. Limmcr
TvdB . — BTG.
Hemelingen — Hastedter MTV.
Arsten — Grambke

H » v k s v :
MTV . v. 1875 — THC. Rot -Weiß
Cl. z. Dahr Reserve — HC. Delmenhorst
Br . HC. — VsB. Oldenburg

K u KI, x:
Br . RCl . — Sportclub Linden

8onstixes:
Abschluß des Frauensportlchrgangs
Gründung eines Pscrdeziichter -Vereins

Schalke siegt mit Nachwuchsspielern
Ohne sein« Nationalen Szepan , Gellesch urü> Urban

trug der Deutsche Meister FC . Schalke 04 bereits am
Sonnabend seinen Punitekampf mit dem SV . Hön-
trop aus . Vor nur 1500 Zuschauern siegten die Knap¬
pen, in deren Reihen die Nachwuchsleute Berg , Mecke
und Sontow wirkten , mit 5 :0 (4:0). Die Tore schössen
Berg (2), Kallwitzki (2) und Kuzorra . Schalke hat
nach zwei Meisterschaftsspielen 4 :0 Punkte und 16:9
Tore erreicht.

Meisterschaften der Fechter
Das Klubturnier des Bremer Fschtklubs , das « n

heutigen Sonntag  in den Räumen Georg-
straße  1 zum Austrag kommt, , wird dank seiner
hervorragenden Besetzung sportlich außerordenÄich in¬
teressant werken . Die Meldungen haben an Zahl die¬
jenigen des letzten Gauturniers übertreffen . Es wird
von 9 bis 19 Uhr gskämpst.

Kurz vor der Bekordwoche
Wieso es kommt, daß beim Wagen von einem Welt¬

rekord schlechthin, beim Krastrad von einem Welt¬
rekord für eine bestimmte Klasse gesprochen wird ? Die
AJACR ., die den Autosport kontrolliert , erkennt als
Weltrekord eben nur die absolut beste Leistung, unab¬
hängig von der Wagenstärke , über die betreffend«
Strecke oder für die betreffende Zeit an , dagegen be¬
zeichnet die FJCM . bei den Krafträdern sämtliche Best¬
leistungen in jeder der zehn Klassen als Weltrekord.
Es müßte demnach bei den Krafträdern zehnmal soviel
Weltrekorde geben wie bei den Wagen . Das trifft
aber nicht zu, denn bei den Wagen reicht die Welt¬
rekordliste bis zu 300 000 Kilometer und zu 133 Tagen,
bei den Krafträdern nur bis zu 10 000 Kilometer und
96 Stunden . Von der unbegrenzten Zahl der Welt¬
rekorde sind eben erst 217 von Wagen und 275 vvn
Krafträdern ausgestellt worden.

*
Von der Frankfurter Rekordwoche verspricht man sich

den erfolgreichen Angriff auf neue Hunderter . Ernst
Henne und seiner BMW . traut man zu, als erste über
360 Stdkm . zu kommen. Es wird allerdings schwer¬
halten , den großen Sprung von den 274 Stdkm. Ta-
rusfis zu machen. Auto -Union und Mercedes-Benz
wollen selbstverständlich mit ihren aus den Rennwagen
entwickelten Fahrzeugen nicht dem Monstrum eines
Cambell Konkurrenz machen, das seine 484 Stdkm.
schaffte, aber sie sind Wohl gut dafür , die 409-Stdkm.-
Grenze zu überschreiten , was bisher noch keinem
Wagen mit beschränktem Zylinderinhalt geglücktist.
Mit 389,6 Stdkm . steht Rosemeyer diesem Ziel am
nächsten.

Vergessen wir eines nicht, es handelt sich um Ver¬
suche. bestehende Rekordleistungen zu brechen. Was
beim Rennwagen möglich ist, ihn tatsächlich auf oer
Strecke zu erproben , läßt sich beim Rekordwagen nicht
durchführen . Er kann vorher nicht ausgefahren werden.

ÜK8 MIM 8Ki-lIW8K.V.
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Aus dem Prüfftand sind die Rollen vertauscht , der
Wagen steht still, und die Räder bewegen die künst¬
liche Straße unter sich weg: die Rekordsahrt bringt
den entgegengesetzten Vorgang und damit von Grund
aus andere Bedingungen . So ist es möglich, daß
Kleinigkeiten alle Vorausberechnungen über den Hau¬
fen werfen und zu einer mehr oder minder langen
Rückkehr in die Werkstatt zwingen.

Die Auto -Union rückt mit dem gleichen Stromliuien-
wagen an , mit dem Rosemeyer im Juni an der glei¬
chen Stelle seine überragenden Rekorde erzielt hat;
bei ihm ist das Fahrwerk vollständig in die Karosserie
mit einbezogen . Die Kühllust tritt durch das Haifisch¬
maul an der unteren Bugfeite ein und verläßt den
Kühler durch einen Kanal im , Unterschutz. Dural-
blech-Prosilträger verleihen zusammen mit der Außen¬
wand die Steifigkeit , die nötig ist, um den ungeheu¬
ren Winddruck auszuhalten . Bei einer Geschwindigkeit
von 400 Stdkm . beträgt dieser Winddruck auf eine
nur lellergroße Fläche rund 40 Kilogramm . Tie Motor¬
leistung ist aus über 500 k>8 gesteigert.

Um die Werkstätten in Untertürkheim schlvebt ein
geheimnisvolles Schweigen . Wenn sich das Dunkelam
Montag lüftet , steht sicher wieder eine jener hübschen
Ueberraschungen bevor , die uns der Wagen mit dem
Dreizackstern so gerne bereitet.

lisch-Iennis
Die offizielle Spielzeit der Meisterschaftsspiele be¬

ginnt mit dem 1. November . Am Sonnabend , dem
6. November , und Sonntag , dem 7. November, findet
das traditionelle große Eröffnungs -Turnier statt , dos
der jungen Tischtennis -Abteilung des Nordd. Lloyd
übertragen ist. Das Turnier wird im Lloydheim an
der Hemmstraße abgewickelt. Den Siegerinnen und
Siegern winken schöne Preise . Starbberechtigt sind
alle Mitglieder des DRL . Die Ausschreibungen sind
an die Vereine abgegangen . Die Meldungen sind
schriftlich zu richten an die Geschäftsstelle des Ver¬
anstalters . Meldeschluß ist der 3. November. Am
gleichen Tage findet dort öffentlich die Auslosung statt.

Pferdesport
Nennergebnisse:

Karlshorst , 23. Oktober . (Eig . Drahtbericht .) 1. Ren¬
nen : 1. Frau M. Wanjocks Fragor (W. Wolss), 2-
Turmvogt , 3. Hero , 4. Ronneburg . Tot . 28, Pl . 12,
12, 12, 14. Einlaufswette 204:10. Ferner liefen:
Kobel, Ernte , Quirl , Profoß , Numida , van Ehck,
Paxade . — 2. Rennen : 1. O. u . Lt. S . v. Mitzlasss
Lob,na (Lt. S . v. Mitzlaff ), 2. Pälladio , 3. Gralsbotin.
Tot . 31, Pl . 12, 12, 13. Einlaufswette 44:10. Ferner
liefen : Maat , Chemiclchrer , Hhkses, Galanterie.
3. Nennen : 9700, Rennen . Hürdenrennen , Ehrenpreis
und 600« RM ., 320« Meter : 1. Graf C. A, Wuthenaus
Elanus (W. Häuser ), 2. Hcstia, 3. Lufthauch . Tot , 36,
Pl . 26, 22, 28. Einlaufswette 168:16. Ferner liefen:
Wvlkenflug , Treuer Husar , Ob, Walthari , Kukuruz.
— 4. Rennen : Deutsches Halbblut -Jagdrennen . Ehren¬
preis und 4000 RM ., 4600 Meter : 1. Reitcr -Regt. 1
Landgraf (Lt . H. v. d. Eroeben ), 2. Erlkönig II , 3, Wic-
land . Tot . 360, Pl . 59, 44, 161. Einlaufswette 9688:10.
Ferner liefen und sind gefallen : Eichwald, Capo,
Elandslaagtc , Eilprinz , Annex , Ginster , Solo.
5. Rennen : 1. W. Heirmanns Ducnja (Lt. W. Hasse),
2. Dennoch, 3. Vega , 4. Heinerlc . Tot . 31, Pl . 15, 17,
20, 31. Einlaufswette 132:10. Ferner liefen Ufer¬
schwalbe, Wolgalicd , Conte , Eoldclsc, Quartett , Malve/
Mein Geheimnis , Gib acht. — 6. Rennen : I . Frau E.
Marines Cyklop (I . Unterholzner ). 2. Osram , 3. Eisack,
Tot . 214, Pl . 42, 91, 29. Einlaufswette 2684:10. Fer¬
ner liefen: Herero , Handschar , Kriegsslamme , Feldscher:
Fiamctta , Lieber Kerl . — 7. Nennen : 1. H. Marwcdcs
St . Andreas II (I . Starosta ), 2. Eisblnme , 3. Bcowulf,
4. Scnitza . Tot , 24, Pl . 13. 20, 14, 16. Einlaufswette
368:10, Ferner liefen : Einschlag , Altvater , Fresia , Pons,
Lenz, Conwallaria , Heimatfreudc , Kantate , — 8. Ren¬
nen : 1, -I A. Krcnzs Jvdland (A, Ebert ), 1, -b R.
Dietrichs Trara (O, Peter ), 3. Olive . Tot 48, 71, Pl-
28, 30, 22. Einlaufswette 408:10. Ferner liescn: Al¬
batros , Claaßcn , Sagcnhcld , Ducke, Buchen, Favor s
Prinz.
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Linstellungen in die U -Verfügungs-
truppen und ^ - lotenkopsverbönde

Bremen,  24 . Oktober
Im Bereich der 88. jj -Standarte finden die

Untersuchungen für die Einstellungen in die
ss-Berfügungstruppe und jj -Totenkopfverbände
statt am:

2S. Oktober , Bremen,  in der Dienststelle des
js -Abschnittes XIV .. Schwachhauser Heerstr . 24g,
„Unter den Eichen " um 9 Uhr.

29. Oktober , Bremerhaven , Deutsche Straße 39,
Sturmbann 1/88 jj -Standarte.

30. Oktober . Euxhaven , Franz -Seldte -Straße 105,
.2 . Sturm 88. jf -Stanbarte.

Eingestellt werden Bewerber vom vollendeten
17. bis vollendeten 22. Lebensjahr . Mindest-
qröße für Leibstandarte - „Adolf Hitler " U78
Zentimeter , für die übrigen Standarten der Ver-
fügungstruppe 174 Zentimeter , für Pionier - und
Nachrichtensturmbanne 172 Zentimeter.

Erundsätzli ^ >e Vorbedingungen:
Deutsche Staatsangehörigkeit , wehrwurdig und
tauglich für die Schutzstaffeln , arische Abstam¬
mung , ledig , erfüllte Ärbeitsdienstpflicht , politi¬
sche Unbescholtenheit und gerichtlich nicht vorbe¬
straft . Einstellungen von ehemaligen Wehrmachts¬
angehörigen oder Bewerbern , die bereits einen
Annahmeschein der Wehrmacht erhalten haben,
sind grundsätzlich ausgeschlossen . Die Dienstzeit
dauert 4 Jahre , von welchen die ersten 2 Jahre
als Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht rech¬
nen.

Die Bewerber haben sich zur oben angeführten
Zeit zur Untersuchung zu melden . Besondere Auf¬
forderungen hierzu ergehen nicht mehr . Ein¬
stellungen werden auf Grund der Untersuchungs-
ergebmsse am 1. April und 1. Oktober eines
jeden Jahres vorgenommen.

Nach Beendigung der 4jährigen Dienstzeit Lei
der -Verfügungstruppe oder den jj -Totenkopf-
verbänden kann ein « bevorzugte Uebernahme in
die Deutsche Polizei erfolgen.
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TNe Linholung der Standarten
Schon gestern berichtete die Bremer Zeitung,

daß den bremischen Truppenteilen am 27. Okto¬
ber in Hannover vom Reichskriegsministerium
Standarten verliehen werden . Die feierliche Ein¬
holung dieser Standarten erfolgt am Vormittag
des 28. Oktober vom Hauptbahnhof Bremen aus.

Die Standartenkompanie wird von der Panzer-
Abwehr -Abteilung 22 gestellt . Diese Kompanie
tritt um 19.45 Uhr auf dem Erünenkamp au und
marschiert dann zum Lloydbahnhof . Hier wird sie
etwa um 11.15 Uhr eintreffen . Die Standarten-
abvrdnungen der einzelnen Truppenteile , die mit
dem Zuge 12.26 Uhr von Hannover kommen,
treten dann mit den Standarten in die Front.
Mit voller Musik , die vom J .-R . 65 gestellt wird,
werden die Standarten dann zur Rembertistraße
geleitet und dort in das Dienstzimmer des Stand¬
ortältesten , Generalleutnants Strauß , eingebracht.

Sicherlich werden viele Volksgenossen diesem
feierlichen militärischen Schauspiel beiwohnen.
Zur allgemeinen Unterrichtung sei noch mitge¬
teilt , daß die bremischen Truppenteile Standarten
Und nicht Fahnen stihren , denn nur Fußtruppen

^Wiest Fahnen, ' während alle motorisierten (und
nur solche liegen in Bremen ) , teAmotorisierten
und— berittenen ' Truppenteile Standarten . als
Feldzeichen führen . ' . 6'
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Hausfrauen und Vetriebsfülirer
In nächster Zeit werden in regelmäßigen Zeit-

abständen die in den Haushaltungen und Ge¬
werbebetrieben anfallenden Altpapiermen¬
gen  von Organisationen der NSDAP . bzw . dem
gewerbsmäßigen Rohproduktenhandel abgeholt.
'Es wird damit eine selbstverständliche Pflicht als
Beitrag zur Durchführung des Vierjahresplanes
«füllt.

Die Wiedererfassung von Altpapier , die heute
mr 20 Prozent beträgt , muß in kürzester Zeit
wenigstens verdreifacht werden , um die Einfuhr
»an Rohstoffen für die Papierfabrikation über¬
flüssigzu machen . Durch das in jedem Haushalt
erfolgte Verbrennen großer Mengen Altpapiers
war Deutschland gezwungen , jährlich für viele
Millionen Mark Rohstoffe einzuführen . Diese
Millionen können und wollen wir nützlicher ver¬
wenden.

Hausfrauen und Betriebsfiihrer , auf euch kommt
es an, vernichtet in Zukunft kein Papier mehr,
sondern legt es für die Abholung bereit . Helft
alle, um Deutschland auf diesem Gebiete von der
Einfuhr frei zu machen.

Reinhard,
Gaubeauftragter der NSDAP.

für Altmaterialerfassung.

Xreislsitsf pg . Leinksrcl LIsnke  über:

Lockerung der 17IitgliedssperrederN5Dflp.
Line Unterredung der UZ. mit dem obersten Hokeitsträger der Ueroegung in Uremen über eine alle deutsche Volksgenossen angebende Trage

„Warum denn dies Rätselraten ? " so schloß
einer der Kameraden , die neulich nach einer
Tagung noch etwas zusammengeblieben waren,
eine lebhafte Unterhaltung , „mitten unter uns
sitzt doch einer von der BZ . Der kann morgen
ja gleich zum Kreis leiter  gehen . Da ist
er bei der rechten Schmiede !"

Die Unterhaltung aber hatte sich um ein
Thema gedreht , das von Tausenden von Volks¬
genossen besprochen wird und bei dem noch immer
viele Fragen auftauchen . Immer wieder kann
man es hören , daß es noch manchem unklar ist,
wie die Lockerung der Mitglieder¬
sperre der NSDAP.  gehandhabt wird . Diese
Sperre wurde doch im Frühjahr 1933 von der
Partei verfügt . Im Mai dieses Jahres erfolgte
nun eine auf bestimmte Zeit befristete einmalige
Lockerung dieser Sperre.

„Und über die Oeffnung der Partei kann uns
unser Kamerad nun beim Kreisleiter genaue
Auskunft holen . Punktum !"

Nichts war uns lieber , als dieser Anregung zu
folgen , denn auch wir wissen aus den vielen An¬
fragen , die gerade in letzter Zeit an die BZ . ge¬
richtet werden , daß über die befristete Lockerung
der Mitglieder -Aufnahmesperre noch viele Un¬
klarheiten und Unsicherheiten bestehen . Aber . es
ist nun einmal für jeden deutschen Volksgenossen
von großer Bedeutung , über die entsprechenden
Bestimmungen genau unterrichtet zu sein, denn
unendlich viele V̂olksgenossen , die sich schon lange
von ganzem Herzen und aus innerster Ueber¬
zeugung heraus zum Nationalsozialismus be¬
kennen , möchten der Partei beitreten , um so auch
nach außen hin zu dokumentieren , daß sie sich
dem Führer besonders verschworen fühlen.

Kann ich Parteigenosse werden ? Wie melde ich
mich an ? Welche Voraussetzungen sind zu er¬
füllen ? Diese Fragen wollten wir dem Kreis¬
leiter Pg . Blanke,  dem für BreMen zu¬
ständigen Hoheitsträger der Partei , vortragen,
und es war ein glücklicher Zufall , daß wir den
Kreisleiter gerade in der Stunde aufsuchten , in
der er mit den ihm vorgelegten Aufnahmeanträ¬
gen und Fragebogen beschäftigt war . Vor ihm
lagen hohe Aktenstapel , in denen er Blatt für

Blatt überflog . „Eben wurden mir " , so ging
Kreisleiter Blanke auf unser Anliegen ein , und er
vermies auf die Papierslut , „dieser in den letzten
Tagen bei den Ortsgruppengeschäftsstellen ein¬
gegangenen , dort bearbeiteten und an die Kreis¬
leitung weitergegebenen Aufnahmeanträge vor¬
gelegt . Wenn diese Stapel auf meinen Schreib¬
tisch gelangen " — so erläuterte uns der Kreis¬
leiter , „ist jeder Antrag bereits eingehend
durch die Kreisgeschäftsstelle be¬
arbeitet  worden . Mit der Durchsicht der
Formulare , die ich hier nur in großer Eile vor¬
nehmen kann , verfolge ich einen ganz besonderen
Zweck. Ich lese nur die Namen und die
Berufe der Antragsteller.  Daraus er¬
kenne ich, ob unsere Arbeit im Kreise Bremen
richtig ist oder nicht . Würden nur oder - über¬
wiegend Volksgenossen bestimmter Berufsgruppen
ihre Aufnahme in die Partei beantragen , dann
wäre das ein Zeichen für mich, daß unsere Arbeit
noch nicht umfassend genug ist, daß sie bestimmten
Vevölkerungsgruppen dient und nicht der ge¬
samten Volksgemeinschaf  t " .

Der Kreisleiter nahm aus dem Aktenstapel
wahllos eine Mappe heraus , schlug sie auf , blät¬
terte Blatt nach Blatt um und las dann vor:
„Diplomingenieur , Tabakküper,
Heeresbeamter , Kellner , Einzel¬
händler , Milchleistungsprüfer,
Packer , Justizbeamter , Vaggerge-
hilfe , Kaufmann , Arbeiter , Reichs¬
bahn - Inspektor , V u ch h a I t e r in,
Schlächter , Bauer , Hausfrau , Da¬
me nschneiderin , Schlosser . Arzt,
Zimmermann.  Ünd so können Sie alle diese
Mappen durchblättern.

Immer werden Sie feststellen, daß es Volks¬
genossen und Bolksgenossinnen aller  Berufe und
Stände sind, die ihre Aufnahme in die NSDAP.
beantragen . So wie die Partei seit ihrer Grün¬
dung Volksgenossen aller Verufsgruppen erfaßte,
ganz gleich, ob einer Einzelhändler oder Eroß-
kaufmann , Eeneralstaatsanwalt oder unterer
Justizbeamter , Chefingenieur oder ungelernter
Arbeiter , Exporteur , Importeur oder Kiiper ist,
so zeigen auch die jetzigen Aufnahmeanträge die
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Vielgestaltigkeit der deutschen Verufsgruppierun-
gen und damit wird auch bewiesen , daß die Par¬
tei sich durch ihre Arbeit das Vertrauen aller
Vevölkerungskreise erwarb ."

Am einmal ein Beispiel  zu erlangen,
fragten wir Kreisleiter Blanke : „Hat ein Volks¬
genosse der Mitglied der Arbeitsfront ist, der im
Betrieb seine Pflicht erfüllt und der seinen Ar¬
beitskameraden gegenüber ein guter Kamerad ist,
Aussicht auf seinen Antrag hin in die Partei
aufgenommen zu werden ? "

Diese Frage unseres Mitarbeiters wurde vom
Kreisleiter wie folgt beantwortet:

„In der SA ., jj und im NSKK . stehen so
viele Kameraden schon seit Jahren einsatz-
sreudig in Reih ' und Glied , in der DAF ., der
NSVO ., der NS .-Frauenschaft , der NSV ., der
NSKOV ., dem NSLV ., im Amt für Beamte
und in anderen Formationen und Verbänden
erfüllen so viele tausend Mitarbeiter und Mit¬
arbeiterinnen freudig ihren Dienst für die
Allgemeinheit und setzen sich damit für die
nationalsozialistische Volksgemeinschaft ein , daß
der von ihnen seit langem gehegte Wunsch,
durch die Aufnahme in die Partei eine Aner¬
kennung ihres Einsatzes zu finden , erfüllt
werden soll.

Darüber hinaus aber soll auch allen anderen
Volksgenossen und Volksgenossinnen , die Na¬
tionalsozialisten sind, die Aufnahme in die
NSDAP . möglich gemacht werden . Selbstver¬
ständlich müssen sie arischer Abstammung
sein und dürfen keinem Geheimbund , etwa
einer Freimaurerloge oder dergleichen ange¬
hört haben. Der Beitritt ist freiwillig . Wer
zu uns kommt, muß aber wisse», daß es für
ihn nur eine Weltanschauung geben kann:
Die uns von Adolf Hitler gegebene
nationalsozialistische.  In allen Fra¬
gen des Lebens hat es für ihn nur eine ein¬
zige Richtschnur zu geben : Ueber allem das
Wohl des Volkes , unseres deutschen Vater¬
landes!

Wer die Ehre hat, das Parteiabzeichen tra¬
gen zu dürfen , soll es nicht nur immer tragen,
sondern sich auch bewußt sein, daß er hervor¬
ragender Vertreter unserer Weltanschauung
ist und damit dauernd eine große Verpflich¬
tung übernommen hat.

Auch muß der sich zur Ausnahme meldende
Volksgenosse , wenn er rüstig ist, zurMitarbeit

bereit finden . Der Partei sind in den letzten
Jahren so viele Ausgaben gestellt worden und
werden auch in Zukunft immer weitere Ausgaben
übertragen werden , so daß allen rüstigen Partei¬
genossen ein weites Betätigungsfeld offen >st,
das ihrer Veranlagung und ihrem Können ent¬
spricht.

„Wer die Aufnahme in die Partei beantragen
will " , so beantwortete der Kreisleiter unsers
Frage nach den zu erfüllenden Formalitäten,
„geht zu der für seine Wohnung zuständigen
Ortsgruppengeschäfts  stelle . > Hier
wird ihm ein Aufnahmeantrag und ein
Fragebogen  ausgehändigt . Auf der Ge¬
schäftsstelle sind immer Parteigenossen anwesend,
die gern beim Ausfüllen der Formulare behilflich
sind, wo es nötig tut . Dann haben wir auch die
Gewähr , daß alle Formulare richtig ausgefüllt
und zeitraubende Rückfragen vermieden werden.
Selbstverständlich ist, daß sämtliche - Aufnahme¬
gesuche vertraulich  behandelt werden . Sie
gehen nur ihren Dienstweg innerhalb der Partei.

„Die Menge von Anträgen , die vor Ihnen
liegt , Kreisleiter , läßt den Schluß zu, daß sich
allein im Kreise Bremen viele tau¬
send Volksgenossen und Volksge¬
nossinnen  um die Aufnahme bewerben " .

„Sie haben recht. Und die Tatsache, daß der
Führer die Tore der Partei so weit öffnete,
hat ja auch den Zweck, möglichst vielen Volks¬
genossen die Mitarbeit innerhalb der Partei
für das Dritte Reich zu ermöglichen . Es sind
bereits viele taufende Anträge von den bre¬
mische» Ortsgruppen meiner Dienststelle zu¬
geführt worden . Die Lockerung der Mitglieder¬
sperre ist nur eine einmalige undläust
mit Ende dieses Jahres endgültig
ab . I » Zukunft kann Parteigenosse nur
werden , wer durch die HJ . gegangen ist."

Wichtig ist auch die B e i t r a g s s r a g e. Die
Partei will nicht, daß ihr wertvolle Volksgenossen
und Volksgenossinnen fernbleiben , weil sie den
Parteibeitrag nicht ausbringen könne». Deshalb
sind die Beiträge so gestaffelt , daß sie für jeden
Parteigenossen tragbar sind. Die Frage , wieviel
Einkommen und Vermögen der Parteigenosse hat,
oder welchen Beruf er bekleidet , war für die
NSDAP . noch niemals bestimmend für die Be¬
wertung der Menschen. Wir fragen nicht : was >st
der Volksgenosse , wir fragen : wie ist der Volks¬
genosse! Ist er Nationalsozialist , dann gehört er
zu uns !" ö
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vie deutsche Waidkarte
Wenn man auf einer Karte des Reiches die

Wälder  einträgt , so geht daraus hervor , daß
nur mehr 27 Prozent des Reichsgebietes mit
Forsten und Wäldern bedeckt sind . Das erscheint
wenig an sich, ist aber viel , wenn man unser Land
mit dem Nachbar Frankreich vergleicht , denn der
Hut gar .nur 9 Prozent Waldboden . Diese Wald-
larte verrät aber noch etwas anderes und beson¬
ders Merkwürdiges . Sie stimmt nämlich ^ bis
>mf Einzelheiten mit den regenreichsten Gebieten
des Reiches überein . „ , . ^

DieRegenkarte  Deutschlands ist an sich sehr
merkwürdig, denn die auf ihr eingetragenen
Niederschlagsmengen schwanken zwischen 400 und

Millimeter im Jahr . Es gibt sogar ermge
g'che Gebiete , die unter 400 Millimeter zählen,
mentlang der Oder südlich von Stettin und
Mlang der Elbe südwestlich von Magdeburg , auch
än kleines Eehiet bei Mainz . Das sind von
Natur aus richtige Steppen , denen ohne Bewässe¬
rung der Waldwuchs versagt wäre . Aber die
großen Waldgegenden im Westen des Reiches und
m Tchwahen und Bayern fallen mit dem 1000-
Millimeter -Niederschlag im Jahre zusammen . Die
berühmten Waldgebiete kann man von der Regen¬
karte direkt ablesen . Sie sind dort , wo sie zwi¬
schen 1000 und 2000 Millimeter Regen zeigt.

Solche sind der Harz . der Westerwald der
Teutoburaer Wald , der SHwarzwald , der Thu-
^nger Wald . die gesamten bayrisch -schwäbischen

^ Alpen, der bayrische Wald , das Riesengebirge mit
! den übrigen Sudeten.

Gerade Schwaben kommt dabei gut weg , es hat
mehr Niederschlüge und mehr Wald als der Durch-
Ichnitt des Reiches und hesitzt nur ein einziges
trockenes Gebiet , nämlich das Lechfeld . '

Aber gerade in den regenreichsten Gebieten
Urt da ' und dort der Wald plötzlich auz : die
Regel scheint da eine Ausnahme zu haben . Da ist

Kamm des Riesengebirges , die Kuppe des
Brockens, da sind die Gipfel der Lechraler Madele-
?ab«l und Hohes Licht , der ganze Wetterftem
überhaupt alle eigentlichen Hochberge , die alle
k°hl sind und des Waldes entbehren . Aber da
oben regnet es eben sechs Monate etwa über¬
haupt nicht — weil es während dieser Zeit eben
Wert und schneit. Der Bodenfrost , der auf den
Mpseln über 2009 Meter mehr als 299 Tage

lang dauert , verhindert das Wachstum der
Bäume ; sie können nicht genug Holz ansetzen , das
Wachstum ist zu langsam . Darum sind alle
Gipfel waldlos.

Diese trockenen Angaben wirken aber wie eine
scharfsichtig machende Brille . Sie erzählen von
der Geschichte unseres Reiches und erläutern alt¬
bekannte Bilder auf neue und merkwürdige Weise.

Man hat , wenn man sie kennt , auf einmal
Verständnis, , warum wir Deutsche ur¬
sprünglich ein Waldbauernvolk
waren , denn die Regenkarte verrät uns , daß
ganz Süd - und Westdeutschland einst unbedingt
ein riesiges Waldland waren . Jetzt versteht man
auch, warum gerade der Wald für die deutsche
Seele die höchste Verkörperung der heimischen
Naturkraft war . Er ist die eigentliche deutsche
Natur von jeher gewesen.

In Gebieten , wo jährlich 600—800 Millimeter
Niederschlag und darüber ist, da wird das ganze
freie Land stets zum Wald , wenn man es nicht
künstlich daran hindert . Und diese Niederschlags-
höhs trifft eigentlich in ganz Süddeutschland zu.
Daher muß dort zwangsläufig jedes Feld , jede
sich selbst überlassene Rodung immer zum Walde
werden . 2n einem solchen Gebiet dauert es keine
taufend Tage , und schon sind nicht nur Gräser
und Unkräuter gekommen , sondern auch der
Flugsamen der Fichten , der Bucheckern , die Kie¬
fern und Weiden und die Waldsträucher . Diese
schießen zunächst überall auf , und läßt man ihnen
nur Zeit , dann erheben sich auch bald die ersten
zarten Bäumchen . , . ^ ^

Am schönsten sieht man das m un >erer Heimat
an den Flußinseln , etwa am Lech oder an der
Donau . Wo der Fluß auch noch so bescheiden an
seinen Uferrändern Kies oder Sand ablagert
oder sich in seinem Lauf eine Insel bildet —
und sei sie noch so klein —, schon keimen darauf
Weiden und Pappeln . Und jede solche Insel , wie
man es dann im großartigsten Maßstabe an der
unteren Donau sehen kann , verwandelt sich in
einen wahren Urwald ; gerade die Auwälder sind
selbst in einem Klima , das dem Walde nicht zu¬
träglich ist, die schönsten und reichsten der Wald¬
formationen.

Diese Waldbildung im deutschen Lebensraum
ist geradezu eine eiserne Regel.

Die Wissenschaft bezeichnet das mit dem Aus¬
druck, daß der Wald ein „Schlutzverein"
sei ; alle übrigen Arten der Vegetation nennt
sie Uebergangsvereine . Das will sagen , daß dort,
wo der Wald einmal Fuß gefaßt hat , da ändert
er sich nicht mehr . Da vergeht er nicht , außer das
Klima ändert sich.

So merkwürdig herrschsüchtig und sieghaft ist
er , daß er sogar das Klima nach seinem  Be¬
darf ändert . Denn er macht es gleichmäßiger und
niederschlagsreicher . Gerade das Waldland „Deut¬
sches Reich " ist ein Land der über das ganze Jahr
verteilten Niederschlüge und hat ein besonders
ausgeglichenes Klima . Sein südlicher Eebirgs-
rand hat sogar oft zuviel des Guten und gewisse
Eebirgsorte in Bayern , wie z. B . Bad Kreuth
oder Oberstdorf im Allgäu , sind als „Regen-
löcher " bekannt.

Es ist zwar Einbildung , daß Wälder das Klima
im weiten Umkreis ändern . Aber im Wald selbst,
da merkt jedermann die Klimaänderung . Um
zwei Grad ist es in ihm wärmer im Winter , um
säst vier Grad ist es kühler im Sommer als auf
dem freien Feld . Wer das gering anschlägt , der
erinnere sich, um wieviel kälter ihm beim Baden
das Wasser vorkam , wenn es nur 16 Grad hatte,
statt der gewöhnten 18 Era -d.

Noch wichtiger für den Wald selbst ist seine
Fähigkeit , die Luftfeuchtigkeit zu steigern . Diese
Tatsache wurde oft geleugnet , aber sie ist doch
ganz unzweifelhaft geworden . In Nord¬
deutschland  hat man schon durch die Anlage
von Feldhecken das Erträgnis der Wiesen stei¬
gern können , so sehr beeinflussen bereits Büsche
die Luftfeuchtigkeit . In der ukrainischen Steppe
in Südrußland wollte in der großen Trockenheit
lange Zeit kein Getreide gedeihen , immer wie¬
derkehrende Dürreperioden vernichteten die Ern¬
ten . Da umzog man die Felder mit Waldstreifen.
Seitdem man dort in großen Massen aufforstete,
hat man ständig reiche Ernten . In Ungarn will
man sich diese Erfahrung zunutze machen und
wenigstens an den feuchten Stellen der ungari¬
schen Tiefebene Aufforstungen versuchen.

Das alles sind Dinge , die man im Sinne der
deutschen Erzeugungsschlacht beachten muß . Auch
die trockenen Teile der schwäbisch-bayerischen Hoch¬
ebene vertragen noch mehr Bäum «, und seien es
nur Kiefernhaine . Daß aber der große Wald-
bestand des Reiches sein unverlierbarer Schutz
ist, dafür sorgt ein für allemal die deutsche
Regenkarte.

Der flrzt für die Mutter
Die Deutsche Desellschastfür Lynäkologie

2n einem Volke , das die Mutter wieder als
wichtigste Staatsbürgerin erkannt hat , kommt
dem Frauenarzt eine überragende Ausgabe zu.
Mehr als jeder andere Facharzt muß er ein Arzt
für die Gesunden sein , so betonte der Vorsitzende
der Deutschen Gesellschaft für Gynäkologie , Pros.
G. A. Wagner,  Berlin , in seiner Ansprache,
mit der er die 25. Tagung der Gesellschaft im
Langenbeck -Virchow -Haus eröffnete . Denn nicht
erst in der Zeit , da die Frau in biologischer Hoch¬
leistung zur Mutter wird , hat der Frauenarzt sie
zu umsorgen , weil diese ungeheure Kraftentfal¬
tung des Organismus besondere Gefahren mit sich.
bringen kann ! Er muß schon Jahre zuvor vor¬
beugen , muß frühe Entwicklungsfehler früh er¬
kennen , um die Gefahren erst gar nicht auftreten
zu lassen . Auch bei der Eattenwahl sollte der
Frauenarzt als Berater zugezogen werden . Denn
es ist nun einmal so: An sich gebiert die Natur
in solchem Ueberfluß , daß sie es verschmerzen
kann , wenn Ausfälle auftreten . Der rationale
Mensch aber hat diesen Ueberfluß längst so ein¬
geschränkt , daß wir uns Ausfälle nicht mehr
leisten können , soll nicht die Zukunft des Volkes
gefährdet sein.

Um die besten Geburtsbedingungen zu schaffen
setzen sich viele mit Eifer dafür ein daß die Müt¬
ter in Anstalten entbunden werden , wo alle ärzt¬
lichen und technischen Hilfsmittel zur Verfügung
stehen . Ebenso energisch wenden sich andere Aerzte
gegen die Anstaltsentbindung und weisen nament¬
lich auf die volklichen und ethischen Werte der
Hausentbindung hin , bei der das Kind im Eltern-
hause das Licht der Welt erblickt . Pros . Wagner
bestritt aber , daß hier ein Gegensatz konstruiert
werden dürfte ! Anstaltscntbin 'dungen sind not¬
wendig bei bestimmten , schwierig gelagerten
Fällen sind auch notwendig , wo das Heim der
Eltern nicht die Vorbedingung für eine gaunde
Geburt bietet . Sie haben auch ihren Pl -atz' in der
Ausbildung von Hebammen und Eebyrtshelfern,
die nur dort die nötigen Erfahrungen sammeln
können . Dabei bleibt aber unbestritten die Haus¬
geburt das Ideal ! Es darf nicht heißen Haus¬
oder Anstaltsgeburt , sondern Haus und Anstalts¬
geburt!

eröffnete ihre Jubilöumstagung in Derlin

Der „Hausarzt " ist heute eines der Hauptziele
unserer Gesundheitsführung . Hat neben ihm der
Frauenarzt Raum , dessen Aufgaben sich doch zum
großen Teil mit denen des Hausarztes decken?
Unten den zahlreichen Abordnungen der Ministe¬
rien , der Wehrmacht und der Gliederungen der
Partei ergriff Dr Groto - Verlin  als Vertreter
des Reichsärzteführers Dr . Wagner das Wort,
um die Frauenärzte gerade als Fachärzte zu be¬
grüßen . Als Facharzt treibt der Frauenarzt die
wissenschaftliche Forschung vorwärts . Zugleich muß
er auf dem Boden der Forschung dem Hausarzt
Hilfestellung geben ! Nur in engster Zusammen¬
arbeit beider wird .es gelingen , Geburtsschäden zu
verhüten oder rasch zu heilen und die Eeburts-
sterblichkeit auf das Minimum herabzudrllcken , das
wir unbedingt erreichen müssen.

Unter den zahlreichen ausländischen Gästen , die
z, T . als Vortragende zu der Tagung erschienen
sind , begrüßte der Vorsitzende insbesondere Pros.
E n g l e - Newyork , der als Hormonforscher sich
;ur den 4. Hauptbericht der Tagung zur Vertilgung,
gestellt hat . Pros . Engte ist einer der Führer der
amerikanischen Mlltterschutzorganisation . Um die¬
ser seiner großen Perdienste willen ehrte ihn das
Deutsche Rote Kreuz dessen Präsident Pros . Engte
durch den Vorsitzenden der Eynäkologentagung das
Ehrenzeichen 1. Klasse , des deutichen Roten Kreu¬
zes überreichen ließ . Dr . 3 . Eb.

Preisgekrönte Entwürfe für ein Botschafterhaus
in Ankara . Das Auswärtige Amt hatte zur Er¬
langung von Entwürfen für ein Botschafterhaus
nebst Garten in Ankara im Sommer dieses Jah¬
res einen beschränkten Wettbewerb ausgeschrieben.
Das Preisgericht hat nun dem Architekten Eut -
lchow in Hamburg den ersten und dem Archi¬
tekten Ebhardt in Berlin -Erunewald den zweiten
Preis zuerkannt . In engster Wahl stand noch die
Arbeit des Architekten Eraubner in Stuttgart.
Als Grundlage für die weitere Bearbeitung des
Proiekts ist der Entwurf des Architekten ' Gut-
jchow in Aussicht genommen worden . Die Durch-
sührung des Bauvorhabens liegt in den Händen
der Reichsbaudirektion Berlin.
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Neue Nriesmarken für Las VZfjW.
Die Deutsche Neichspost hilft und wirbt Line Serie mit Mlöern deutscher Schiffe— Leckerbissen für Markensammler

Auch im Novem¬
ber gibt die Deut¬
sche Reichspost eine

Briefmarkenserie
mit 8 Werten her¬
aus, deren Rein¬
ertrag demWinter-
hilfswerk des deut¬
schen Volkes 1837/38
zufließt. Wenn im
vergangenen Jahre
der Erlös aus den
WHW. - Briefmar¬
ken rund 1514 088
RM. betrug, so
kann auch in die¬
sem Winter mit
einer ähnlichen Ein¬
nahm« gerechnet
werden.—Der Ber¬
liner Künstler von
Uxster - Heudt-
l a ß nahm die Mo¬
tive zu den neuen
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WHW. - Briefmar¬
ken aus der deut¬
schen Schiffahrt. Er

flotte sondern die
schnellen Uebersee-
dampfer, die Damp¬
fer vom Seedienst
Ostpreußen und von
der KdF. - Flotte,
ein Fährschiff ein Rettungsboot, eine Viermast¬
bark Keitelkähne und ein Feuerschiffder Elbe.

Diese Motive ergaben künstlerischeMarien¬
bilder, die jedes Sammelherz erfreuen werden.
Die 3 - Pfg . - Marke (Zuschlag 2 Pfg.) ist in
Braun gehalten und zeigt ein Motorrettungsboot
der „Gesellschaftzur Rettung Schiffbrüchiger".
Das rm Jahre 1932 erbaute Stahlboot ist 17 Me¬
ter lang und kann 258 PS entwickeln. Die Gesell¬
schaft. deren Schirmherr der Führer ist, besitzt
34 solcher Boote. Seit dem Eründungsjahre 1885
wurden 5653 Menschen aus Seenot gerettet. Das
Marienbild zeigt, wie das Boot einem in höchster
Gefahr sich befindendenSegler zu Hilfe eilt.

Die blaugraue 4- Pfg . - Marke '7
". " dar, das

eines
furchtbaren Sturmes " mit 16 Mann Besatzung
kenterte. 15 Feuerschiffeversehen an den deut¬
schen Küsten ihren Dienst, allein 5 davon in der
Elbemündung.

Die ostpreutzischen Fischer benutzen zum Fisch¬
fang vorwiegenddie alten Keitelkähne, die jedem
Kenner des KurischenHaffs vertraut sind. An
den Holzbooten fallen besonders die viereckigen
Gaffelsegelund die bunten, holzgeschnitzten Stan¬
der im Eroßtopp auf. Diese Stander sind Haus¬
marken der einzelnen Fischer und haben sich durch
Generationen bis zur Gegenwart erhalten.

3 Pfg-1 stellt das Feuerschiff„Elbe I" da
am 28. Oktober vorigen Jahres während

Die dunkelgrüne 6 - Pfg . - Marke (Zu¬
schlag 4 Pfg.) ist dem 25 886-Tonnen-Dampfer
„Wilhelm Gustloff" von der KdF.-Flotte vorbe¬
halten. Dieses herrliche Schiff, das im Frühjahr
1938 zum erstenmal mit deutschen Arbeitern aus-
lwufen wird, hat Raum für 1468 Fahrgäste und
488 Mann Besatzung. Der Dampfer enthält auch
eine Schwimmhalle von 18 Meter Länge und
5 Meter Breite. An Bord befindet sich auch eine
Tonfilmeinrichtung.

Unter den wenigen großen Segelschiffen, die
Deutschlandnoch besitzt, befindet sich auch die be¬
kannte Viermastbark„Padua " aus Hamburg. Sie
wurde als Bild für die 8 - Pfg . - Marke (Zu¬

ber alljährlich statt-
Australien ist auch
Ihre beste Tages-
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leistung betrug bisher 351 Seemeilen. Die „Pa¬
dua" braucht zu ihrer Tour nach Australien rund
62 Tage.

Wer nach Ostpreußenreisen will, ohne deutschen
Boden zu verlassen, bedient sich der schnellen
Dampfer vom Seedienst Ostpreußen. Eines die¬
ser Schiffe, der Schnelldampfer„Tannenberg", ist
auf der 12 - Pfg . - Marke (Zuschlag 6 Pfg.) zu
sehen. Er wurde in Stettin gebaut und hatte sei¬
nen Stapellauf im März 1935. 2888 Fahrgäste
Ultd etwa 188 Kraftwagen können mit diesem
Dampfer nach Ostpreußen geschafftwerden. Das
Schiff fährt auf der Strecke Swinemünde (Kiel)
nach Pillau,

Daß man im Eisenbahnzug von Satznitz nach
Schweden fahren kann, wissen noch nicht alle.
Zwischen Saßwitz und Trelleborg, Warnemünde
und Eiedser verkehren die sogenannten Eisen-
"ahnfährschiffe, von denen wir das deutsch
Schwerin" auf der 15 - Pfg . - M ark,

schlag 18 Pfg.) entdeckenkönnen.

e Schiff
e (Zu-

Diese Fähr-
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NSDAP.

Ortsgruppe Arsten. Am Montag , 25. Oktober , 28.38
Uhr , Schulungsabend aller Politischen Leiter , Walter,
Warte und Wartinnen in der Schule Arsten.

Ortsgruppe Buntentor . Körperschulung sür Poli¬
tische Leiter und Parteiholfer am Montag , 25, Okto¬
ber, Abt. H, mir 19,28 Uhr , Abt . L um 20.28 Uhr in
der Turnhalle der Realschule, Bvückonstraße.

Ortsgruppe Burg . Am Sonntag , 31. d. M ., sindet
morgens 11 Uhr bei Pg . Haesloop eine öffentliche
Morgenseier,  verbunden mit der Ausnahme der
Kleinsten in die Volksgemeinschaft statt , Es spricht
der OrtSgruppenleiter Pg , Busch.

Ortsgruppe Gröpeljngen . Am Montag , 25. Oktober,
Sitzung sämtlicher Politischen Leiter und Helfer um
20.30 Uhr im BoNslheim, Ortstroße . Sprechabend mit
Kreisschulungsleiter Pg , Wenzel,

Ortsgruppe Hastedt. Die Sitzung der Politischen Lei¬
ter am Montag , 25, Oktober , fällt aus,

Ortsgruppe Osten. Am Montag , 25, Oktober, sindet
keine Sitzung statt.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 25. Oktober,
28,38 Uhr , in Bahlsings Kaffee Schulungsabend für
sämtliche Politischen Leiter sowie Mjlgjlreder der DAF„
NSV , und NS .-Frauenschast . Es spricht Pg , Dr,
Seidler.

Kreisschulungsamt

Kleider machen Leute

Dortrags - und Aussprache-Abend. Menstag , 28. 10„
26L8 Uhr , großer Sitzungssaal des Kreishauses , Holler
Allee 79, Es spricht Pg , Robert Koin mit Lichtbildern
über : Der Bauer in der Kunst . Verpflichtet zur Teil¬
nahme sind: Ortsgruppenschulungsleiter , Schulungs¬
redner , Schulungsbeauftragten der ?lemt«r und Glie¬
derungen und Stab des Kreisschulungsamtes.

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Herdentor . Die Jugendgruppe hat ihren

Heimabend am 27. 18., 20 Uhr , Carin -Göving -Haus.
Dienstag , 28 Uhr , FrauenschaftSabend im Carin-
Göring -Haus,

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Donnerstag , 28. 18,,
Abend sür Frauenschast und Frauenwerk mit feier¬
licher Uebcrreichung der Amtswglterinnenabzelchen,
Erscheinen für alle Amtswalterinnen ist Pflicht

Ortsgruppe Ostcrholz. Achtung ! Amtswalterinnen,
Montag , 25, 10„ Schulungsabend im Eesellschastshaus,
20.30 Uhr . Erscheinen ist Pflicht,

schiffe nehmen ganze Eisenbahnzüge an Bord —
wozu eine besondere Vorrichtung besteht — und
setzen sie drüben wieder sicher an Land. Eine
Fährt von Saßnitz nach Trelleborg' (Schweden)
dauert vier Stunden und zehn Minuten.

Im IleberseeverkehrEuropa—Amerika genießen
die Schnelldampfer der Hamburg-Amerika-Linie
einen ausgezeichnetenRuf. Die Tüchtigkeit der
Besatzung und die Gediegenheit des Materials
haben den deutschenSchiffen zu dieser Anerken¬
nung verholfen. Die 25- Pfg . - Marke (Zu¬
schlag 15 Pfg.) zeigt den Schnelldampfer „New
Pork" dieser Linie, der im Jahre ' 1927 gebaut
wurde. Er wird auf der Strecke Hamburg—New-
york eingesetzt und besitzt eine Wasserverdrängung
von 22 337 Tonnen, Die Maschinenleistungbe¬
trägt 28 800 PS , Der Führer ehrte die Be¬
satzung der „New Pork", die im Dezember 1935
die Mannschaft des norwegischen Frachters
„Stzsto" aus Seenot gerettet hatte, durch seinen
persönlichenBesuch.

Der Gigant unter allen Schiffen ist aber der
Schnelldampfer „Bremen" des Norddeutschen
Lloyd, Die 1928 erbaute „Bremen" hat eine
Wasserverdrängung von 51656 Tonnen und eine
Maschinenleistungvon 96 088 PS . Sie holte im
Juli 1929 das „Blaue Band" für Deutschland.
Die Länge der „Bremen" ist fast 274 Meter, die
Breite 31 Meter. Der mächtige Schiffskörper ist
auf der 4 6 - P fg . - Ma r ke (Zuschlag 35 Pfg.)
abgebildet.

So werden diese Schiffe— wenn auch nnr auf
dem Markenfeld — in friedlichem? Kamps« ein¬
gesetzt für des Volkes bedürftige Bruder und
Schwestern. Wenn sie auch in erster Linie auf
die Briefmarkensammler ihre Anziehungskraft
ausüben werden, so hoffen wir doch, daß auch
Nichtsam-mler bei manchen Gelegenheiten die
neuen WHW.-Vriefmarken zum Freimachen von
Postkarten oder Briefen verwenden werden. Es
ist ein Opfer und ein Bekenntnis zur Kamerad¬
schaft des Volkes.

Eine Winterhilfspostkarte wird später noch er¬
scheinen. Zum Abgabepreis von 2 RM . werden
außerdem Freimarkenheftchen  mit Win-
terhilfsbriesmarken herausgegeben., die vier Wert¬
zeichen zu 3, je fünf Wertzeichen zu 6, 6 und
12 Pfg. enthalten. Die für die Markenheftchen
gedrucktenBogen können unter den üblichen Be¬
dingungen auch schriftlichbei der Versandstelle
für Sammlermarken in Berlin W. 38 bestellt
werden. Die Preise der Bogen (16 Heftchen-
blätter mit je fünf Marken zu 5 und 6 Pfg . oder
18 Heftchewvlätter mit je fünf Marken zu 12
und vier Marken zu 3 PfgZ betragen 9 und
11 RM ., beide zusammen20 RM . Beide Bogen
enthalten sogenannte Kehrdrucke, der zweite Vo-

Ortsgruppe Findorff . Dienstag , 28. 18., 28.30 Uhr,
Abzeichenausgalke sür die Amtswalterinnen im Stutt¬
garter Hos, Älünchener Straße.

Alle Zellen - und Blockfreienleiterlnuen und Re-
sercntinnen nehmen daran teil , weil noch wichtige Be¬
kanntmachungen vorliegen.

Ortsgruppe Hastedt . Unser nächster Frauenschasts-
abcnd am Dienstag , 26. 10., 20 Uhr , Gsmeindesaal
Kirchbachstvaße. Für all« Frauenschafts - und Frauen-
werkSmitglieder und Jugendgruppe ist das Erscheinen
Pflicht . Gäste sind hechlich willkommen.

Ortsgruppe Gröpclingen . Dienstag , 26. 10., 20.30
Uhr . Frauenschaftsabend in Sielers Ballhaus . Mon¬
tag Mavkenausgalbe.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Gemeinsamer Abend für
Frauenschast , Frauenwerk und Jugendgruppe , Diens¬
tag, 26. 18., 28.30 Uhr , bei Sieler , -Die Handarbeiten
für die Verlosung müssen spätestens Freitag , 5. 11., in
der Geschäftsstelle Frlödrich -Wilhelm -Straße 36, bei
der Handavbeitsreseren 'tin (18—19 Uhr ) abgegeben
werden.

Ortsgruppe Ostertor . Die Zellensrauenleiterinuen
werden gebeten, Dienstag , 26. 10., vormittags von 11
bis 13 Uhr , Fedelhören 13, die Macken pünktlich ab¬
zuholen.

Ortsgruppe Osten. Die Amtswalterinnen , Referen-
tinnen und Helferinnen werden erinnert an die Zu¬
sammenkunft der Amtswaltevinnen Dienstag , 19.38
Uhr . Mackensmpsong Mittwoch , 27. 18-, 15—17 Uhr,
Schule an der Schaumburger Straße (Milchküche).

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , 25. 18., Amts-
Walterinnen -Schulungsabend bei Schimars . Alle
Amtswalterinnen kommen um 19.38 Uhr . Der Näh-
aibend sindet nicht statt . >

Ortsgruppe Woltmershausen . Donnerstag , 28. 18.,
28.15 Uhr , ist unser Pflichtabend in der Landlust.
Gäste sind herzlich willkommen.

Ortsgruppe Borgfeld . Freitag , 20. 18., 20 Uhr,
Pflichtabenb für Frauenschast und Frauenwerk . Er¬
scheinen aller Mitglieder ist Pflicht.

Ortsgruppe Altstadt . Sprechstunde der Ortssraucn-
schaftsleiterin findet statt Mittwoch von 17—18 Uhr
in der Geschäftsstelle der NSDAP ., Papenstraße,

NSKOV.
Zusammenkunft der Kriegerhinterbliebenen . Freitag,

29. Oktober , 16 Uhr , Frrimarktstrefsen der KriMer-
hinterbliebenen im Ottllie -Hoffmann -Zelt auf der Bür¬
ger»»«id«.

Ausnahmen vom Reichstressen Berlin . Dom Reichs-
tresson Berlin ist ein« Gssamtausnahm « angefertigt.
Abholung in der Kreisdienststelle , Preis RM . 1.—.

gen enthält ein Leerfekd mit dem Aufdruck
„Werde Mitglied der RS .-Volkswohlfahrt!"

Die Postwertzeichen werden bei allen Post¬
anstalten vom 4. November 1937 an bis End«
März 1938 abgegeben. Die Gültigkeit zum Frei¬
machenvon Postsendungen hört mit Ablauf des
30. Juni 1938 aus.

Die Postanstalten werden die zur Freimachung
benutzten Winterhilfswertzeichen besonders deut¬
lich und sauber abstempeln.

Frontsoldaten!
„Alle für einen, einer für alle!"
Dieses alte Soldatenwort vergesse
nicht. Darum schließe dich der
NSKOV., dem einzigen Front¬
soldatenbund der NSDAP ., an.

25 jähriges
Vienstjubttäum

Am heutigen Tage
kann der Vorschlosser
beim Städtischen Gas¬
werk Will ). Schmidt,
Neustadtswall 34, sein
25jähr . Dienstjubiläuw
feiern.
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Neichsmütterdienst im Deutschen Lrauenwerk
Zu folgenden Kursen des Neichsmntterdiensteswerden noch

Anmeldungen angenommen:
Erzlehnngsfragen sei kleinen Kindern:

Dienstag, 20—22 Uhr, Larin-Eöring-Hans, Beginn: 2. No¬
vember. '

Erziehungsfragen bei Schulkindern und
Jugendlichen:  Montag , 20—22 Uhr, Larin-Eöring-
Hans, Beginn: I. November.

Säuglingspflege:  Montag , 20—22 Uhr, Kinder¬
heim Mainstr Neustadt, Beginn: Anfang November: Montag,
20—22 Uhr, Larin-Wrlng-Hans.

Kochen:  Mittwoch , 9—11.30 Uhr, Carin-Eöiing-Hans,
Beginn: 27. Oktober: Dienstag, 19.30—22 Uhr, Vegesack, Schil-
ler-8chnle, Beginn: '23. >Oktober.

Nähen:  Montag , 20—22.30 Uhr, Neustadtswall, Beginn:
1. November; Montag, 15.30—17 Uhr, Carin-Eöring-Hans;
Mittwoch, 19.30—22 Uhr, Hastedt, Dietrich-Eckart-Hans.

Anmeldungen  werden angenommen In der Mutter-
schuleTarin-Eöring-Haus, Contrescarpe 132. Telefon: 8 32 34,
außerdem in allen. Ortsgruppen der NS.-Frauenschast, vom
Frauenamt der DAF., Reichsbnnd der Kinderreichen und
»an der NSB. (Hilsswerk Mutter und Kind).

Kameradschaft Buntentor II . Am Sonnabend , dem
13. Noo., wird ein Kamcradschastsabsnd im „Cafs
Siel ' veranstaltet . Eintrittskarten schon jetzt beim
Kamerabschastssuhrer sowie bei den Unterabteikungs-
führern erhältlich.

RSV .»Ortsgruppe Buntentor . Alle zu Betreuenden,
welch« noch keine Kartoffelscheine erhalten haben, müs¬
sen jetzt an dem sür sie bestimmten Tag kommen. Es
sind pvo Zentner 25 Pf . mitzubringen . Den Ausweis
nicht vergessen, da ohne Ausweis keine Abfertigung.
Geöffnet von 9—12 und von 15—17 Uhr . Mittwochs
und Sonnabends nachmittags geschlossen.

NSB .-Ortsgruppe Findorff - Heute  ab 10 Uhr
Pfundspendensammlnng . Wir bitten die Hausfrauen,
ihre Tüten bereitzustellen.

NSB .-Ortsgruppe Hastedt . Ausgabe von Kar-
toffelgutfch einen  am Montag , 25. Oktober.
Alle Hilfsbedürftigen , die noch keine Kartosselgutscheine
erhalten haben , müssen diese am Montag in der Zeit
von 9—12 und 15—18 Uhr in unserer Geschäftsstelle
abholen . 25 Pf . pro Zentner müssen mitgebracht
werden . .

NSB .-Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die bis jetzt noch
nicht berücksichtigten Betreuten können die Kohlen-
und Kartoffelscheine nur am Dienstag , 26. Oktober,
von . 9—12 und von 15—17 Uhr in der Geschäftsstelle,
Grünenstraße 23, in Empfang nehmen.

NSV .-Ortsgrupve Utbremen . Alle Volksgenossen, die
bereits einen Anrrag aus Unterstützung gestellt, aber
noch nicht die Kohlen- und Kartoffelgutscheine abge¬
holt haben, wollen nunmehr am Montag und Diens¬
tag von 9—12 und 15.30—18.00 Uhr die Scheine in
der Geschäftsstelle abholen . Für Kartoffeln sind 25 Pf.
Fichrlohn je Zentner zu entrichten.

NSB .-Ortsgruppe Walle . Die durch Rundschreiben
angekündigte Versammlung aller Mitarbeiter des
WHW . unserer Ortsgruppe findet am Dienstag,
26. Oktober , in der Aula der Obsrrealschule im Westen
(Eingang Stcffenswog ) statt . Jeder Mitarbeiter Hot
zu erscheinen.

Ausgabe von Fifchgutfch einen!  Dienstag
von 8—13 Uhr für die AuSweisnnmmern 1—1508 und
Mittwoch von 8—13 Uhr für die restlichen Nummern.
Aneckenmingsgebühr -5 Pf . je Pfund . Zur giatlen Ab¬
wicklung der Ausgabe ist genaue Einhaltung obiger
Zeiten unbedingt innezuhalten.

Die Sprechstunden der Ortsgruppe finden ' nur Mon¬
tags und Freitags in der Geschäftsstelle  statt
und nicht in der Wohnung des OrtSbeanftragtenü
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Sonntag , 24. Oktober. 6.88 Hasenkonzert . 8.60 Wetter,
Nachrichten. Sasendienst . 8.15 Tagessragen zur Er-
nährungswirtschast . 8.25 Froher Klang (Schallplatten ).
In der Pause : 8.35 !8 Minuten Leibesübungen . 9.88
Morgenfeier der Hitler -Jugend . 9.38 Musik am Sonn¬
tagmorgen . 18.15 Uebertragung aus dem Gottesdienst
in der Universitätskirche , Kiel. 11.88 Luftschutz ist
Selbstschutz. 11.28 Joh . Brahms . 11.45 Was bringt
die Woche? 12.88 Standmusik aus der Feldherrnhallc.
12.55 Zeit . Wetter . 13.85 Musik am Mittag . 14.88
Kinder , hört zu ! 15.86 Altbraunschwcigische Musik.
15.40 Boikhaste Dichtung . 15.55 Funkbericht vbn der
zweiten Halbzeit des Fußball -Länderspiels Deutsch¬
land — Norwegen . 16.48 Kleines Zwischenspiel (Schall- ^
Platten ). 17.88 3. Internationales Konzert . 17.38
Klang in der Dämmerstunde (Schallplatten ). 18.88
Siebenmal Rokoko. 18.45 Tanz - und Unterhaltungs¬
musik. Dazwischen: 19.88 Abendnachrichten . 19.38
Sportschau am Sonntagabend . 19.45 Sportbericht,
19.55 Wetter . 28.88 Zweites Volkskonzert . 22.88 Nach¬
richten . 22.15 Handball -Länderkamps Deutschland —
Oesterreich. 22.38 Tanzmusik . 23.38 Sang und Klang.

äsr 82.
tiVstterborielit lies Reivlisrvotterilienstes

(LnsTndeort Bremen)

/W/e/keerttE,

M-s-M
Stürmisch

Der am Sonnabendmorgen noch vor den britanni¬
schen Westküsten liegende Tiesdruckkcrn hat seine ganze
Kraft auf einen seiner südlichen Randausläufer über¬
tragen ; diese Randbildung hat sich damit zum Haupt¬
kern entwickelt und liegt über dem südwestlichen Eng - -
land . Der Luftdruck , ist dort auf „965 Millibar, ",düS!.'
sind 723 Millimeter , gefallen. Um diesen Kern herum-
ziehen jetzt mehrere Nandausläuscr , die mit Störungs-
linren verbunden sind. Eine von ihnen überschritt,
allerdings mit nur unbedeutendem Regen unseren
Bezirk. Weitere werden am Sonntag nachfolgen, wo¬
bei es aber zeitweise zu stürmisch auffrischenden Win¬
den und zu Niederschlagen kommen wird.

Mltsrungstabolls vom 23. OKI. 1337
s Oks 14 Ud- j 1» Ukif

°_ 747 .0 744 . 2 743 . 0
S . S 13 . 3 11 .2

. . . . S?v/o 7S °/« S9 »-/>
V/lnckr. u. «»rSkics 80 4 50 3 30 4

Ssg - n

moxlmum 13,3

Voraussage sür den 24. Oktober : Frische bis starke,
zeitweise stürmisch auffrischende um Süd drehende
Winde , bedecktbis wolkig, Niederschlüge, Temperaturen
wie bisher.

Aussichten sür den 25. Oktober : Starke böige Winds
aus westlichen Richtungen , Regenschauer, kühl.

Nächster Postschluß sür Bricspost nach Rewhork am
26. Oktolber beim Postamt 5 (BahnhosSplatz) snr D.
„Europa " über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cher-
bourg um 12.30 Uhr.

Kleine Kunstschau
Die Leitung des Schauspielhauseshat sich aus

eine nachahmenswerteArt in den Dienst der bil¬
denden Kunst gestellt, indem sie in den Wandel-
gängen Gemälde, Zeichnungen und Bildhauer-
werke in zweimonatlichemWechsel zur Schau
stellt. Auf diese Weise wenden Schichten, die für
Kunst besonders aufgeschlossensind, an Bild¬
werke lebender Künstler herangeführt, und zwar
in Augenblicken, die für einen Kaufentschlußbe¬
sonders günstig' sind, vor Beginn und in den
Pausen eines Theatererlebnisses.

Darüber hinaus aber dürfte man von einem
künstlerischenEreignis kaum reden, sollte man
meinen, denn hier wird ja nur eine Auswahl
von Künstlern gezeigt, die umfassender in den
Ausstellungendes Künstlerhausesvorgestellt wer¬
den. Aber diese Ansicht ist, wie dieser erste Ver¬
such zeigt, nicht richtig. Schon der verhältnis¬
mäßig beschränkteRaum, der zur Verfügung
sieht und gute 20 Werk« zur Aufstellung zuläßt,
gibt Gelegenheit, das Beste und Eigenartigste des
jeweiligen Künstlers zu zeigen. Und das ist hier
wirklich gelungen. Die neun Professorender Nor¬
dischenKunsthochschule sind hervorragend vertre¬
ten, und der Eindruck ist, wie so oft, wenn nur
zwei, drei Werke zu sehen sind, nachhaltiger und
tiefer. Wer die Reh« und den Bildniskopf Kol-
benheyers betrachtet, kennt zwar nicht das G:-
samtwerk Pros. Eorsemanns,  aber er ist
doch vielleicht von der bildhauerischenBegabung
und dem technischen Können des Meisters stärker
gepackt als in einer viele Nummern umfassenden
Schau.

Dasselbe gilt auch von Pros. Verger,  dessen
liebenswürdige Landschaft „Beierbrunn" gezeigt
wird ; von Pros. Scotland,  der eine höchst
ausdrucksvolle Zeichnung „Watt" geschickt hat;
von Pros. Scharfschwertdts  sauberen , an
alte Meister erinnernden Pflanzenstudien; von
Pros. Sckopps  Hafenbild ; dem farbigen Holz¬
schnitt Sch ultz - Walbaums,  und den klaren,
grotzschichtigenReisebildern Pros. Antons:
das Wenige ist in fast allen Fällen ein Mehr,
weil die einzelnen hervorragend ausgewählten
Stücke stellvertretend für eine ganze Schaffens-
welt wirken.

Darüber hinaus aber bietet die kleine Schau
noch besondere Überraschungen. Die eine ist

mSchauspielhaus
Prof . Horn.  Wir kennen den Künstler aus
mehrfachen Ausstellungen und aus Privatauf-
trägen, die man hier und da zu Gesicht bekam.
Es waren fast immer Bilder der letzten Jahre,
die einen hervorragenden Vildnismaler von un¬
bedingter Treffsicherheft, technischer Gewandtheit
und psychologischem Verständnis bezeugen. Aber
Pros. Horn steht ja auch schon aus der Lebens¬
höhe und hat eine Entwicklunghinter sich. Von
dieser Entwicklungerfahren wir in Bremen erst¬
malig durch diese Bilder , die alle einer früheren
Epocheangehören. Man ist überrascht über den
malerischen Reichtum. Ein Bild wie „In der
.Jntendantenloge" würde man einem Meister der
Jahrhundertwende von europäischemRang -zu¬
schreiben. Die malerischeKultur dieser Zeit mit
ihren brillierenden Farben, dem orchestralen
Reichtum der Töne ist hier noch einmal großartig
verwirklicht. Prof . Horn malt heute nicht mehr
so. Seine Palette hat sich vereinfacht, der Strich
ist bestimmter, die gegenständlicheForm klarer,
das Licht spielt eine geringere Rolle. Wir wissen,
daß diese Wandlung allgemeinere Bedingungen
hat. Es zeigt sich in ihr die Stilwandlung einer
Zeitwende, die die gesamte Malerei ergriffen
hat. Aber da wir überhaupt das Gegenwärtige
erst durch das Vergangene verstehen, so geben
auch diese frühen lJftder einen tieferen Aufschluß
über die KünstlerpersönlichkeitPros. Horns. Denn
was wir suchen, ist doch immer dies : über die
einzelnen Werke vorzudringen zur Kraft und
zum Wesen des schöpferischen Menschen.

Die zweite lleberraschung ist Prof . Groß  —
jedenfalls für denjenigen, der den Meister nur
aus figürlichen Darstellungen im Künstlerhaus
kennt. Man sieht hier zwei Landschaften, Aqua¬
relle, „Fischernetze" und „Blick über das Moor".
Besonders tief ist der Eindruckdes erstgenannten
Bildes. Es hat sein Gegenstück in dem Oelbilo
„Wattenlandschaft", das wir auf der ersten Eau-
kulturwochesahen. Wenn wir sagen, daß wir in
diesem Aquarell wieder das llrweltliche des Wat¬
tenmeeres erleben, so ist damit das Inhaltliche,
die Stimmung, die geistig-anschauliche Erlebnis-
zelle angedeutet. Die malerische Bewältigung die¬
ses Erlebnisses ist das eigentlich Ueberraschende.
Der Eindruck, den der Laie mit ungeschälten
Augen vor den Malten empfängt, ist der eines

unterschiedslosen Grau in Grau. Hier ist das
Grau geschaut als lebendige, viele Farben in sich
vereinigende Macht, hier ist die Fläche, die wir
als unendlich eintönig erleben, erfaßt und ge¬
staltet als Bewegung von Linien und Schichtun¬
gen, die an Wildheit mit einer Gebirgslandschaft
wetteifern können. Und wie ist das Ineinander
von Licht und Wolken mit Meeresboden und
Wasser geschaut! Diesen Groß müssenwir neben
den figürlichen Werken kennen, um uns klarzu¬
werden, was der Künstler will, und was er uns
zu sagen hat. FValäsmar Kugustiuz:.

Walter -Flex-Woche in Eiscnach. Zum 28. To¬
destag des auf dem Felde der Ehre gefallenen
Dichters Walter Fl ex führte seine Vaterstadt
Eisen  ach eine Eedenkwoche durch. Im Mittel¬
punkt der Veranstaltung stand die festliche Auf¬
führung der FlexschenKanzler-Tragödie „Klaus
von Vismarck" im Eisenacher Stadtthcater . Das
Drama behandelt das Schicksal eines kämpferischen
Ahnherrn des Fürsten Vismarck, der unter den
beiden letzten Mittelsbacher Markgrafen Kanzler
der Mark Brandenburg war . Der Dichterzeichnete
in seinem Stück, das vor 25 Jahren in Eobnrg
zur Uraufführung kam, ein Bild der deutschen
politischenZerrissenheitim Mfttelalter . Die Wal-
ter-Flex-Eedächtnis-Stiftung wird in Zukunft all¬
jährlich in EisenachWalter -Flex-Fcstwocheu ver¬
anstalten. t

Jubiläum der DeutschenSeemannschuleHam¬
burg. Die 1862 von Hamburger Reedern gegrün¬
dete Deutsche Seemannschule  begeht im
Dezember das Jubiläum ihres 75jährigen Be¬
stehens. Die unmittelbar hinter der Häfenlotsen¬
station an der Elbe liegende Anstalt hat bisher
4508 Schüler seemanustüchtigausgebildet und in
die Welt geschickt.

„Soldatcnbiihne" der NSG. „Kraft durch
Freude". Nachdem der NSG. „Kraft durch
Freude" durch das Abkommen Generalfeldmar-
schalls von Blomberg und Dr. Leys die Aufgab«,
auch sür die kulturelle Betreuung der Wehr¬
machtsangehörigenzu sorgen, übertragen wurde,
war geplant, ein« Reihe von Bühnen einzusetzen,
welche die Wshrmachtslager, Garnisonen und
Fliegerhorste besuchenund den Kameraden von
der Wehrmacht gute und unterhaltende Theater¬
stücke bringen sollen. Als erste dieser Bühnen
reist jetzt ein Ensemble des K u r inä r ki s ch«n
Landestheaters  mit dem Schwank „Etap-
penhase" durch die Kurmark.

„Schneider Wibbel" als Oper. Mark Lothar,
dessen Opern „Tyll" und „Lord Spleen" von vielen
Bühnen des Reiches gespielt worden sind, hat
soeben eine neue Oper „Schneider Wibbel" voll¬
endet. Das Textbuch schrieb Hans Müller
Schlösser  nach seinem gleichnamigenLustspiel.
Generalintendant Heinz Tietjen  hat diese
Oper aus dem Manuskript zur Uraufführung an
der Staatsoper Berlin für diese Spielzeit er¬
worben.

Das Skizzenbuchvon Hans Cranach. Zur 488.
Wiederkehr des Todestages von Hans Tramch,
des ältesten Sohnes und Gehilfen von Lucas Era-
nach, ist im K e stn e r - M u se u m in Hanno¬
ver  das Skizzenbuchdes Künstlers ausgelegt.
Ueber das Leben von Hans Cranach ist seltsames
Dunkel gebreitet. Er hat in der Werkstatt des
Vaters gearbeitet und ist 1537 nach Italien ge¬
wandert, wo er im Oktoberdes gleichen Jahres in
Bologna in jungen Jahren plötzlich verstarb.

Neuzeitliche lärabungen in Herculaneum
Pros. Vr. v. Mercklin sprach in der Nordischen Kunsthochschule

Die Vorlesungen des Wintersemesters der Nordischen
Kunsthochschule wurden mit einem Abriß der neuzeit¬
lichen Grabungen in Herculaneum  begonnen.
Pros . Dr . Eugen v. Mercklin  vom Archäologischen
Seminar der Universität Hamburg sprach über den
Stand der Grabungen in dieser schicksalsverbundenen
Schwesterstadt Pompejis . Danach war hier der Kamps
aufzunehmen gegen eine 12 bis 25 Meter dicke Schicht
eines zu Stein erhärteten , einst schlammigen Stroms.
Im Jahre 63 n . Ch. wurde die kleine Stadt Hercu-
lancum , die außer den Fischern vor allem auch wohl¬
habenden Kreisen als Ruhesitz diente , von einem Erd¬
beben überrascht . Die Folgen dieser Katastrophe waren
noch nicht beseitigt, als 79 n . Chr . dieser Ort vom Erd¬
boden verschwand. Ein Ausbruch des Vesuvs begrub
diese Stadt . Die Bewohner haben sich noch retten kön¬
nen . doch blieb ihr Besitz unberührt zurück.

Am 16. Mai 1937 wurde im Beisein des Duce und
des Königs von Italien die erste elektrische Bohr¬
maschine angesetzt, um die schon seit etwa zwei Jahr¬
hunderten betriebenen Grabungen nunmehr nach neu¬
zeitlichen Gesichtspunkten vorzunehmen . Und seitdem
sind bereits großartige Erfolge erzielt worden . In
früheren Zeiten waren Schächte und unterirdische
Stollen angelegt worden , die sich jetzt zu einer großen
Gefahr sür die Arbeiten auswirken . So Müssen heule
derartige Sahlräume zunächst erst einmal wieder voll¬
geschüttet werden , um das darüberliegende Erdreich ab¬
stützen zu können.

Während man bisher allgemein ziellos vorgegangen
war , liegt nun den Arbeiten ein System zugrunde.
In der Art unseres Tagewerksbaues bei den Bcrg-
lverkcn iverden nun die Erd - und Steinschichten abge¬
räumt . Die Straßen erstehen neu , und in den Häu¬
sern werden noch die Gebrauchsgegenstände auf den
Tischen gesunden. Im Gegensatz zu Pompeji hat hier
der Schlammstrom -auch alle Jnnenraume ausgefüllt
so daß di- Grabungen mit größter Vorsicht ausgeführt

werden müssen. Mehr und mehr taucht dieses Hercu-
laneum aus der Versenkung auf , und heute schon
sind ganze Straßonzüge und Häuserblocks freigelegt.
Aufschlußreich« Erkenntnisse können gesammelt werde»,
und mancherlei Ziveisel finden nun auch ihre Klärung.
Glasfenster . Kanalisation , Wandgemälde , ja sogar eine
vollständige — zwar verkohlte, aber lesbare — Paphroe-
Bibliothek wurden entdeckt. Schon Winkelmann lieh
einst wertvolle Funde wiederherstellen — so ein PierS
der bekannten Quadriga —, aber erst heute ist die volle
Auswertung aller Funde gewährleistet . Während Goethe
auf seiner Jtalienreise in dem damals bereits vor¬
handenen kleinen Museum dieser Arbeitsstätte noch
nicht einmal Notizen machen durste , steht heute der
italienische Staat hinter diesen Bestrebungen und sorgt
dafür , daß hier nicht ein kleiner Kreis allein zuge¬
lassen wird . Jetzt zeigt es sich, daß die Herculaneum-
Grabvngen zu unterschiedlichen Feststellungen gegenüber
den Arbeiten in Pompeji führen . Beide Städte waren
grundverschieden , dort finden wir die betriebsame Han¬
delsstadt , während wir hier die Verhältnisse eines
Fischerortes und idyllischen Ruhesitzes am Meer vor
uns haben . Das allgemeine Interesse dürste sich daher
nun auch dem neuerstandenen .Herculaneum zuwenden.vos.

„Atlantis ". (Monatsschrift sür Länder . Völker, Rei-
sen. Herausgeber ' Martin Hürlimann . Verlag Biblio¬
graphisches Institut Leipzig.l Im Mittelpunkt deS Ok-
tobersestes stehen Beiträge zum Monat des Weines.
Acht Bildern von der .Weinlese in Portugal — dort
wird der echte Douro noch in der Kelter getreten —
folgt die iesselnde Darstellung der Geschichte des echten
„Champagner ", umrahmt von einer pnille knlturhow-
rischer Abbildungen . Unter „Der Wein in sage und
Lied" werden Tage , Legende und Dichtung um das
Traubenblut zusammengestellt. Das Heft bringt außer¬
dem eisten Originalbcitrag von Ricardo Huch ,uver
„Die deutsche Frau im Zeitalter der Reformation.
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Roland hat ein neues Schwert

Kuknabms : 8climickt.

SM

Wohl keinen Bremer gibt es. der die Geschicke
des steinernen Riesen am Rathaus nicht mit An¬
teilnahme verfolgt. Wie stark sie ist, zeigte sich
erst kürzlich, als man die verwitterte Spitze des
mächtigenSchwertes entfernen mutzte, da sie her¬
abzufallendrohte. Fragen über Fragen erreichten
die Schriftleitung der Bremer Zeitung, das Tele¬
fon kam nicht zur Ruhe, jeder wollte so schnell wie
möglich etwas über das weitere Schicksal Rolands
hören; ob man mit seiner Entfernung rechnen
müßte, ob die neue Spitze bald wiederangebracht
würde, ob . . . ob . . . Jede Frage fand ihre
Antwort, und mit Freude wurde der Hörer auf
der Gegenseite ausgelegt, sollte der steinerne
Freund der Bremer doch nur überholt werden,
auf daß er in treuem Glänze erstrahlen konnte.
Als wir dann noch am nächstenTag mitteilen
konnten, daß für die Erneuerungsarbeiten
1000 RM. vorgesehenwären, beruhigten sich die
Gemüter wieder, wenn es auch manchem bestimmt
seltsam vorgekommensein mag, den stolzen Ro¬
land mit einem halben Schwert auf dem Markt
stehen zu sehen.

Um Roland aus dieser unwürdigen Lage zu
befreien, machtensich nun gestern entlasseneAr¬
beitsmänner auf den Marsch, zogen mit frohem
Gesang und blumengeschmückt durch die Stadt zum
Markt und überreichten dem Riesen ein neues
Schwert.

Nachdem die Arbeitsmänner dem Schutzpatron
Unserer Stadt pflichtgemäßMeldung von der Be¬
endigung ihrer Dienstzeit gemacht hatten, ertön¬
ten wieder kurze, zackige Kommandos, dann trat
der Führer des Trupps vor den Riesen und
machte Meldung: „Wir haben gehört, lieber Ro¬
land, daß dein Schwert unbrauchbar geworden
ist, und deshalb haben wir ein neues geschmie¬
det und dir mitgebracht; du wollest es in Gna¬
den annehmen." Vor die Front trat ein junger
Arbeitsdienstler, mit einem großen Holzschwert
bewaffnet und nahm vor dem Standbild Stel¬
lung. „Schwert übergeben"  befahl der
Führer des Trupps, und unter dem Beifall der

'Umstehendenwurde das große Schwert dem Rie¬
fen feierlich zwischen die Beine gestellt. Roland
'hat ein neues Schwert, mag es ern gutes Vor¬
zeichen sein, daß er bald auch das steinernewieder
fest und ganz in seiner starken Hand hält.

slls„VeifcHrer" unter der Kaiserbrücke
»flchlung, 5alirstulil!" - flus dem Lesichtigungswagendes ersten Brückenbogens

Viele tausend Bremer laufen am Tage über
die Kaiserbrücke, und viele Kraftfahrer oder
Fahrzeugführer fahren darüber hinweg; nicht
einer aber sieht den Bautrupp, der augenblick¬
lich an dieser Brücke beschäftigt ist. Die Erklärung
hierfür ist nun sehr einfach: keiner hat eine
Ahnung öder weiß etwas davon, daß hier einige
Volksgenossen Ausbesserungsarbeitenvornehmen,
denn diese Arbeiten werden unter  der Brücke
ausgeführt!

Unter der scheinbar sinnverwirrenden Eisen-
konstruktionvon Trägern und Profileifen hängt
ein fahrbarer „Ve si cht i g u n gsw a g en", der
unter dem großen Bogen der Brücke hin und her
bewegt werden kann. Wird dieser Wagen nicht
gebraucht, so wird er ganz an eine Seite gefahren
— oder besser gedreht —,-und dort fällt er erst
recht keinemMenschenins Auge. Höchstens, daß
einmal ein Schiffer, der mit ' seinem Fahrzeug
unter der Brücke hindurchkommt, «inen Blick in
die Höhe wirft und dabei an diesem Vesichti-
gungswagen das Schild liest: „Achtung,
Fahrstuhl !" Ein großes rotes Zeichen warnt
außerdemdie Schiffervon diesem, von der Brücke
herabhängendenHindernis in der Luft.

Da die Brücke zwei Bogen hat — über die
protze und kleine Weser — sind auch zwei dieser
Fahrstühle vorhanden, an jedem Bogen ist einer
befestigt. Man hat seinerzeit beim Bau diese
Hilfsgeräte gleich mit angebracht, um so kost¬
spielige Gerllstbauten bei etwaigen Kontrollen
oder lleberholunqsarbeitenzu vermeiden. — Auch
die im Bau befindliche neue W estb r ü cke er¬
hält zwei derartige Besichtigungs¬
wagen  für ihre beiden Bögen. Die Adolf-
Hitler-Vrllcke besitzt keine Fahrstühle, hier müssen
daher in jedem Fall Hängegerllsteunter der
Brücke befestigtwerden, die dann natürlich auch
nicht beweglich sind, während die Fahrstühle von
einem Mann allein hin und her gedreht werden
können. Die augenblichauf dem Vesichtigungs-
wagen der Kaiferbrücke beschäftigten Tele-
graphenbauarbeiter  meinen zwar, „berg¬
auf" müßten schon zwei Mann drehen. Die Brücke
bildet nämliH auch an ihrer Unterseite einen
Bogen, sie besitzt also auch hier einen Höchstpunkt

— also einen Berg. Und da kann man sich vor¬
stellen. daß dieses schwere Eisengestell, das die
ganze Breite der Brücke einnimmt, nicht allzu
leicht über diesen„Berg" hinwegwill . . .

Wer nun einmal mit diesen Männern oben
über das Brückengeländer auf die bis hier herauf
reichendeLeiter des Fahrstuhles klettert, wird
hierbei zuerst einmal belehrt, möglichst auf alle
Dinge zu achten, die man bei sich hat. Fällt näm¬
lich etwas aus der Hand, so fällt es unweigerlich
zwischen den Laufbrettern durch in die Weser—
und dann soll es ja wohl weg sein.

Bei diesen Arbeiten haben nun einige Männer
auch am Rand der Brücke zu tun. Sie überlassen
diesen Arbeitsplatz aber lieber einem anderen
Kollegen„von wegen der Fliegerbomben". Man¬

cher Fußgänger nämlich, der unwissend „oben"
am Brückengeländer entlanggeht, wirft etwas
hinunter, um es los zu sein. ja, manche verwech¬
seln die Weser auch wohl mit einem runden
Gefäß, das sonst meist irgendwo in einer stillen
Ecke steht — jedenfalls treffen derartige Wurf¬
geschosse und andere „Liebesgaben" nun immer
ausgerechnetauf die Köpfe der unten auf dem
Fahrstuhl arbeitenden Monteure.

Die Brücke besitzt auch wie jede andere Straße
eine Kanalisation, um das Regenwasser und
andere Feuchtigkeit der Fahrbahn abzuleiten.
Diese Brückenkanalisation  besteht hier
aber nur aus einem Sammelrohr, das einfach
nach unten „freiweg" die Feuchtigkeit in öle
Weser fallen läßt. Und auch mit diesen Abfluß-
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röhren mußten die Monteure erst einige Male
unliebsame Bekanntschaftmachen, bis sie darauf
besonders zu achten lernten — denn eine kalte
Dusche von oben ist auch ihnen nicht immer sehr
angenehm.

Wer auf diesem Fahrstuhl steht, merkt hier so
recht, wie sehr die ganze Brücke dauernd in Be¬
wegung ist. Sie wird durch jeden darüber hin¬
fahrenden Wagen erschüttert, und bei einem Last¬
zug ist sogar ein kleines Schwanken zu verspüren,
da dieser hängende Besichtigungswagen die
Vrllckenhewegungenja noch verdoppelt. Daß
die Fahrstühle sehr praktisch sind, steht man auch
jetzt wieder. Die Telegraphenbauarbeiter sehen
augenblicklich ihre Kabel nach, sie benutzen —
bei' der Brücke angelangt — nun einfach dieses
Hilfsmittel, um die unter der Brücke durchgeführ¬
ten Kabel überprüfen zu können. Auch die jähr¬
lichen Brllckenbesichtigungen durch unsere Inge¬
nieure vom Bauhof können auf diese Weise sehr
einfach ausgeführt werden.

Wer nun einmal über die Kaiserbrückgeht,
sehe sich diese Einrichtung an. die meisten von
uns werden dann wohl zum ersten Male be¬
wußt sehen, woran sie seit Jahr und Tag achtlos
vorübergslaufen sind. ' Ooe.

fllle wollten helfen!
Kleines Erlebnis auf der Obernstraße

Gestern vormittag war's. Schwer nur war das
Durchkommendurch den unaufhaltsam auf der
Obernstraße flutendenVerkehr. Und mitten in die¬
sem lebhaften Hin und Her gab es plötzlich eine
Stockung. Menschen sammeltensich an. Und Mit¬
telpunkt dieser Ansammlung, die immer größer
und größer wurde, war eine Frau , die schluchzend
ihr Taschentuch vor die Augen hielt. Ihr war aus
der Einholtaschedie Geldbörsemit 20 RM. ab¬
handen gekommen. Entweder im Gewühl beim
Einkauf verloren oder gestohlen, wer weiß es.
Nun stand sie ratlos da. Da fand eine andere Frau
die Lösung. Sie nahm sich ein Herz und begann
zu sammeln. Da war keiner, der sich ausschloß.
Etwas gab jeder. Von allen Seiten wurde der ge¬
schädigten Frau schließlich Geld in die Hand ge¬
drückt. Sie mochte es erst nicht annehmen. Schließ¬
lich aber versiegten die Tränen. Ein leises Lächeln
glitt über ihr Gesicht; sie erlebte das Wunder, der
Kameradschaft, der Volksgemeinschaft.

Der Kreis der Gebefreudigenwurde schließlich
so groß, daß ein Polizeibeamter-eingreifen mußte,
um dem Verkehr, der zum Stocken gekommen war,
wieder freie Bahn zu schaffen. D

Hitler-Urlauber aus dem
Sau weser-kms fahren nach München

Es ist schöner in Deutschlandgeworden! Nicht
etwa daß unsere Heimat unschön gewesenwäre,
nein, wir lernten sie nur nicht so kennen, wie das
heute der Fall ist. Mehr als 300 Hitler-Urlauber
aus Oberbayern verbrachten im Sommer dieses
Jahres ihren Urlaub innerhalb der schönen Land¬
schaften des Gaues Weser-Ems. Mit unendlicher
Zufriedenheit sind die Kameraden damals wieder
fortgefahren und haben in ihrer Heimat von den
schönen Erlebnissenund Eindrücken, die ihnen hier
von der NS.-Volkswohlfahrt vermittelt wurden,
erzählt.

SA.-Oberführer FUrholzerhatte es sich damals
nicht nehmen lassen, selbst an den Kameradschaf¬
ten in Bremen teilzunehmen. Schneller wie er¬
wartet, stellt jetzt der Gau MUnchen-Oberbayern
uns 200 Hitler-Freiplätze zur Verfügung, die
sämtlich im Gebiet Reichenhall-Berchtesgadenlie¬
gen. Die Kameraden aus dem Gau Weser-Ems
werden diese Einladung mit derselben Freudig¬
keit annehmen, wie sich die Kameradendes Gaues
Mllnchen-Oberüayern Lei uns wohl gefühlt haben;
ihre Erlebnisse werden nicht minder eindrucks¬
volle sein. So werden Brücken geschlagenvon
der Wasserkante zu den Bergen, dem schönen
Bayern, von Nord zu Süd. von Ost zu West.
Die Kameraden von der Wasserkante besuchen die
Kameraden von der Alm. Es wird ein herz¬
liches Wiedersehengeben und diesmal wird nicht
das Meer angejooelt, sondern ein kräftiges
„Ahoi" schallt vom Bergesgipfel. Entsendestellen
sind diesmal die Ortsgruppen des Amtes für
Volkswohlfahrt.der NSDAP. in Norderney, Bor-
kum. Wanaerooge, Spiekeroog, Langeoog, Juist
und die SA.-Vrigade 63. Zur Verschickung ge¬
langen Angehörigeder Bewegung, ihrer Gliede¬
rungen. angeschlossenen Verbände und sonst sich
durch Mitarbeit verdient gemachte, bewährte
Volksgenossen. Der Transport geht am Montag,
dem '25. Oktober 1937, abends 23,08 Uhr, ab
Oldenburg.

Nächster Lichter Sonntag am 7. November. Das
Winterhilfswerk, Kreisführung Bremen, teilt
mit: Mit Rücksicht auf den Freimarkt findet der
nächste Lichts Sonntag erst am 7. Novemberstatt.
Das Nähere über die Mitwirkendenund die Vor-
tragsfolge wird am 31. Oktober bekanntgegeben.

Heute Platzkonzert. Der Gaumusikzug des
Reichsarbeitsdienstes  Gau 17 (Nieder-
sachsen-Mitte) Bremen gibt unter Leitung von
ObermusikzugfllhrerVahrs  am heutigen Sonn¬
tag von 12 bis 13 Uhr ein Platzkonzertvor dem
Hauptbahnhof.

1,
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Hier spricht äie lleutsclie ürbeitsiroM
per weg Ver veutschen flrbeitssront

Vrel Jahre Verordnung des siihrers über die Vflf.
Drei Jahre sind im Leben eines Volks nicht

viel, zumal in einer Zeit, in der sich eine völlige
Umgestaltung seiner Sozialordnung vollzieht.
Drei Jahre können aber sehr viel sein, wenn es
sich darum handelt, die Grundlagen einer Volks¬
gemeinschaftzu schaffen, die die Voraussetzung
für den Aufbau und den Bestand einer Nation

Arbeitsfront  umritz und ihr zugleichein«
Verfassung gab.

Diese Verordnung war ein Markstein im Aus¬
bau einer nationalsozialistischenSozialordnung
des deutschen Volks, denn mit ihr gab der Füh¬
rer der Deutschen Arbeitsfront den Auftrag, eine
wirklicheVolks- und Leistungsgemeinschastaller
Deutschen zu bilden. Ein Auftrag, wie er in die¬
ser Eriche und dieser Bedeutung noch nie aus der
Welt einer Organisation gestellt worden ist.

Schon mit dieser «inen Aufgabe, zu deren
Lösungnatürlich viele Jahre notwendig sind, hat
der Führer das Wesen der DeutschenArbeits¬
front umrissen. Sie ist keine Wirtschaft?- oder
Sozialorganisation im üblichenSinne, auch keine
Interessenvertretung der Unternehmer oder der
Arbeiter. Sie ist vielmehr, wenn man von der
ihr übertragenen Aufgabe ausgeht, die Zu¬
sammenfassung aller schaffenden
Deutschen in « ine wirkliche Eemein-

gen  irgendeinen „ .
Organisation oder eine andere Anschauung, son¬
dern sie ist eine Gemeinschaftfür eine neue ge¬
rechte Ordnung, für eine neue Lebensführung —
das ist nicht weniger wichtig— auf höherem und
besserem Niveau.

Deutschen bezeichnete, schließlich unzr . .
eindeutig zum Ausdruck, daß Klassenkampfgedan-
ken und Eewerkschastsideoloaienim nationalsozia¬
listischen Staat für alle Zeiten keinen Raum
mehr haben. Ausdrücklich sagt deshalb die Ver¬
ordnung, was im Hinblick auf die damalige Lage
besonders bedeutungsvoll war, daß in der Deut¬
schen Arbeitsfront insbesondere auch die Ange¬
hörigen der ehemaligenGewerkschaften, der Ange-
stelltenverbänveund der llnternehmervereinigun-

gen als gleichberechtigteMitglieder zusammen¬
geschlossen sind.

Man kann eine Gemeinschaftselbstverständlich
nicht durch organisatorischeMaßnahmen schaffen.
Auch pünktliche Beitragszahlung ist noch kein Be¬
weis für ihr Vorhandensein. Zu dieser Gemein¬
schaft müssen vielmehr die Menschenerst geführt
und dazu erzogen werden. Die Arbeitsfront
mußte daher bei all ihren Arbeiten den Menschen,
als Ausgangs- und Endvunkt wählen. Er mußte
das Matz aller Pläne und Ziele fern.

Es gibt keine schönere, aber auch keine schwie¬
rigere und verantwortungsvollere Ausgabe als
die Menschenführung.

In jedem Fall erfordert sie ein hohes Maß an
Autorität . Die Arbeitsfront hat diese Autorität,
die sie für die Durchführung ihrer so schwierigen
Aufgabe beanspruchenmuß, dadurcherhalten, oaß
ihre Führung in den Hänoen - der
Partei  liegt , die ja einzig und allein das Recht
auf Menschenführunghat, und diese der Arbeits¬
front die MenschenführuW auf dem sozialen

übertragen hat. In diesem Zusammen-Sektor
hang ist übrigens
nung ausdrücklichbestimmt, daß die DAF. auch

wichtig, daß die Verord-

für die Berufsschulung  Sorge zu tragen
hat, eine Feststellung, die gerade im Hinblickauf
das kommendeVerufsausbildungsgesetz und die
vielfachen Erörterungen hierüber von Bedeu¬
tung ist.

Es wäre leicht möglich, viele Zahlen und Tat¬
sachen anzuführen, die den Umfang ermessen
lassen, in dem die Arbeitsfront die ihr vom
Führer gestellte Aufgabe erfüllt hat. Aber so
eindrucksvoll und gewaltig solche Zahlenreihen
auch sind— der Rechenschaftsbericht, den Dr. Ley
aus dem Parteitag gab. war ein sprechenderBe¬
weis dafür ste allein können niemals den
Grad der Gemeinschaftsbildung  er¬
kennen lassen. Diese Gemeinschaft wird zuerst im
Betrieb selbst gebildet, der die wichtigste Zelle des
gesamtenArbeitslehens ist. Gerade hier hat des¬
halb auch die Arbeitsfront all ihre Bemühungen
zur Erziehung der Menschen angesetzt.

Die Verordnung hat auch hierfür den Weg vor¬
geschriebenindem sie bestimmt, daß die Arbeits¬
front den Arbertsfrieden  dadurch zu sichern
hat, daß bei den Vetnebsftihrern das Verständnis
für die berechtigten Ansprücheihrer Gefolgschaft,
bei den Gefolgschaftendas Verständnis für die
Lage und die Möglichkeitenihres Betriebs ge¬

schaffen wird, Sie soll zwischen den berechtigten
Interessen aller Beteiligten jenen Ausgleich fin¬
den der den nationalsozialistischenGrundsätzen
entspricht und die Zahl der Fälle einschränkt, die
den sonst zur Entscheidungzuständigen staatlichen
Organen zu überweisen sind. Die geringe Zahl
der Arbeitsgerichtsprozesseist auch hier nur ein
äußerer Beweis für den erzielten Erfolg. Aus¬
schlaggebendist vielmehr der Geist der Ve-
triebsgemein  schafft und das Gefühl der
gegenseitigen Verbundenheit, die heut« in viele
Taufende von Betrieben eingezogen sind. Nur
noch gering ist auch die Zahl ^ener Unternehmer,
die in der DAF. kein« ausreichende „Interessen¬
vertretung" sehen und sich vor der Gemeinschaft
und dem sozialen Verantwortungsbewußtsein
sperren.

War früher allein der wirtschaftliche Erfolg
der Stolz des Unternehmers, so ist er heute stolz,
wenn er weiß, daß sein Werk von der Betriebs-
gemeinschastgetragen wird.

Weiß er doch dazu, daß der wirtschaftlicheEr-
sich dann von allein dazugesellt.

ollte man genau beschreiben, wie die Deutsche
Arbeitsfront die ihr gestellten Aufgaben gelöst
hat, müßte man die vielen Dutzendeihrer Ein¬
richtungen beschreiben. Ob es die Reisen der Ar¬
beiter nach Norwegen, Madeira und Italien oder
die Rechtsberatung, der Apparat der sozialen
Selbstverantwortung mit seinen Arbeitsaus¬
schüssen und Arbeitskammern oder die Berufs¬
erziehung, der Verufswettkampf oder die ärzt¬
lichen Betriebsuntersuchungen, der Schutz der
Heimarbeiter oder die großen Siedlungen für den
Vierjahresplan sind, sie all« dienen nur dem
einen Zweck: den Auftrag des Führers
zu erfüllen , den Lebensstandard der
deutschen schaffenden Menschen zu
erhöhen und eine aufdem Leistungs¬
prinzip aufgebaute gerechte soziale
Ordnung zu schaffen.  Unendlich groß ist
die Aufgabe, die der DeutschenArbeitsfront ge¬
stellt ist, und es werden noch Jahre vergehen, bis
sie restlos erfüllt ist. Aber das Ergebnis der
bisher abgelaufenen drei Jahre zeigt, daß die
Arbeitsfront stolz auf das schon Geleistete sein
kann, daß sie bereits einen beachtlichenWeg zur
Erreichung ihres Zieles hinter sich hat, und daß
dieses Ziel aus einer ideellen Vorstellungswelt
herausgerückt ist und bereits klare Umrisse ange¬
nommen hat. Kurt Zobaak

Soldene Worte eines vettiebsfWers
werkrootimmgen fürS.— Neichsmark Miete

Ei« Betriebssichrer einer Vraunkohlengrube
im Kreise Euskirchenhat die Miete für 123 Drei¬
und Vierzimmerwohnungen, die sämtlich in erst¬
klassiger Verfassung sind, auf 5 RM. monatlich
herabgesetzt. Er ließ seine Mitarbeiter wissen,
daß Werkswohnungennicht das „beste Flöz", also
die einträglichste Kapitalsanlage darstellen dür¬
fen, sondern ein Faktor sowohl von volkswirt¬
schaftlicher als auch von sozialer Bedeutung seien.

E» mrd Worte, die es verdienten, über alle
Zechentor« Deutschlands in Stein gehauen zu
werden. „Werkswohnungennicht das beste Flöz'
— die unter Gefahren schwer erarbeiteten Gro¬
schen des Kumpels, ste dürfen kein Spekulations-
objekt für übertüchtige Geschäftemacher fein. Er
hat das Herz auf dem rechten Fleck dieser Eus-
kirchener Betriebssichrer, der aus seiner Kennt¬
nis kurz entschlossen die Folgerungen zog und die
Mieten für die Gefolgschaftsmännerherabsetzte.
Mr sind überzeugt davon, daß das Mieten-Defi-
zit im HauptbuchunsichtbareZinsen tragen wird,
denn das „beste Flöz" liegt ja in Wahrheit auch
nicht unter der Erde, als tote Kohle, sondern in
der Seele des Arbeiters als lebendiger Schatz
von Zufriedenheit und Vertrauen, der es wert
ist, erschlossen zu werden. Wer wollte daran zwei¬
feln, daß das Beispiel von Euskirchen Schule
machen wird im ganzen Reiche.

krankerrkassen, Ersatzkrankenkassen, Reichsverbände
der Krankenkassen.

2. Fachschaft „Rentenversicherung"
mit den Sparten : Reichsversicherungsanstaltfür
Angestellte, Landesverstcherungsanstälten, Knapp-
chaftsversicherung, Sonderanstalten.

3. Fachschaft„Unfallversicherung"  mit
den Sparten : GewerblicheVerufsgenossenschaften,
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften, fau¬
lige Träger der Unfallversicherung.

NV6. „stolz" neugegliederl
Durch die Marktordnung der deutschenForst-

und Holzwirtschaftsind dem gesamten Holz- und
Schnitzstoffgewerbeneue große Aufgaben erstan¬
den, deren Bearbeitung eine Neuordnung der
fachlichenGliederung der Reichsbetriebsgemein-
'chaft „Holz" notwendig macht.

Der Leiter des Organisationsamts der DAF.
hat daher angeordnet:

An Stelle des bisherigen Fachgruppenplanes
der Reichsbetriebsgemeinschaft„Holz" tritt nach¬
stehende Fachgruppeneinteilung: Fachgruppe
Säge-Industrie, Fachgruppe Holzverarbeitende
Industrie , Fachgruppe Möbel-Industrie , Fach¬
gruppe Holzwaren-Jndustrie und Fachgruppe
Zartstoff-Jndustrie.

Vfls.-Zalznrad auf dem Sporthemd
Für Werkscharen und Betriebssportgemeinschaften

Im Einvernehmen mit dem Leiter des Sport¬
amtes der NS.-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude" und der Reichswerkscharführungbe¬
stimmt der Leiter des Organisationsamts der
DAF.:

Alle Angehörigen der Werkscharen und Be¬
triebssportgemeinschaftentragen auf ihrer Sport¬
bekleidung das DAF.-Tuchabzeichen, schwarzauf
weißem Grund. Durchmesserdes äußeren Zahn¬
radkranzes 118 Millimeter. Das Abzeichen wird
in Brustmitte, auf dem Hemd aufgenäht, ge¬
tragen.

Das Abzeichen ist gesetzlich geschützt und kann
nur durch die Reichszeugmeistereider NSDAP .,
München, Tegernfeer Landstraße 210, oder durch
die zugelassenen örtlichen Verkaufsstellen der
RZM. bezogenwerden. Der Preis beträgt 0,20
Reichsmark.

stvst. „vekleidungund Leder"
Zusammenlegungder beiden RBEs.

Die praktische Betreuungsarbeit der Reichs¬
betriebsgemeinschaft „Bekleidung" und der
Reichsbetriebsgemeinschaft„Leder" hat die Not¬
wendigkeiteiner Zusammenfassungbeider Reichs-
Letriebsgemeinschastenzprter einer Leitung er¬
geben.

Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront, Dr.
Ley, hat daher angeordnet:

Die Reichsbetriebsgemeinschaft„Leder" und
die Reichsbetriebsgemeinschaft„Bekleidung" wer¬
den mit sofortiger Wirkung zusammengelegtun¬
ter der Bezeichnung Reichsbetriebsgemeinschaft
„Bekleidung und Leder". Der Leitender bis¬
herigen Reichsbetriebsgemeinschaften „Beklei¬
dung" und „Leder", Neumann, übernimmt die
Leitung der Reichsbetriebsgemeinschaft „Be¬
kleidung und Leder".

Steinbrüche und Sandgruben
bei der RBE . „Stein und Erde"

Der Leiter des Organisationsamts der DAF.
hat angeordnet, daß in Zukunft Steinbrüche,

Sie Winier-Leiirgemeinschoften ders
keirchold-Mllchow-üauses beginnen!

Alle Lährgomeinschaftenbeginnen zü dem im Arbeits¬
plan angegebenen Termin . Es ergehen aGo keine be¬
sonderen Einladungen mehr. Lediglich in den Füllen,
wo im Arbeitsplan ein besonderer Hinweis
enthalten ist, erfolgen noch Benachrichtigungen.

Ter erste Arbeitsabend einer Lehrgsmeinschast ist
zugleich der wichtigste.  Won dem pünktlichen Er¬
scheinen aller  Teilnehmer hängt es ab, daß in der
weiteren Durchführung der Lshrgemeinschast keine
Verzögerungen eintreten.

Bei den Lehraemeinschasten für Maschinen¬
schreiben  erfolgt am ersten Arbeitsabend die Auf¬
teilung der Teilnehmer auf die Schreibmaschinen, wie
auch die Erklärung der Schreibmaschine. Wer nicht
oder nicht pünktlich erscheint muß den Schaden selbst
tragen.

Es werden jetzt noch Anmeldungen  für die
Lehrgemeinschasten angenommen!  Der im Ar¬
beitsplan angegebene Anmelddschbuß(15. Oktober) ist
aufgehoben, weil eine Reih« von Avbeitskameraden

dtt Lage war, ihre Anmeldung rechtzeitig
zu tätigen. '

Alle Anmeldungen  müssen in der Geschäfts-
stelle des Reinhold - Muchow - Hauses
Berusserzichungswerk der DAF ., Am Wall 179/18«,
getätigt werden. Die Geschäftsstelle ist zu folgenden
Zeiten geöffnet: Montags und Mittwochs 18.30—13.0«
und 15.00—19.00 11>hr, Diensta-gs und Donnersl -aos
10.30—16.00 Uhr durchgehend, Freitags 10,30—13.00
und 15.00—20,00 Uhr, sowie Sonnabends 10,30—13,00
Uhr.

ga, icunzeiiig leinen Map IN eine!
ruslichen Lehrqemeinschast oder Ausbaukameradsc
Arbeitspläne sind noch in allen OrtSwoltunaen
DAF . und in der Geschäftsstelledes Reiichold-Mmj
Hauses. Am Wall 179/180, erhältlich.

Fachgruppe„Sozialversicherung"
in der RBE . „Banken und Versicherungen"
Die Betreuung der Betriebe des sozialenVer¬

sicherungswesenserfordert in der RBG. „Banken
und Versicherungen" eine Abgrenzung der So¬
zialversicherunggegenüber den privaten und öf¬
fentlich-rechtlichen Versicherungen.

Der Leiter des Organisationsamts der DAF.
hat daher angeordnet:

Die bisherige Fachschaft „Soziales Vc '-che-
rungswefen" wird aus der Fachgruppe „Ver¬
sicherungen" ausgegliedert und zur Fachgruppe
„Sozialversicherung" erhoben" Sie gliedert sich
wie folgt:

1. Fachschaft: „Krankenverficherung"
mit den Sparten : Ortskrankenkassen, Landkran-
Zenkassen, Jnnungskrankenkassen, Knappschafts¬

VeuilHe flrbeitsfrom
Montag, 25. Oktober

Ortswaltung Altstadt. TtabSwaltersitzung, 20,30 Uhr,
Dienststelle,

Dienstag, 28. Oktober
Ortswaltung Neustadt-Süd . Turnen SO Uhr, in der

Schule Oderstraße,
Ortswolinng Oberneuland. Sitzung der Stabs - und

Zellen- s . , , 20,30 Uhr in der Dienststelle.
Ortswaitung Buntentor . Jeden Dienstag Sport¬

abend, 20.30 Uhr, Schule Kornstraße,
Kreiswaltung : Tcr Deutsche Groß- und Außenhan¬

del. Sitzung der Vetriebsobmünner der Fachgruppe
Groß- und AußenlMidel, 20.30 Uhr, WUHe-lm-Deckcr-
Haus, Saal II,

Mittwoch, 27. Oktober
Ortswaltung Pagcntorn. Stabswaltersitzuna, 20.30

Uhr Dienststelle.

Ziegeleien, Kalkwerke, Tongruben, Kies- und
Sandgruben, soweit sie Nebenbetriebe von bäuer¬
lichen und landwirtschaftlichen Hauptbetrieben
darstellen und nicht ausschließlichfür den eigenen
Bedarf produzieren, von der Reichsbetriebs¬
gemeinschaft16 „Stetn und Erde" der Deutschen
Arbeitsfront erfaßt und betreut werden.

Betreuung der Reichsmonopolverwaltungfür
Branntwein(durch RBE. „Verkehr und öffentliche
Betriebe". Der Leiter des Organisationsamts,
Claus Selzner, hat angeordnet, daß die dem
Reichsfinanzministerinm unterstellte Reichsmono¬
polverwaltung für Branntwein (ausschließlich
der Verwertungsstellen und deren Abteilungen)
von der RBG. 10 „Verkehr und öffentliche Be:
triebe" betreut wird. Die Verwertungsstellen so¬
wie deren Abteilungen werden nach wie vor
durch die RBG, 1 „Nahrung und Genuß",, Fach¬
gruppe Wein, Branntwein und Mineralwasser,
m sozialpolitischer, fachlicher und beruflicher Hin¬
sicht-erfaßt und betreut.

volksbttdungswarte in den Verrieben
In einer soeben herausgegebenen Anordnung be¬

stimmt der Neichsorganisationsleiter der NSDAP.
und Reichsleiter der DAF ., Dr . Leh, daß in allen
Betrieben mit mehr als 300 Eefplgschaftsmitgliedern
ein Bolksbiildungswart eingesetzt wird. Seine Aus¬
gabe ist, Vortragsreihen , Arbeitsgemeinschaften, Kurse
usw. nach den Richtlinien des Amtes „Deutsches DEs-
blldungswerk" in der NSG , „Kraft durch Freud«' in
den Betrieben einzurichten. Ferner soll auch eine
enge Zusammenarbeit mit der am Ort bestehenden
DülksbildungSftätte hinsichtlich der Teilnahme von Be¬
triebsangehörigen an ihren Veranstaltungen erreicht
werden.

Donnerstag, 28. Oktober
Ortswaltung Hastcdt. Spartemvaltcrsitzung S0.30 Uhr,

Dienststelle,
Ortswaltung Pagentorn . Amtswaltersitzung/Ver-

sammlung 20,30 Uhr, Rcmbertihallen, A. d, Hasen,
Terminkalender

Abt, Schulung
Montag, 25. Oktober

Kursus Xlb . 20.15 Uhr in der Ervßduckerei Hnnckel.
Ne,erent Pg. Gramms.

Weitere Schulungsabende finden der Freimarkts-
woche wegen nicht statt.

Es wird gebeten am nächsten Sonntag den Termin¬
kalender zu beachten.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemeinschaft

-Kraft durch freude"

Mit „KdF ." ins Freimarkts -Barietö
Für die heutige Nachmittags- und Abendvorstellung
i. d. Eentralhallen sind noch Karten zum Preise von
NM. 0,80 bzw. NM. 1,50 an der Kassezu haben; gültig
sür alle Plätze.
Vom 25. bis 31. Oktober täglich nachmittags 1k Uhr
große „KdF."-Vorstcllung in den Eentralhallen

Eintrittspreis RM. 0,80 olle Plätze.
„KdF ."- Abend - Veranstaltungen:  Beginn
20.15 Uhr. Freitag , 29, Okt„ Eintrittspreis 1,20 NM.
sür alle Plätze, Sonnabend , 38, Okt.. Eintrittspreis
RM, 1,— bis NM. 3,— gestaffelt, anschl. großer Frei-
marksball. Sonntag , 31. Okt., Eintrittspreis RM. l,50
alle Plätze mit anschließendem JrcimarktSball,

„KdF ."-Preise im Casino
Nachmittags NM. 0,80 numerierte Plätze. Abends
RM. 1,2« Mittelplätzc; abends RM, 0.8« Seitenplätze

und Balkon,

Sonnabend , 30, Oktober:

Großer Freimarktstrubel
in sämtlichen Räumen der „Union ",

Es spielt die Avbeitsdieiistkapelle,
Vorverkauf RM, 0,75, AbendkasseRM, 1,—, Wehrmacht
und RAD. RM, 0-50 (nur an der Abendkasse),
„Kd F, "- V o r v e r ka u s s st e : l e n : Norvstraße 13
und Liebfraucnkirchhof 10/11. Weitere Vorverkauss-
stellen: Heim-Radio, Sögestr.; Wollenweber, Lbernstr.',
Thatje, Am Drill ; Reisebüro Scharnow. Marktstraß«.

kin toller jüdischer Schwindel
Ein toller jüdischer Schwindel bildet in Leer

und im Kreise das Tagesgespräch. Der jüdische
„Viehhändler" Willi Cohen  ist mit seiner Fa¬
milie, die er vorher zu einer Silberhochzeitnach
Belgien fahren ließ, ins Ausland geflohen, nach¬
dem er vorher noch einmal einen ganz großen
„Reibach" gemacht hatte, bei dem die Leidtragen¬
den Volksgenossensind, die sich mit Juden ein¬
lassen. Jud ' Lohen kaufte auf dem Lande Kühe
und Rinder an — wie verlautet , sollen es über
56 Tiere gewesen sein —, „bezahlte" sie mit
Schecks, die vordatiert waren und außerdem keine
Deckung hatten, verkaufte die Tiere gut auf dem
Eallimarkt zu Leer und war dann plötzlich„ver¬
reist". Das kommt dabei heraus, wenn man auf
dem Lande immer noch an die „anständigen"
Juden glaubt und sich lieber mit ungedeckten
Schecks eines Juden höhere Preise für ein Tier
bezahlen läßt , anstatt das gute, sichere Geld eines
arischen Viehverteilers oder einer Genossenschaft
anzunehmen. 2ud' Cohen, diese Hyäne vom
Stamme Moses, hat es verstanden, sich durch die¬
sen Schwindel rund 46 600 Mark vor seiner Flucht
ins Ausland zu ergaunern.

Kulturtagung in Mllielmslsaven
Zu einer Kulturtagung waren in Wilhelms-

haven alle Kulturschaffenden zusammengerufen
worden, die in großer Zahl im Kurhaus im
Park von dem Kreiskulturhauptstellenleiter
Daude  begrüßt wurden, der bei dieser Gelegen¬
heit «inen Usberblicküber all das gab, was in
den letzten Jahren geleistet wurde und über die
Pläne -des kommendenJahres . Im Mittelpunkt
der Tagung stand eine Ansprachedes Eaukultur-
hauptstellenleiters Eontermann,  der die gro¬
ßen Aufgaben und Ziele nationalsozialistischer
Kulturpolitik umriß und besonders auf die prak¬
tische Arbeit im Gau Weser-Ems einging.

velmenkorur
Klein« Stadtchronik. Zu einem bedauerlichen

Unfall kam es in der Oldenburg«! Straße . Ein
Radfahrer streifte mit seinem rechtenArm einen
Baum, verlor die Herrschaft über sein Rad und
geriet auf den Fahrdamm. Im gleichen Augenblick
wurde er von einem Kraftwagen erfaßt und zu
Boden geschleudert. Der Verunglückte erlitt
schwere Verletzungen. — Wieder mußten durch die
Delmenhorster Verkehrspolizei vier Personen ge¬
bührenpflichtig verwarnt und fünf Personen
wegen groben Verstoßes gegen die Reichsstraßen-
verkehrsverordnung angezeigt werden. — Zum
zweiten Mal hatte die Delmenhorster' Spälkoppel
mit der Aufführung von Karl Vunjes „Spek¬
takel in Kleihörn" im Fftgerhaus einen großen
Erfolg. — 2m Rahmen eines Appells der HJ .-
Motorsportgefolgschaft1/382 bei der Pestalozzi-
schule verabschiedete VannMhrer Pg . Hanke
den bisherigen Führer der Motorsportgefolglichaft,
Scharführer Fntz Timpe,  der aus beruflichen
Gründen die Führung abgibt. Zu seinem Nach¬
folger setzte der Bannführer Gewerbeoberlehrer
Schröder  ein , der schon seit einiger Zeit die
MvlörfportlicheAusbildung der Gefolgschaft über¬
nommen hatt«. s52.

> findet am Dienstag, 26. Oktober, 15—18 Uhr,
> in den Lehrerzimmern der Mencke- und Findorff-

Schule statt. Anzumelden sind alle Kinder, die
bis zum 30. Juni 1938 einschließlich6 Jahr « alt
werden, und die Ostern 1937 zurückgestellten Kin¬
der. Der Impfschein ist vorzulegen.

Der Schweinezwischenmarkt findet am Dienstag,
26. Oktober, im Stadtteil Scharmbeckstatt.

UsaisNnA « ,
Verpflichtung neuer Mitglieder im Deutschen

Frauenwerk. Der Oktoberpftichtabendder Orts¬
gruppe Hemelingender NS .-Frauenschaft und des
DeutschenFrauenwerks fand dieses Mal in A r.
bergen  statt . Verbunden mit ihm war die Ver¬
pflichtung von 48 neuen Mitgliedern des Deut-
schen Frauenwerks, die von der Kreisschulungs.
leiterim Frau Reicheit,  Achim, vorgenommen
wurde. In ihrer vorhergehenden Ansprache be¬
tonte sie, daß heute jeder Tag von der deutschen
Frau uud dem deutschenMädchen bewußte und
treue Pflichterfüllung und Arbeitsleistung ver¬
lange. Im ReicheAdolf Hitlers sei die Frau zur
besonderen Mitarbeit aufgerufen worden. Aber
der Führer wisse auch, daß er sich auf die deutsche
Frau verlassen könne. Dann verpflichtete sie
48 Frauen und Mädchen durch Handschlagund
überreichte ihnen die Nadel des DeutschenFrau¬
enwerks. Anschließendsprach der Ortsgruppen,
leiter Pg . Koch. Wir Nationalsô ialistoir sehen
in unserem Leben die Erfüllung bestimmter Auf¬
gaben, die dem ganzen Volke nützen. Diese An-
schauung muß in . jedes Haus getragen werden.
Wir arbeiten und schaffen nicht für uns sondern
für unsere Kinder und Kindeski-ndpr. Wenn wir
alle so zusammenstehen, dann wird das Wort
„Ein Volk, ein Reich, ein Führer" immer, wahr
bleiben.

Anmeldung der Schulneulinge. In der kom¬
menden Woche(28. bis 30. Oktober) hat die An¬
meldung der Ostern 1938 schulpflichtig werdenden
Kinder zu erfolgen und zwar täglich von 11 bis
13 Uhr im Amtszimmer des zuständigen Schul,
leiters . Bei der Anmeldung sind Geburtsurkunde

mnd Impfschein vorzulegen. Schulpflichtigwerden
Ostern 1938 diejenigen Kinder, die bis zum
39. Juni 1938 das 6. Lebensjahr vollenden. Auf
Antrag der Erziehungsberechtigten können auch
noch alle körperlich und geistig gut entwickelten
Kinder aufgenommen werden, dre in der Zeit
vom 1. IM bis 30. September 19386 Jahre alt
werden. f93.

Schulung der Hauswarte im NLB. Nachdem
der erste Schulungskursus Mr Hauswarte inner¬
halb der Reviergruppe Hemelingen im NLB. am
12 Oktober abgeschlossen worÄen ist, beginnt am
Dienstag, 2. November, abends 20.39 Ühr. wie¬
derum in der Schule an der Glockenstraße. ein
zweiter Lehrgang. Etwa 70 Frauen werden sich
der Allgemeinausbilhung für Hauswarte zu un¬
terziehen haben. fSS

Sonnenblumenernte. Kürzlich wurde die etwa
zwei Morgen große Sonnenblumenplantage, wo¬
für die NSV. im Frühjahr die Samenkörnerzur
Verfügung gestellt hatte, von den SHulkindem
mit ihrem Lehrer abgeerntet. Die Schule, die
auch das Pflanzen und die Pflege übernommen
hatte, hat Freude an der Arbeit und dem jetzigen
Erfplg, und der NSV. können- für-ihro im FröK
fahr gelieferten 1009 Samen etwa zweieinhalb
Zentner Samen zur Verfügung gestellt werden.

5999-Mark-Eewinn fällt nach Lemwerder. Ein
Gewinn von 5090 Mark der Preußisch-Süddeut¬
schen Klassenlotterie fiel am ersten Ziehungstage
nach Lemwerder. Das Los brachte seinem Besitzer
eine freudige lleberraschung.

Vvxvsaolc
WHW. Am Montag, dem 25 d. Mts ., vor¬

mittags von 9 bis 12 Uhr, für dfe Buchstaben
A—K; am Dienstag, dem 26. d. Mts ., von 9 bis
12 Uhr für die BuchstabenL—-Z erfolgt die Aus¬
gabe der Kohlengutscheinefür Oktober. Gleich¬
zeitig werden die Kartoffelgutscheineausgegeben.
Für die Kartoffeln sind pro Zentner RM . 0,25
als Anerkennungsgebührbei Entgegennahme der
Scheine zu entrichten.

Staatliches Gesundheitsamt. Die nächste
Sprechstunde im Staatl . Gesundheitsamt, Bis-
marckstraße 11, findet am 27. Oktober statt. 14 bis
15 Uhr amtsärztliche Untersuchungen, 15 bis
17 Uhr Mütterberatung.

Deutsche Bühne. Die 2. Anrechtsvorstellung
findet am Dienstag, 26. Oktober, statt. Zur Auf¬
führung gelangt das Lustspiel von Roberts und
Lenz „Der Kampf mit dem Tatzelwurm". Die
Aufführung wird vom Vremerhavener Stadt-
theater bestritten.

klumentk » !
Ehrung der BWK.-Jubilare . Auf der ' Bremer

Woll-Kämmerei fand gestern die Ehrung von Ee-
folgschaftsmitgliedern statt, die dem Werk über
50, 46 und 25 Jahre ununterbrochen die Treue
hielten. Insgesamt konnten zwei Jubilare das
5Vjährige, 21 Jubilare das 40jährige und 53 Ju¬
bilare das 25jührige Arüeitsjubiläum auf der
BWK. feiern. Unter den Jubilaren , die 25 Jahre
im Werk tätig sind, befindet sich auch der Be¬
triebsführer der BWK., Direktor Walter Jung.
0si1srI >«»lL.SoIksrim1»«oIr

Anmeldung von Schulneulinge«. Die Anmel¬
dung der Ostern 1938 schulpflichtig werdenden
Kinder (für die Mencke- und Findorff-Schule)

Vorcksr»
Gastspiel der Landesbühne. Die Landesbühne

Ost-Hannover bringt heute in einer KdF.-Ver-
anstaltu-ng das Lustspiel „Ter Frontgockel" von
Fitz zur Aufführung. — Zum ersten Male wieder
(eit dem Jahre 1886 werden am 28. Oktober
neue Feldzeichenin Verden ihren Einzug halten,
die von je einer Ehrenkompanie und Ehren-
batterie feierlichst eingeholt und übergeben wer¬
den. — Ueberall im Kreise sind jetzt die Kartof¬
feldämpfungsanlagen in vollem Betriebe, wodurch
wertvolles Futter für das Vieh gewonnen und
Verlust durch Fäulnis vermieden wird. — Das
Schöffengerichtverurteilte wegen Beamtenbelei-
digung, Hausfriedensbruch und Widerstandes
gegen die Staatsgewalt den 26jährigen Kurt
Siech aus Walsrode zu 1 Jahr 4 Monaten
Gefängnis, während der 25 Jahre alte Fritz
Biege!  mit 100 RM . Geldstrafe bestraft wurde.
— Wegen Untreue und Betrug, begangen an
einer Bremer Großhandelsfirma, wurde der im
Jahre 1908 geborene Heinrich Rllpke aus
Frankeniold (Kreis Fallingbostel) von der Kro¬
ßen Strafkammer zu einer Strafe von 8 Monaten
Gefängnis verurteilt . (66.

Aus dem Wege zur Beerdigung tödlich ver¬
unglückt. Die Bruder Kuhlmann  aus Baden
befanden sich mit dem Rad auf dem Wege zu
einer Beerdigung in Eluvenhagen. 2n Etelen
begegnete den beiden Radfahrern ein Lastzug.
Der TrichinenschauerKuhlmann fuhr mit seinem.
Rad so scharf an den Hachbordstein heran, daß die
PKale des Rades aufschlugund Kuhlmann aus
die Straße stürzte. Die Räder des Lastzuges gin¬
gen dem im Anfang der sechziger Jahre stehenden
Mann über den Kopf hinweg, so daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Olüsmdiirx
Vizeadmiral Böhm beim Gauleiter. Der Kom¬

mandierende Admiral der Marinestation der
Nordsee, Vizeadmiral Böhm,  besuchte anläßlich
seines Dienstantritts gestern vormittag Gauleiter
und Reichsstatthalter Carl Röver  im Adols-
Hitler-Haus in Oldenburg.

kin Blumenmaler fjeimatbuch
In einem unlängst an dieser Stelle veröffent¬

lichten Artikel haben wir den Aufschwungder
Gemeinde Blumenthal dargestellt, die sich inner¬
halb weniger Jahrzehnte aus einem Dorf von
etwa 1400 Einwohnern zur stadtähnlichen Ge¬
meinde entwickelthast, die heute mehr als 15 000
Einwohner zählt. Noch ist dieser Prozeß der
Strnkturwandlnng eines ganzen Wirtschaftsge¬
bietes nicht abgeschlossen. Die Reihen der älteren
Generation, die die Anfänge jener Entwicklung
miterlebt hat, lichten sich mehr und mehr. Von
Jahr zu Jahr ändert sich das Gesicht des auf¬
strebenden Ortes . Ist es da nicht an der Zeit,
alle Dokumente Berichte und Bilder über Ver¬
gangenes zu sammeln, die Geschichte der Heimat
für die Nachwelt niederzuschreibenund so für
alle Zeiten festzuhalten?

Gerade unsere vom Nationalsozialismus ge¬
prägte Zeit des großen Umbruchsfühlt diese Ver¬
pflichtung, das alte Kulturgut zu schützen und
die Liebe zur Heimat in allen deutschenMen¬
schen immer tiefer zu verankern. Aus diesen Ge¬
danken heraus ging ein Sohn der GemeindeBlu¬
menthal. Pg. Alfred Tietjen.  zu Anfang des
vorigen Jahres aus Werk, Bausteine zur Ge¬
schichte seiner Heimat zusammenzutragen. Behör¬
den, Industrie und weiteste Kreise der alteinge¬
sessenen Bewohner förderten sein Werk durch
Beiträge. Auskünfte. Hergäbe von Bildern und
alten Dokumenten. Nunmehr liegt das Werk an¬

gestrengter Mühen im Druck vor, ein stattlicher
Quartband von beinahe 200 Seiten, betitelt:
Blumenthal — meine Heimat  Bild¬

berichte vom Werden und Wachsen des' Ortes
Vlumenthal". Der würdig ausgestattete Leinen¬
band (Verlag NordwestdeutscheLandes-Zeitung,
Preis RM . 12.—) vermittelt ein geschlossenes
Bild des alten und des neuen Vkumenthals, des
alten Fischerdorfesund der modernen Industrie-
gemeinde.

Das Werk ist ein Bildbericht, geht in seiner
Darstellung überall vom Bild aus. Jedes der 400
Bilder ist in knappen lapidaren Sätzen erläutert,
die stich- und Hiebfestes Quellenmaterial in wissen¬
schaftlicheinwandfreier Weise auswerten. Besser
und eindrucksvoller als- das geschriebeneWort
allein es vermag, entsteht so eine lückenlose
Chronik der Gemeinde Vlumenthal und der in
ihr aufgegangenefrüher selbständigen Nachbarge-
meinden. Von den ältesten Zeiten an — mit einer
Urkunde vom Jahre 1305 beginnend — bis zur
Gegenwart führt uns das Buch durch alle Phasen
der Entwicklung, kein Lebcnsgebiel und keinen
Zweig des Erwerbs- und Wirtschaftslebensver¬
gessend. Eegeiiüberstellinigeiivon früher und jetzt
gehören zu den interessantestenTeilen des leben¬
digen und vielseitigen Buches das nicht nur den
alten Blumenthalern, sondern auch den zuge¬
wanderten Volksgenossenein unschätzbares Doku¬
ment der Entwicklungihrer Heimat bedeutet, dem
wir weiteste Verbreitung wünschen. Dr. Rü.
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so äer v êiäe (livoli ) kernrnk 27702

n -t« 8^-r.L.0Vo -60l,i/tHi .rvLkrLr:
Larl k . V . Rorgvarck

Verlraut

Osdrsuclile

»8»M M .-
NSSll S?0.-

»8 M l100 .-
?sLZ2Or

Osorgrtr . Ü4

Liol,r «,l-okis
N8U rooccm
Miom roo„
arme roo„
ariiis M„
smui roo,.
SINUl ZSll..

8ui,ago«»rki8>8okn

2lX1 com
lltäS»S—

Mowi'i'sil-Meibi'
Lornstr. 65

200 com mit
50V/.ko5cl,Iiclil
^ S4S .-

moloi'i'Sli-meiei'
öornstr. 65

r « . L » I ° LMLML
Ln ävr Vfsiäs/ 'rivoli, 'reisten : 2S3ii
Lunäsnettsnst v t d r s m s r s tr a 6 o LSS



k̂ür cisri gu'engsrogs-nsn s-tsrm sinci Klei-
nigksilsn oii sntscbsi-

o . riappa L ggm Ssl̂ snplllsckl. v.

» . " opflc , b 25

» l<" k>p-> ^ 88

Die glückliche Geburt eines
Töchterchens

zeigen in dankbarer Freude an

Georg Schlichting und Frau,
Tilly , geb. Goß

Bremen , den 22, Oktober 1937

z, Z , Wöchnerinnenheim
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Heute wurde uns plötzlich und unerwartet
mein über alles geliebter , herzensguter
Mann , mein guter Sohn , Schwiegersohn,
Schwager , Enkel , Vetter und Neffe , der

Klempnermeister

Gerh.MglNllll jr.
im eben vollendeten 35, Lebensjahre durch
einen sanften Tod entrissen.

In tiefer Trailer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Gertrud Fangmann , geb . Rummel
Gerhard Fangmann sen.

Bremen , den 23. Oktober 1937.

Von Besuchen bitten wir freundl . abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -2n .,
Wilhelm -Decker -Haus . Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
1D4 Uhr , im Krematorium statt.

4- Massagen 4-
Kaiserstr . 10,1
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Familien-

Ereignisse

bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.
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Ltatt Kurien

Ibre  Verlobung geben bekannt
Ibeoäor Dunkel

Dl8e Oluuä

Sremen tiuckting
31. Oktober1S37
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vas gute Such
Hank Lehr

Vorwärts —
Attacke! Hurra!
Ein Schill-Noman
Leinen RM . 2,8b

Zentralverlag
der NSDAP.

Frz . Eher Nchs.
München

^mancillL § //enc/t

Atenn / «§ /lenc/k
geb. Sültensuß
Vermählte

Bremen , im Oktober 1937.
Gleichzeitig danken wir für die

uns erwiesene Aufmerksamkeit.

Uotke
»rsmerleppieklisus m. b. «

N >so »ia »sr >srI « >

Statt Karte«

Für die uns anläßlich unserer
Hochzeit  erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten sprechen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank aus --

Adolf Stallmann
Käthe Stallmann,

geb. Mindermann.
Bremen , im Oktober 1937.

Für die uns zu unserer Hoch¬
zeit  erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst

Advlf Schmidt und Frau
Hedwig , geb. Schütte

Gras -Haeseler-Straße 10

Klempner -Jnstallatcur-
und Kupserschmiede -Jnnung

Bremen

llnterstiitzungs -Vereinigung
der Klempner und Installa¬

teure Bremen

Unser Mitglied und Kollege,
Herr

Gerhard Fangmamij«n-
ist zur ewigen Ruhe einge¬
gangen.

Ehre seinem Andenken!
Die Tvaucrseier findet am

Mittwoch , 27. Oktober 1937,
morgens 11.30 Uhr , im Kr«.
motorium statt.

Wir ersuchen unser « Kollegen
dem Verstorbenen die letzte Ehr«
zu erweisen . Der Vorstand.

Plötzlich und unerwartet
entschlief mein inmgstgelieb-
ter Mann , unser lieber
Schwiegersohn , Schwager,!
Neffe , Vetter und Onkel

Wert Ame
im 53. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Melia Blume , geb . Cordes 1
und alle Angehörigen.

Bremen , 21. Oktober 1937.
Es wird gebeten, von Bei - !

leidsbesuchen abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Be- >

erdigungs -Jnstitut „Pietät ", ^
Humboldtstraße 190, erfolgt.
Freundl . zugedachte Kranz¬
spenden werden dorthin er- 1
beten.

Die Trauerseier findet am >
Dienstag , dem 26. Oktober , um j
11 '/ - Uhr , im Krematorium
statt.

Am 21. Oktober 1937 ent¬
schlief plötzlich unser lieber
Arbeitskamerad

Wert M«
Der Verstorbene war uns

ein lieber und pflichtge-
treuer Arbeitskamerad , dem
wir ein ehrendes Andenken
bewahren werden.

Leiter und Gefolgschaft
des

Finanzamtes Bremen -West.

Am 23. Oktober verstarb unser treues Mit¬
glied,

Parteigenosse

Gerh.Allgmnll jr.
Tief getroffen stehen wir an der Bahre die¬

ses immer eifrigen Kämpfers für die Be¬
wegung.

Ehre seinem Andenken!
NSDAP ., Ortsgruppe Steintor.

s
Aus unserem Sturm schied unser Kamerad,

der Truppsührer

Gerhard Fangmann
Aus den Reihen der SA . wurde ein alter

Kämpfer gerissen.
Bremen , den 13. Oktober 1937.

DerFührerdes Sturmes 12/75
Schütt , Sturmführer

Heute nacht entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit unerwartet unser Arbeitskamerad,

Fritz Votz
Der Verstorbene war uns während seiner

langjährigen Tätigkeit in unserem Betriebe
stets ein fleißiger , treuer und allseits belieb¬
ter Mitarbeiter . Wir all « werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

Hanseatische Baumwoll -Speditions E . m. b. H.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach schwerer Krankheit unser lieber Sohn,
Bruder und Enkel

Hermann Gerlach
in seinem 31. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Paul Eerlach und Frau,

Gertrud , geb . Kelch
Jrmgard Eerlach
Hermann Kelch und Frau,

Auguste , geb . Kier.
Bremen , den 23. Oktober 1937
Altenwall 23.

Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „N i cd e r s a ch sen ", Gr . Johannisstr . 170.
Zugedachte, Blumcnspenden bitten wir dorr nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier - findet am Mittwoch , vormittags
10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach längerer Krankheit nahm uns der unerbitt¬
liche Tod meine liebe Mutter , unsere liebe Schwie¬
germutter , Großmutter und Urgroßmutter, ' Frau

Anna Heimsoth
geb. Meher

im fast vollendeten 84. Lebensjahre.
In tiefstem Schmerz:

Frieda Wohlers , geb . Heimsoth
Diedrich Wohlers
Ursula Wohlers
Frieda Heimsoth , geb . Rode
Walter Heimsoth und Frau,

geb . Moldt
Willi Bauer und Frau,

geb . Heimsoth.
Bremen , den 23, Oktober 1937, Hnmboldtstr . 40
Berlin , Trier , Eochom.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem 26. Ok¬

tober , vormittags 10.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Ein sanfter Tod endete
heute mittag das schwere
Leiden unserer lieben Toch¬
ter , Schwester , Schwägerin,
Enkelin und Nichte

Berti Hiither
2n tiefem Schmerz:
Conrad Hüther und Frau
nebst Angehörigen.

Osterholz -Vromen,
den 22. Oktober 1937.

Die Aufbahrung erfolgte in
der Leichenhalle des Osterhvlzer
Friedhoses.

Die Trauerseier findet am
Dienstag , 26. Oktober , mittags
12 Uhr , in der Kapelle dort¬
selbst statt.

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit wurde unser Kamerad

im Alter von 68 Jahren aus
unserer Mitte gerissen.

Er war uns ein guter Ka¬
merad , den wir nicht vergessen.

„Die Hanseaten"
Vereinigung

Bremer Wassersportler

Familleiidru«stachen
BremerZeitung

Sturtt Karten!

Für die Ehrung und freundliche Anteil¬
nahme beim Ableben meines lieben Mannes
sage ich allen , zugleich im Namen der Ange¬
hörigen , herzlichen Dank.

Käthe Eggen , geb . Stoffers.
Bremen , im Oktober 193?.

Statt Karten

Heute entschlief nach kurzem,
schwerem Leiden mein lieber
Mann und Bruder , der

Postbctricbsarb . a . D.

Hemm Schatte
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Erncstine Schatte

Frau Anni Schmidt , geb.Schatte
Bremen , Holunderstraßc 54.
Die Trauerfeier findet am

Montag , nachm. 3 Uhr , in der
Kapelle des Hemelinger Fried¬
hoses statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
hiermit allen Beteiligten,
insbesondere Herrn Pastor
Reufche unseren innigen
Dank.

Familie Rötsch.

Danksagung

Für die überaus zahl¬
reichen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Ableben
unseres lieben Entschlafenen,
des Malermeisters

Wtth . Schrör
sagen wir hiermit allen un - !
seien tiefempfundenen Dank.

2m Namen der Hinter - >
bliebenen:

Frau Charlotte Schrör.

Trauer-
Drucksachen

liefert schnell und preis¬

wert die Druckerei der

BremerZeitung
Teeren 6-8 Ruf 54121
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Danksagung
Statt Karten!

Für die viAen wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme und die überaus zahlreichen Kranzspen¬
den beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor Urban
für die trostreichen Worte , unsern innigsten Dank.

Familie Carl Hartmanu
Familie Hinrich Willms.
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Vdstdäumv
Habe die Niederlage und den Verkauf von der

vLumsckulsk . Usscksr . I-ivooiüsberg
übernommen . Ich führe sämtliche Sorten und
Formen sowie Beerensträucher . Beratung über
Neuanpflanzung sowie Sortenwahl für hiesige Ge¬
gend. Sie haben die Gewähr aus Sortenechtheit.
Sämtliche Bäume führen das Markenetikett vom
Reichsnährstand . Verkauf in der Niederlage

Wangeroogweg 8, verlängerte Hermann-
Eöring -Straße , bei der Verkehrs -2nsel.

Privat -Wohnung : Wenkenstraße 8.

geprüfter Obstbaumpfleger.
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fs ^ itrsltig  cruk , ctomit v/if lk ŝ
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In jeder Preislage» ob für 600.—,
1000.— oder 2000.— und mehr. Braut¬
paare finden bei uns stets die

0irok -Aus « nlt1
und damit die Möglichkeit, nach
eigenem Geschmack  zn wählen.

Hans
üsr
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Kr kennt suck kslns kull-
sckmsrrsn , keine Itüiiner-
sugsn , Setnvielsn u. ügi.
kisciitrsitig kütts er sieki
bsqusmsl '^Livsis-Lciiuiiv
sngssciisttt.

7do//ck/a- /Va kar/orm - §obubs
8>n6 ssiir bequem, bsltsn
eile Kllös warm u. troeksn,
ssben slegsnt aus . Un-
vsrbin6Ilcke Anprobe >m

kekormkLus llr . I-orentr
Scbüeaelkeid14 » koinnU rgllSI

.4°

l-asssn 8 »s

guto kolstsrinödst
bs » Us » » s V/snk

Danaaslsrstr . 4
ardslton . Nul 52S 27

Vtine Zeitung lebt man auf dem Mond!
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„Schlußstück des Mittellandkanals“

Schlussftückdes Mittellandkanals
DrnrKLg. -im Bau -

„Du darfst nicht wissen . .
*

Ss gibt merkwürdige Ungereimtheiten , die die
angeblich aufgeklärte Menschheit ein ganzes
Jahrhundert lang und noch länger nicht merkt,
bis es dann einem Teile plötzlich einmal wie
Schuppen von den . Augen fällt . Eine der
groteskesten ist die Verweigerung des Rechtes
auf Arbeit , grundsätzlich und „wissenschaft¬
lich “ begründet : es gebe nur jeweils für eine
bestimmte Menge Menschen Arbeit , die übrigen
seien eben zuviel ; auch sei es nötig , daß zum
normalen Funktionieren der „Konjunktur“
jeweils eine gewisse Menge von Arbeitslosen
vorhanden sein müsse — man wollte sogar einen
Satz von 5°/o der Beschäftigten als Regel an¬
nehmen . Die Menschheit hat sich seit der
kapitalistischen Herrschaft über die Arbeit
gegen diese Verdammung zur teilweisen Arbeits¬
losigkeit aufgelehnt ; aber es dauerte eineinhalb
Jahrhunderte , bis die Erkenntnis an Boden
gewann , daß die Lehre von dem beschränkten
Arbeitsvorrat eine Irrlehre war.

Ueberhaupt sind auf dem Gebiete der Arbeit
die tollsten Blüten der Geistesverirrung festzu¬
stellen . Da ist z. B . ein Betrieb , in dem sägen
wir 20 000 Menschen beschäftigt sind . Diese
Menschen bilden mit ihrer Arbeit die eigent¬
liche Grundlage des Unternehmens , seine wirk¬
lichen Träger , sein wertvollstes Vermögen . Für
eine frühere Auffassung war diese Arbeitskraft,
dieses Betriebsvermögen nur ein Unkosten¬
faktor , die Arbeitskraft selbst eine Ware , die
man sich wie die Rohstoffe am Markte zum
Marktpreis holte und ablegte , wenn die Kosten¬
verhältnisse des Betriebs <}jes wünschenswert
machten . Besagtes Unternehmen sei nun eine
Aktiengesellschaft , dessen Kapitalmehrheit in
den Händen von einem Dutzend Aktionären
liegen möge . Rieses Dutzend Aktionäre , von
denen einige den Betrieb vielleicht noch nie
gesehen haben , war nun gesetzlich berechtigt,
einen Bericht des Vorstands entgegenzunehmen
über den Stand und die Leistung des Unter¬
nehmens . Die 20 000 Arbeitskräfte aber , die das
Unternehmen selbst darstellten , hatten keinerlei
Recht , eine Auskunft über ihre Gesamtleistung
zu erhalten . Der Vorstand war ihnen keine
Rer' *-"„ sohaft schuldig ; er war überhaupt nur
zu ' -»r  Rechenschaft an die kleinere oder
g’ ■ Zahl von Menschen verpflichtet , die
A'  besaßen . Seine Berichtlegung be-
sc' fe sieh weiter im wesentlichen auf das
ma ' die Vermögen des Unternehmens ; das
weitaus wichtigere Arbeitsvermögen der
Menschen aber blieb völlig unberücksichtigt.
Die 20 000 Träger des Unternehmens hatten auch
nicht das Recht , zu wissen , wer die Kapital¬
besitzer waren , wer die Unternehmungsleitung
bestellte und über die Existenz des Betriebs
gesetzlich zu beschließen die Macht hatte.

Heute beginnt sich die Erkenntnis durchzu¬
setzen . daß die zur Leistung für die Volks¬
gemeinschaft verpflichtete Wirtschaft auch die
Pflicht einer Rechenschaft hat , unbeschadet der
Unternehmungsform , einer Rechenschaft , die
vordringlich nicht an das Kapital , sondern an
die Gemeinschaft und die Arbeit , zumal die Be¬
triebsgemeinschaft zu gehen hat . Die Arbeit,
genauer : die Gefolgschaften haben ein natür¬
liches Recht darauf, - die Umstände und Ergeb¬
nisse ihrer Leistung kennenzulernen . Auch das
ist ein Stück Sozialismus , dessen Verwirklichung
aus freien Stücken beweisen kann , wes Geistes
die Unternehmungsführungen sind.

Dr . A . N.

Die im Mittellandkanal geschlossene Ost¬
westverbindung aller norddeutschen Ströme
bedeutet nicht nur eine wesentliche Verkehrs¬
verbesserung für die unmittelbar anliegenden
Wirtschaftsgebiete , sondern stellt darüber hinaus
praktisch die Verbindung aller großen deutschen
Wirtschaftsgebiete mit den deutschen Strömen
her . So wird er zum bedeutsamen Verkehrs¬
vermittler zwischen dem industriell eingestellten
Westen und dem landwirtschaftlichen Osten
unseres Vaterlandes.

Auf der nördlich geneigten Abdachungsfläche
des deutschen Landes verlaufen die Flüsse —
abgesehen von der Donau , die nach Südost-
Europa strebt — von 'Südosten nach Nordwesten.
Flüsse haben an und für sich verbindenden
Charakter . So vereinigen auch Rhein , Ems,
Weser , Elbe , Oder , Weichsel in ihrer natur¬
gegebenen Parallelschaltung ausgezeichnet die
großen Landschaften unseres Reiches.

In seiner tausendjährigen Geschichte hat das
Deutschtum , wenn auch zu verschiedenen Zeiten,
doch alle Ströme von der Maas bis zum Dnjepr
mit ihren Mündungen einmal besessen . Ein

Abschlüsse
Malzfabrik Landsberg . Die GV der Aktien'

Malzfabrik Landsberg in Landsberg , Bez . Halle
a . d. Saale , genehmigte den Abschluß zum
15. August 1937 mit 6°/o Dividende und einer zu¬
sätzlichen Ausschüttung von aus Kapital¬
erträgen , so daß im ganzen 81/* (6) % auf das
AK von 2 Mill . RM ausgeschüttet werden . —
Der Auftragseingang im laufenden Jahre ist
bisher befriedigend . Obgleich im neuen Wirt¬
schaftsjahr der Malzverkauf erst ab 1. Oktober
behördlich zugelassn ist , sind schon */, der

I gesamten Jahreskapazität verkauft , für deren
Herstellung das erforderliche Braugetreide in
ausgesuchter Beschaffenheit erworben und zum
größten Teil auf die Läger der Gesellschaft an¬
geliefert ist.

starkes und innerlich einiges Deutschland hat
zu allen Zeiten seine geographische Mittellage
aüsgewertet , eine weitsichtige , kraftvolle Ver¬
kehrspolitik getrieben , ln einer Zeit tiefster
Ohnmacht und Hoffnungslosigkeit jedoch , wie
nach Beendigung des unheilvollen Dreißig¬
jährigen Krieges , konnte es geschehen , daß nicht
eine Flußmündung in deutschen Händen sich
befand . In einer anderen Zeit größter Schwäche,
nach dem unglücklichen Ausgang des Welt¬
krieges , verloren wir die Memel und das Gebiet
der unteren Weichsel.

Aus diesen Ergebnissen des Versailler Diktats
erwuchs die Notwendigkeit , durch eine inten¬
sivere Bewirtschaftung der uns verbliebenen
Flüsse einen Ansgleich für diesen Not¬
stand zu schaffen.  Der in das vorhandene
Binnenschiffahrtsnetz als Querschaltung ein¬
gebaute Mittellandkanal bringt den Ausgleich,
und es ist ein Umstand von symbolischer Be¬
deutung , daß das Sehlußstück des Mittelland¬
kanals , der die Kraftquellen der Nation straff
zusammenfaßt , im Dritten Reich vollendet wird.
Der Mittellandkanal wt -d im Herbst 1938 in
Betrieb genommen.

Gehr . Junghans A -G, Schramberg . Die GV der
Gebr . Junghans A -G, Schramberg , genehmigte
den Abschluß für das neun Monate umfassende
Geschäftsjahr 1936/37. Antragsgemäß wurde be¬
schlossen , eine Dividende von i ’/a zu verteilen
und gegenüber ebenfalls 4°/« für das volle Ge¬
schäftsjahr 1935/36. Aus dem Aufsichtsrat sind
Kommerzienrat Dr . G. von Dörtenbach,
Stuttgart , Bankier Eugen F a b i s c h , Breslau,
Hofrat Martin Haller,  Stuttgart , und Dr.
Paul S e h e u i n g, Stuttgart , ausgeschieden . Die
beiden ersteren haben auf eine Wiederwahl ver¬
zichtet . Hofrat Haller und Dr . Scheuing wurden
wiedergewählt . Das neue Jahr hat bisher eine
lebhafte Geschäftstätigkeit gebracht , wobei der
Vorstand betont , daß die Preise im Inland durch
die Preisstop -Verordnung , im Ausland durch be¬
kannte Währungsschwierigkeiten festgelegt seien.

Darüber hinaus wird man verlangen müssen,
daß neben Sachaufwendungen , die ja immer
einen größeren wirtschaftlichen Gewinn voraus¬
setzen , vor allen Dingen in viel stärkerem Maße
die me 'ns 'chTic ' te ' Betreuung in den
Betrieben  Platz greifen muß . Wenn heute
in der Presse des öfteren Leistungen von Be¬
triebsführern gerade auf diesem Gebiet heraus¬
gestellt werden , so zeigt dies nur allzu deutlich,
wieweit wir noch von dem Ideal entfernt sind;
denn schließlich ist ja gerade in einem
sozialistischen Staat die Kameradschaft aller
Schaffenden eine Selbstverständlichkeit , und
diese Kameradschaft äußert sich nicht nur laut
auf geselligen Veranstaltungen , sondern äußert
sieh vor allen Dingen still im gegenseitigen
Vertrauen der Menschen zueinander , die wissen,
daß sie auch in Tagen der Not, - die seelisch und
materiell sein kann ; nicht allein dastehen,
sondern ' in ihrer Betriebsgemeinschaft eine
lebendige Stütze haben . Diese Maßnahmen
brauchen nicht immer schriftlich niedergelegt
zu sein , sie sind auf alle Fälle in jedem Betrieb,
vom kleinsten bis zum größten Werk , möglich,
da sie von dem Betriebsführer nichts weiter ver¬
langen , als praktischen Sozialismus auch wirk¬
lich vorzuleben.

Gerade diese menschliche Betreuung , die durch
Gesetze und Verordnungen nicht befohlen werden
kann , wird das stärkste Moment der betrieb¬
lichen Gestaltung der Sozialpolitik sein . Der
Wert , der bei der Verleihung des Ehrentitels
„Nationalsozialistischer Musterbetrieb “ gerade
auf diese Betreuung gelegt wird , zeigt , wie ernst
und wichtig diese stille menschliche Arbeit
genommen wird . Denn wir werden und müssen
in immer stärkerem Maße in der betrieblichen
Gestaltung der Sozialpolitik Vordringen in der
Erkenntnis , daß man sie nicht befehlen kann,
sondern daß sie gelebt werden muß.

Je mehr der Gedanke der sozialen Selbstver¬
antwortung in die Herzen der Schaffenden ein¬
dringt , um so eher werden wir die Verwirk¬
lichung der Betriebsgemeinschaft als die
lebendige Zelle des Arbeitslebens in der Volks¬
gemeinschaft erreichen.

Dr . Heinrich Siebert

Weniger Brandschäden im September
Die deutschen öffentlich -rechtlichen Feuerver¬

sicherungsanstalten verzeichnen im September
eine Gesamtschadensumme von 4,64 Mill . RM.
ggenüber 5,89 Mill . RM . im August und 5,56
Mill . RM . im September 1936. — Von dieser
Summe entfallen auf Gebäudeschäden 3,54 Mill.
RM., auf Mobiliarschäden 1,10 Mill . RM . Die
Gesamtschadensumme des September verteilt
sich auf 4813 Brandschadenfälle , denen 6220 im
August und 5221 im September 1936 gegenüber¬
stehen . Nachdem die Schadenwertkurve des
laufenden Jahres im August ihren Höchststand
erreicht hat , ist sie nunmehr um über  21 °/o
gefallen,  während im gleichen Monat des
Vorjahres noch eine weitere Steigerung um über
4 % zu verzeichnen war . Dieser Rückgang
in den Brandschäden war vorauszusehen , da er
erfahrungsgemäß in der Hauptsache jahreszeit¬
lich bedingt ist.

Förderung für 120000 Wohnungen
Berlin,  23 . Oktober.

Durch gemeinsame Verordnung des Reichs¬
finanzministers und des Ueichsarbeitsministers
ist der Höchstbetrag für Reichsbürgschaften für
den Kleinwohnungsbau von 500 Mill . RM um
200 Mill . Mill . RM auf 700 Mill . RM erhöht
worden.

Die Reichsbürgschaften haben sich als eine
außerordentlich wirksame Förderungsmaßnahme
der Reichsregierung für den Wohnungsbau
erwiesen . Mit Hilfe der Reichsbürgschaften ist
es nicht nur möglich gewesen , in zahllosen
Fällen die Finanzierung der Wohnungshauvor¬
haben erst zu ermöglichen , sondern es wurde,
soweit . Reichsbürgschaften übernommen worden
sind , ganz allgemein erreicht , die Zinssätze für
die zweite Hypothek auf den Zinssatz der
ersten Hypothek zu bringen . Damit ist durch
den Einsatz der Reichsbiirgsehaften gleichzeitig
allgemein eine Verbilligung des Wohnungsbaues
erzielt worden . Die bisher vom Reiche be¬
willigten 500 Mill . RM sind erschöpft . Mehr als
250 000 Wohnungen mit einem Bauwert von über"
eineinhalb Mrd . RM ohne Grund und Boden
konnten , wie das NdZ . erfährt , damit gefördert
werden . Die Neubewilligung von 200 Mill . RM
ermöglicht eine Förderung von weiteren mehr
als 120 000 Wohnungen dnmVi Reichsbürg¬
schaften.

Großtanker „China“
glücklich vom Stapel gelaufen

Gestern lief auf der Friedrich -Krupp-
Germania -Werft das für die Standard Oil Co. of
California in San Franzisko erbaute 17 000-t-
Motortankschiff „China “ glücklich vom Stapel.
Zu dem Stapellauf waren zahlreiche Ehrengäste
aus dem ln - und Ausland erschienen . Im Namen
der Werft begrüßte Direktor Prof , von San-
d e n dio Vertreter der Standard Oil Co. und die
Vertreter der Behörden und der befreundeten
Reedereien . Dieses Schiff , wieder ein Diesel*
tanker , sei das 26. Schiff dieser Art , das die Werft
gebaut habe . Heute gebe es in der ganzen Welt
600 seegehende Dieseltanksehiffe . Ein Drittel
dieser Flotte , die heute für die Standard Oil Co.
fahren , habe die Germania -Werft erbaut.
Direktor von Sanden gedachte dann des großen
wirtschaftlichen Wiederaufschwungs , der im
Schiffsbau dadurch ermöglicht worden sei , daß
durch die starke Hand des Führers die Arbeits¬
losigkeit ' beseitigt wurde . Die Taufpatin des
Schiffes , Lady Hamilton,  die Frau des
Direktors der Standard Oil Co., London , vollzog
sodann die Taufe . Heimathafen des Schiffes
wird Panama sein.

Probefahrt des Tankdampfers „Brake “. Der
auf der Werft des Bremer Vulkan in Vegesack
für die Mafgarine -Verkaufs -Union , Berlin,
erbaute Tankdampfer „Brake “ erledigte am
Freitag und Sonnabend seine Werft - und Ab¬
nahmeprobefahrt . Der neue Tanker hat eine
Tragfähigkeit von 14 500 t und eine Maschinen¬
stärke von 4000 PS . Das Schiff wird bereits in
den nächsten Tagen seine Ausreise antreten.

Probefahrt des Fischdampfer „Färöer “. Der
auf der Seebeck -Werft in Wesermünde für die
Norddeutsche Hochseefischerei in Wesermünde
erbaute Fischdampfer „Färöer “ erledigte seine
Probefahrt und wird am Montag seine erste
Ausreise unter Kapitän Bayer antreten.

Neuer Fischdampfer für Reederei Z. Z. H.
Bösch , Wesermünde . Auf der Deschimag -Werft,
Werk A-G Weser in Bremen , lief ein für
Rechnung der Reederei Z. Z. H . Bösch , Weser¬
münde , erbauter Fischdampfer vom Stapel , der
auf den Namen Hermann Bösch getauft wurde.

Ersatzschiff für Dampfer „Vaterland “. Der
Vorsitzende des amerikanischen Bundesschiff-
fahrts -Amtes gab bekannt , daß zwischen dem
Schiffahrts -Amt , der United States Line und der
Newport Shipbuilding Co. ein Vertrag über den
Bau eines Ersatzschiffes für ' die „Leviathan “,
den früheren deutschen Dampfer „Vaterland “,
abgeschlosse worden ist . Das neue Schiff , das
34 000 t haben und 15,75 Mill . $ kosten wird,
wird mit einer Länge von etwa 220 m etwas
größer als die Dampfer „Washington “ und
„Manhattan “ sein . Seine Geschwindigkeit soll
22 Knoten betragen . Mit dem Neubau , der auf
der Grundlage staatlicher Unterstützungen
erfolgt , soll sofort begonnen werden . '

Zu dem Untergang des Dampfers „Westfalia “.
Wie wir von der Kölner Reederei -A-G, Köln,
erfahren , befanden sich auf der „Westfalia“
insgesamt 15 Mann , von denen sieben von der
„Schwaben “ gerettet werden konnten , während
die übrigen acht vermißt werden . Da die
„Schwalbe “ nach einer längeren Suche unver-

Handwerk wird Werbungsfaktor
Anläßlich der Reichstagung „Deutsche

Werbung “ in Berlin  hat der beauftragte
Reichshandwerksmeister L o h m a n n im Ein¬
vernehmen mit dem Werberat der deutschen
Wirtschaft und dem Reichsaussehuß für volks¬
wirtschaftliche Aufklärung die Einrichtung
einer zentralen Werbestelle für das Handwerk
beim Reichsstand des deutschen Handwerks
verfügt.

Diese neue Stelle ist nicht befugt , seihst
Werbungsaufträge zu verteilen , sondern sie soll
vor allem die Handwerker in handwerklichen
Dienststellen in der Werbung anleiten . In enger
Zusammenarbeit mit der Reichsfaehschaft
deutscher Werbefachleute wird sie die dem
Handwerk gemäßen Formen der Werbung
erarbeiten , wobei sie auch von wissenschaft¬
lichen Kreisen unterstützt werden wird . Die
Werbestelle hat bereits eine im Hinblick auf
die nahende Vorweihnachtszeit wichtige Aufgabe
in Angriff genommen , nämlich die planmäßige
Verbesserung des handwerklichen Schaufensters.
Die Werbung für gute Handtferksarbeit mit
neuen Werkstoffen wird dabei besonders in den
Vordergrund gestellt . So wird das Handwerk
Schritt für Schritt mit einer zweckmäßigen
Beherrschung der Werbemittel vertraut , die
später den Aufwand größerer Beträge für die
Absatzwerbung lohnt . en

Melasse -Freigabe für 1937/38. Wie bekannt , hat
der Reichsnährstand durch die Hauptvereini-
gung der deutschen Zuckerwirtschaft auch für
das Zuckerwirtschaftsjahr 1937/38 den einzelnen
Melasse -Verbrauchergruppen , d. h . den Zu¬
sammenschlüssen der Hefeindustrie , der
Brennereien , der Mischfutterfabriken und der
Melasse -Entzuckerungsanstalt in Dessau , ei no
bestimmte Melasse -Bezugsgrundmenge zugeteilt
von dieser Melasse -Bezugsgruppen -Bezugsgrund-
freigestellt . In den letzten Tagen sind nun von
der Hauptvereinigung der deutschen Zucker¬
wirtschaft auch die letzten 20V« dieser Grund-
bezugsmenge den einzelnen Verbranchergruppen
zur Verteilung ihrer Mitglieder in Form von
Melasse -Bezugsscheinen freigegeben worden.

In Erzeugerkreisen mehren sich die Stimmen , die
auf eine Herabsetzung der heutigen Kautschukaus-
fuhrquote dringen.

richteter Saehe nach Ymuiden zurückgekehrt ist,
muß leider jetzt damit gerechnet werden , daß
die acht Seeleute den Tod in den Wellen gefun¬
den haben . Es handelt sich um den Kapitän
Borgwardt -Rostock , Zweiten Offizier Wil¬
helm S c h o 1n a -Westrhauderfehn , Zweiten
Maschinist Matthias I k e n -Papenburg , Kessel¬
wächter Johann S t r u n k -Köln , Heizer Franz o
Z e 1a s c h -Königsberg , Koch Waldemar
H e n s c h -Frankfurt a. d. O., Steward Heinrich
Braune -Kiel und den Decksjungen Wilhelm
Hamann -Norderney.

Frachtenmarkt
Weitere Abschwächnng der Nachfrage

Die unsichere Lage der Robstoffmärkte in Europa
und Uebersee hat in der BerichtBWoche eine wei¬
tere Abschwächüng der Frachtenmärkte mit sich
gebracht . Die Charterer legen sich äußerste Zu¬
rückhaltung auf und drücken ständig auf die Frach¬
ten . Selbst zu den ermäßigten Raten sind nur ver¬
hältnismäßig wenig Abschlüsse zustandegekommen.
Auch die Aussichten für die nächsten Wochen sind
keineswegs erfreulich , da in kurzer Zeit der
St .-Lorenz -Strom und auch die oberen Häfen der
Ostsee für die Schiffahrt geschlossen werden und
damit weitere Tonnage frei wird.

Auf dem La - Plata - Markt  ist es auch in der
Berichtswoche nur zu geringer Abschlußtätigkeit
gekommen, , namentlich für neue Ernte . Die Verlader
glauben anscheinend , daß sie ,weitere Frachtnach¬
lässe durchsetzen können , bevor größere Abschlüsse
notwendig werden . Für November -Beladung stehen
in südamerikanischen Häfen etwa 30 Schiffe zur
Verfügung und etwa die gleiche Anzahl auch für
Dezember . Die Tatsache aber , daß über 1,1 Mill.
qrs . nach Europa für Order unterwegs sind , deutet
keineswegs auf eine schnelle Aufnahme dieser Ton¬
nage . — Sehr günstig sind die Aussichten für die
neue Weizenernte . Nach einem amtliohen Bericht
haben sich die Ernteaussichten unter dem Einfluß
von Regenfällen beträchtlich verbessert . Während
die Schätzungen vor einem Monat noch auf 28 Mill.
qrs . gegenüber 31 Mill., die in der letzten Saison
geerntet wurden , lagen , glaubt man jetzt an eine
Ernte , die der letzten nicht viel nachstehen wird.

Die n o r d a m e r i k a n i a ch e n Märkte waren
wenig lebhaft . Die Frachten vom St . Lorenz blieben
unverändert 4 sh 9 d bis 4 sh 10’/i d. Vom Golf
waren dagegen weitere Rückgänge zu verzeichnen.
Zucker von Kuba  zahlte unverändert 28 sh nach
UK./Kontinent.

Im Osten , Fernen Osten und Austra¬
lien  entwickelte sich die Lage ebenfalls zugunsten
der Verlader . Tonnage war reichlich vorhanden,
die Nachfrage dagegen ließ zu wünschen übrig.
Von Bombay ist ein Frachtrückgang um 2 sh 6 d
auf 45 sh für November/Dezember -Beladung festzu¬
stellen , während die australischen Verschiffer Ton¬
nage für neue Ernte zu . einer Prämie von 16 sh
erhalten konnten gegen 18 sh 9 d, die noch vor kur¬
zem bezahlt wurde . Für die Positionen vom Januar
an lag der Markt infolge der zunehmenden Nach¬
frage dagegen verhältnismäßig stetig . Vom Fernen
Osten wurden 47 sh 6 d für Bohnen von Dalny,
Dezember -Beladung , bezahlt , doch ist es zweifelhaft,
ob diese Rate wiederholt werden kann . Südafrika
lag sehr ruhig und schwach . Vom russischen
Schwarzen Meer ist die Nachfrage nach Getreide¬
tonnage fast ganz ausgebifeben und für andere La¬
dungen war Bedarf kaum vorhanden . Von der Do¬
nau ist ebenfalls wenig Geschäft zu verzeichnen.

Auf dem ausgehenden Kohlenmarkt verursachte
das größere Tonnageangebot eine Absehwächung
der Frachtenlage nach Uebersee , während auf den
kurzen Routen verhältnismäßig stetige Raten be¬
willigt wurden . Für Rio wurde vom Bristolkanal
in der Berichtswoche nur 13 sh bezahlt , was einem
Rückgang von 1 sh entspricht . Ebenso gingen die
Raten nach dem Mittelmeer  um 9 d zurück,
dagegen wurde für Rouen die bisherige Rate von
6 sh 6 d für kleinere Dampfer bewilligt.

Die Verwirklichung der Sozialpolitik im Betrieb
Das Sozialgesetz des Betriebes — Die Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Nationalsozialistische Sozialpolitik heißt
Volksordnung , und zwar Ordnung nach der
Leistung an der Sicherung und dem Fortbestand
der Nation.

Diese Ordnung wird sich durch Gesetze nur
in einem beschränkten Umfang durchführen
lassen , da ja nicht Gebote oder Verbote alles
erfassen können , sondern die persönliche Ver¬
antwortung des einzelnen an der Regelung des
sozialen Geschehens die Triebkraft aller Hand¬
lungen sein muß.

So sieht der Nationalsozialismus nicht in der
Kollektivregelung der Arbeitsverhältnisse , des
Arbeitslehens , z. B . durch Tarifordnungen , das
erstrebenswerte Ziel , sondern fordert die Selbst¬
verantwortung der Betriebsgemeinschaft , d. h.
sowohl des Betriebsführers wie der Gefolgschaft.
Aus diesem Grunde ist dem Betriebsführer die
gesamte Macht und damit auch die volle Ver¬
antwortung für die Festlegung der Arbeits¬
bedingungen gegeben . Das Führungsprinzip in
der Politik ist also auf das Arbeitsleben über¬
tragen worden . Daraus erwächst die Ver¬
pflichtung , speziell für die Betriebsführer , sich
in noch stärkerem Maße als bisher für die be¬
triebliche Gestaltung der Sozialpolitik einzu¬
setzen . Denn die enge Verbindung von Wirt¬
schaftspolitik und Sozialpolitik erlaubt es
gerade dem deutschen Volke auf Grund seiner
beschränkten Rohstoff - und Nahrungsbasis nicht,
sozialpolitische Dinge einseitig voranzutreiben,
ohne Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage der
Betriebe zu nehmen . Da aber jeder Betrieb
anders gelagert ist , so hat man sich darauf
beschränkt , durch Tarifordnungen Mindest¬
bedingungen für die leistungsschwachsten Be¬
triebe aufzustellen , um dadurch der freien
Sozialinitiative des Betriebsführers unter Be¬
rücksichtigung seiner wirtschaftlichen Lage
Raum zu lassen.

Das Sozialgesetz des Betriebes ist
die Betriebsordnung,  für die einzig und
allein der Betriebsführer verantwortlich
zeichnet . Und wir müssen hier feststellen , daß

wohl bedeutende Ansätze zur betrieblichen
Regelung gemäß den gegebenen wirtschaftlichen
Situationen vorhanden sind , daß aber die Be¬
triebsordnungen bei weitem noch nicht , in
ihrer Wichtigkeit für die Erhaltung des sozialen
Friedens erkannt worden sind . Der schaffende
deutsche Mensch hat auf Grund seiner rassischen
Veranlagung ein enges seelisches Verhältnis zu
seinem Werk , zu seiner Arbeit , zu seinem
Arbeitsplatz , und er wird jederzeit einsehen,
daß besondere Leistungen und auch persönliche
Opfer auf Grund einer gegebenen Situation ver¬
langt werden müssen , er wird auch jederzeit
bereit sein , höhere Leistungen zu vollbringen
und persönliche Opfer auf sich zu nehmen . E r
wird jedoch nie verstehen können,
wenn in einer Periode des wirt¬
schaftlichen Aufstiegs , die in den
meisten Fällen auf Grund einer
stärkeren L ’eistung erfolgt , diese
Leistung in den Betrieben nicht
berücksichtigt wird.  Es wird also gerade
hier die Aufgabe der Betriebsführer sein , ihre
Betriebsordnungen auf diesen Punkt hin zu
überprüfen , und zwar wird das Augenmerk zu
richten sein

1. auf die Findung des Leistungslohnes , der
nie ein höherer Kollektivlohn sein kann,
sondern rein individuell gefunden werden
muß , und

2. auf die Verbesserung der allgemeinen
Arbeitsbedingungen , die allen Gefolgschafts¬
mitgliedern zugute kommen.

Denn der wertvollste Werksto ff,  der
unserer deutschen Volkswirtschaft zur Ver¬
fügung steht , ist die Arbeitskraft und
Arbeitsfreudigkeit der deutschen
Menschen.  Die Arbeitskraft und Arbeits¬
freude wird aber dann immer am größten sein,
wenn der einzelne spürt , daß er gerecht be¬
handelt wird und daß sein Arbeitsplatz seine
zweite Heimat ist , zu der er sich hingezogen
fühlt und die er lieht.

Baumwolle
Bremen, 23. Okt. Nordamerlkanische Baumwolle,
tsis middling nichts unter lowmiddling nach den
sdingungen 5er  Börse . Middling loco : 10.30 (10.32).

Bremen Dez. Jan. Mär« Ma* iub Okt

Vor. Schluß
Ertiltnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig . SchluB

9.12/06
9.10/02
9.09/04

9.20/17
9.19/16
9.19/16

9.61/56
9.59/55
9.59/55

9.78/76
9.77/74
9.77/74

9.88/86
9.87/83
9.86/64

10.01/00
10 00/97
10 02/99

Abrechnung 906 9.17 9 57 9.75 9.05 10.01
Aorechnungspreis : Oktober 8.96.
Bis 12.30 Ubr bezahlt : Dez. 9.05, Mai 9.77, 9.76. Juli

8-85, 9.84, Okt. 10.00. ^ o AC ft1Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.05, Okt. 10.01.
Nachmittags : Geschlossen.
Bremen, 23. Oktober . Der Markt « öffnete heute

mit zurückhaltender Nachfrage ruhig 1 bis 4 Punkte
niedriger . Bei allgemein abwartender Haltung,
blieb die Stimmung während des ganzen Vormit¬
tages ruhig , während nur äußerst geringe Kursbe¬
wegungen stattfanden . Der Markt schloß um
Ihr stetig unverändert bis 2 Punkte über den Er
Öffnungsnotierungen.
Hamburg, 23. Oktober

Lokoprelse per Ib ruh| 9
Ostindtsche ; Supertlne , myd , Sclnd « white rouglsh

Bremer Kl. 1 . .
fine Omra Standard 1 Bremer Klausel * . 5 ■“

lyork Dez . ‘Jon März Mal Jufi

8 27/—
8 09/

Olctb.
6 39'
8 20/-SehluB 8 29/30 8 30/—I 8.26/27 8.27/28

SchluE8 14<1518 15/—I 8.09/10I8.08/09
«e: 8 34 (8.49)
’ Orleans . hantige Hot . 8 21 «orige Hot 8 3a

Zufuhrenin Atlantik- und GoMhättn 65100I 63000

Lustlos ,, „
ewyork, 23. Oktober . Der ^ umwöllmarkt lag
1 Wochenschluß kaum stetig . Die Uiasaft*,t®t*f5jif„t' etwas lebhafter . Die Liverpool « Kabehncl 'lun

enttäuschten , und da in verstärktem Maße Siche
gsabgaben und Verkäufe der ,pla tzr‘™'®nNew Orleanser Rechnung zu beobachten waren,
>en die Preise nach , um so mehr , als auch die
ektenbörse schwächer tendierte . Gerüchten Zu¬
ge schätzen Genossenschaftskreise die USA.
umwollernte auf 18,13 Millionen Ballen . Die Nach
ge des Handels war gering , so daß der Markt
Verlaufe außerordentlich ruhig lag . Auch

\ Sudstaaten kam nur wenig Material heraus . H e
jlußuotierqngen lagen 15 bis 19 Punkte unter v

Getreide und Futtermittel
ierlln , 23 Oktober Zum Wochenende nahm , dae
»atztätigkeit im Berliner Getreidefreiverkehr einen

außerordentlich ruhigen Verlauf , da die Abschluß-
möglichkeiten nach wie vor eng begrenzt blieben.
Von Brotgetreide wurde Roggen eher etwas mehr als
Weizen , der rege gesucht war , zur Verfügung
gestellt . Im wesentlichen handelte es sich aber auch
hier nur um verhältnismäßig kleine Mengen. Futter-
hafer und Futtergersten waren wiederum nicht
erhältlich . Auch deutscher Mais kommt nur ver¬
einzelt heraus . Bedarf zeigt sich ferner für In □u-
striegersten , die jedoch mangels Anlieferungen nicht
erworben werden können . Braugersten wurden von
den Mälzereien und Brauereien , soweit sich Einkaufs-
möglichkeiten böten , aufgen -ommen. Für Industrie¬
hafer blieb es still . Im Mehlhandel beschränkten
sieh die Abschlüsse auf die Deckung des laufenden
Bedarfs.
Newpork , 23 . 10-
Weil . Rw. I. 115 62
Welz . Hw. I. 120 . 37

Mals loko
Mehl n. Pr . 5 -50

|Mehl h . Pr . ‘ 5 -60

Engl . Fraeft ! 4/3—5
Kont . Fracht ?2“ 24^

Chlkago , 23 - 10-
Gerste loko 60 - 86
Welzen unrglm.
Dezember 97-\ —
Mal 97 - 967¥
Juli *18

Mals willig
Dezember 57 -75
Mal 59 -12
Juli 60 -00
Hafer k. stetig
Dezember 30 -37

Mal 30 -37
Juli 29 -25
Roggen unrglm.
Dezember 72 75
Mai 72 -00

Juli 69 -00

Viehmärktc
»mervörde, 22. Oktober . Auftrieb : 1156 Schweine.

4_ ß Wochen alte Ferkel 4—6 RM, 6—8 Woch.
RM, 8—10 Wochen 8—11 RM. — Auftrieb : 28
ivieh : Preise : Milchkühe , I . Sorte 400—475 RM,
300—350 RM, tragende Starken I . 330—360 RM,
fO—300 RM . Handel in Hornvieh : langsam . Han-
in Rfthwoinpni maßisr.

Chlkago . 23 . 10 . Schwelm
.eich . n. Pr . 9 -50 Ischw . n. Pr.
■eich. h. Pr . 10 -C0 liehw . h- Pr-

9-00
9 55

Zufuhren
im Westen iS

Butter

Berlin , 23 Oktober . Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei¬
butter 123, deutsche Laudbutter 118, deutsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg.

Bremen , 23. Oktober . (Eigenbericht ) Die Vorbe¬
dingungen für die Entwicklung der Buttererzeugung
waren in der letzten Woehe recht günstig . In den
ausgesprochenen Weidegebieten wirkte sich die müde
Witterung vorteilhaft auf die Leistungsfähigkeit
der Kühe aus , so daß sieb dort die jahreszeitliche
Abwärtsbewegung nur langsam vollzog. Tn den
Rübenanbaugebieten , in denen jetzt die Verbitterung
von Rübenblättern im Gange ist , standen verschie¬
dentlich sogar etwas größere Milchmengen zur
Verfügung . Da der Trinkmilchverbrauch etwas
nachgelassen hatte — im Reichsdurchschnitt blieben
die Frischmilchumsätze hinter denen der Vorwoche
um etwa 1,6«/• zurück — wurden nur ungefähr
1000 dz Butter weniger als in der Vorwoche herge¬

stellt . Den Ansprüchen der Verbraucher wurde in
gewohnter Weise Rechnung getragen.

Käse
Bremen , 23. Oktober . (Eigenbericht ) In der bis

vor kurzem angespannten Versorgungslage bei
Emmentaler  hat sich in letzter Zeit eine merk¬
liche Auflockerung ergeben . Die Käsereien werden
damit wieder dazu übergehen , die Ware länger aus¬
lagern zu lassen , so daß sich die Beschaffenheit
der Anlieferungen in nächster Zeit bessern dürfte.
Die Absatzverhältnisse für Tilsiter  aller Fett¬
klassen waren zufriedenstellend . Edamer und
G.ouda  wurden etwas langsamer umgesetzt , zumal
Holland recht beträchtliche Lieferungen vorgenom¬
men hatte . An der Belebung des W eiohkäse-
marktes  nahm erfreulicherweise bis zu einem ge¬
wissen Grade auch Limburger  teil . Schmelz¬
käse  wurde aus jahreszeitlichen Gründen nur
wenig verlangt . Für Sauermilchkäse  er¬
gaben sich dagegen steigende Verbrauchsziffern.
Der Absatz von Speisequark  hielt sich da¬
neben ungefähr auf der bisherigen bemerkenswerten
Höhe.

. Salzheringe
Bremen , 23. Okt. (Fangmeldugen der DHG.) An¬

künfte : Elsfleth (Vegesack ): Bussard , 523 Kantjes.
— Vegesack : Taube , 621 Kantjes . — Emden : Fuchs,
622 Kantjes . — Insgesamt 3 Schiffe mit 1766 Kantjes.

Seefische
Am 23. Oktober landeten in Wesermünde 13 Damp¬

fer insgesamt 20 205 Zentner frische Seefische . Außer¬
dem waren 2 Kutter mit 41 Zentnern verschiedenen
Fischen am Markt . Preise : Nordsee : Kabeljau I
18 und 16, Seelachs I 11V«, Heringe , Doggerbank 57«
bis 5, in Kisten 11—9. Island : Schellfisch I 33*74—27*/*,
II 25«/»—25, III I6V4—16, Kabeljau I bis III 12, See¬
lachs I 11V«—llVi, II 11*/«—107«, Lengfisch 14*/«—13*/*,
Katfisch I 137«—11, II 10V«—10>/-, Rotbarsch 9*/*—11.
Weißes Meer : Schellfisch I 18V«, II 18V«—17V«, III
12V«, IV 11*/#—7V«, Kabeljau I 18V«, II 18V*- 17V«, See¬
lachs I Wh  und 11, II 11. Katfisch 13V« bis 15, II
11V«—8V«. Rotbarsch 10*/«—11V«, Schellfisch in Kisten
I und II 25V*- 20.

Warenmärkte
Hamburg , 23. Oktober

Reis : Der Inlandsmarkt wies weiter ruhiges Ge¬
präge auf , während ’ die Ursprungsmärkte nach wie
vor stetig lagen . Preise unverändert.

Gewürze : Das Inland erwies sich weiter aufnahme¬
fähig für fast alle Gewürzsorten bei gleichbleiben¬
den Preisen.

Hülsenfrüchte : Zu nennenswerten Abschlüssen ist
es nicht gekommen , man nannte die gleichen Preise
wie zuletzt.

Kautschuk : Stetig . Loko 7V«, Nov.-Dez. 7V«, Dez.-
Jan . 7i9lu d.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 23V« Dollar,
Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , ver¬
schiedene Standard -Marken , transito ab Kai 26«/* bis
26V« Dollar - für 100 kg.
Chlkago , 23 . t n . Schmalz

Tendenz
Oktober

iNeŵ ork . 23-10- Oyle und Kette

willig
9-35 j Dezember

(Januar
9 . 300 | Mal9*30 (September

Sehmalz
Talg , lose

BW' saatSI
Dezember

10.00
6.87

7.22

Januar
Min
Mal

Oktober
Terpentin

7.24
725

J7-31
31 *50

Tsrp Sa ».
Petr . SWC.
Petr . SWT.
Mid. Conti.
Pen3 Roheit

Kaffee
Bremen , 23. Oktober . (Eigenbericht ). Der Markt

zeigte in der verflossenen Woche eine bessere Hal¬
tung : der Handel interessierte sich für abzuladende
und greifbare Ware aller Provenienzen . Von Bra¬
silien  gelangte ein neues Kontingent nicht zur
Verteilung ; die von drüben vorliegenden Anstel¬
lungen lauteten - ,etwas uneinheitlich , zum Teil etwas
schwächer . In mittelamerikanischen Kaf¬
fees  kamen kleinere Kontrakte zustande - es wäre
zu hoffen , wenn in Kürze auch hier eine Erweiterung
des Geschäftes eintreten würde . In Kolumbien
gab es in letzter Woche Einkaufsmöglichkeiten - es
wurde über die zur Verfügung stehenden Kontin¬
gente schqell verfugt . Die Preise der Ablader la¬
gen durchweg im Rahmen der hiesigen Bewilligun-
gen . Das Platzgeschäft war wesentlich lebhafter;
die Frage erstreckte sich auf alle Preislagen . Das
Inland war auch mit regelmäßigen Aufträgen imMarkt.

Hamburg 23. Oktober . Das Platzgeschäft ist als
weniger bofnechgend zu bezeichnen , auch im Tran¬
sithandel ist . es ruhiger geworden , obwohl der New-
yorker Markt eine gute Erholung zu verzeichnen
hat . Die Forderungen bewegten sich auf der Linie
des Vortages.

Hamburg , 23. Oktober . In Hamburg wurden in
der Woche vom 18. his 23. Oktober insgesamt 76 887
Sack Kaffee gegen 73 587 Sack Kaffee in der Vor-

entfielen auf Santos 64 719
(4.) 223), Rio 446o (2441), Parana , Victoria , Bahia,
Pernambuco und andere Brasilsorten - (4538) Ca-

La Qnayra - (325). Puerto Cabello -
£«£*>• Ä racSlb° -7 O408)- Guatemala - (699), Mexiko
2278 (547) Costarica - (322), Columbia - (15 433),
Ecuador ,)0 (314), Ostindien und Niederländisch -Xn-
/ en „/L -4-fri ka L62 (—) und auf diverse Sor-ten 3537 (2037) Sack Kaffee.

Hamburger Kafreetermlnbörso
Superior Santos ln Pfennigen für «/, kg netto

,2®* mindestens 250 Sack (glei.ch 14 700 kg netto)
,/ 2n ° ,P ĥ (Neuer Kontrakt ): Dez 46 B 44 G. März
I.6 » , 4,4 /? • Mal 46 B 44 G . Juli 46 B 44 G. Septio ß 44 u.

Newvork , 23 . 10«

Tendenz : willig
Santos loko 11 -37
Dezember 9 -33
März « . 70

Mal 8 . 50
Juli 8 . 34
September 8 . 26
ragesums. 1200U

Rio loko 8 . 87

Dezember 6 -02 »
März 5 -48 n
Mal 5 -32 n
lull 5 .23
September 5 -15
ragesums . S00Ü

Newyork , 23. Oktober . Trotz der freundlicheren
brasilianischen Kabelmeldungen neigte ; der Kaffee¬
markt zur Schwäche , da für europäische Rechnung
Angebot herauskam . Die Geschäftsstille am Loko-
markte mahnte gleichfalls zur Zurückhaltung.

Kakao
Hamburg , 23. Oktober . Robkakao:  Die Tendenz

am Weltmarkt war eher abgeschwacht . Die Preise
stellten sieb wie folgt : Accra g. f. loko 28' sh , Sept ./
Okt. 28 sh. Neue Ernte Nov./Jan . 7 sh 9 d cif , Lagos
faq neue Ernte Nov./Jan . 26 sh 9 d 4cif , Sup . Thomö
auf Approbation Okt./Nov. 29 sh cif , Sup. Bahia,
monatliche Abi . Nov./Dez. 27 sli 9 d cfr ., Plant . Trini¬
dad erste Marken Jan ./Febr . 44 sh cfr . Sup . Epoca
Arriba Okt./Nov. 38 sh 6 d cfr ., Sup . Machala Okt./
Nov. 38 sh 6 d cfr . — Kakaohalbfabrikate:
Bei mäßigem Angebot erhielt sich die gute Nach¬frage . Preise wie bisher.
NowYoi 'k . 23 - 10. k. itetu

Oktober 5 71 ( Januar
Dezember 5 .76 | März

5 -77 (Mal
5 -82 (Juli ts

Zucker
Magdeburg , 23. Okt.

10 Tage 31.50, für Okt.
denz: ruhig.

Gemahl , Melis prompt für
und Okt.-Dez. 81.45, 31.50. Ten-

Mctalle
Berlin , 23. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 64V, RMfur 100 kg.

Peinsilber (1 kg fein ) 38.40—41.40 RM.
Standard -Blei für Monat Okt. 23V, RM für 100 kg.

, ..“ er 11n, 23. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 140 sh 8 d gledch 86.7914 RM,
«ur ein Gramm Feingold demnach 54.2704 Pence gleich2.79040RM.

ö u per i 'nze lein verkauft.
in 77 n£0”’ 3'1* Oktober . Silber . Barrensilber pro:
VJ i9, Femsilber prompt 217/i «, Barrensilber auf '
rerung 19ls/i«, Feinsilber auf Lieferung 21V« Peje Unze.

Hamburg . 23. Oktober . Altmetalle . Kupferdi
57'/,—60, Sehwerkupl 'er 57—59'/., Rotguß 56—E
Schwermessing 38V,—43, Leichtmessing 31*/.—5

38*/<—41V„ Altzink 12*/.—14*7., AltJö1/«—2lr/s RM.
>N« Wvurk . <3 . , t .
El. Kupt . L 10. 90 iBIel , I,k 0
30720 Tage 10 . 90 B Zink , loko
Zinn , loko 49 -50 Isilb . ausl.

5-60 IWelMlocti
6 -00 Rohei, . H.

IRohili , H.

5 . 35
27-2734
26-25
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Börsen ?Beri €hte
Abgescliwäclit

Hamburg :, 23. Oktober . Die an den Vortagen einge¬
tretene Börsenerholung setzte sich an der heutigen
Wochenschlußbörse wider Erwarten nicht weiter fort,
wobei die leichtere Newyorker Börse sowie die
Schwierigkeiten die im Nichtelnmischungsaussohu 13
zutage getreten sind , beigetragen haben dürften . Bei
den ersten Kursen zeigten sich kleine Abschwü-
chungen , die allerdings meist nur Bruchteile eines
Prozentes ausmachten . Ziemlich gut gehalten Jag der
Sohiffahrtemarkt,  an dem Hapag und LI oyd
mit 82 bzw. 83 unverändert einsetzten , während Ham¬
burg -Süd bei 48 um % % und Deutsoh -Ostafrika bei
8r> um 1 •/• fester notierten , während Woermann zu
einem um 1 % niedrigeren Kurse (84) gefragt waren.
Auch für UnteTweser bestand bei unverändert lÄn
Kaufinteresse . Im Kurse erholt waren Norddeutsche
Steingut bei 1*4,1 und Nordsee Hochseefischerei bei
145 um je 1 %. Bremer Pappen gewannen bei l&i 1 %.
Am Renfenmarkt hatten Bremer Altbesitz hei unver¬
ändert 126*/< kleinen Umsatz.

Kaum stetig
Hannover , 23. Oktober . Am Aktienmarkt waren

Ilseder Hütte und Hannoversche .Straßenbahn zu
unveränderten Kursen im Handel , Hannoversche Im¬
mobilien 8 EM niedriger mit 340 EM und Hemmoor
Cement 4 °/o unter dem letzten Briefkurs mit 20o%.
Döhrener Wolle blieben */*•/# schwächer mit 177.5 %
angeboten . Am Rentenanarkt wurden zwei Erwei-
terungsausgaben Pfandbriefe der Deutschen Central-
bodenkreditbank mit 99.75% neu eingefübrt , etwas
mehr Umsätze hatten die Goldpfandbriefe der Hanno¬
verschen Landeskreditanstalt und der Braunsohweig-
Hannoversohen Hypothekenbank zu unveränderten
Kursen zu verzeichnen , die Hannoversche Provinz-
Al'thesitz waT mit 182.5 % im Handel , die Reichs-
anleihe -Altbesitz mit 128.5 %, die Deutschen Koromu-
nal -Sammelablösungsanleihen büßten dagegen ,ie % %
ein . Provinzanleihen waren zu unveränderten Kursen
im Handel , ebenso Industrie -Obligationen , in letzteren
war die Ums atzt ätigkeit lebliafer . Die Gemeinde-
Umschuldung &anleihe war mit 94.40 bi6 95.10% etwas
leichter . — Schluß behauptet.

Verstimmt
Berlin , 23. Oktober . Die Wochensoblußbörse ent¬

sprach in der KursentWicklung nicht den gehegten
Erwartungen . Die erneute Abschwächung in New-
york und die ebenfalls schwächeren Vorkurse der
Amsterdamer Börse schienen den berufsmäßigen
Börsenhandel zu verstimmen , außerdem war die Un¬
ternehmungslust durch den Gang der Londoner
Niohteinmisohungsbespreohungen etwas gelähmt , ob¬
wohl sachlich keine Verbindungslinie zum deutschen
Wertpapierhandel gegeben ist . Da <tdas Publikum
angesichts der bevorstehenden sonntäglichen Unter¬
brechung kaum noch nennenswerte Anschaffungen
vornahm , andererseits aber wieder stärkeres Angebot
einiger Privatbanbiers für Answandererrechnung
vorlag , wurden die ersten Kurse auf einer etwa 1 %
unter dem Vortagsschluß liegenden Basis festgesetzt.
Eine Ausnahme bildeten bei Börsenbegino nur die
sogenannten Stockwerke , von denen Reichsbankantei 1e
und Akkumulatoren je Vs, Bu-biag 1 und Rhein.
Braunkohlen IV*V« gewannen . Im Verlauf  kam
die albgleitende Kursbewegung zum Stillstand . Ver-

Dollar » 2.492 (2.492) RM
Englisches Pfund = 12.34 (12.34) RM

einzelt konnten vsioh noch Besserungen durchsetzen.
So waren Farben um V* auf 160V< erholt . Bubiag
zogen nochmals um % % an . Dagegen konnten
Reich sbank ihren Anfangsgewinn nicht behaupten
und gaben 1 % her , Nord 'lloyd und Haipag büßten
je V*% ein . Die Feststellung von Schlußkursen war
angesichts des außerordentlich begrenzten Umsatzes
meist schwierig , so daß nur vereinzelt Notierungen
erfolgten . Reiohsbankanteile erholten sich auf 207V«
nach. 207V<, Farben gingen mit unverändert 160% aus
dem Verkehr . Nachbörslich wurde nicht mehr
gehandelt.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
befestigten sich Commerzbank und Dt . Bank um je
V*%. Berliner Handelsgesellschaft ermäßigten sich
dagegen um V«, Vereinsbank Hamburg um 1 V» und
Deutidh -ABiatisoho Bank um 6 HM. Hypotheken¬
banken lagen fast durchweg fester , wobei Meininger
Hypotheken mit plus 1% und Dt . Hypotheken mit
plus */<% die größten Gewinne aufzuweisen batten.
Von Industriepapieren wurden KaTton-Fabrik Särehen
hach längerer Pause 17•/• höher notiert , wobei Zu¬
teilung erforderlich wurde . Stock & Co. gewannen
6 %. Schwächer lagen Hedwigshütte um 5 und Stet¬
tiner Pcrtland -Zement um 3ViV». Steuergutscheine
blieben unverändert.

Am  Rentenmarkt fanden auf Teilgebieten weitere
kleine Anlagekäufe statt . So waren u. a . Sfcadt-
anleihen gefragt , von denen 26er Dresden R I/II
sowie 28er I Breslau % % bzw . 277* Rpf . gewannen.
Von Pfandbriefen waren 4V*prozentige - Berliner
Pfandbriefamt und 5%rprozeffbige d<C DiQtridations-
pfandbrlefe um je % % fester . Von Hypotheken-
pfandbrietfen gewannen Deutsche Wohnstätten in
allen Serien ebenfalls % %. Preußische Bodenkredit
nud Preußische Hypothekenbank -Pfandbriefe wurden
in einzelnen Serien ebenfalls ca . % V* höher bewertet.
Provinzanleihen lagen freundlich , vereinzelt erfolgte
mangels Angebot Strioh -Geldnotiz . Bei den Indu-
StrieobUgationen gaben mangels Angebot Strich -Geld-
notaz. Bei den Industrieobligationen gaben Farben-
fronds um % %, Hoesöh um 0.45 nach . Privatdiskont
unverändert 2% %.

Rückläufig
Newyork , 23. Oktober . In Wallstreet kam es zum

WoobensoMuß wiederum zu einem beträchtlichen
Kursrückgang . Es erfolgten (Mattstellungen in einem
-Ausmaße, daß der Ticker um mehr als vier Minuten
in Rückstand geriet . Hinsichtlich der Frachtraten-
erhöhnng hegt man offenbar Zweifel , daß durch sie
die Kosten der höheren Löhne usw . gedeckt werden
können . Zum Börsenschluß hatten zahlreiche Werte
Abschläge bis zu 4 3>ollar aufzuweisen.

Berliner Devisenkurse
Im Internationalen Devisen verkehr ergaben sich

keine besonderen Veränderungen . Das englische
Pfund blieb mit 8.95V* (8.9574) in Amsterdam und mit
21.497* (21.50) in Zürich knapp gehalten . DeT Franc
stellte sich an den genannten beiden Plätzen auf
unverändert 6.127* bzw'. unverändert 14.707*, in London
auf 146.19 nach 146.28. Etwas fester lag der hollän¬
dische Gulden , während der Schweizer Franc und
der Dollar auf gestriger Basis verharrten.

Telegraphische
Auszahlung:

C V)JC-
VI

O®3
> t- X

X

23. 10
Geld

1937
Örlef

22. 10
Ge d

1937
Brie

Aegypten1 äg. £ 7 20.99 12.625 12.65 12.6/5 12.65
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.741 0.74 0.74? Ü./4
Belgien 100 Belg. 2 81.00 41.56 42.04 41.98 42.06
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.138 0.140 0.136 0.13
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.05
Dänemark 100 Kr. 6 112.50 55.02 55.14 55.02 55.14
Danzig 100 fl. 4 47.00 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 4 20.47 12.325 12.355 12.325 12.35
Estland 100 e. Kr. 2 - — 67.93 68.07 67.93 68 0/
Finnland 100 f. M. 4k 81.00 5.45 5.46 5.45 5.46
Frankreich100 Fr. 3k 81.00 8.427 8.443 8.427 8 44
Grieehenld. 100 D. 4 81.00 2.353 2.357 2.353 2 35
Holland 100 fl. 6 168.74 137.61 I37.69 137.61 !37 89
Iran 100 Rials 2 20.43 15.30 15.34 15.30 15.34
Island 100 Ist. Kr. — 112.50 55.00 55.20 55.00 55 20
Italien 100 Lire 6k 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 4k 2.40 0.716 0.718 0.717 0.71
Jugosl. 100 Din. 3-29 81.00 5.694 5.706 5.694 5.70
Kanada 1 kan. $ 6k 4.58 2.490 2.49< 2.491 2.49
Lettland 100 Latis 6k 48.90 49.00 48.9b 49.00
Litauen 100 Lit. 4k - - 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen100 Kr. 4 112.75 61.94 62.06 61.94 62.0b
Oesterr. 100 Sch. 32̂ 59.07 48.95 49.05 48.95 49.U5
Polen 100 Zloty 6 — 47.00 47.10 47.00 47.10
Portug. 100 Esc. 4 453.57 11.195 11.216 11.195 11.21
Schweden100 Kr. 2 112.50 63.55 63.67 83.55 63.b/
Schweiz 100 Fr. 1k 81.00 57.31 57.43 57.33 57.45
Spanien 100 Pes. 5 81.00 15.?8 15.52 15.48 15.52
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.706 8.724 8.706 8.72/
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.98<
Ungarn 100 Pgä. 4 —. - — - — —.-
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.429 1.431 1.429 1.43
V. Staat, v. A. 1 $ 1 4.19 2.490 2.494 2.490 2.4*

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 23.10. Belgien 30-50 Stockholm 46-20
Berlin 72 66 Schweiz 41-67 Prag 6-33
London 8.95k Madrid -,— Privatdisk. k—k
Newyork 180 87 Oslo 45-00 Tägl. Geld K
Paris 6.12’, Kopenhagen 40-00 1 Monatsg. K
London , 23 10. Belgrad 215-50 Schanghai 1/221
Newyork 4-9512 Sofia 400-00 Yokohama 1/191
Baris 146-28 Rumänien 672.00 Australien 125-00
Berlin 12-32J Lissabon 110.13 Neuseeland 124-00
Spanien 79-00 n Istanbul 621-00 Südafrika 10012k
Montreal 4-9506 Athen 546-50 London auf
Amsterdam 8-9556 Wien 26-25 Bombay 1/612
Brüssel 29-361, Warschau 26-21 Bombay auf
Italien 94-12 Moskau 26.26 London 1/609
Schweiz 21.491 Lettland 25.25 Buenos auf
Kopenhagen 22.40 Buen. Aires 16-00 London 16-55
Stockholm 19.39k Rio de Jan. 4.1?
Dslo 19.90k Montevideo 27-60 Prolonga»
Helsingfors 226-Z1 Mexiko 1800 tlonssatz f
Prag 141-42 Alexandrien 97-50 tägl. Geld —
Budapest 25-00 Hongkong 1/300
Zürich , 23 10 Stockholm 110-85 Helsingfors 9.50k
Paris 14.70k Oslo 108-05 Buen. Aires 129.25
London 21-49k Kopenhagen 95-97k Japan 125-60
Newyork 434-25 Sofia —.— Prlvatdlsk.
Belgien 73-20 Prag 15-20 Inland 1
Italien 22-85 Warschau 8210 Privatdisk.
Spanien Budapest 86-25 Ausland 3
Holland 240.07k Belgrad 10-00 £ p. 1 Mt. 2Berlin 174-40 Athen 3.95 £ p. 3 Mte. 5kWien Istanbul 3.50 $ p. 1 Mt. %Notenkurs 80-30 [Bukarest 3-25 $ p. 3 Mte. %
Kopenhagen , 23
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag
Wien
Warschau

22-40
453-50
101-05
15-45
76-40

104-50
24-05

250-50
115-65
112-70

9-97
16-00
66105

Wien , 23 10
Amsterdam 295-22
Berlin 214-40
Brüssel 90-05
Budapest —
Bukarest —
Prag , 23. 10.
Amsterdam 15-81
Berlin 11-4?L
Zürich 659-00
Oslo 711-25
Kopenhagen632-75
Newvork , 23. 10
Tägl. Geld 1-00
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

wechsel
nledr. Satz
höchst. Satz
Wechsel aut
London-Obl.

0-43
0-50

1-00
1-00

4-9566

Oslo , 23 1(1.
London 19-90
Berlin 162-50
Paris 13.80
Newyork 403-50
Amsterdam 223-50
Zürich 93.50
Helsingtors 8.90
Antwerpen 60-50
Stockholm 102-85
Kopenhagen 89-25
Rom 21.50
Prag 14.30
Wien 77.55
Warschau 77-25
Kopenhagen118-03
London 26-44
Madrid —
Mailand 27-92
Newyork 534-14
Oslo 132-83
London 141-65
Madrid —
Mailand 151.10
Newyork 28-60
Paris 96-90
Stockholm 730-37
Lond. <0 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

Stockholm,23 . 10
London 19-40
Berlin 157-75
Paris 13.35
Brüssel . 66-25
schw. PIStze90-50
Amsterdam 216-75
Kopenhagen 86-85
Oslo 97-65
Washington392-00
Helsingfors 8-60
Rom 20-75
Prag 13-85
Wien 74-50
Warschau 74-50

18-04
18-82'j

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136-21
Warschau 100-81G
Zürich 122-98
Wien 530-00
Marknoten —
Poln. Noten517-00
Belgrad 65-80
Danzig 541-50
Warschau 540-50

4-94: 3
4-9453
3.38k

16-86
5-26'i
6-25

23-05
55.29k
25-521?
24-871?

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

22-10
3-50'j

18-85
19-75
2-33
0-9I

28-83
Buen. Aires 30-72
Rio de Jan. 8-35
Berlin 40-18

Ostasiatische Wechselkurse vom 23. Oktober
Newyork gegen Japan 28.86—28.89, London gegen

Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6'/«, Hongkong 1.2'/«,

Schanghai 1.21/«, Kobe 1.1"/ii (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .J.

Konkurse
Eberswalde : Nachl . Verwaltungssturmführer Hans-

Adolf Czech. — Gladbeck : Kaufm . Wilhelm Höpken.
— Hamburg : Ehefrau Käte Cohen in „Vasmo “ Ver¬
trieb Apoldaer Strickmoden . — Hannover : Nachl.
Wwe. Sofie Auguste Friederike Rudolph . — Kiel:
Nachl . Wwe . Luise Lobrentz . — Leipzig : Bauunter -,
nehmer Hermann Brocks . — Mosbach , Baden : Nachl.
Zimmermann Philipp Schumacher . — Roßwein : Els-
beth verehel . Steyer , Dampfwäscherei - und Fein¬
plättereigeschäft . — Sigmaringen : Nachl . Adolf
Burckhardt , Landesproduktenhändler in Gammer¬
lingen.

Vergleichsverfahren
Bottrop : Gewerbebank EGmbH . in Liqu . — Gre¬

venbroich : Fa . Donat Dautzenberg , Herren -Maß-
geschäft . — Leipzig : Bäckermeister Anton Oskar
Lolise . — Beantragt : Lübeck : Böttchermeister und
Kaufmann Friedrich Wichmann . — Oppenheim:
Lörzweiler Raiffeisen -Verein eGmuH . in Lörzweiler.
— Senftenbcrg/NL .: Kaufm . Paul Müller in Lauta
werk/NL . —r Tübingen : Walter Schweickhardt , Ban¬
kier in Fa . „Bankhaus Walter Schweickhardt “.

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer
der Großhandelspreise stellt sich für den 20. Oktober
win in der Vorwoche auf 105.9 (1913= 100). Die Kenn¬
ziffern der Hauptgruppen . lauten : Agrarstoffe 105
(unverändert ), Kolonialwaren 96.5. (unverändert ), Indu¬
strielle Rohstoffe und Halbwaren 94.8 (minus 0.1 %)
und industrielle Fertigwaren 125.9 (unverändert ).

r-Ifhitfahrt • fthiffbau -^
Schulschiff „Deutschland“ in Tenerifa. Das

Schulschiff „Deutschland“ des Deutschen Schul¬
schiff-Vereins ist am 22. Oktoberwohlbehalten
in Tenerifa angekommenund wird am 29. Okt.
nach Santos (Brasilien) weitersegeln.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weser hä feil. Im Seeverkehr der Weserhäfen
kamen vom 10. bis 16. Oktoberan: 174 Schiffe
mit 201 899 NET und 57 576t Ladung, davon in
Bremen-Stadt 132 Schiffe mit 141127NRT und
49 309 t Ladung. Es gingen ab: 176 Schiffe mit
193 403 NRT und 140147t Ladung, davon von
Bremen-Stadt H28 Schiffe mit 131605 NRT und
102 863 t Ladung. Im Binnenschiffs¬
verkehr  mit Bremen und der übrigen Unter¬
weser trafen ein von der Mittelweser und vom
Küstenkanal zusammen: 202 Schiffe mit 91244t
Tragf. und 60 277 t Ladung, davon über die
Mittelweser 153 Schiffe mit 62 973 t Tragf. und
35 807t Ladung. Es gingen ah: 196 Schiffe mit
81523 t Tragf. und 6468t Ladung, nämlich 154
Schiffe mit 60 739 t Tragf. und 4488t Ladung.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekonnnene Seeschiffe am 23. Oktober:
München ätsch . von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,

Hafen II , Sch . 17. Parana ätech . von Hamburg , Carl
J . Klingenberg , Hafen II , Sch . 14. Bes-sel dtsch . von
Pasages , D. G. Neptun , Hafen II , Sch . 15, Kleie.
Ceuta dtsch , von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Hafen II , Sch . 11. Treuenfels dtedh . von Kalkutta
über Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch . 12,
Jute . Bochum dtsch . von Antwerpen , Carl J . Klin-
genberg , Hafen II , Sch . 14. Dagmar Olaussen dän.
von Jütland , Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch . 4,
Stückgut . Helen Claussen dän . von Jütland , Nie.
Haye & Co., Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Fasan dtsch.
von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 2,
Stückgut . HansbuTg dtsch . von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Sch . 17. R'hea dtsch . von Libau,
D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 7, Stückgut . Forelle
dtsoh . von Hamburg , Argo Reederei , Hafen I , Sch . 5.
Fort Medien franz . von Afrika über Hamburg , Herrn.
Dauelsberg , Röchling , OkoumA Herma dtsch . von
Kolberg , Karl F . Müller , J . H . Baebmann , Getreide.
Arkadia dtsch . von der Levante , Böning & Co., Hafen
II, . Sch . 18, Baumwolle . H. A. Nolzo dtsch . von Kö¬
nigsberg , D. G. Neptun , Getreide -Anlage , Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 22. Oktober:

Electra dtsch . nach Gotenburg , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Nixe dtsch . nach Riga , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Stückgut . Priamus dtsoh . nach Gefle , Heinr.
GeThd. Fisser , Stückgut . Prometheus span , nach

Von der Deutschen Seewarte wurde am 23. Okt .»
um 21,55 Uhr folgende Sturmwarnung für die süd¬
liche Nordseeküste und die Helgoländer Bucht er¬
lassen : Nunmehr Südweststurm -Gefahr.

Aruba , Dapolin , Stückgut . Orion dtsch . nach Elbing,
Rab . & Stadtl . Stolzenfels dtsch . nach Bombay , D.
D. G. Hansa , St-ückgnt . Tinos dtsch . nach der Le¬
vante , Böning & Co., Stückgut . Bingen norw . nach
Gotenburg , Nie. Haye & Co ., Kohlen . Trave ätsch .,
nach Os tasten , Gebr , Specht , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 23. Oktober:

Fasan dtsoh . nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Schwan dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg ., Stückgut . Gannet dtsch . nach London , The Gen.
Steam . Nav ., Stückgut . Dagmar Claussen dän . nach
Jütland , Nie . Haye & Co., Stückgut . Helen Claussen
dän . nach Jütland, . Nie . .Haye & Co., Stückgut . Oro*
tava dtsch . nach Las Palmas , Habal , Stückgut . Kong
Alf norw . nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Oscar Friedrich dtsoh . nach Königsberg , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Borderlaud engl , nach Glas¬
gow; Carl Scholle . Ceuta dtsch . nach Porta , Gottfr.
Sleinmeyer & Co., Stückgut . Idarwald dtsoh . nach
Hamburg , Rab . & Stadtl ., Restladung . Alrich dtsch.
nach Hamburg , Carl J . KlingenbeTg , Restladnng.
München dtsch . nach der Westküste Südamerikas,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . HansbuTg dtsch . nach
der Levante , Gebr . Specht , Stückgut . Ermland dtsch.
nach Boston , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Parana
dtsch . nach dem La Plata , Gebr . Specht , Stückgut-
Bochum dtsch . nach Montreal , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Curityba dtsch . nach Santos , Gebr . Specht,
Stückgut . Poelau Bras holl , nach Niederländisch-
Indien , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 23. Oktober:

Lloydleichter 100 (Sobuldt ) von Hamburg , Hafen I,
Sch . 1, Stückgut . Lloydleichter 164 (Hashagen ) von
Hamburg , Hafen I , Sch . 9a, Stückgut . Lloydteichtfer
145 (Wagner ) von Hamburg , Hafen I , Sch . 9a. Stück¬
gut.
Abgegangen am 23. Oktober:

Lloydleichter 94 (Hülsebusch ) nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 168 (Winter ) nach Hamburg,
Stückgut.
Von Bremerhaven:

Tic (Folkers ) nach Hamburg , Heringe.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoba , Stutt¬
gart.

Hamburg : Elbe , Lahn.

Schiffsbewegungen |
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 22. ab Bris¬

bane nach Melbourne . Aruoas 21. ab Las Palmas nach
Antwerpen . Colnmbus 22. an Newyork . Donau 23. an
Yokohama . Düsseldorf 23. ab Antwerpen nach Ham¬
burg . Elbe 22. an Hamburg . Europa 22. an Bremer¬
haven . Gen. v. Steuben 23. Dover pass , nach Bremer¬
haven . Gneisenau 22. ab Antwerpen nach Southamp¬
ton . Inn 22. ab Para nach Le Havre . Königsberg 22.
ab Boston nach Philadelphia . Lahn 22. an Ham¬
burg . Lippe 22. an London . Minden 22. ab Norfolk
nach Mobile . Mosel 22. Ouessant pass , nach Adelaide.
München 23. an Bremen . Norderney 21. ab Rio
Grande do Su-1 nach Boston . Porta 22. ab Houston
nach Bremen . Potsdam 22. ab Hongkong nach Manila.
Saale 22. ab Belawan nach Miri . Schwaben 23. ab
Antwerpen nach Cristobal . Trave 22. ab Bremen nach
Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ”,
Bremen . Birkenfels 21. in Newyork . Braunfels 22. in
Antwerpen . Drachenfels 23. in Rotterdam . Kybfels
21. von Bombay nach Antwerpen . Lahneck 22. von
Bilbao . Ockenfels 22. in Suez . Rabenfels 22. von Ran¬
goon . Rolandseck 22. von Oporto nach Hamburg.
Stahl eck 21. in Sevilla . Stolzenfels 22. von Bremen.
Sturmfels 23. von Bunder Shahpour . Treuenfels 23.
in Bremen . Wildenfels 23. von Colombo. Wolfsburg22. in Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Bacchus . 22. von -Stettin nach Kiel . Bessel 22. in Bre¬
men . Ceres 22. von Rotterdam nach Stettin . Ege'ria
22. in Rotterdam . Hercules 22. in Middlesborough.
Ilestia 22. in Rotterdam . Irene 22. in Rotterdam.
Klio 22. Ouessant pass , nach Bremen . Leda 23. in
Hamburg . Medea 22. von Sevilla nach Cadiz . Mercur
22. von Rotterdam nach Köln . Nereus 22; von Rotter¬
dam nach Köln . Niobe 22. Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen . H. A. Nolze 22. Holtenau pass , nach
Bremen . Orest 22. von Köln nach Rotterdam . Phaedra
23. Lobith pass , nach Rotterdam . Rhea 23. in Bremen.
Venus 22. von Lübeck nach Stettin . Oskar Friedrich
23. von Bremen nach. Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen,
Adller 23. von London nach Bremen . Albatroß 23. von
Hüll nach Hamburg . Bussard 23. von Holtenau nach
Antwerpen . Butt 23. in Kopenhagen -, Condor 22. in
Riga , Drossel 23. in Kemi . Elster 22. von London
nach Hamburg . Fasan 23. von Bremen nach London.
Greif 22. von Hüll nach Bremen . Möwe 23. von Lon¬
don nach Bremen . Oliva 23. in Helsingfors . Optima
22. in Abo. Phoenix 23. von Hamburg nach Hüll.
Soliwan 23. von Bremen nach Hüll . Sperber 23. von
Hamburg nach London . Strauß 22. von Rotterdam
nach Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Dentsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Arkadia 20. Ouessant pass.
Delos 22. in Samsun . Ithaka 22. von Algier nacn
Patras . Kythera 21. Gibraltar pass . Manissa 23. in
Antwerpen . Samos 21. in Istanbul . Sofia 22. von
Mersin nach Tripolis . Thessalia 21. in Consbautza.
Tinos 23. von Bremen nach Antwerpen . Yalova 22.
Messina passiert.

Union Handels - u . Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Nordenham 23. ab Bremerhaven nach Ja¬maica.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 20. ab Narvik . Ginnheim 22. ab Wilming-
ton . Sohwanheim 9. 11 Grad Süd 138 Grad West gern.
Gonzenheim 14. ab Galvesfcon. Bockenheim 20. Frede-
riksharvn pass . Heddernheim 17. Orkney -Inseln pass.
Kelkheim 22, ab Malmösundet . Eschersheim 22. Wil¬
helmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 23, ab Cherbourg nach
Newyork . Hamburg 22. Dover pass , nach Cuxhaven.
Deutschland 22. an Newyork . Wasgenwald 22. Bishop
Rock pass , nach Bremen . Idarwald 23. ab Bremen
nach Hamburg . Bochum 24. ab Bremen nach H am  -
bürg .. St . Louis 23. an Bremerhaven Reede . — Mittel-
amerlka/Westindien : Osiris 22. San Miguel pass , nach
San Juan de Puerto Rico . Palatia 21. Azoren pass,
nach Barbados . Phrygia 22. an Tampico . Antiochia
29. ab Dünkirchen nach Hamburg . — Westküste Süd¬
amerika : Roda 22. ab Guayaquil nach Buenaventura.
— Südafrika/Australien/Niederländisch -Indien : Gera
22. an Port Arthur . Menes 22. ab Soerabaya . Staß¬
furt 23. an Melbourne . Magdeburg 22. ab Rotterdam
nach Antwerpen . Rendsburg 21. ab Adelaide . — Ost¬
asien : Assua .i 21. an Corpus Christi . Friesland 25.
au Kapstadt fällig . Leverkusen 21. an Kobe . Burgen-
land 22. an Manila , Havelland 22. an Kobe . Ruhr
22. an Tsingtau . Hindenburg 21. ab Rotterdam nach
Port Said . — Trampfahrt : Kreta 20. ab Huelva nach
Sluiskil.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 22. von Madeira nach Pernambuco.
Cap Norte 23. in Montevideo . General Artigas 22. von
Sao Francisco do Sul nach Rio Grande . Monte Olivia
23. Fernando Noronha pass . Monte Pascoal 23. von
Hamburg nach Lissabon . Monte Sarmiento 22. von
Rio de Janeiro nach Bahia . Alrich 23. von Bremen
nach Hamburg . East Wales 22. in Rosario . Espana 22.
in Buenos Aires . Hohenstein 22. Dover pass . Lekbaven
19. Madeira pass . Maceio 22. von Santos nach Ham¬
burg . Madryn 23. von Hamburg nach dem La Plata.
Montevideo 23. Ouessant pass . Mount Atlas 22. von
Madeira nach Rotterdam . Parana 23. in Bremen.
Patagonia 23. Ouessant pass . Rossangton CouTt 22. in
Rosario . Uruguay 21. in Rio de Janeiro . Westerwald
22. in Buenos Aires.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co ., Hamburg.
Ditmar Koel 22. an Bremerhaven . Hein Hoyer 20. ab
Antwerpen . Karpfanger 17. ab Norfolk . Kersten
Miles 21. ab Vlissingen . Simon v. Utrecht 16. an
Galveston . Memphis 20. ab Seaham . Sesostris 22. ab
Lapaluoto.

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 21. in Port
of Spain . Mimi Horn 22. von Antwerpen nach Dover.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Ceuta 22. von Hamburg nach Bremen.
Sebu 22. von Ceuta nach Sevilla . Tenerife 22. von.
Oporto nach Lissabon . Pal -os 22. von Rotterdam nach
Hamburg . Larache 22. in Vigo . Las Palmas 22. in Ant¬
werpen . Porto 22. Ouessant pass . Ceuta 23. in Bremen.

Rickmers Rhederei A-G, Hamburg . Sophie Rick-
mers 17. ab Port Said nach Singapore . R. C. Rick¬
mers 21. an Antwerpen . Bertram Rickmers 21. an
Hongkong nach Manila . Claus Rickmers 18. an Ham¬
burg von Stettin . Etha Rickmers 19. ab Hongkong
nach Miike . Ursula Rickmers 21. ab Yokohama
nach Dairen . Deike Rickmers 19. ab Dairen nach
Singapore.

Rob. M. Sloman jr ., Mlttelmeer -Ltnle , Hamburg.
Alicante 22. in Genua . Castelton 22. in Malaga . Genua
22. in Messina . Livorno 21. Dover pass , von Malaga
nach Hamburg . Malaga 21. von Hamburg nach Mar-

I seille . Procida 21. in Palermo . Savona 22. von Genua
I nach Livorno . Trapani 21. in Vigo.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Willi A. Riedemann 22. von Las Palmas nach Aruba.
D L * Harper 22. von Balboa naoh Talara . Paul Har-
neit 21. von Baytown nach Rotterdam . Thalia 22. von
Rio de Janeiro . Phoebus 33. an Hamburg . Senator
22. an Hamburg . Oder 22. von Hamburg naoh Rends¬
burg.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 19. von Emden
nach Narvik . Afrika 20. von Emden nach ' Narvik.
Godfried Bueren 19. von Narvik nach Emden . Hein¬
rich Schulte 21. von Barrow in Narvik . Johann
Wessels 23 von Stockholm nach Lulea . Elise Schulte
92 von Lulea nach Emden . Europa 21. von Emden
nach Hamburg . Konsul Schulte 31. von Gefle in Rot¬
terdam Nord 22. in Wilhelmshaven . Patria 19. in
Lübeck ". G-ravenstem 23. ladet Domra . E . Rrookelmatin
23 von Libau nach Odermunde . SD Arfrentina mit
SL ,,R“ und „6" 23. von Swinemünde in Emden.

Fischdatnpferbewegnngen
Wesermunde -Bremerhaven

AiiR-ekümllffte Dampfer : Eimsbüttel . J . H . Wil-
heim®, Bredebeck , Friesland , Gylfiv Auna Busse,
Grönland , Max Pemberton , Heinr . Niemit 2, Emst
Wittpfennig (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Ludwig , Oldenburg,
Dr . A. Strube (Weißes Meer ), Main* Wilhelm Loh*
Antares , Mai (Island ), Koblenz . Carsten , Nürnberg,
Joh . Stadfclander , Linz , Möwe (Nordsee , Heringe , Dog-
gerbank ).

In See gegangene Dampfer : Herrn . Siebert , Wega
(Island ), Kehddngen , Carl Kämpf , Joh . Hanrich»
inanen , Erfurt . Präs . Mutzenbecher , Lübeck , Weißen¬
feie , Eisenach , Gleiwitz (Nordsee , Heringe ), Gunter,
Deutschland , Bahrenfeld (Island ), Halle (Weißes
Meer), Direktor Schwarz (Nordsee , Heringe ),

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 24. Oktober bis 30. Oktober 1337

Reeder *rt aerName bzw. Maki. Ladung
24. Oktober:

Lapland
Las Palmas
Walmer Castle.
Themis
Egeria
Helene
Rhoen
Leesee
Hans Carl
H, A. Nolze
Vancouver
Hohenstein
City of Norfolk
Nemaha
Bifrost
Birgi $teOstara
Septima
Cimbria
Isleworth

25. Oktober:
Falke
Erpel
Orlanda
Kong Bjoern
Adler
Möwe
Feronia
Pax
Cläre

Gramersdorf
Klio
Hero
Sesostris
Zander
City of Limerick
City of Bremen
City of Dublin

2$. Oktober:
Kulmerland
Lippe

27. Oktober:
Astarte
Eilenau
Andromeda
Orla
Taube
Fair Head
Sonnenfelde
Goncalo Velho
Vega

28. Oktober:
Corsica
Oder
Gannet
Schwan
Euler -
Dortmund
Andros
Kandelfels
Liebenfels

23. Oktober:
Kong Frode
Fasan
Sardis
Helen Claußen
Flora
Ems
Beauville
Drachenfels
Wolfsburg
Belgrad

30. Oktober:
Orlanda
Pallas
Pylades
Heinrich

Gramersdorf
Neuenfels
Poseidon
Chemnitz
Crefeld

Liverpool
Kan . Inseln
Southampton
Amsterdam
Rhein
Stettin
ArchangelskArchangelsk
Elbing
Königsberg
Hamburg
Cabadello
Hamburg.
Galveston
Helsingborg
London
Finnland
Königsberg
Antwerpen
Santos

Le Havre
Kotka
Raumo
Oslo
London
London
Gotenburg
Königsberg
Finnland
Portugal
Südspanien
Hamburg
Reval
Dublin
Dublin
Dublin
Hamburg
Australien
Stockholm
Hamburg
Rotterdam
Antwerpen
Tallin
Belfast
Cork
Hamburg
Antwerpen

Schottland
Hamburg
London
Hüll
Portugal
Hamburg
Hamburg
Bombay/Hbg.
Madras ,Hbg.

Dänemark
London
Hamborg
.Tütland
Elbing
Hamburg
Mobile
P. Go-lf/Hbg.
KalknttaHIbe
Jugoslawien

Rotterdam
Riga
Westnorwegen

Scholle
Steinm.
Scholle
Neptun
Neptun
Fisser
Rab . & St.

do.
Neptun

do.
Klingenb,

do.
Dasoo

do.
Ndd .Hütte
Rab . & St.

do.
Rab . & St.
Dauelsbg.
Klingenb

Steinm.
Rab . &St.

do.
Dauelsbg.

do. .
do.

Neptun
do.

Rab . & St.
Neptun

do.
Klingenb
Rab . & St,

Haye &Co
do.

Haye & Co
Klingenb
N. D. L.
Neptun
Scholle
Neptnji
Rab - & St.

do.
Haye &Co

do.
do.

Dauelsbg.
Scholle

do.
TheG .St .N
Dauelsbg.
Neptun
Klingenb
Böning
Hansa
Hansa

Dauelsbg.
do.

Scholle
Haye &Co.
Neptun
Habal
Waterman
Hansa
Hansa
Böning

Rab . &St>
Neptun
Neptun

Stückgut
Früchte
Stückgut

do.
do.
do.

Hols
do.

Stückgüt
Getreide

Banmw

Baumw.
Erz

Holz
Getreide

Baumw.

Stückgut
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Holz
Stückgut

do.
i

Holz
Vieh
Vieh
Vieh

Wolle

Stückgut
do . .
do.
do.

do.
do.

do.

Stückgut
de.
do.

do.
Korkholz

Erdn .,Bv\ J
Erdnüsse f

Stückgut rrr,do. : • ^

Baumw.
Stückgut \
Jute
Kentucky

Stückgut

Königsberg
Karachi/Hbg Hansa
Hamburg Klingenb.
Montr ./Hbg . Dauelsbg
Ostasien/Hbg . Specht

Hochwasserzeiten
erschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
Min.. Nordenham 25 Mm.. Brake 1 Std -, Farge

1 Std . 40 Min.
;um Bremen -Stadt Vegesack
Oktober 6.23 18.49 6.03 18.29
Oktober 7.08 19.39 . 6.48 19.19
Oktober 7.53 20.29 7.33 20.09

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Chr

Hann .- Carls-
tum Münden hafen Hameln

Bremerbar.
4.03 16.29
4.48 19.19
5.33 18.09

Minden

Reichsbankdiskont 4% Werii »qi »terl €iirse der Bremer Zeiiung vom 23 . Oktober Lombavdsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse

99.50 99.60
, 100-37 100-37

93.50 93.50
22.00 22 00
27-00

128-62 128-62
126-75 126-75
126-00 126-00

und Körper-

41/« do.
4</> do.
4>/i do.
4>/> do.
4V« do.
4V« do.
4>/i do.

do.
do.
S. 1

do.
do.
Gpfbr.
do.

Festverzinsliche Werte
Dentsche Reichs-
n. Staatsanleihen 23.10. 22-10.

5 Dt. Relchsanl. 27 101.60 101.60
4 do. 34 99.37 99-75
4</i Dt. Relchs.Sch.35
4V« Reichspost34 I
4 Brom. Umtausch
Bremen Neubesltz
Hamburg Neubeslu
Dtsch. Altbeslti
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesiti
Kreditanstalten

schatten
41/. otdb. Gsch. v. 25 100.00 100.00
4V> do. Korn. S. 1 99-00 99-00

S. 2 99-00 99-00
S. 3 99-00 99-00
u. 3 100-00 100-00
S. 2 100.00 100-00
S. 4 100.00 100-00
S. 5 100.00 100-00
S. t 100-00 100.00

Hypothekenbanken
4*/i Hamb. Hypbk. A 99-75 99-75
SV. do. Liquid. 102-50 102-75
do. Anteilschein —•” 4 -75

4V«Pr. Ctrbd. 28 99-50 99-50
5>/i do. Llq. 24 A2 101-75 101-75
41/1 Pr. Ctrbk. Bod.

Gbl. 26/27/28 98.75 98-75
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26 —
Nordd. Steingut 27102.00 102-00
Bremer Tauwerk —
Steuergutseheine Gruppe II
füllig am 1. 4. 1,34 - .
fällig am 1. 4. 1,35 - .
füllig am 1. 4. 1,36 —
fällig am 1. 4. 1,37 — —
füllig am 1. 4. 1,38 117.50 117
Bank -Aktien
Geestemünder Bank 94 00 94-00
Hb. Hypothekenbank106-25 105-50
Schl.-Hol.Bk.l.Husum —91 -50
Vereinsbank 133-75 133-75
Westholst. Bank 149-00 149-00
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 128-25 128-75
Brem. Straüenbahn 97-50 97-50
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 129-00 129-12
HamburgerHochbahn 96-00 96-25
Schitfahrts -Aktlen
Br Schleppsch-Ges. 93.00
Ot Ost-Afrlka-Llnle 84-00
Hapag 82-00
Hbg Südam. D.-G. 45-00
Hansa-Unle 127-00 127-00
Neptun 138-00 138-00
Norddeutscher Lloyd 83-00 83-00
Unterw. Reederei 125-00 125.00
Wotrmann-Llnle 84>00 85-00

50

93-00
84-00
82-00
45-50

Industrie -Aktien 23 -10 . 22 -10.
Atlas Werke —
Beiersdorf —.— —
Blll-Brauerel 134-00 134-00
Breitenburger Cent. 156-00 156*00
Brem.-Beslgh. Oelt. —.— —
Brem.-Veg. Fisch.-G. 150-00 150 00
Br. Al lg. Gas u. E. - •— —.—
Br. Ch. Fabrik Hude 170-00 170.00
Br. Clgarrenlabrlken —.— —
Br. Pap. u. Wellp. 123-00 123-00
Br. Rolandmühle 175-50 175-50
Br. Sllberwarenfabr. 150.00 150-00
Bremer Vulkan 140.00 140.00
Br. Wollkümmerel 172-00 173.00
Dt. Llnoleumwcrke 165-00 164-50
DynamitNobel 85-50 85 511
Elbschloübrauerel 135.00 135-00
Flensb. Schiffsbau 81-00 81-00
GuanoWerke 124-75 124-50
H. E. W. 147-62 148 12

23-10- 22-10-
Harb. Gummi 175.00 175-00
Hochofenw. Lübeck 136-50 136 50
Hoffm. Stürkefabr. 150-00 150-00
Holstenbrauerei 109-00
Jutesp. u. Web. Br. 125-00 125-00
Markt- u. Kültlhall. 134-00 134-25
Nordd. Steingut 140-00 140-00
„Nordsee" Dt.Hochs. 145-00 144-0n
Nordwestd. Kraft 154-00 154-OC
Rheinstahl 140-50 148-0C
Reis u. Handels 148-00 148-00
Ruberoldwerke 133-50 133.50
Schllnck& Cie. 135.00 135-50
Schwartauer Werke 123-00 123 00
Stader Lederfabrik 125-00 125-00
Thürl Oel
Transp. Hevecke 122.50 128-50
Ver. Werkstütten 128-00 130-00
Wendts Zigarren 87-00 88-00
Kolonial werte
Kamerun-Eb.-G. ge,00 96-00
Neu-Gulnea-Comp. —270 -00
Otavl Min. u. Els-G. 30-00 30-00

Niedersächsische Börse
BrauereiKommunalvcrbände

mH Zinsberechnung
4‘/i Hann. Prov. Anl.

R. 15 99-00 99-00
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4‘/« Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 100-00 100-00
de. Gold.-Komm.-

Obi. S. 3 99-00 99-00
Landesbanken
4Vi Brschw. Staatsb.

Goldpfdbr. R 16 99-75 99-75
41/« Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1,26 100-00 100-00
51/, do. Liqul. Pfdbr. 101-75 101-75
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
47«Brschw. ritt!. G--

Pf. von 2, 99-75 99-75
4>/i Bremer rittl.

Goldplandbrief 99-75 99-75
47« Calenbg. rittl.

G.-Ptdbr. v. 28 99-87 99-07
47» Celler rittl.

Goldpf. C. 99.75 9975
Stadtschaften
47« PreuB. Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 99.50 99-50

Hypothekenbanken
47« Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1,2 , 99-87 99-87

57»do. Llquid.-Ptdbr. 101-87 101-87
47» Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 99-75 99-75
Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 104.00 104-00
6 Hackethal Obi. 103.75 103-75

6 Lindener _
Obi. 104-00 104-00

3 Mech. Linden Obi. 89-50 89-50
6 Vorw. Zern. Obi. 102-75 102-75
Sachwerte ohne Zlnslierocbn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1,23
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. PI.
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. PI.
57» Hann. Bd. Kr.

Liqul. Plandbr.
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl.
67» LüdenscheidM

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen WUltel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stück in RM) 340.00 348 00
Hannoversche Zern. 124-00 124-00
HemmoorZement
llseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwüsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Pein. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

95-00 95-00
93-00 93-00

93-00 93.00
101.75 101.75

100.00 100-00
105-00 105-00

188.00 187.75
175.00 175 00
112 00 112-00
115.50 116 00
148-00 148-00

206.00 21U-00
171.00 171-00
94-00 95-00

130-00 130-00
200-00 200-00
132-00 132 0t
169-00 169 00
121.00 121.25
177-50 178.50

110.00 113-00
95 00 95-0r

60.00 60-00
121-00 121.00
112 -00 112 -00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets*
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. (28-SO 128-60
5 Reichsanleihe 27 101-60 101-60
4 Relchsanl. 34 99-37 99-37
S»/, mt. (Young) —104 -87
4% Pr. St.-Anl. 28 109-30 109-30
4% Bayern St. 27 99-75 99-80
4% Brschw. St. 28 99-75 99-75
4% Dt. Schutzgeb. —*•— 11-65
4% D. Relchsp. 34 i 100-50
4% do. 35 i —100 -62
4V* D. -Reichst). 35 100-50 100-50
4% do. 56 1 99-62 99-62
47* Pr. Ldr. 1 u. 2 99-75 99-75
Stadtanlellien
47* Bin. Goldsch. 26

1 u. 2 99-12 99-12
OeffentL Kreditanstalten
47* Bin. Pfdbr.-A. 99-50 99-25
Dt. Komm.- Samm. 1 134-12 134-12
Dt. Komm.-Samm. 2 149-25 145-25
4% Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1 100-00
47* do. Ptd. v. 27

Serie 2 " •— —
47* Oldbg. stl. Krd. 100-00 —■—
47* do. Schuld1 u. 3 100-00
47* do. Pfdbr.' K. 1 99-00 —
57* do. Uqu. 100-50 101-50
47* Pr.Lds.-Pld. R. 4 — —*—
47* Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr. 99-50 99-50
47* Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. (8 70 98-25 98-25
1 47 * Schlesw.-Holst.

Idsch. Goldpfbr.24 29-12 29-00
47* Westf. ldschftl.

Goldpfandbr. 99-62 99-50

Hypothekenbanken
41/* Braunschw.

Hann. v. 1929 99-87
47* Goth- Grund-

kredit 4, 5, 5a 99-75
47* Hann. Boden¬

kredit 13, 14 99-75
41/* Meininger

Hypoth. Bank 5 99-75
47» Pr. Centrafb. 28 99-75
4>/* Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4 S9-75
47* Pr Pfandbr.»

Bank 50 59-75
47* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12 49-75
41/1 Schl. H. Idsch

Gold 30 1 —•—
47» Berl. Hyp. 15 99-75
4V* Bl. Hyp. K. 6 99-00
57* Bl. Ctrbk. Uqu 101-80
47» Pr. Pfdbr.

Komm. 28 99*00

99-87
99-50

99-75
99-75
99-75

99-75
99-00
99-75
99-00

101-75

99-00

4Vi Pr. Ctr. Bod. 24 99.50 99-50
4% Pr. Ztrst. 19 —,— 99-50
»V* Pr. Ztrst. 20-21
41/» Hann. Pfd. 4

99-50 99-50
von 1929 100-00 —

4% do. S. u. Erw. 100-00

Kommuualobligatlonen
4*/* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21
4V* Pr. Ctr. Boden

98-75 98-75

Komm. 26/28
4% Rh. Wstf. Bdkr.

99-00 99-75

Komm. 26/27, 4-6 98-75 99-75

Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37
6 Zuckerkredit 1-4 102-50 103-00

Steuergutscheine
Gruppe 11 1934 . 103-75
Gruppe II 1935 107-75
Gruppe II 1936 111-75
Gruppe 11 1937 . 115-75
Gruppe II 1938 . . 117-50
Steuer-Durchschnitt 111-30

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 96.50 96 50
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUchen 95.50

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Ot. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. tUr Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
HoffmannStärke
Kötltzei Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau

102-25
101-50
107-75
134-25
119-50
124-00
650.00
131-50
114-75
120- 00
96 00

207-50

102.25
101-50
108.25
134-75
11925
123-25
656-01
13150
114-75
118-25

201*50

124-00 124-75
- .*- 119 00

137 00 137-60

143̂00 14L75
85-75 85-76

115-50
130.75 130.76
I4/ .5' 148.0!
I26-10 125-1
15O.0U - .-
156 25 154-51
112-60

173-50 172100
— — 138-00

Maximillanhütt«
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitleid. Stahl
MülheimBerg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd Kraft
r»hcnl* Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schlas. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstott
Wanderer-Werke

23-10. 22-10.

114̂25 114 50
141-00 141-60

issioo
128-50 128.00
— - 141-00

115-00
98-00 97.75

118-00 117-J5146-25 45-50
170-00 100-50

177̂ 00 175̂ 00
Kolonlslwerte
Dt. Ostatrlka 132-00 132.50
Neu-Guinea —
Otavl Min. u. Els-G. 30.00 30.00
Schantung 127-50 127-50

Relchsschuldbuchforde-
rungen fmit Stnokzinsen)

ab Ausgabe .• Ausgabe V
1 4 Geld Brie Geld Brie)

1931 99 8/ 100 6? _ __
193! 10012 100.87 — —
1941 99 8/ 100 62
1941 99 8/ 100 6/ —
1942 99.62 100.37 ——
1943 99.37 10012
1944 —— —— • —
1945 99 25 100.00 ——
1946 99.12 99.87 ——
1947 — —— 99.00 99.75
1948 9912 99.87 —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. 1 I
1946/48. 1 80.87 [ 81.75

Fortlaufende Notierungen
Anfapgs-

lcura
Dt. Anl. Ausl. Scholne

alnschl. V«Ablösungsch. 128-62
S •/. Gelsenk.-Werk - 102-37
4V» Frled.Krupp-RM-Anl. —-—
SV. Mitteid. Stahl —
5«/, Ver. Stahl-Obl. —
Accumulatoren-Fabrlk 228-00
Allg. Elektricltüts-Ges. 124-00
AschaltenburgerZellstoff —
Bayer. Motoren werke 150-97
I. P. Bembero 142-75

Julius Berger fletbau
Bl. Kratt u. Licht AG
Berl Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Buhlag)
Bremer Wollkümmerel
Buderus Eisenwerke
Charlottenh Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch Atlant.-Telegr
D. Cent Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab
Deutsche Watten
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerig, AG.
Dortm Unlon-Brauerel
EintrachtBraunkohle
EisenbahnVerkenrsm.
Elektr Lleferungsges.
Elektr Werke Schlesien
Elektr Licht und- Krall

144-25
168-10

Scbluß-
kurs

128.62
102.37

228 . 25
124 - 00

150l25
142 75

144 -25
168 - 00

20800 208-50
121.00
117-75
150 37
187.75
137.62
145-12
11975
I45.6C
164-50
I96;5I
145-tr
lio'.il
186-50

122-00
117.87
150.37
18775
13/.50
146-12
119̂50
144 87
164-50
142-fl
196.00
145. tt
1/3-10
/.10.0C
187-0C

I27 75 128 . 50

15975 160.25

Einheitskurs
23-10. 22 10..

128-60 128.60
102.37 102-25
99-00 99-00

124-00
143-50
150.87

144 25
148̂ 50
208.50
173-87
121-50
117-50
150-00
186.00
137.87
146-87
120-OC
119-5P
145.37
164-10
142-60
196-26
14475
1/3.01
ZC6.K
1967:
15/.5.
127-25
121-25
151-00
8375

160-00

22675
124-75
144 -25
151 -50
145 -00

145 - 00
16775
149 -00

I73i87
12275
11775
150 -50
189 -00
138 -37
147 -50

mioo
146 . 25
164 75
142 . 50
197 -25
145 - 00
174 -50
210-00
186 -50

I29' C!
122.0C
151 - 00
63 37

160 -87

Anfangs - Schluß-

Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Keksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. I. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maxlmillanshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln 4 Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizltütswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas Lit. B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauthof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
A-G für Verkehrswesen
Allg. Lokalb u. Kraftw
Ot. Reichsbahn Vorz.-A
Hamb Amerika neckelt.
Hamburg-SUdam OampfHansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

kurs kurs
139 62 139.62
132-12 131.75
146.50 148-50
141-00 141-00
147-37 147-25

177:00 177:00
125-00 125.12
151-25 151-Ob

92.12

135-25 135-25
131-50 131-25
114:12 114'Ü
126-25 126-00
155-50 155-00

127.00 127-50
19-87 19-87

118-00 118-00
154-00 154-00

18475
109:25 109-25
234-00 234-00

—, - 127-00
148-50 149-00
129-62 129-50
147-OC 147.00
146-00 146-00
160-00 160.00
136-50 136-25

—. — 156-6(1
165-62 165-50
56-12 96-00

209-50 210.00
I38-25 138.25
93-50 92-50
—■— 200-00

115.75 115.62

172: 00 172-00
57-75 57-62

113.75 11375
133-25 133-25
150.5b 150-50

_ _
208:00 207*75

120-12 128.12

I29a2 129*12
82-00 81-25

1*7-00 127:00
83-00 82-50

Einheitskurs
23-10. 2MH-

139.75 140-12
132 75 IJJ'S
148-25 fflf140-25 U2'5“
147-37 148-50
176-50
125-25

92 -12

13575
131 -00
160 . 00
114 -00
126 -37
155 -00

177-25
125-87
151-00
92-50

163-00

133-00

115:00
127-25
155-75

127-87

Ü;LS iü :g

118;00 119|

14970

109 75 110-75
232 70 232-00

14877 l « -8?
129 -50 130-50
147 -00 149 -CO
146 -37 146-50

160-00
137
155 -00
166-00
96-50

210 -75
138 -25
92 -61

200 -25
140 -50
116 -62

169 -25
6870

11475
134 -25
152 -00

160-00
137 70
15677
165-50
96-00

209-75

200-25
139-50
115-62

17270
57-87

133-00
150-50

135-00 135-00
207-50 207-50

«HA *1 iVQ C9



,D

S» Is,-Immer lillcbenl-°mpi.
!->SSs Vs--I,b,g « W z» MMM D » » M > M » » 89 .- so ., uo ..

s 27S .- ». 8öK- - ^ ^ uns kük »,

kclll sicHöne u. vollen « 8ev>slrlmm. z?».-. »ro .-. »ks... zzz .., gzg.
suck gsgsn kksstsnciscjsrlekn un <j Xinclsibsikilisn

Sssrmsnn L Xrsnr
Lsi » S0 lokron äos olto g - ake Lps » i <, ! kous

>fgl ! lkl ! 8ll ' glie 14 - 181

N , u

WGen
lompl , ab 72 .4l

zesiiglriMLi'
Hon ab 24 » .,ll
«aus Ehest .Da : I
Mt , Möbelw 'st . ,
Keinhäuserstr . S

iin § , Hopfenstr.
,h Düsternstraße

jo allen Er . billig
Tischlerei Biising,
Tovcntorstwg . >06

Küchen
Anz v , 15 -4! an
Wo'r . v 3 -4! an

Seltmann.
Stessensweg 8

Wunderschöne
lül-stlzlizglllii-

Woel
Otto Schoener

Bvrsen-
durchgang.

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstcrmöbel

Winklers

Möbelhaus
Steifen sw . 178

1 kl . Büfett , Wasch¬
tisch m . M . u . Sp.
Bettst . m . Nachtt.
Alter Postweg 246

Mü SkstiädI8V/Ostv >QKä !7

SIND OdlSästä

ül! 88 IkI.I.!IkUi8»äWk

pkvi5c«k
w k k x-
ki^kkii

MAG

ik» stt
VSÜäL

0 ^ 8 ^ I/iU8 oek

mrn. 1
ScMglrimmk !'

kvrimmsr . KUeksn
uricl XIslnmLbsI

jcsulsn . Lis .slsis
pksisvv . u. gut dsi

blvvkl . -

« ^ iririkr
V/ssisfstfsVs 1Z2
^oksioksIrsLs 61

WGirte gebrauchte

Olbers-
s». straße 37 , Polsterer
so . . _—

Große Auswahl!
1— Zt. Kleid 'schrke ..
Kü ., Vüch 'schränke
Bettst . , Wasch - u.
Nachttisch «, Sessel,
Stühle , Ausz 'tische
Sofa , Flurgard .,

Schreibtische,
Standuhr,

Heinz , Handlung,
Äbbcntorstr . 16 ^

Reue Kinderbett-
stcllej RM . 12 .— .
Msr ^areienstr » 10,-

Seiteneingang

lamm , I
Zräetiws
I° i« .
Leitmht

Wednll
4a
Sa

A2-

!« >»-

W
,. N

lß

!Z

SiclieriLl §icderl
vscum scst ru kllödsi-
< s r m m s r t gsksn . 8is WSk-
6sn nickt snitsusekt ssin.

M kkürliendükettL

70 LpoissSimmordUstrs

Sv Scklskimmer

Vokn - imä ksrrsnrimmsr
gut gssfdslist un6 tsdslksft
pksiswski . 8oIl1s 6s nickt
suck Ikrs ruküniligs V/ok-
nungssinrickiung cisbsi ssin?

Nübsl-
Krimmsrt

^sstsrstfsks IllZ— 1O5
6c !cs kokstorstrsvs

(sfoüs -^IIss 2
Vsflcsur gsg . kksstsn ^ scissisksn

Si'liSe ausWiii!

Moderne Küchen,
Was, . , EinzelmS.
r Bedarssd 'schein

L - rleicht . Zahlbd.

miöpsev.
Neustadts-

bahnhos Nr . 8.

Soeb . eingetrosf.
ein Waggon

Polstermöbel,
Dielenmöbel,

Tische,
Wäschctruhcn,

Korbmöbel,
Albert Dicm,

Münchenerstr . 3.

Ehestandsdarl.

-' K
H''

!̂?>
n i

. St
! ^ -
> '»
! I«?

Ä

r;

Onssrs / ^ usvolZI
lll kletaereu LlurroLluiixsii Ist
sekensvvrt . LsgloLULva 8le
eivmLl uiiverblQälleL äls

kinricktungen
..TatrteSevLsll " L ^ L
^omplstt . . . . . .
..Älslll Ltolr"
Komplott . . . . ,,
"LoväerLlaosv"
Komplott . . . . ,-

Dlvrlolitiillx tisstsllt aus:
^ LeklLkrlllniisr
^äolrraL ^ » 3tür .» 3 Lsttstsll .»
^ kstoLtrstiiaoir » 3 Lokousr-
Aeeksu» 2 I^aolitsoliräulLSL , 1
^lsiorlcorlluroäo , 3 Ltüdlsu.
l ^ odllLlwinsr.
^ öükott , 1 ^ .usrlsdtlssd , s
kolstorstuklsu.
^ kiioke,
l Lütstt . 1 risok . 3 8tüklsu.
öütetts . 85.-. 90.- . 98.- . U0 .-.
ä-usriekttsvks 26.-. 30.- , 38- , 42- ,
8okss 58- , 85. - . 75- . 85- . S5- .
Zuckes 55- . 65- . 72 - , 85 - , 98- ,
Aslgtzlonix . 24- , 29—, 31—» 38.,-
Kückoosckränks 55—, 68—» 75—,

K!v r ^ aosioser Ranässug
^urck unsers xroüs Alökel-
8cdsu vlrä 8 ! s von ävr Oiito
Un6 krelsviirMxlcell unserer
^uxedvts überreugen - -
^ir vericauten ant

kkerton «iscior !slHvn
ernt gegen unsere günstigen

^oklungaksriingungsn
bin ru 12 kloiiotsn

l! 8l8l ' ! !I ? 8ll ' . LS

ocsima^

^4üI » s ! - 5ckulH!
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Xuüsrst sünstig - iirr ? rsis

Möbelhaus
Frsn;

Jürgens
Lui cisn Näisu  71 - 74

» Selbst »
zusammenstellen
können Sie Ihr

Wohnzimmer,
wenn Sie

Schrcibschränkc,
Geschirrschriinke,

Biifetts,
Ausziehtische,

Stühle usw . preis¬
wert wählen unter
der Grotz -Auswahl

bor

Langenstr . 137/38.

Küchen
kompl . ab 72, — .
Kost , Tischlerei,

Dorckstrahe 22 , ab
Buntentorsteinweg

MOWKI
sehr proisweo!
B . Schmidt,

-l

Gebr . Möbel,
sehr billig . Hdlg.
Klimek , Faul 'st. 134

Mäh . Schreibpult,
Sessel , eich . Flur¬
garderobe.
Schmidt , Dieser 16

Erökts

/ ^ ULWViKl

mit am piatrs

Nuntsnlor-

st « g . 218,223

NnusKsrät

Patent - Rollos
10V/2V0 , v . 2 .95 an
Balatum , schön«

Muster , gn > 1 .35
TeppichgeschSst

cmu rZgers

Ostertor - >W
steinweg ^ Mk

Ispeien
Linoleum . Tep¬

piche , Läufer , Lacke
u . Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstr.

214/16 Tel , 81 »69

Spring -Rollos
Anz . v . 2 i/ ! an
Abz . v . 1 5« au

Seltmann,
Stessensweg 6

Jalousien
Nolladen

patentrollos

sow . Reparaturen
liefert billig

seit , kuning

Würzburgerstr . 3
Teleson 8SV23

kig . » nrsrtlgang

NsNsn
10. 15, 1S, ?5, <>-». w 2

Nkilim -seükli
8^1W. Ouo ! 13.50 4̂.

gKMKlIKN

üui 'iMH : L
7 9 . 11. 15. 17 1» t4.

Mls -sM

Ein großer Posten

Stmgula
Balatum

Linoleum
Spezialhaus

fkl ' l! . « ilMI
Papenstraße 4

1 Schwarzbrot-
schneidemaschine

neue Vorschr ., 15»
3M , Vorführen
A . Brassers,

Hemelingen,
Ruf 4 28 46

hlnsvlriiiea

Elekteo-

motoeen
Ankauf , Verlaus,
Austausch . Miete

Reparaturen.
Emil Mahn

Findorssstratze 28,

Fachgeschäft sür
Motoren

Ruf 81140

Erstklass . Phoenix-
Nähmaschinen,

Nähtisch versenkb .,
135, — . Küster,

Steffensweg 22

billig
r^iän

Ls beiviimie

Fast neue Wasch¬
maschine, - umsth.
Aug . Sprengkamp

Hemelingen,
Tannenkamp 23

Eleg . Tamenpclz,
schw . Fohlen.

Ellhornstraße 33

Dieses hohe Ziel
eines jeden Ge

schäftsmannes
kann erreicht wer
den durch eine
dauerndeAnzeigen
Werbung . Kluge
Kaufleute begin
nen jetzt in der
Bremer Zeitung
für daS Winter
geschält zu werben,

20 .5x40 cm1S0/301329 - 22 . 5X 35 cm

it scbö ^ sm öim-
Original ^ 4autbe pobrilrot

14 lags gsdenci , mit v/ooäsl8cböoemEuakttät
ä

Ioeittsc/iöpUieü

k' ür bsic !sL bikgon c!ls 5p !trsn-
mo ' ieso cjsk- 5cbv/c >frv/5lc !sf ^ kssrisobkilcsn

. Jungkon « ^ srA

Usekukren
oclcsoc ! uncj stll ^ol ! — kucrum Okcsn

clos scköns kislm . In cjs »' sockllcb telocen
Qsstaliung uncj bstontsn klegonr sincl sie

^uscliucle llbssisugsnclek ' 8c^ önbs !t. Ols
sor'gfästlgsVsi 'cn'boitung ejs ^Osbäuss

wettsliect mit ^ s ^ uvoi -löLsIglcsitc^
^Vsk'Ice unci clef gk-obsn Xlcmgflllls

6 ! m - öom - Oorigs . kins
cslcbboltigs /^usv/obl clissek'

l-Ik ^sn stsbt ru IbtS5
Veksügung

kicbs
öim - öo Oongscmog

5icIiS mit bluÖboumfk 'onrc 'cks mir k̂ uDbcromkont

bin. 17/1036 - 23 .5 X 35 cm

Original ZungkonL - kokrikal — ^
klcsis , 14 loge gsbsncl , mir bo »MON>scb ob-
gsstimmtsn 6im »6om - 6ong.

kicbs mir bluöboumsfont . . . 60m

f4it V/ortm nLts5 -5pisIwsl '!c . . . ^ 0 » ^

kls . 160/22 - 24x51 .5 cm

Originell ^ 4e >utbe kobrilrat
^ntilc Klubbaum mir massiven öi 'onrsranlsn
und ksonre -OIasi -ond , v/undervol ! lelingender
5-8rob-Vinsragang
klir V/ssIminsre :' 5 pls !v/si 'lc

ziännliek

Zahn¬

techniker
sucht Stellung sür

evtl. ganz . Tag
zum 1. 11 . oder
I . 12 . ,
Angeb . u . S 4443

UWÜOlikii
2 » I ., sucht Stetig,
z. 1. Nov . o . spät.
Angebote an

Elisabeth Tamke
Hessdorf

bei Bremerbörde

Jg . Mädchen sucht
Stetig , z . 15 . Nov.
als Haustochter m.
etw . Gehalt , Koch-
kenntn . sind vorh.
Zuschr . erbeten an
Fr . Krebs , Celle,
Güterbahnhosstr . 1

Geb . Frl . , 44 , kin¬
derlieb , s. Besch . i.
srauenl . Haushalt.
Angeb . u . . I 3559

k'akii '^suAo

Kinder - und
Puppenwagen,

Wipproller
kl. Äeilz .-Ratcn.

Seltmann,
Stessensweg 6

1 moderner , wenig
gebrauchter

Kinderwagen
zu verkaufen.

Osterholz -Schcve-
moorerhöide 24.

Gut erh . Nacther-
Kinderwag ., 25
Bes . 17 Uhr . Grö-
peling . Heerst . 336

Zweirädriger
Handwagen.

Wiesbadenerstr . 36

Fahrrad - Anhänger
Mt groß . geschloss.
Kast „ pass . f. Bäcker
od . Heißmangel.
Northeimerst . 13 I

Stavk .Fahrrad12 .-
Schmidt , Tiefer 16

1 Anhänger
Elast . , 6 To .,

2 Platte Fcderwg.
60 Ztn . Trags.
Neickirchstr . 69

ülusili

WliüungMselizsl!
t<3clio louscken
l) snn nur

krsis sreinsi'
STaM « > » « >
Iguslltzrsnli'glk

h1opiktLt»o6 «17 ^ 28526

?ügllili - lilggkii?
„Blanke'  sagen
Richthvsenstr . 37s

Fernr , LN1 34

Ikscüvl

D ^Isrcus I
D V/srtdurgsir , . M
> 7s >. SL- 0S >

0. 8. A. sisüiorsp..
U M siörir.Kolf.'KrLM.

8-88.̂ 1-
M ?f.f. slis ?iLtt.. KsiM.
Öok. Kicicorü.̂ öiuio-üsüio.
iiülg.fsngm.k/i3ynu88tr>31

Klavier-
stimmen u . Rep.

G . Adler.
Busestraße 8

^1ÜS5sn8 m5obo
4 230 k4 gut mögi.
EWg .k-iagnu88ir.2i

SZ4SS V5 <4>-0 . ,I^ , -t, .L„ ' ,

Ksüiv
nur guts
Marken

kzWUr

MV
Akkordeon

5reih ., 2chor„
crom . Knopf.

Mauerstraße 58—

Lnlssen
» » > 11U - keosiatursn

xrssinslls
TV « » '» » « » '

löleibolunstraöe 11 sb ? sulenstio6e
rsniiul SI1S7

^dlxemsiues

k -üN-

kiallsr

Wilh . Heike.
Kleine Allee 56,

neb . d , Technikum

likMklM

lleniimM

»kiaiii ' kiiei'

Carl Beckmann,
Technisch . Zeichen¬

bedarf
KI . All - e 55/57

beim Technikum

Damcn - Frisier-
Toilette m . Becken
s. Geschäft , wenig
gebr ., umständeh,
preisw , Angebote
unter S 3043

iWdr!

Schöne
Esinäläs

preiswert.
Otto Schocncr

Börsen-
durchgang.

MMlM
große Auswahl,

Gärtnerei
Bahrerstraße 239

Ladenreole m . Aus-
zügen 'u . llhr , Tre¬
sen in . Papierrolle
und Schreibkasse,
Schaufensterdeko-
rationsgegenst . ,

große und ovale
Glasplatten,Vasen
n . Ständer n . Ha-
kenstknder . Näher.
Hamburgerstr . 53.

kill . Nachtigakst . 25

4» v »0 Dach-
Hohlziegel

neu , billigst.
Angeb . u . D 4429

Etagen -Heizk . m.
Armaturen , billig,

Wernerstraße 2

« » « » »

inil Sesiiklki'
gedeckt , 160 gm.

Ostertor-
steinweg 57^

» » « « »

8pisI - k>NA

l' iililikWagkii
eigene Anfertigung

billig : Diem,
Münchenerstr , 3

Oeksn unä Nsräs

ssdchi

L
iisirt sc > ein guter Oouer-

bronci Oksn kür Union-

Sl - iketts ( ^ » ssi - renner

odsr örileslsossn ) ! äuckisn

5is sies , kolcl lies uns

sinsn Lciiönsn Ösen aus!

Äruckmsnn jr.
rkoräsiralie 7 - 9

lvüsilllfksi, , >7SU. gsbt

Vksn
Lcissisi -cls

V/okcsilcsslsI
geolls ^ usv/obl

Kselkse
st tVsiineinn
Steffsnsv ŝg 64

Gut erh , 3fl . Gas¬
herd ( Küpperb .) m.
Brat - u . Wärmeof.
Sonnt , bis 14 , od,
Mont,Donaust .5v^

Es kommt daraus
an nicht daß , son¬
dern wie Sie Ihre
Reklame durchfüh¬
ren , Ziehen Sie
deshalb die Ge¬
schäftsstelle der
Bremer Zeitung
zu Rate.

Umzüge,
Möbeltransport «,
Stadt und Fern,
bill , Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Ruf : 2 »4 10

preiswert
Carl Bartols,
Vaq . stratze 7

Lumpen , Alteisen,
Metalle.

F . Poppc » ,
Weberstraße 36

Ruf 2 67 »1

Ofcnreparatur
Kämmerer , 8 5V 57

Panzenberg 1

Aufarb . u . Modcr-
nis . v . Polstcrmöb.
A . Labudda , Wil
heimst . 31 ab Häfen

//V «2 ^ 7

V/is sctuoutrig v/ar 6 ! ss Hsiä vor äsm V/ascksn ! Vn6

sstrt ist ss so blLtsnsrisck unä äusti ? I sa , sarbiis V/oll - unä
Lsiäsnsactisn vsräsn äurck äis ksrsil - Lciltzvüsclrs aus

sodonsnästs V/siss isvasoksn unä «gspslsgt . Ls ist äsr

kssonäsrs Vor - u ^ äsr Lcäiwäsoirs , äuL ? ccrbsn unä Qs-

wsbs in Urrsr LohönLsit srtraltsn blsibsn . Oarunr für ciUss,
zvas waschkar ist:

6Ls sckoasaäs Lalkvüscks mit ksrsill

»löbel

Kinderbett und
Spielheck . Angeb.
unter M 4437

ÜIsiäunA

Herren-
Gardekoben
kauft Nilsson,

Hankenstraße 28

H . Preise , sof . Geld
sür gsbr . Herrcn-
garderobe , Fern¬
gläser . Photoapp.
N . 5 36 65 . Klimek

Faulenstr . 134

schmuck

Vorkriegsfilber-
mllnzen , Altstlber

lausen

Willens L Langer
Am Wall.

Ecke Sögsstraße.
Gen .-Nr . Il/8338.

UjiiWin ^ iiiieii

»nksuk

Osn .-S,r6, . 11/33211

ANGold
kaust G . NUter

Uhren , Kett . , Ringe
Bruchgold , Silb . ic.
74 Fcdclhörcn 74
Gen .- Nr . IV/1128S

Gut erhaltenes
Schaukelpferd.

Glogauer Str . 37

^ .IlAcmcincs

kauft

Wcftenberg,
Gen . 678«

Wenkenstraße ? ,
ab Brill.

Gr . Papageienkäfig
Herzogsnkamp 6

Gt .erh .Waschbccken
mögl . 2 Hähne.
Angeb . u . T 3644

Kaufe Milk ? !
Klang . Nordst . 1» L

Kaufe
Wein -u .Scktslasch .,

Alteisen,
Lumpen,

Bodenrummcl.
Georg Kruse,

Shndikushos 5

gebraucht . Angeb.
in . Preis u . Größe
unter A 4451

Altpapier
Akten , Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
krieü >5 Nessel

macht.
Secwenjestratze 77

T - l - son 8I2SI

Lelirott

« <,h « ockte.30/3S
7 » I» ton 24271

IIIIIIIIII
»ss>8>kseß

wenn Sie Ihre

Uhr verlieren

Aber deshalb

nich gleich mu»

los sein . Ber¬

suchen Sie - s

einmal mit der

bewäbrtenKletn

anzeige in d :i

Bremer Zeitung'

Schon manche-

hat dadurch ve,

lorene Sachei-

wiedeilv 'iundei'

»NttMI

krsunüs guler

Ziht ss Zsrsäs in Lrsvasn unä dsorääsutschls .nä
suüsroräsntiich viele . Oisss möhsiksnnsr sehen

srstsut äsusrhslts , ZsäisZsns LIschart , Asschwnck-

volls korni unä reinen , klaren , äsutschsn stil;

äann auk ssitZsinäüs ? r s l s As r s chtixk  s i t.
Oisss Orsunäs einer schönen äsutschsn IVostn-

kultur rvsnäsn sich mit bssonäsrsr Vorlishs äsn

charaktervollen , siZenpersönliclisn möbeln su von

Ouslav pankorst
OlnrlchtunZsn — TVobnunZen — Oinsslniwinsr

OsinslinZsn / Haltestelle sshaläsbrück Oinls 2

klännlicks

Bremisches Industrieunternehmen
sucht per sofort oder später

kNfill . Lehrling
aus gutem Hause u . mit guter Schul¬
bildung . Selbstgeschrieben « Angebote
unter T 3044 an die Bremer Zeitung.

Für das Büro eines Sozialver-

sicherungsträgsrs wird zum 1. April
1938 ein

Lehrling
gesucht . Bewerbungsschr . u . E 4430.

Technisch interessierter

Reisender
(auch Anfänger ) zu sofortigem Antritt
von eingeführter hiesiger Mineralöl¬
firma gesucht . Ausführt . Bewerbungen
mit Gehaltsforderung unter R 4442.

2 « ivecttttete »»

»W-

«81811

« >, MMAe i
Rus 8 52 59

8M1 - IM fM-

»siiii '. Mnsiüki'
Viktorisstrsks 7

s^uk 84657

Innere staät

Moderne Kontore
1. Etage

Am Markt 17

Am Wall 115
2 . u . 3 . Etage , Pr.
100 5 Zi „ Kü .,
Bad , Zub ., Ball . ,
Dauervr . Zu bes.
bis 13 Uhr.

Parterre . 3 ^Zim.
u . Kü ., Besichtig,
nach 10 Uhr.

Fuldastraßs . 15

schrvackkausen

Einzel -Doppel -Zi.
Berpsl . a . woch 'w.

Graf -Moltkestr . 3

Sonnige , moderne

Zimmer -Vlvlmung
mit Bad , Keller , eigenem Boden , gro-
ßem Dackzgarten nach Süden zu , und
sparsamer Etagenheizung , 1. Stock¬
werk , ssit April 1937 bewohnt , ver-
setzungsyalbcr zum 1, November zu
vermieten . Mietpreis 85 RM . Ber-
hältnis . zum Bermieter , der nicht mit
im Hause wohnt , ausgezeichnet.

' Zu besichtigen außer Sonntags von
11— 13 und von 16— 19 Uhr.

Aus der Hohwisch 35 7^ I.
Tel . Hansa 4 47 58

Möllerte Wohnung
für etwa V- Jahr . 3 bis 5 Zimmer,

eigene Küche , eigenes Bad , mögl.

Zentrum , mögl . Etage . Angebote erb.
nach Bürgermeister -Smidt -Straße 71,

Ruf : 4 60 05

Möbl . sonn . Zim.
in ruhigen Hause
an Herrn.
Harzburgerstr . 15

ab Osterdcich

25 Jahre best.
Kol . - Geschäft
per 1 . Januar zu
verm . ( östl . Bst .) .
Angeb . u . H 3558

FM . Schlaszim . ,
18 Mark . Brann-
schweigorstr . 37.

Gr . Schlafzi . mit
2 Bett . u . Wohn-
gelegenh . Matznes,

Fehvfeld 57 pt.

>VaIIv

1 Zimmer
und Küche

an berusstätige
Dame . Geeste-
münderstraße 12

Frdl . möbl . Zim.
zu vermieten.

Aumunderstr . 15

Frdl . mbl . hcizb . Z.
Langereihe 4 , pt.

E ckladcn
m . u . ohne Zim .,
sofort od , später,
Langereihe 4 , pt.

kisustnät

Möbliert . Zimmer
9tM , 4, — .

Mcyerstraße 94

1 Zimm . u . Küche
an alleinst . Dame.
Angeb . u . B 4427

Soutr . -Wohnung
2 Zi . , ab 1« Uhr.

Oderstraße 74

Oslchslinllsen

Möbl . Zim . an H.
Oslebshausen,

Garlstedterstr . 41

Hesuc/ke

^ödlierlss
Ammer

zum 1 . 11 . gesucht
Angebote erbeten
unter A 20 542

3 Zj . u . Kü . Miete
bis 55 -7/ , z. 1 . 4.
38 , m . Ostertor.
Angeb . u . N 4438

r 2 r um

WlMNUNtz
50 — 60 RM ., zum
1. 1 . 1938.
Angeb . u . Z 4450

Unterhaus,
3— 4 Zimmer m -t
Zubehör einschl.
Bad z. 1. 1, 38 gest
Angeb.  u . E 303»

Zum 1. 1 , 1938

3M.-WIW.
von Brautpaar.
Angeb . u . L 4436

Möbliert . Zimmer,
mögl . m . Pension,
evtl . Gardge , von
Herrn.
Angeb . u.  V 4446

Z . l . 11 . pd . später
2 '/ -- 3 -Zi . - Wohng
Angeb . u . T 4444

?ko1o-

I.advrsn1
und Laufjunge m.
Rad.

Photo - Atelier
Lotte Dieckmann,
Schüsselkorb 5/8

Lulll -IMiMM
sucht Lehrling.

Wohn . b . Meister.
Wilh . Voßberg,
Lackiermeister,
Hoya (Weser)

Haushaltschülerin"
sür vormittags.

Münchenerstr . 50

6sUbts

Zekmsicjsi ' inoSo

psr sofort  fllr unssr Aoäsrungs-

^tsllsr gssuoiit . Vorrustsllsn von
S bis 10 stliir.

zn ori - kvrokr

Zuverlässiges , tüchtiges , solides

Hausmädchen
für modern eingerichteten Haushalt
(3 Personen ) per sofort oder später,
bei sehr gutem Lohn gesucht.

Angebote unter Z 20 541

Köchin oder1.Hausgehilfin
die schon selbständig gelocht hat , für
größeren Betrieb bei hohem Lohn.

Osterholzer Dorsstraßc 105
Fernruf 3 94 28

Morgenhilse
s. Freitags 2 Std.

Müller.
CarlShafenerstr . 34

IWklMlN
kkegkü

Dobben 75
sucht per sofort
und später,

tüchtige

sür Maßschneiderei

einmal wöchentl.
Vorstellen
Osterstraße 31/ ^,

Laden

Tücht . jg . Mädchen
für Kontor u . La¬
den , (möglichst z.
1 . November ) .
Ang . m . Gehalts-
anspr . u . W 4447

Wohnung,
3V- Zim ., Küche,
Bad zum l . l . 38
zu mieten gesucht
Preisangebote un¬
ter D 3089.

Mr äluälsa Ikaonl

Ikscrtsr - unä

Linoprosramms
Wir llruäcou Ibosa  :

?sakcrts iür Lport

unä

Vsrcrnstoltuossn

kiosraminfolssii

Lintiittskcutsn

Zpsisskartsn

lä/sin-

unä risobkcrrtsu

in woäsrnsr / irt

Visitsnkartsn

Qsückwünscns
kür Qsburt —
Vsrlobuncs unä

ttockrsit

Irausibiisks unä

Osirclusikartsn

prsiswsrt unä Fut



. . .

. . . Hat

« » » « » » nrn rrmmW
» » » » »» » » » » « » » » «

ISI KtiUvvocb. 5. diov.. Qiocics,
>> I Sr. Se- i, ro Uiu:
WI k!nr!gsr Kiavisrsbsng

?I0lS880r
MIKsIin «klIIIIIl

vi« vior lstrtsn Sonstsn
von Vovtkovsn.

Xsrisn km. 1.65 bis 2.20 bsi
prse^er L « slsr. viscdoksnsüell

>» » » » » » » » » « » ,
pblitiarmoniscbs Qsssüscbstt

t-Iontsg . 8. un8 Msnstag,
?. îov., Siocies , 10 Ubr:

r . rni » i» l» i . » eii
IS » Lsliung:
IW Vsnslslmusiiccilssictor b.

Lcknaelcendurg
Sollst:

MNv « ülser
Vorlesgslolgs : Ssoeg 5ebu-
msnn, >-!än8o !-Var!otionsn <r.
1. 51s!s > — Sack, Ki. visr-
Konrsrt ci-rnol!. -— Lsstbo-

vsn , L̂ mpbonls dir. 5.
VVsnigs kinrsiicartsn bsi

pr»»a,r » dleier^  LlscdolsvnOsII

Sonnabsnci, 15. diov.,
Sioci -s , 10 Utir:

6kopm - Ldenü
ir- oui

«scrillulli
rvrsi Ssiiacksn — 50n> dioc-

turns , — lebn V/sirsr.
Körten km. 1.65 bis 5.60 bsi

L » «Irr. SiscdolsnoüelIpro» »

Sosibsdun8i
vonnsrsiag , 6. Itov.,

viocics , 10 Ubr:
1. Kammorkonrorl

st l> stlHilsini -MiIio-

MMIil »«? ! «!'
Vorort — vvoraie — Scbubsrt

Ksrtsn km 2.— bsi
» dl-I-r, Llscdolsnasellprii ŝr

Montag. 15. kiov., Siocics,20 Ukr:
vsu »»«KIan «Is

kerrttckster lenor
Kommsrssngsr luiiu»

paLsak
I ringt,
l ssiügsi: «sn » Lltmsnn.

Ksrtsn Km. 1.10 bis 2.50 bsl
^rse ^s^ L ttslsr , visckoksvsäel1

Srovsss Sloeksnrssl
26 vkr

^Vsr grüSt « «sxsn-
mslrtvf ollsr Isltsn
VLSck

6sr pagsnlnl cis» 20. Jsklk.
rplslt sckudsrt , vsck , kruck.

Kogsnlnl, 7srt!nl, 7scksl-lcowslev
Prlks6 »'r Splsl grsnrt
nleki sn '« Î EreksnksIts

or Irt mLreksnksttt

l(srtsn ru 1.50 dir 2.50 bsl
Lsrtslr , vomskof , kut 2 -184 I
fs6cisn . ^ aU, kuf 2 0602 !

oirnrtsg

sifSltSg
SroSsr Sloeksnrssl

26 vkr
^« sck 6sm Slsgsrrug

rjurcli kufops, k̂os6-
>u. LU6amslNcs, ^ urtssllsn
Ikinmsiig: »>s mlllisi'iilimleii

«I >«M

^otsttsn -Volti »li» c>« r
!vosi'iisiiNlllii'uiig in «0ÄIIMSII>

ö.2. sm t̂ lttsg : t/sn muü
clls Stlngsslcnodsn gskürt
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.7 ; --

Vom

/L»
7̂ - Lurrr

NE ^ ^ L« W7^t-.' -ssv

M

„vor Ldk̂ . siebt mit"—
dns wnr die kepvvtuge
vom 3. Llai 1937; deut«

. die I'oi'tsstrvvg avsorsv
^ 8edildei'vvg üdsv di«
! jüngste üemvinsebakts-

nrkvit der 8rsvivr8ebmal-
kilmer . . .

Im April dieses Jahres fand — wie noch er-
, innerlichsein wird — im Raume um Aumund

eine kriegsmäßige Einsatzübung des
Ro 'ten Kreuzes  großen Stils statt/ bei der

: am Rande des Manövergeschehenszehn Kamera-
, männsr der hiesigen Ortsgruppe des Bundes

' Deutscher Film - Amateure  Ausnahmen
für einen ' umfangreichenLehrfilm  schufen
Am 2. Mai schildertenwir an dieser Stelle in
einem rdichbedildertenAufsatz die Arbeit der Bre¬
mer Schmalfilmer, die schon manchemusterhafte
Vroibe ihres gemeinschaftlichen Einsatzes abgege¬
ben haben.

Inzwischensind Monate vergangen. Die Film¬
rollen kamen entwickeltund vorführbereit aus
den Berliner Kopieranstalten zurück. Hunderte
von Metern guten Materials waren zusammen¬
getragen worden an jenem ereignisreichenSonn¬
tag. Bon fünf.Punkten des Uebungsgeländesaus
hatte man das Manöver im Laufbild festgehal¬
ten. Es war dabei über Stock und Stein gegan¬
gen, und oft hatte die Kleidung der eifrigen
Filmreporter die Farbe des apriHaft aufgeweich¬
ten Bodens mehr noch angenommenals die der
übenden Truppe, die durch Fliegeralarm und an¬
dere Einlagen ohnehin schon tüchtig „mit der
Landschaft vertraut gemacht" worden war.

Aber was heißt däs : Die Aufnahmen kamen
entwickeltund vorführbereit aus den Kopier¬
anstalten zurück!? Damit war noch kein Film
entstanden, der als lebendiges  Abbild so

, flüssig und rhythmischsein mußte, wie es nur/ erreicht werden konnte, um bei dem Betrachter
nicht den Eindruck zu erwecken, „Stllck"werk zu
sein und nur .aus lauter aneinandergefügten
Bild-ausschnitten' zu bestehen. Wir taten am
2. Mai an dem Beispiel dieser Film-Unterneh¬
mung für unsere Leser einen Blick in die Auf¬
nahmetätigkeitder Schmalfilmer und versprachen
am Schluß unseres Aufsatzes, auf die nachfolgende
Behandlung des Filmmaterials zurückzukommen.
Wir wollen heute darum an dem gleichen Objekt
die Schneidearbeiten  schildern, die — und
das dürfte für viele Laien überraschendsein —
mehr Kopfzerbrechen, mehr Arbeit und filmisches
Empfindenund darum einen ungleich größeren
Zeitraum erfordern, als es für die Aufnahmen
an sich vorausgesetztwerden muß. DeNn es gab
für einen Lehrfilm wie wir ihn in dem Bremer
Rote-Kreuz-Film vor uns haben kein ausgefeiltes
und von langer Hand vorbereitetes Manuskript:
zogen die Männer der Sanitätskolonnen doch
nicht des Filmes wegen ins Gelände. Es hatte
sich ein Geschehenentwickelt, das schon seiner
räumlichenAnlehnung wegen schwer zu über¬
blicken war, und das trotz der Ungunstder filmi-

scheu Voraussetzungennun nach Möglichkeit in
seiner Gesamtheit von den Objektiven be¬
lauscht und verfolgt  werden mußte. In
zehn und mehr Apparaten waren die Filmbänder
jeweils abgeschnurrt wenn es die Gelegenheit oder
ein neues Moment in den /.Handlungsvorgän¬
gen" boten. Und nun 'hieß es, einen wirklichen
Film daraus zusammenzuschneiden, der — wie aus
einem Guß — in nicht weniger als drei Viertel¬
stunden nicht nur einen umfassenden Eindruck von

Osr Kots-Lrsu2-I,süiiilm, cru/ASnommsrivon
MtAks ^srn c!sr OrtsFrupps Lromsn

. cZs-:Luncks-:cZsutscksrI'ilnicnncrtsllrs,
A vor c!sr Vo^snckunxf'_

der Eesamtiibunggeben, sondern auch noch inner¬
halb seiner Szenen an Beispielendie falsche und
richtige Handhabung der Sanitätsgeräte , das
sachgemäße und unsachgemäße Verhalten der Aus¬
übenden im Gelände oder auf den Verband¬
plätzenusw. Belehrung für spätere Uebungsstun¬
den und Vortrüge enthalten sollte.

Zunächst waren die gesamten Bildstreifen ein¬
gehend zu betrachten, um grob zu sichten, was an
technisch nicht einwandfreien Metern von vorn¬
herein ausgeschiedenwerden mußte. Denn es
konnte von oem besten Filmer nicht erwartet
werden, daß jeder „Schuß" sah; erst recht nicht
dann, wenn es sich um eine Reportage handelt,
bei der keiner der aufzunehmenden Vorgängevor
der Aufnahmegeprobt, wiederholt oder während
des Filmens korrigiert werden kann, und erst
recht nicht dann, wenn sich das Wetter, d. h. also
das Licht, in seiner Intensität so wechselvoll und
unterschiedlich benimmt, wie es an dem Tage der
Uebung der Fall war. So schied sich allmählich
die Spreu von dem Weizen, die mit jeder neuer¬
lichen Betrachtungeine immer schärfere Trennung
erfuhr. Und da ein Filmband kein Gegenstand
ist, den man wie etwa einen photographischen Ab-

illit gespanntertlukmorksamkeit wird jeweils das Ilosvltat der 8ebavidearbeitendes Lbends
rmm 8ebi,ill novb einmal„unter die Impo genommen" null kritiseb bstraebtet

zug schnell in Tüten oder Alben unterbringen
kann, sondern der — weil er sorgfältigvor jedem
Kratzer und jeder Unreinlichkeitzu bewahren
ist — immer wieder Szene für Szene sauber an¬
einandergefügtwerden mutz, so war es erforder¬
lich, daß die herausgetrennten „guten" Meter —
wenn auch zunächst wahllos — immer wieder an
ihren Schnittstellenzu einem Ganzen zusammen¬
geklebtwerden mußten.

Als der Grobschnitt  nun soweit gediehen
war, daß das technisch und inhaltlich einwand¬
freie Material ausgesondertvorlag, galt es eine
Linie aufzustellen, nach derem Maßstabder Film
seinen „roten Faden" erhalten sollte. Sie war
durch den Ablauf der Uebung gegeben, die sich
von der alarmierenden Meldung über die Zu-
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sammenziehungder notwendigen Kräfte bis zu
deren Einsatz im Kampfgeländemit allen einem
Ernstfall entsprechenden Schwierigkeitenganz folge¬
richtig entwickelt hatte. So wurde das umfangreiche
Filmband, der chronologischen Folge der Uebungs-
vorgänge gemäß, in seinen unzähligen „Einstel-
lungen" zunächst nach filmisch-rhythmischenGe¬
sichtspunkten geordnet, um im nächsten Bearbei-
tungsabfchnitt vor den Augen hervorragender

Fachmänner auf dem Gebiete
des Sanitätswesens auf das
Sachlich-Inhaltliche geprüft zu
werden.

Und nun begann die eigent¬
liche gestalterische Aufgabe. Die
rein filmischen Elemente waren
in Einklang zu bringen mit den
Erfordernissen des Lehrzweckes,
den der Bildstreifen in seiner
EndgestaltErfüllen soll. Ohne
den Handlungsablauf aufzuhal¬
ten, war es notwendig, bei
diesem oder jenem wichtigen
Vorgang etwas länger zu ver¬
weilen/ ihn womöglich noch
ausführlicherzu beschreiben, als
es in der Hast des Manövers
seinerzeitgelingen konnte. Denn
es war damals ja nicht an¬
gängig, den Vorgängen durch
filmische Sonderwllnsche Ver¬
zögerung zuzumuten. Aus ' all
den Gründen ergab sich die Not¬
wendigkeit. Szenen nachzudrehen
und sie in das vorhandeneMa¬
terial stilgerecht einzubauen.
Es mußte ein Tag und eine
Landschaft gefundenwerden, die
in all ihren Voraussetzungen
Gewähr für gleichwertige Er¬
gebnisse bot. Und in diesem
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Wetter und dieser Landschaft war zu rekon¬
struieren, was eine vertiefte und eingehende
filmischeBehandlung finden sollte.

Zur besseren Erläuterung wurden über¬
sichtliche Kartenskizzen  vom Manöver-
gelände angefertigt und Zwischentitel  ent¬
worfen, deren Text herauskehrte, was' in feiner
Wefentlichkeit unterstrichenwerden mußte. Mehr¬
fach war Fliegeralarm als Manövereinlage zur
Erschwerung des Dienstes angeordnet gewesen.
Es wäre kein Film, wenn er nicht diese .An¬
nahmen" ins Bildhafte übersetzte, um die Wir¬
kung echter erscheinen zu lassen, als es innerhalb
einer Uebung geschehen kann. Da wurden sich
später ergebende Gelegenheitengenutzt, um einige
Meter von schaufliegendenFlugzeug-Ketten und
-Staffeln zur Vervollständigungder entsprechen¬
den Szenen zu erlangen. Und all diese Arbeiten,
die in Freizeitstunden oft bis in die tiefe
Nacht hinein von den Bremer Film-Amateuren
geleistetwurden, haben den Film seiner endgül¬
tigen Gestalt so nahegebracht, daß er in diesen
Tagen seinen letzten Schliff erhalten konnte.

Aber einem richtigen filmbegeistertenAmateur
wird es immer so gehen, daß er an seinem Bild¬
streifenstets noch etwas zu feilen findet, sooft er
seine lebendigen Aufnahmen auf den Schirm
wirft. An diesen Arbeiten des Feinschnitts
erweist sich- der Ernst und die Freude, mit der
der Schmalfilmerzu Werke geht, wenn ihm seine
Liebhaberei mehr ist als nur eine Verlebendi-
gung von Photographien.

Dem Kinobesucher, der mit Andacht einen Film
betrachtet und gespannt, gerührt oder belustigt
seiner Handlung folgt, ist gewöhnt, daß ihm-der
„Cutter" den Augen-Weg und den Ohren-Weg
wohlbereitet, — so gut, daß es ihm kaum zum
Bewußtseinkommt. Er macht sich keine Gedanken
darüber, wie es dieser ungenannte und kaum
dem Namen nach bekannte Mann (im Berufs¬
film ist es -sogar meist eine Frauj fertigbrachte,
zeitlicheoder örtliche Spannen oder Szenenver-
lagerungen so fließend zu überbrücken, daß diese
Wechsel einem eingehen „wie Oel".

Ein Beispiel für eine derart meisterhafte
Ueberbrückung mag noch vielen in das Gedächtnis
zurückkommen, wenn daran erinnert wird. In
Luis Trenckers „Verlorenem Sohn" kehrt der
Held der Fabel nach seinem Schiffbruch im Land
der tausend Unmöglichkeitenin die heimatlichen
Berge zurück. Manch einer hätte eine umständ¬
liche Schilderungder Rückkehr zu Schiff mit ihren
vielen Besonderheitenohne weiteres in Kauf ge¬
nommen, ohne aber bewußt zu empfinden, daß
sich in seinem Eefamturteil über den Film hier¬
bei automatisch «in 'winziger Minuspunkt re¬
gistriert hätte. Und die Wirkung eines Films
setzt sich nun einmal in unseren Empfindungen
aus lauter solchen winzigen Minus- und Plus¬
punkten zusammen. Trencker aber überbrückte
diese Leere im konzentrierten Handlungsablauf,
die sich als Bremse des dramatischenGeschehens
ausgewirkt hätte, mit einer einzigartigen Über¬
blendung. Der Amerika-Aufenthalt des „verlore¬
nen Sohnes" wird beschlossenmit einem Blick
auf die Wolkenkratzer, deren bizarres Bild sich
ganz allmählich in ' die Schroffen einer Alpen-
wand verwandelt. Das war nicht nur ein Trencker,
sches Meisterstück, sondern bleibt ein klastisches
Beispiel filmischen und schnittechnifchen Geschicks.

Mit dieser kleinen Abschweifung mögen Ziel
und Schwierigkeiten, Ueberlegungenund filmge-
rechte Auswertung des rohen Materials , rhyth¬
mische Forderungen an die Ergebnisse des
Schnitts besser erläutert sein als durch viele
Worte. Und so erweist sich die Herstellung auch
eines laienhaften Bildstreifens als eine kleine in
pfleglicherBeschäftigungbefruchteteund befruch¬
tende Kunst, auf die ein Streiflicht zu werfen
Zweck dieser Zeilen war. psck.

Mi .»eill>as tkneingitderkieben äor pilmszeiie » erkordert grollte
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kilmer über kimlvinittei , ,iie bei saekgemäller unü sorgkältiger .x.nwvncknng
einen bblmrill verbäten . Vulnabmen : 8ebiniZt k-1) , 8oinmer (1) .
,11i I ü oben:
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daß Handtaschen nie umgepackt werden und daß
alles, was eine Frau braucht, immer fertig drinliegt:

daß, wenn man ein Grammophonlaufen lassen
will, die gewünschte Platts immer gleich oben¬
drauf liegt;

daß Ordner und Schnellheftermeistens verkehrt-
herum im Regal stehen;

daß Schrei-btischfchiebladen entweder ganz leer
oder unwahrscheinlich ordentlichaufgeräumt sind;

daß Autofahrer ihren Wagen weder anlassen
noch in den ersten Gang gehen, sonderngleich im
dritten Gang davonbrausen;

daß alle Männer auf der Leinwand immer gut
rasiert sind und die Haare augenscheinlich über¬
haupt nicht nachwachsen;

daß, wenn ein Gast im Lokal eine Rechnung be¬
zahlt, der Kellner nie etwas wieder herausgibt;

daß die meisten Frauen innerhalb von finp
Minuten in drei verschiedenenKleidern er¬
scheinen;

daß alle Leute, die telephonieren, jede ge¬
wünschte Telephonnummer im Gedächtnis haben
und nie im Buch nachzusehen brauchen;
^daß keine Frau , mag sie im Urwald oder in der
coahara gewesen sein, ohne ondulierte Haare und
manikürte Fingernägol zurückkommt;

daß, wenn jemand eine Taxe braucht auch
immer eine da ist;
, daß ein gefülltesTheaterparkett immer nur Be-
mcher zeigt, die im Frack oder Abendkleider¬
schienen sind. auch wenn es sich um die drei-
hundertsteSerienaufführung handelt.
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(18 . Fortsetzung)
Frank sprang ins Boot und ruderte langsam

hinter der „Zuversicht " entlang , gegen das stei¬
gende Wasser stromab . Er hielt das Boot ziemlich
weit vom Ufer . Dann nahm er den Krimstecher
zur Hand . Auf der Seebergschen Werft rührte
sich nichts : übrigens sah er nicht viel mehr , es
war schon zu dunkel . Er dachte : wenn Seeberg
hinter seinem Fernrohr sitzt, so wird er mein
weitzes Boot sehen und sich denken können , wer
hier rudert . Nun , es ist mir gleichgültig . Eui
aber wäre es , wenn Juliane mich bemerkte.

Er verhielt noch eine Weile auf der Stelle.
Die Strömung umstrudelte das Boot . Er wagte
nicht , auf geradem Wege zu Seebergs hinüber¬
zurudern und nahm dann Kurs auf die Ziegen-
weide zwischen den Werftplätzen , auf das strittige
Gelände also . Strittig ? Nun , das grüne Ge¬
lände gehörte wahrscheinlich schon jetzt der Firma
I . D . Frankssn.

Frank machte das Boot im Schilf fest und stieg
aus . Er betrat das neuerworbene Land . Ihm
war beim Gehen , als würden ihm die Füsse heitz
auf diesem Boden . . . War dieser Kauf wirklich
nötig gewesen ? Er mußte sich sagen : ja . Er
stimmte mit den Zukunftsplänen , wie Frank sie
sich träumte , haargenau überein . Er ertappte
sich sogar dabei , wie er in Gedanken noch die
Seebergsche Werft hinzurechnete und den Zaun
niederlegte . . .

Er schritt durchs taunasse Gras , blieb bei einer
Ziege stehen , die dort angepflockt war , und strei¬
chelte sie Sie stieß nach ihm . Die Wiese ringsum
stand voll von hohen Blumen , voll Margariten,
Hahnenfuß und Dotterblumen . Als er weiter¬
ging , umschwirrten ihn die ersten weißen Nacht¬
schmetterlinge . Auch die Fledermäuse kamen
durch die Lust herübergerudert , sie kamen und
gingen . .

Er gelangte zu Seebergs Zaun und blieb dort
stehen . An dieser Stelle , neben einem blühenden
Fuederstrauch , hatte er Juliane gestern gespro¬

chen. Wenn sie sein Boot auf dem Strom ge¬
sehen hatte , würde sie sich gewiß wieder ein¬
stellen . '

Er stand und lauschte . Es blieb still . Der alte
Fliederstrauch hob seine weißen Dolden gegen den
Abendhimmel , an dem es in der Ferne wetter¬
leuchtete , und der Wind vom Strom wiegte sie.
Frank lehnte sich gegen den Zaun und atmete
ihren Duft « in . Sein Verlangen , Juliane zu
sehen , wuchs von Minute zu Minute . Die Be¬
gier , ihren Mund zu küssen und das ganze Mäd¬
chen an sich zu fühlen , war erwacht.

Plötzlich vernahm er Tritte . Sie kamen von
den Schuppen herüber und genau auf die Stelle
los , wo er stand . Die Tritte waren schwer und
folgten einander langsam ; Juliane konnte es
nicht sein.

Frank duckte sich hinter den Zaun . Die Tritte
waren jetzt ganz nahe . Es war bestimmt ein
Mgnn . Dann wurde es still . Er mußte ganz in
der Nähe stehengeblieben sein . Frank strengte
sein Ohr aufs äußerste an . Plötzlich vernahm er
ein Schluchzen . Ein Mann schluchzte. Wer
war es?

Frank erhob sich aus dem Grase . Der . Flieder-
strauch umhüllte und verdeckte ihn . Er spähte
durchs Laub . Noch sah er nichts . Das Schluchzen
brach ab . Nach einer Weile begann es von neuem.
Es wurde sogar gemurmelt , undeutlich . Frank
verstand nichts , meinte aber plötzlich , Rümkoffs
Stimme zu erkennen.

Dann wurde es wieder still , und gleich darauf
ging der Mann davon . Er kehrte zu den Schup¬
pen zurück. Frank sah beim Aufleuchten der Wet¬
terwolke einen breiten Rücken sich entfernen und
ins Dunkel tauchen . Es war der Meistersknecht.

Da steht einer am Zaun und schluchzt, dachte
Frank und wenn er das tut , so meint er die
Werft , die sein Großvater einmal zur Hälfte be¬
sessen und sich verscherzt hat Ein hoffnungsloser
Mann steht und weint . . , .Frank schlug es sich
aus dem Sinn . Die ganze Welt war voll Sorgen.

Beweise für eine höhere Kultur . Sie sahen Ton¬
gefäße und Becher , die in leuchtenden Farhcn
glasiert waren , Götzenbilder aus Palmenholz und
viel Gold und Silber Die Bewohner gaben an.
sie hätten es aus dem Inneren des Landes , aber
nicht einmal Gold vermochte die Spanier vom
sicheren Schiff wegzulocken , weil sie, wie der
Historiograph sich ausdrückt , „nur an Entdeckun¬
gen und die Rettung ihres Lebens dachten " .

Am Pfingstsonntag mehrten sie sich erfolgreich
gegen einen Ueberfall durch Kanus , am Sonntag
Trinitatis erstürmten sie ihrerseits ein Dorf und
konnten sich wieder verproviantieren . Kurz hier¬
auf gelangten sie an die Einmündung des Ria
Negro , und von da an war der Strom so breit,
daß sie von einem Ufer aus das andere nicht mehr
sehen konnten . Ein gefangener Indianer sagte
ihnen , sie seien jetzt im Land der Amazonen . Aus
eineln Dorf grüßten von sieben Galgen ange¬
nagelte Menschenschädel zu den Eroberern , und
sie sahen ^,,gepflasterte Wege , die an beiden Seiten
mit Obstbäumen bepflanzt waren " . Sie fingen
eine Indianerin , die ihnen erzählte , es gebe im
Innern „viele Männer wie die Spanier und
zwei weiße Frauen mit einem Häuptling , der sie
stromabwärts gebracht " habe . Orellana blieb auf
dem Fluß.

Gegen Ende Juni stießen sie dann wahrlich mit
den Amazonen zusammen , nach denen der riesigste
Strom der Erde heute seinen Namen trägt . Sie

sahen sehr große nicht weit voneinander ent¬
fernte Dörfer , deren Bewohner sofort den An¬
griff eröffneten . Vergeblich bot Orellana seine
spanischen Schundwaren an , er wurde einfach aus¬
gelacht , und es kam zu einem erbitterten Kampf,
bei dem die Indianer ihrer vielen Toten und
Verwundeten nicht achteten . An diesem Kamps
aber nahmen zehn oder zwölf Weiber teil . die
in vorderster Linie kämpften , „als befehligten
sie" ,' und zwar mit solcher Wut und Zähigkeit,
daß die Männer nicht zu fliehen wagten . „Diese
Frauen schienen sehr groß , kräftig und schön zu
sein . Ihr langes Haar war über den Köpfen ge¬
flochten . Felle umhüllten ihre Lenden , und sie
waren mit Pfeil und Bogen bewaffnet , mit denen
sie sieben oder acht Spanier töteten ."

Orellana fuhr nach empfindlichen Verlusten
weiter , wiederum in der Mitte des breiten
Stromes . Landungsversuche an anscheinend un¬
bewohnten , sehr fruchtbaren Inseln scheiterten,
Indianer stürmten mit Schlachtmusik gegen sie an,
sie verwendeten Trommeln , Hörner und merk¬
würdige , dreisaitige Instrumente . In einem
Walde endlich gelang es den Spaniern , unbeob¬
achtet zu lagern . Orellana horchte wißbegierig
einen Gefangenen aus und erfuhr , daß die Ama¬
zonen die Herrinnen des Landes und reich an
Gold und Silber seien . Sie hätten fünf golo-
gedeckte „Häuser der Sonne " , ihre Wohnhäuser
seien aus Stein und ihre Städte von Mauern
geschirmt.

Endlich kamen die Spanier in ein Land , wo die
Wilden mit vergifteten Pfeilen schössen, und muh¬
ten die „Brigantinen " durch Brustwehren schützen.
Dies aber schien die letzte Prüfung zu sein , die
ihnen der grausige Strom auferlegen wollte , denn
fast zur gleichen Zeit entdeckten sie beglückt , daß

Ebbe und Flut schon spürbar wurden . Das Meer
mußte nahe sein . Nun . sie fuhren noch einige
hundert Kilometer , hatten Kämpfe zu bestehen,
hungerten und hatten einmal sogar Havarie.
Achtzehn Tage lang mußten sie an einer Stelle
ausharren , ehe ihr kleineres Schiff ausgebessert
war . In ihrer Not „schickte ihnen Gott einen
Tapir , der so groß wie ein Maulesel war " , und
sie hatten für vier oder fünf Tage zu essen. Als
sie dann wirklich in Meeresnähe waren , hielten
sie nochmals für vierzehn Tage , flochten Seile
aus Gras , machten Segel aus ihren Decken und
hatten in dieser Zeit nichts zu essen außer Fisch.
Die letzte Stromstrecke führte zu friedlicheren
Ctämmdn , sie konnten sich mit Wurzeln und Mai-
verproviantieren und schafften Trinkwasscr an
Bord.

Ohne Piloten , ohne Kompaß verließen sie die
ungeheuer breite Mündung des Amazonenstromes
am 20 . August 1541 , segelten möglichst immer in
Sicht des Landes und erreichten , ohn « zu ahnen,
in welcher Weltgegend sie waren , am 11. Sep¬
tember die Insel Eubagua , spanischen Macht¬
bereich.

Orellana eilte nach Spanien und berichtete dem
König von einem Land . das Gold , Silber und
edles Gestein enthalte . Er erhielt die königliche
Ermächtigung , das Land zu erobern und zu
regieren , sammelte mehr als 500 Mann und
segelte von Sän Lucar ab , doch er starb auf der
Ileberfahrt , und Garcialsso de la Vega , der von
den Inkas abstammende spanische Eeschichtsschrer-
ber , der ihm seinen Verrat an Pizarro nicht ver¬
zeihen kann , sagt:

„So fand diese Unternehmung ein Ende , dt?
ihrem Hosen Anfang entsprach ."

Durch Verrat zum Ruhm / von Arnold Ulltz

Als im Jahre 1540 Eonzalo Pizarro , der Bru¬
der des Entdeckers und Eroberers von Peru . die
Anden ostwärts überschritt , um „das Land der
Zimmetbäume " zu entdecken , war Orellana sein
Freund und Helfer , auf den sich der Führer
blindlings verließ . Die Expedition stieg nach
unsäglichen Mühen und furchtbaren Verlusten
endlich in dir Ebene hinab , und das Land der
Zimmetbäume war wirklich gefunden , aber an
Umkehr wurde nicht gedacht , denn Indianer er¬
zählten den gierig aushorchenden Spaniern , sie
müßten nur zehn Tagemärsche weiter den Fluß
hinab und würden dort , wo er in einen andern
münde , ein gesegnetes Land finden , reich an Men¬
schen, an Nahrungsmitteln und — an Gold . Gold
ober war das Aufpeitschmittel . das selbst den zu¬
sammenbrechenden Spanier wieder zum Helden
macht «. Pizarro befahl den Weitermarsch , und
keiner murrte . Orellana mit fünfzig Mann wurde
auf der „Brigantine " , dem Schiff , das sich die
Expedition mühselig im Urwald zusammenge¬
zimmert hatte , vorausgeschickt , um einstweilen die
nötigen Vorräte zu sammeln , das heißt , zu rau¬
ben , und alsdann zur Hauptschar zurückzukehren,
damit sie dann , gekräftigt und alle vereint , nach
El Dorado vordringen könnten.

Die Strömung des an jener Stelle schon
mächtigen Flusses , des Napo , ritz die „Brigantine-
Linnen drei Tagen eine gewaltige Strecke ab¬
wärts . da war der Strom erreicht , von dem keiner
wußte , daß es der größte auf Erden war.
Orellana faßte den verbrecherischen Entschluß,
seinen Führer im Stich zu lassen . Er befahl
eigenmächtig die Weiterfahrt . Den einzigen
Mann , der in empörtem Widerspruch verharrre,
setzte er in der Wildnis aus ^ aber natürlich ver¬
gaß er nicht , eine heilige Messe lesen zu lassen
und den Segen Gottes für sein Unternehmen
herabzusehen , und fühlte keine Sekunde lang,
wie sehr er einem Mörder glich , der den Schöpfer
lästerlich bäte : „Gib mir Kraft, , Herr , auf daß
ich mein Unrecht vollbringen kannst'

Und dann ließ er sich vom rätselhaften Strom
einfach treiben . Sie kochten Kräuter mit Schuh¬
leder zusammen , und ob sie auch schon gewöhnt
waren , sich von Schlangen , Eidechsen und Wur¬
zeln zu nähren , jetzt waren sie doch der Verzweif¬
lung nahe . Da sahen sie endlich , am 8. Januar
1541 , am Ufer ein Jndianerdorf . landeten , über - '
fielen es , stürzten sich auf die Vorräte , aßen,
fraßen sich endlich wieder einmal satt . Die ge-
flüchteten Indianer kehrten nach einigen Stun¬
den wunderaierig wieder zurück, und die Lockung,
die wunderbaren weißhäuttgen Fremden zu be¬
staunen , war stärker als die Furcht . Orellana
war freundlich zu ihnen , betörte sie mit nichtigen
Geschenken und brachte sie dahin , daß sie ihm
Massen von Fisch und Geflügel lieferten . Sakt-
werden war das einzig Wichtige . Am andern
Tag aber kamen Häuptlinge , und der Schmuck,
mit dem sie sich herausgeputzt hatten , war
lauteres Gold . Auch zu rhnen sprach Orellana
voller Freundlichkeit , und wenn es auch höchst
unsicher war , ob sie ihn verstanden , nahm er doch
das ganze Land im Namen der spanischen
Majestät in Besitz. Die Indianer griffen jeden¬
falls nicht zu den Waffen , und der Kapitän be¬
schloß, bis auf weiteres hier Quartier zu nehmen
und eine zweite , eine seetüchtige Brigantine zu

bauen , als sei das offene Meer schon nahe , denn
er wußte nicht , daß dieser gleiche Strom ihn noch
Tausende von Kilometer tragen würde . Schon
war man mitten in den Vorbereitungen zum
Schiffsbau , schon waren binnen zwanzig Tagen
2006 Nagel geschmiedet , da wurden die Nahrungs¬
mittel wieder knapp , und die Indianer fchiensv
nicht mehr mit der anfängliche » Begeisterung für
ihre Gäste sorgen zu wollen . Seit der Trennung
von Pizarro waren sieben Spanier verhungert
Die Arbeit wurde abgebrochen , sie fuhren ab.
Hunderte von Kilometer führte sie der Stroni.
und als sie endlich in ein fruchtbares Land
kamen , das einem Häuptling Aparia gehorchte,
waren sie wieder so weit , daß eine Handvoll Mais
ihnen kostbarer schien als ein Klumpen Gold.
Kaum jedoch war der wütendste Hunger gestillt,
als sich Orellana seiner dreifachen Mission als
Christ , Spanier und — Forscher entsann . Wieder
erzählte er den staunend lauschenden Wilden von
der Religion der Weißen , wieder vom mächtigen
und glorreichen König von Kastilien und zum
Schluß forschte er wißbegierig , welche Völker¬
schaften im Stromgebiet ansässig seien . Er hörte
von zwanzig verschiedenen Pölkern und vermerkie
ihre Namen gewissenhaft.

Orellana blieb . An weithin sichtbarer Stelle
errichtete er «in hohes Kreuz , und unter dem
heiligen Sinnbild der Nächstenliebe und von den
sanften Indianern unbehindert , erbauten die
Spanier nun wirklich ihr zweites Schiff . Nach
35 Tagen war es beendet.

Am 4. April segelten sie ab , Urwald unüber¬
sehbar zu beiden Seiten , bis sie am 12. Mai in
das Gebiet der Omaguas kamen , das ein Jahr
später , seit dem heldenmütigen Vorstoß des Deut¬
schen Philipp von Huten von Venezuela aus,
zum Sehnsuchtsziel aller Eldoradosucher werden
sollte.

Die kriegerische Tätigkeit dieses Volkes lernte
auch Orellanas Truppe an Leib und Leben
spüren . Schildgeschirmt , unter Trommelschlag
und mit der Drohung , sie würden die Spanier
fressen , sausten sie auf flinken Kanus heran . Dies¬
mal konnten die Weißen mit ihrem Donner und
Blitz nicht die üblichen Wunder wirken , das
Schießpulver war feucht geworden , und ununter¬
brochen umkämpft , fuhren sie stromab , Orellana
verrichtete Wunder der Tapferkeit , und es „ge¬
fiel Gott dem Herrn , den Spaniern beizustehen " .
Als sie an einer unbewohnten Insel landen
wollten , wurde es ihnen durch die rasenden Ver¬
folger unmöglich gemacht . Noch immer folgten
ihnen 130 Boote mit 8000 ( ?) Indianern . Trom¬
melwirbel , Hörnerrufe und die Haßsprüche von
vier oder fünf „Zauberern " fachten die Kampfes¬
wut der Wilden immer aufs neue an . Endlich
brachte doch das Schießpulver die Entscheidung.
Ein Arkebusier , namens Cales , erschoß den
„indianischen General " , aber erst nach zwei Tagen
und zwei Nächten weiterer Fahrt waren sie dem
mörderischen Machtbereich der Omaguas ent¬
ronnen . fanden ein nur schwach verteidigtes Dorf,
nahmen es und konnten sich sattesten und endlich
schlafen . Hier rasteten sie drei Tage , segelten am
Sonntag nach Christi Himmelfahrt weiter und
waren schon nach kürzester Zeit in einer frucht¬
baren und bewohnten Gegend , wo sie reichlich
Lebensmittel fanden und mehr als das : Deutliche

Zwischen öem zweiten und dritten Äkt
Der zweite Akt war zu Ende . Die Theater¬

besucher verließen die Plätze , um die große Pause
im Wandelgang zu verbringen.

Konrad ging durch die Vorräume auf die
Straße hinaus und zündete eine Zigarette an.
Eine Turmuhr meldete die zehnte Stunde . Es
war wenig Straßenverkehr , die Stille fiel auf.

In der Nähe mauzte eine Katze . Es hörte sich
an , als bedürfe sie einer Hilfe . Konrad lief
in die Richtung , wo die Katze klagte , und zwei
Häuser weiter entdeckte er sie. Sie stand vor der
Haustür und mauzte . Er beugte sich nieder und
strich dem Tier üher das Fell . „Hat man dich
hinausgesperrt " , sagte er . Die Katze rieb den
Kopf an seinem Knie , stellte den Schwanz hoch
und begann zu schnurren.

Konrad drückte den Türknauf , und die Tür,
die nur angelehnt war , öffnete sich. „Na also " ,
sagte er und freute sich über das Tier , „nun
lauf schnell , daß du wieder in deinen Korb
kommst !"

Die Katze huschte in das Haus hinein , während
Konrad zwischen Tür und Angel stehenblieb und
horchte . Nach einigen Augenblicken fing es im
oberen Stockwerk wieder zu mauzen an , laut und
eindringlich . Entweder dachte Konxad . sind die
Leute , denen die Ka ,e gehört , nicht zu Hause,
oder sie- haben einen tiefen Schlaf . Er beschloß,
in diesem Falle die Schläfer zu wecken und dem
Tiere hineinzuhelfen.

Der letzte Wann/
Seit ihrer Leutnantszeit waren die österreichi¬

schen Eenerale Benedek und Bergner verfeindet.
Niemand kannte den Grund , alle aber wußten
um das gespannte Verhältnis , von dem man be¬
sonders zu Beginn des Feldzuges von 1858 sprach,
als der Zufall es fügte , daß Bergner als Feld-
marschalleutnant und Kommandeur einer Divi¬
sion unter den Befehl Benedets kam, dir bereits
früher «in Korpskommando erhalten hatte.

Benedek war der erklärte Liebling der Armee
und des Volkes . Ueberall war er voran gewesen,
hatte zahllos « Munden erhalten und keine Schlacht
verloren.

Obwohl auch Feldmakschalleutnant Bergner
als tapferer Soldat und umsichtiger Führer all¬

emein geschätzt wurde , war er nicht volkstüm-
ich, da er keine außerordentlichen Erfolg « aus¬

zuweisen hatt « — weniger aus Mangel an Be¬
gabung als aus Mangel an Gelegenheiten.

Kein Wunder als« , daß die Stellung der bei¬
den Eenerale zueinander im Feldzuge von 1858
etwas peinlich war . Gemessen war ihr Verhalten,
streng dienstlich und formell ihr Verkehr . Doch
gab es keine Zusammenstöße : denn Benedek war
nicht der Mann , der jemandem im Dienste oder
vor dem Feinde seine Abneigung fühlen ließ . Zu¬
dem war Bergner selbst zu pflichtttreu , um
irgendeinen Anlaß zu einem Tadel zu geben.

Benedeks erste Waffentat in dem unglücklichen
Krieg von 1853 war das Rückzugsgefecht bei Me-

Von Glas Aölmund

lignano . Hier kämpfte er mit seinem Korps bis
in die sinkende Nacht heldenmütig gegen die Über¬
legenen französischen Truppen , hielt sie auf und
deckte dadurch den Rückzug der bei Magenta
ehrenvoll geschlagenen Armee.

Im Lager von Verona erholte sich die Armee
wieder und ging verstärkt zum Angriff über Sie
hielt den französischen Vormarsch auf und führte
die entscheidende Schlacht von Solserino herbei.

An diesem denkwürdigen Tag hatte Benedek die
schwierige Aufgabe , mit seinem Korps die ganze
piemontesische Armee zu beschäftigen . Diese Auf¬
gabe erfüllte er geradezu glänzend . Die Schlacht

ki°

Ehe Benedek das Schlachtfeld verließ , wandte
er sich an den Feldmarschalleutnant Bergner und
sagte wörtlich : „Exzellenz ! Ich mache Sie ver-

bei Sän Martina — wie dieser glorreiche Kampf
auf dem rechten österreichischen Flügel genannt
wurde — endete mit einem vollständigen Siege
Benedeks.

Auch General Bergner hatte seinen Anteil am
Ruhme des Tages . Er führte seine Division mit
Umsicht und Energie . Da jedoch die Franzosen
im Zentrum Solserino hatten , mußten infolge¬
dessen die beiden siegreichen österreichischen Flügel
ihre Vorteile aufgeben , und die Schlacht ging ver¬
loren.

Auf dem rechten Flügel ging Benedek mit seinen
siegreichen Truppen unwillig und nur langsam
zurück. Staffelweise rückten die Bataillone ab —
wie auf dem Varadeplatz . Der Feind wagte sie
nicht zu belästigen . Nur in der Ferne näherten
sich langsam die dunklen Linien der Piemontesen.

antwortlich dafür , daß nicht ein Geschütz und nicht
ein Mann zurückbleibt ."

„Sshl wohl , Exzellenz !" erwiderte Bergner.
In der Nähe des ersten Forts von Verona

machte Benedek halt inmitten seines Stabes und
ließ — die Pfeife im Munde — die Truppen
seines Korps an sich vorüberziehen . Die Soldaten
begrüßten ihn mit lauten Zurufen , und er
winkte ihnen kameradschaftlich mit der Hand zu.

Die letzten Truppen , welche einrückten , waren
zwei Kompanien des Tiroler Kaissrregiments.
das sich im Kampf ganz besonders hervorgetan
hatte . Unmittelbar hinter ihnen ritt ein Mann
im grauen Mantel , den Offiziere und Soldaten
für den Stabstrompeter hielten.

Als die braven Tiroler an Benedek vorbei¬
marschierten , grüßte er sie ganz besonders herz¬
lich und rief ihnen zu : „Es freut mich , Kinder,
daß ihr da seid !"

In diesem Augenblick ritt der Mann , den alle
für den Trompeter gehalten hatten , und der die
letzte Nachhut des Korps bildete , an Benedek
heran und legte grüßend die Hand an die Mütze.
„Exzellenz , melde gehorsamst — ich bin der letzte
Mann !"

Es war Bergner.
In diesem Augenblick vergaß Benedek die alte

Feindschaft . Wortlos , schloß er Bergner in seine
Arme . Gemeinsam ritten sie dann in Verona ein
und blieben seitdem die besten Freunde.

Er schaltete das Treppenlicht ein und eilte die
Stufen hinauf . Als er oben angelangt war,
stutzte er . Von der Katze war nichts mehr zu
sehen oder zu hören . Er lief wieder hinab und
schaute überall nach dem Tiere aus . Aber es war
erfolglos . Dann nicht , dachte er , und wollte das
Haus wieder verlassen . Doch die Tür war in¬
zwischen von einem Wach - und Schließmann ab¬
gesperrt worden . Konrad konnte nicht mehr hin¬
aus.

Auch das noch , dachte er ärgerlich . Er zog seine
Schlüssel hervor und probierte sie. Keiner paßte.
Dann hilft nichts mehr , als den Hausmeister
herauszuläuten , überlegte er . Er lief wieder hin¬
auf , drückte den Klingelknopf und wartete . Nie¬
mand rührte sich. Wieder schellte er , zweimal,
dreimal . Vergeblich . Es war niemand daheim.

Das Treppenlicht erlosch . Er schaltete es von
neuem ein , ging in den zweiten Stock hinunter
und läutete hier . Adreßbuchverlag stand über der
Tür . Die Klingel schrillte .. Es war ein unbewohn¬
tes Büro.

Er versuchte es im ersten Stock . Es war die
Kanzlei eines Notars , ebenfalls unbewohnt . Er
lief in das Erdgeschoß und las das Firmenschild:
Lithographische Anstalt Berger L Sohn . Die Klin¬
gel war abgestellt . Jetzt wurde es brenzlich.

Konrad stand ratlos im Hausflur und zog die
Uhr . Es war elf Minuten nach Zehn . In vier
Minute »̂ würde der dritte Akt beginnen.
Er durste die Vorstellung keinesfalls versäumen,
da er sie morgen für die Zeitung besprechen
mußte . Er überlegte . Bis zur Heimkehr des
Hausmeisters konnten noch Stunden vergehen.
Warten war sinnlos . Und so lange an die Haus¬
tür zu trommeln , bis ein Fußgänger es draußen
hörte und die Polizei heranholte , war nicht rat¬
sam . Dann mußte er mit auf die Wache und
hundert Fragen beantworten . Bis dahin war die
Vorstellung aus . Was tun?

Konrad erinnerte sich, daß er auf dem Wege
zum Theater , ganz in der Nähe und auf der
gleichen Häuserseito ein Gebäude gesehen hatte,
das von einem Mauergerüst aus Leitern und
Brettern umgeben war . Vielleicht konnte er den
Speicher und dadurch das Dach erreichen . Dann
würde das weitere für einen guten Turner , wie
er es ' war , gar nicht schwer sein.

Er jagte die Treppe hinauf und nahm vier
Stufen auf einmal , Der Wohnung des Hausmei¬
sters gegenüber war die Speichertllr . Konrad
rüttelte . Die Tür war verschlossen . Wieder pro¬
bierte er seine Schlüssel , und diesmal hatte er
Glück. Das Schloß schnappte , und die Tür war
offen . In der linken unteren Ecke war das Holz
in Handbreite ausgesägt . Konrad wußte nun auch,
wo die Katze steckte.

Er trat in den finsteren Speicher und ent¬
flammte ein Zündholz , dessen Schein eine steile
Leiter erhellte . Er . stieg die Sprossen empor,
klappte das Fensterchen auf und kroch auf das
Dach hinaus.

Die frische Luft tat wohl . Der Nebel , der dick
in den Straßen lag , war hier dünn und durch¬
sichtig . Einige helle Sterne flimmerten , und aus
einem nahen Kamin guoll eine schwarze Wolke.

Konrad stellte die Richtung fest und verlor
keine Zeit . Zuerst konnte er aufrecht über eine

ebene Dlechfläche gehen , die unter den Sohlen
gluckste und schepperte . Dann schritt er langsam
mit ausgebreiteten Arme » über ein Laufbrett,
das für den Schornsteinfeger angebracht war!
Das folgende Dach war «in gutes Stück höher.
Er stemmte sich an der Mauer empor und landete
auf einer schiefen Ebene . Hier setzte er seinen :
Weg fort und hielt sich am Schneegitter an . Vor <
einem erleuchteten Mansardenfenster blieb er "
stehen . Ein Mann , der ihm den Rücken zukehrte , ,
saß am Tisch und zählte Silbergeld . Konrad
wandte sich betroffen ab und trippelte am Schnee¬
gitter weiter . Hinter ihm klang es , als würde
das Fenster geöffnet . Oder war es nur feine Ein-
bildung ? Er schaute gar nicht um , sondern sprang
auf das andere Dach , das sanft gewölbt war.
Plötzlich prallte er zurück. Er war gegen Anten-
nendraht gelaufen . Mit den Händen voraus-
tastend , wandelte er weiter . Ünd jetzt — er
atmete auf — konnte er am nächsten Gebäude
das Maurergerllst erkennen , dessen Pfähle dar
Dach überragten.

Konrad schwang sich über die dicke Brandmauer,
zog sich am Draht eines Blitzableiters voran und
stieß dann auf eine kleine Kaminleiter , auf der
er bis zur Dachluke herunterstieg . Ein großer'
Schritt abwärts , und er stand in der Neqeii-
rinne . Er klammerte sich an den Rand der Traufe
und ließ sich in seiner ganzen Länge hinab , bis
die Füße den obersten Brettergang des Gerüste- .
berührten . Und nun ging es flink ! Er bestieg
die große Eerüstleiter und turnte gewandt an .
den Sprossen hinab . Als er am zweiten Bretter - f
gang ankam , erblickte er goldene Buchstaben.
Privatbank las er und eilte weiter . Er stieg be¬
hutsamer und vermied jedes Geräusch . So ge¬
langte 'er an die Stelle , wo die Sprossen aufhör¬
ten und die Leiterpfosten leer fortliefen . Er
schnellte herunter und rannt « in den Etraßen-
nebel hinein.

„Halt !" schrie eine Männerstimme . Der Strahl
einer Blendlaterne streifte unsicher durch den
Dunst . Eilige Schritte wurden laut . Der Bank - .
Wächter nahm die Verfolgung auf . x

Konrad lief einen Hundertmeterlauf in so kur - f
zer Zeit wie nie vorher . Atemlos erreichte er
das Theater . Das letzte Klingelzeichen ertönte.
Hinter ihm schloß der Logenschließer die Tür . Das '
Licht ging aus , und der Vorhang hob sich zum
dritten Akt . Gert llz-nok

Urteil
Bei einem Gesellschaftsabend kritisierte der

Maler Whistler ein Buch von Oskar Wilde in
dessen Gegenwart.

Der Dichter , der das abfällige Urteil gehört,
hatte , sagte ironisch : „Ich verstehe nicht , wie Sie
eS unternehmen können , ein literarisches Werk
zu kritisieren , da Sie doch selbst noch keine ein¬
zige Zeile geschrieben haben ."

„Ich habe auch noch nie in meinem Leben Eier
gelegt " , entgegnete Whistler , „aber die Güte einer
Omelette kann ich doch beurteilen !" . WW

NMechhäliser von NoSewarSen
kinNnum anveeVeser von öeocg von Der llcina
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Sein « Gedanken kehrten zu Juliane zurück. Er
blieb eine lange Zeit neben dem Fliederstrauch
stehen . Viermal schlug die Dorfuhr die Viertel¬
stunde herüber . Wer seine Freundin kam nicht.

Sei « Herz wurde unruhig und begann zu
schlagen , Er hielt es nicht mehr aus , kletterte
üher den Zaun und schlug den Weg zum Werft-
hause ein , das mit seinen hellen Wänden gegen
die Wolkenwand aufragte . Im großen Zimmer
war Licht.

Als Frank zu den Schuppen lam , fiel ihm das
Uhrgeticke ein , das er am vorigen Sonnabend
hier erlauscht hatte . Er verlangsamte den Schritt.
Es war auch zu gewagt , noch weiter aus Haus
hinanzugehen : möglicherweise würde der Hund
anschlagen . Er stand und lauschte . Von einem
Ticken war nichts zu hören , doch fiel aus einem
der Fenster ein schmaler Lichtstreifen.

So will ich wenigstens den Mann sprechen , der
eben am Zaun geweint hat , dachte Frank ; viel¬
leicht macht er mir auf . Er trat vor die Schup-
pentllr und klopfte.

Nach einer Weile wurde aufgeschlossen , und
Rümkoff erschien.

„Sie sind es , Herr Frankscn ? " fragte er über¬
rascht . „Wollen Sie mich sprechen ? "

„Es märe mir lieb " , antwortete Frank . „Wenn
ich Sie nicht störe ? "

„Stören ? Keineswegs . Treten Sie ein ."
Er ließ Frank vorangehen und bot ihm einen

SchckMel an . Frank setzte sich und sah sich um,
Es war ein ungastlicher Raum , Lauter Schiffs¬
zubehör stand herum und hing an den Wänden.
Nicht einmal einen Tisch gab es hier . Die einge¬
schlossene Luft hatte einen dumpfen Geruch.

„Ich freue mich ungemein , daß Sie da sind"
sagte der Meistersknecht erfreut und ließ sich auf
einem Holzstapel nieder . „Ich finde also heute
noch Gelegenheit mit Ihnen ein wenig über un¬
ser gemeinsames Thema zu plaudern . Ich wäre
vorhin gern zu Ihnen hinübergekommen , wie ich
es den ganzen Tag vorhatte aber der Baas
wünscht es nicht ."

„Ich kann es mir denken " , sagte Frank.
„So ist es , Herr Frankscn . Er hat mich vorhin

rufen lassen und mir erklärt , daß er es durchaus
unpassend fände wenn ich zu Ihnen auf die
Werft ginge , So muß ich es also wohl bleiben
lassen, " Er seufzte und stützte den bärtigen Kops
in die Hände

Sie unterhielten sich dann «ine Weile über
Fragen , die den eisernen Schiffbau betrafen . Es

zeigte sich daß Rümkoff das Buch , das Vater
Franks «« ihm mitgegeben , bereits in Angriff
genommen hatte . Nächste Woche würde er ein
eigenes Exemplar von diesem kostbaren Werk
bekommen , erklärte er , dann gäbe er das ge¬
liehene Buch zurück.

Das sei nicht so eilig , sagte Frank , Er erkun¬
digte sich, was für ein , Raum nebenan wäre . „Ich
sah vorhin , daß Sie Licht drinnen hatten " , fügt«
er hinzu.

Der Meistersknecht nickte:
„Es ist mein Arbeitsraum . Wollen Sie ihn

sehen , Herr Franksen ? Kommen Sie , Sie kön¬
nen gern eintreten , ich habe dort keine Geheim¬
nisse .' . . nur eine kleine Erfindung für einen
Seidenwebstuhl in Amerika . . . nichts Beson¬
deres , o nein . Außerdem habe ich die Maschine
verhängt , und so können Sie mir gar nichts ab¬
gucken"

Er lachte und nahm die Kerze . Sie traten in
den Nebcnraum,

„Dort , unter den Tüchern , befindet sich die
kleine Sache " , erklärte Rümkoff und deutete in
die Ecke.

„War es ' die , die neulich getickt hat ? " fragte
Frank.

„Getickt hat sie nie " , sagte der Meistersknecht.
„Wieso ? Die braucht nicht zu ticken und kann
es überhaupt nicht ."

Diese Antwort überraschte Frank . Ich soll mich
also immer noch verhört haben , dachte er.

Sie kehrten in den größeren Raum zurück und
nahmen wieder Platz.

Rümkoff zog ein Lederetui aus der Tasche und
bat Frank eine Zigarre an . Sie rauchten . Der
Meistersknecht lehnte sich gegen die Holzwand,
spitzte den roten Mund aus dem Bart und blies
Rauchringe , Er sagte:

„Wenn ich nicht wüßte , daß Sie mit dem Baas
Seeberg verzank « sind , würde ich Sie herzlich
bitten mit mir auf mein Zimmer zu kommen
Aber das wird wohl nicht gehen , wie ? "

Frank begann sich zu ärgern , daß er hier ein¬
getreten war , Vielleicht würde Juliane ihn ir¬
gendwo erwarten Er wollte aufstehen.

„Auf meinem Zimmer habe ich Wein " , fügte
RÜmkofk rasch hinzu Außerdem ist es dort be¬
deutend gemütlicher . Mie meinen Sie ? "

Frank schüttelte d«n Kopf,
„Geradezu gräßlich ist das mit diesem Streit"

fuhr der Meistersknecht ärgerlich fort . Man meH

Wenn auch die Freude eilig ist, so geht
doch vor ihr eine lange Hoffnung her, undW j
ihr folgt eine längere Erinnerung nach. ?-- -

ckoan Paul

so üherlege ich mir eben , ob ich mich nicht lieber
verändern soll . Di « schwere Luft im . Hause See-
berg ertrage ich nicht lange mehr . Ich suche mir
eine andere Stelle , fertig ." ,

Frank merkte , daß der Ries « ihn mit einem
prüfenden Blick ansah . Er blieb also sitzen und
wartete.

„Sie , Herr Franksen , und Ihr hochverehrter
Vater " , begann Rümkoff wieder , „haben eine
große Zukunft , Sie müssen demnächst ver¬
größern . . ."

„Wie wissen Sie das ?" fragte Frank rasch.
„Jede Veränderung spricht sich an einem klei¬

nen Orte sofort herum " , erklärte Rümkoff . „Was
schadet es auch ! Caspar Seoberg kann es nicht
ärgern . Er gibt das Rennen ohnehin bald auf ."

„Wieso ? "
„Wieso ? Alle Well ist davon überzeugt . . .

Ich aber möchte Sie jetzt etwas sehr Wichtiges
fragen . Herr Franksen , Darf ich? "

„Bitte ."

„Legen Sie bei Ihrem Vater ein gutes Wort
für mich ein ! Ich will mich verändern , das wissen
Sie . Es . . ist aber nicht wegen meiner vielleicht
drohenden Entlassung , daß ich dies möchte . . .
denn , wielo ? Entlassen kann er mich ja gar nicht,
denn er ist ja auf mich angewiesen . Ich . bin sogar
der Meinung , daß ich ihn herausreißen könnte,
wenn er mir etwas Zeit liehe zum Lernen . . .
gar nicht viel , . . wenn er es zuließe , daß ich b«i
Ihnen hereinschaute , was Sie mir doch gewiß
nicht verwehren würden , nicht wahr . . . Nun,
seit heute weiß ich es , daß er den Weg der Ver¬
nunft nickst gehen will , und so mache ich mich los.
Wenn es also möglich wäre , daß Ihr Vater
mich . . ."

Frank schüttelte leicht den Kopf , Rümkoff ver¬
stummte und senkte dos Gesicht aus die Brust , Ein
lchmerzlicher Seufzer drang aus seiner Kehle
herauf.

(Fortsetzung folgt)
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Dem Tftrheim der Bremer Tier-
lchutzverein« übergeben : ein Pudel-
lund und ein Bastardhund ohne
mndezeichen. Meldung innerhalb 24
stunden im Tierheim , verlänaert«

Hemmstraße, gegen AuSwei», sonst
wird über die Teere verfügt.

Die Polizeidirektion.

Der Lenator sür Arbeit , Technik
end Wohlfahrt beabsichtigt, die Schla-

, «terstratze (vlanstratze ) von der Et .-
«d «, --I Jürgen-Straße bil zur Hastedter
ist„ >. ? Heerstraße zu andern und zu ver-
el« »<!? legen und sür die Grundstücke Ha-

stetster Heerstraße Nr . 388 bis 466
"'Nr (gerade Nummern ) eine neue Stra-
' ü ßnlinie sestzusetzen. Der Plan liegt
AMlk vom 2b. Oktober bis 10. November
Unf.  d . I . beim Stadtplanungsamt im
sttz,,, a Bauhof, Herrlichkeit Nr . 18, 1. Ober¬
st,/ «ul g°ich°Ü- Zimmer Nr . 109, an den

Werktagen von S bis 1» Uhr össent-
»ltl ltch aus . We Beteiligten werden aus-

lkll. ĝefordert, etwaige Einwendungen in¬
st kdL l nerkalb der bezeichneten Frist beim
s, ^LtadtplanungSamt schristlic
II stiitt̂

schriftlich «inzu-

über die Berläng«.
ltSzett im Gaststätten-

vekanntmochung
-I d«r Arbeit-

Wk»>: und Beherbergungsgewerbe
m II» ! Auf Grund von K 18 der Arbeits-
jls! - zedtordnung vom L8. Juki 1934 wird

stzM im Einvernehmen mit dem Gewerde-
aulfsichtSamt für die Stadt Bremen
folgendes bestimmt:

Die höchltzulässige Arbeitszeit der
im Gaststätten « und DehevbergungS-

tM!» Zrwevb« beschäftigten Angestelkten und
,. . l" Arbeiter wivd während der Zeit vom

LZ. bi» 31. Oktober 1SN auf zwölf
Stunden täglich verlängert.

Bremen , den W. Oktober 1937.
Der Senator für die Wirtschaft.

Berdingung
Malerarbeiten sür den Umbau der

»aMt Frauenklinik der Städt . Kranken-
anstatt . Angebote bis 20. Oktober

mittags 12 Uhr, in der Sanz-
UE L Herrlichst 1«, Zimmer 14«, ein«
fÜ7« > jareichen. Unterlagen daselbst «rhält-
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Î ackiererei, SckisbedSclier

? a br ! k,
Keparstur,

<1. kollinnnn , / rite OorkstrsLe
41S4S kisnos

59
neu und xebrauclit dllllx,
stimmen, reparieren and polieren

kiael Luuee , Kielstrake23
»20 SS

>!

Hochbauamt.
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ach dir
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Am S. NoS. 1SS7 werden geschaut:
die Achterstraße, die Kl. Wümm « und
die Fleete deS Lehester Felde». Die
Durchläsiesind mitzureinigen.

Lihesterdeich, den 22. Oktober 1987.
Der Gemelndedorsteher.

Oessentliche Dersteigerung
Am Donnerstag , 11. November 1937,

tonn. 1V Uhr , wird die Städtische
blandleihe, Langenstraße 76 (Hinier-
h»ur), durch den Gerichtsvollzieher
Nnsted«. Langenstr . 14 (Ruf (253 78),
di«bis zum 13. Oktober 1937 einschl.
tnWeneu und Nicht berichtigten
Wndkrbis Nr . 164 666 einschl., als:
W - und Silberwaren , Fahrräder,
Amduhren, Lederwaren , Musikinstru¬
mente usw., öfsentlich meistbietend
mxn bar versteigern lasten.

Einlösung und Erneuerung der
Wnder bis zum 16. November 1937.

- e » r «, I» Uhr, Nachm.-Dorst. W

»Sst -
rlMMlUII -
Openiie ». Johann Sträub M

heute und folgend«Tag« ad 26 Ilhr, W
»ach ronntag, >l. Okt., »ach». «8
». ödend» M

Die Operette der schönsten Tstnzel ^

l » WNM -

(Nr. 87.) Handelsregister.
Aul'

Für die Anaa
Bremen, S3.

Amtsgericht Bremen
laben in () keine Gewähr!

M
Ot
W

,U-

M

O>
(»

Oktober 1937.
Neuelntragungen:

658. L. M. Alexander, Bremen (Ver¬
tretungen in technischen Betriebs¬
pässen und Lelen , Lessingstratze 1),
»ohin der Sitz von Achim verlegt ist.
Zmaber ist der Kaufmann Paul
Alexanderin Bremen.

Veränderungen:
II 139II. H. Kruse, Bremen (Bor-

lemstraße 36). Mit Wirkung vom
1 Oktober 1937 ist daS Geschast auf
im Kaufmann Hermann Hartwig
«wsk junior in Bremen übertragen.
Zeler führt es unter Uebernahme der
Mveu, jedoch unter Ausschluß der
Mlnven und unter unveränderter
euina fort.
,1 248II. Erich Alten , Bremen
Eirkmstraße 14). Di« Gesellschast ist

Wirkung vom 83. Juki 1937 auf-
Ait . Ernst Werner Alten führt
^ Geschäft seitdem unter Ueber-
:<We der Aktiven unb Passiven und
rm«r unveränderter Firma . fort.
. . Erloschen .-

, " 173411. Hermann Arnold Decker
Bremen .- Die Gesellschaft ist

""Möst Die Firma ist erloschen.

Zwangsversteigerung
gen 26. Oktober 1937, vor-

"wt°kS 11 Uhr, im Gcrichtshause,
, , Zimmer 171. ^

, Brunnensiraß « 31. W. K. Fr.
"°"'Ngescĥ Ehefrau.

Amtsgericht Bremen.

lZMerciMMienft!
Telephon : 84.

W neimiU

^35 irk tzing vis !sn
bkvlvv. ^otosŝclsf, ĉis

vsrlcsutt ksbsn . So
^lns l̂ sscMne. ruvsr-
>8" ig uncl sckinsll wsf-

suck «uk Sis bsi
SlllliLzgl'l!L80»N

» . Carl Zeller

W Erotze Vallett -Sttilagen!
Prachtvoll « Ausstattung!

LcksuspielliSÜs
Nsui « , Sorinksg , vorm . 1/,11 Ukr
1. Vor »1« llung wf cks» lugsnck-vstU'sctii

(2s8ck !o »»sfis VorsksNung)
Usulo» Sonnkag,

risckm . Okr v
ru Iclsknsn prslrsn

W Wi» lW W«
Slngspis ! mlt fvlusllc von

kckmunck k̂ lclc

^tki2ukccke »t

Suche 106.— RM.
I. mowatl. Rückz.
angab . u. O 4489
« » » » »
Iler/tlucAt

Vsrkkrul

Hühnerküken, .ver¬
kaufen. Schove-
moorer Landft . 131

Br .- Osterholz

Mehrere
Kaninchen

mit Stallnng , bill.
Dorckstraße 112

mollgni8lsr^
Lllslülinnitz

solider
Lrbell

» t « ü, In 6röüvi » unä
krskslsxsn . 80I2 -u. Stilartsii

rusisü lielisnnl niemgen streiLkn.

SclUsk/linmer
Svsissrimmsr
üsrrenrimmsr ^
Lücken

Lompl. Lussksusrn
dssouäsr»

?vlstsr »» 5bv1 » 1«r Lrtsn
krv1»I»Lvn »vdr

vorlsUdnkt.
Islskvrirns svsvn Dksäsr-
6Lr1vkn unä 2»KIuuss-
tsruvL

^p »uI!srnEl ^ Osksrkor»kv^ Ss^

8 vll »siialtmom d . L. Alanckt  FA ^Urenrkirms der 8eidstf»krer - Union « F "V
esigstiii'iiciiRi'M is/rs (isnnsigiis iiinlsi' osr ssumuioüdiiksö)

Ssuspsrs » L: 5 4211
Oemeinnüirî s Anstalt der Lpsrkssse in Lremen

»ewMMNKs ^ nslalr 2 72 26
„Ulvii»ksl»>" , tZnsisv 8 «^ vi>, ^ Ibrecktstrske 8

»Iü « svnLLLi ^ L2 ^ S1/S2
d . Loiiittivi ', ^ uk den listen 65, Obernstrske 30, 23181

0sek6e «l4UN8iJf ^ .^ 534SS
Luntentorsteinwest540

rss-ll-rssak 23544
iki«K«m äd Smitll , klektriritSts-Oesellscksst, Lreitenwsx 58

MWIilW-WÜSk 25232
östried 08tertor8teinweg57s, 8t. ?»uli-liot ; Lüro Lontre8cllrpe39

L>n »riU«runs
5l » Iiit <»wsiki , ^l8SN8tr »öe 5

<«M» S »» -^nlll8en und -Kepsrsturen. Üäuslk-Inetrumente und
Lchllliplstten. liockwert. ?»drtk»t« ^ »»» *»

Murlil- 888 88810888! MI '8liS. »IlMSkrll '. lü. 2 SS 77 n. 23376
42231

LL«Ic1ro -«/^r»La8ei»

kksvm« unä »n Hatt»»
UllvIIIIIll VV22vIl6 >bk* pappe KK«um» V8»ek» lr»g«n

WiULvImkopp «, Vor 6em Llelntor 148

SeLrr»eL6er Lurnper» 81193
Kauft und holt ab UlkllkH,  8ckikker8trsks4

-"L °ott°'2571Su .2671T
knicli I«renkeng, Vertrieb und Speeiaiwerkstatt, UsnZenstr. 135

SlsnrpsL/ SeL»L1Äer 25544
8v1i»bloi»«n. /kdolk ^naxaritoratraöe 11.

Packpapier
Usngenatraöe 24

Sokreev

k . Litdooliv
IV- odi. 23244,45

8IMW U IkW« Müll!»«» S 514S
^Ile Reparaturen. 6ooi >K8ci>iedee , Lremen, ? l»nt»sts 77

S 0131 1VU4 -vekws «! voll»isstüMm 43697
keinkostOewvndioclk , V.d.Lteintor>82 , lislts »t.8t. fllrxenstr.

rimm » r - V« »int « ktton unck rsciiksl«

Lotten -Rötung
5 p s Ai «>I gsseisöft » esn, « «,«

ksusr 02 - vdsrßsll 01 UnksII SS42S
8Vsrrrsr»8oi»eLN ÄLe ^ ulo Sarrsrie e s . § k 24761

immer startbereit.  LAAirS » . » «srrML« »' . krsltenwex 50

DHztLDetttWM

ttsuls , Sonnksg , sbSsläs 8 Ukr
Montag : 5. v . v . O
Vlsnrtsg : Ssrks 8/5 S

gi»ir» >WM« >
llomörüs von tts/olc ! S/att

stall S/sgo > . . . . ttons lonnsrt

LuGMelr
^NKÜ 6 N v » mierstsg, 4 . öisvtir.

. M

in ^sr lisrruekIkoNs um *
6okn1:of()I6d.-Or1ssndu5g III
^ulctionsbsgmn 9' /s Olir

uv tzv s »v,eil «r », sslTSnl«
llv I2V

8sl rsicksr/̂ urvokl pr»izyüfi,l!gz?» ^nkousigslsgsnkslf lük 6ro6sm1i2us«r.

MSsnlmrFer «ersinne!»- VsskNsedsN s . V.
oütsnlmrx, <01iw>, vslewtrsgs I«. v- k« pntt «>«?.

ZwangS-
Bersteigerung

Am Dienstag , dem
S6. Oktober 1937,

vorm . 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokal König-
straße 11:
38 m Kleiderstoff,
Büfett , Kredenz,

Bücherschrank,
Schreibtisch, Tre¬
sen, Klavier u. a.
m. meistbietend ge¬
gen bar.

R u st - d « ,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 141

D. 2 58 78.

erfolgreiche
Werbung?
Haun

SremerZeitling

Ilislis -Idsstsr
Osr csroüs

F 'rsimclrLtssckiclNsr

W vllU »M?

KrAls - lats!
Verreist:

»k. W». W » «kl
st' ransnarrt
Uontrssvarps 120
bis 30. Oktober

Von äsr »eise zurück:

Ist. lllkil.»Müll
»k. oioil.»iiiiisi'
pravlll wieder sutgsnommsn:

Ik. IM». ». Wk!

VE ! « ntI . Vsrskvigsruncii
Ütiormorgsn , Oisnslog,
vorm. 16  Ukr bsginnsn «!
l^ urekgsksnci okno Mlttsgspsuss)
vorrlslgsrs ick lm Luttrags 6sr
I *« . k' . dksuklrok in 6sr

nsu srdauksn Lukttons -Rcrlls
I°ln«»orklsiraNo14/18

s ) in Spscl !iion »»vcksn:
2 koinplsits 8oklai »lmmsr
2 Komplotts Voknsimmsr
S kompl . Lüoksnoinrioklungon
b ) ln ttscklsüsscksnr
isrnsr cllvorss klnrskmLbsl sl >r
1 guisr LIsvlsr , öütstt , Lrscisn »,

Sckrsibiisck , eksisslonguv,
Lslnsneekronk . l.snqsp !sgs > mit
Lonsols . liscks . 8s »,sk . Slv ^ tilo.
Lommvcksn , klurgsrcksrobs . vilcksr,
Is . Vsisuckt .-Lörpsr , ksst nsusr
SsLksrck , groks psrttsn porrsltsn
unci VVLrckis , kisur - uncl Lllelisn-
gsrLIs unck 6ivsrss nicki slnrsln
sukgskUkrls Vsilsr Nkksntt . ms !,k»
dksksnci gsgsn bsr . Luksrcismr

liI*rissur -Linrioklung
LsuKsr »! günsttgs Lsufgslsg ^ -

koii fsuek lUr ^ srklborisksr)
VssickNgung : Lm Vorksukstsgs

sb S Vkr

I . «sinr . IVilksns,
vsrsicl « unri ökksnil . ds »i , Vsr»

»tslgsrsr uncl SckSirsr
vidrsmsretrsüs 51 / Kuk: ö 25 L2

v/»r »Ick mli krkokg  auf ,«In»n k»ruk vor- ^

GSAMSN 8
prlvsl -ttsnclsl »-

Sckuls , 0om,koil5

» tt .SsucNsn , vrpl . tt .tt.

riscks ns
k' riv.-l'Icinclslzlcliuls
lisbkeouenkircbb . ö

Ü̂k« l(c>rliorln«n»rroü», I ?ut 2 §7
8cbnöIl -Kur3Snsißlsßi's-i.elii'gSnge
dälli'SS-l.MgZNgS

?remd8prscl >I. I-ekrgZnge
lege «- und Abendkurse

ösginn,  1 . kkov « inl »« e

Unterricht in.
Weißnähen und
ollen Handarbeiten

E. Kuhlmann,
Roonstraße 21

Wer crl . Lhzeums-
schül. Nachhilfe in
Mathematik?
Angeb. u. C 4428

Lautar ^t
Lötrostr./Iicks
korb, bftnx.:
korb 20/21

8ehü3ssi-
Lcbüsssl-

Praxis veriegk!
Senilst Larl « o ! k

jsirt : bobdsnv, » g /
gsgsnUd « ! 6sr csnßsursn-

Lpoikok« «u «: « 55 55

Lämtücks Orucksclcdso
lists/t rcbnsll uncl preiswert in tocisllossr ^ uztülirung

clls Druckerei  clsr

Maschinenbau
Elektrotechn. Flng-
zeug- u. Autobau,
Gas und Wasser,
Heizung, Chemie,
Straßen -, Hoch-
und Tiefbau durch
Fernunterricht sür
Ingenieure und
Techn. . Abschluß¬
prüfungen ' . Derl.
SieStudienprog .86
Fernschnle GmbH.

Berlin W. 15,
Kurfürst 'damm 66

»I» 1. »M.
LesmiosseneLelirssnse u.klnreiismer

in
Wecntckes

peive, «-
8ie»nd « I»»^ ,uI«

änigarlblrrdbolS

Griindl . Nachhilft
u. Beaussichilgung
bei mäß . Honorar
Angeb. u. A 4420

M

ob er vielleicht Möbel braucht ober sich ein Motorrad,«legen
will, ob er ein oeschilst,u verboiisent>ot oder eine Schreib¬
maschine sucht, ob er gerade Unterricht wünscht oder msZIltg eine
woliinmg mieten möchte, wo wollten Sie da ansangen?
ko gibt aber die Möglichkeit, auf einen Schlag diejenigen iu
erreichen, für die liir singedot oder Sesuch bestimmt Ist. Seben
Sir Weisen auf!  Mit ikrer stiise sprechen Sie,u  den ramilien
unserer Stadt. Verben Sie durch die

Vremer Zeitung



2t , LtSLg - /

„bim - ° » -^ ° u6°

^u ° d

S, « V7 . ^ E v -
s o

/ ^cklung!

ttaussrausn unä junge ^ iäcjcksn!

Vis bslisbtsn unc! vvsrtvollsn

Dr. Ostlrsr -Vaclrstunelsn
fÜ5

Vl/siknaclHtskäcksrsi
fincisn für kurrs 2!s !t im SUSiNZs . kt »kKVNO »KNUS,

Scliüssslkorb 3, untsr 5sr I-siturig von Î rau !<ir>t8c:f>sr statt,

/^nmslclungsn classlbst rsctiksitig srbstsr , » !rüf 84041

essen - saub - , a« g

Mmsve!
repariert u. färbt
auf neu / Spezial

ono Miilkili
^esenfeld8S.H4S08;

D/ ^ /ar
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr. 10

gegenüber
der Kirche

Polsterarbeiten
Bartsch,

Andrcestratze II

>̂ ir sin6 6is bslisbtsn

/^Ilssbi ênnsr
^ir rporsn
Wir vvärmsn

Lssicktl 'xssn Lis
UNVsrbl 'ncAick unssrs

nsusn Il4sc !ssls.

kiesenovsivakl!

Esbr . LekiSrlok
Er . lokonnlsstr . 18 - 20

fdlode vrüclcsnLtroksl
fornrvreciier 23901

I b . r vr -bsll viT -bs

vas krsIss .rtssoLrsi 'dsii ist : s .v-

§ssoZi1ssssii . ^ 's 'kL 'i: vsrÄSN . alls

LiNSSLLnnLsrl Zsprilkr.

Da äsr  Linssnä -SsoLliiü vsm 12.

auk ÄSN 20 . Oktober verls ^ ti

v/irräs , v/ar ss DlioLi mö § 1ioL äis

krsisPrL ^ si ' "bis ZisiLis 211

vssiimmsn . Dabsr:

LiTis,  Kads -L 8is

mGob . siin vsLi § Osänlä

i«t in vorbilMieLso
m-tsr unssrsn visigT, ^ Euiii -nrixsn
k ° " « n r -biek
^orinsn sus Mäisesn --^ ^^ ttiicchg

Wter
Qualität , lvuolltî ^

" - t unä oko » p ., ^ son
«F » ^ ^ ° ksn8urt

SS- SS- r̂s.. SA.
visier pMtvts
^ - SS. SS.- 7«.
«erreo -Lnrllüe
4S. SS. SS. 7S H,

L 't'" >-"°°».»
"edsn Ilatnn von 12 NU^ it« . 4n ^si,i. 20»/».

K0NI <» I4» Nk«
kicktkokvnsrrske S 2

Meldet Wer-ReiMfPenden̂ LL ?«!
nm
21082

kätlNtlblStl'. 13/1»

Slab-W- lche 18 Pf.
Mangel»,, 28 Ps.
Mangel. .. 2SPs.
Mangel»
vlättw-tlche 88 Ps.

Mindestmenge
18 Pfand trocken.

Einweichen
l Pf. mebr.

Derfichernnggegen
!?euer und Diebftah

Ilernrui
S2S47

Q^ irvii^k^
— 7k ? ? 7b ^I

ttemr , ürsmer
0Ol Î8I -IO5  14/15

ksäio vinlsiiscd
SIslck - InV/scksslsIrom o.Wsclisslstsom
in Slslcbsttom Im^scligsscliSIt . Kul 28772

k^ L ^ rL ^»
nur Ostortorslsinwog II

Ws -keiisi'lüm»
ruvsrlLsrlg , ru Ikrsk vollsten Lukrlŝ sn-
kslt . v/sr^sn prompt srlscligt . kut 28772

sm
Vsrtrisli >r5tsllsn!

die Achreibmalchine
des deutschen Mechanikers

bürgt lür Qualität!

kr . Otto kotsrkol
Usrlrort voclr
^vnno kronrsn
Kokls L Volts
Koissr S, Ikürnau
kritz Klsent
Krisgsr S, Vsuackvl
Usinrirk lünsel »«
^okonn Sekrötsr
Kurt Sperling
^ «lolt Stoinor
/^Itrorl V/on «IIor
Usrinonn Willron
pisririck Willrons
V/ . Wunrlsrlicl,

I.ar>gsnLirobs 95 2 94 58
Ztsinstrods 10 50592
l,lltrov/srr1ro5s 57 81300
Hlisniorrtsobs 44 51790
I,oogsnLtrobs 43 -44 2 9335
Lootrsscorps 77 2 09 73
I,stzts äclilocliipkorts 1 514 11
I-onclivssii-Ltrods 144 825 37
Lorlrliossnsrgti 'oks 51 8 381 1
^bmcmnsliougsrstr . 2o 50179
V/oclitrtrobs 36 29157
ässmonngtroks 10id 2 49 50
V/ortlzui'gLtroös 115 61057
l4orii, listjsnrtroDs 25 81779
k' sIrsrstraOs 47 2 4061

oiine Zeitung lebt man aus dem mono!
!WUI!MM!!!WWIlW!!!lI!!!II1!!WW

V/snn
vsrcllsnt ssln!

unssk' 5psrio !kaus illr

IM» - « im-
OelrorationsstokL « -
sl^ i slnsr rtöncllg )vockssnäsn
ösl 'isbtksit s ^ rsuen äoki, so
Kot c!os sokon seinen Orunäl
l̂ lon vesll) ous bester kriokrung
olles Ist cjoroui bsclo^ it, clos ru
bieten , v/os cler ^öuisr
beim l(ouien bssonäers  liebt

loknssss
Osterstrske « . ^ lkSMtS

A ^ öLsFAcALÜi.
Ich bestelle hiermit ab 1. November  1937 die

vri
Nar1rieuiU>,Iagr, ;rUung drr Gt̂ NotionaIfoiioWrn Sr«« »>»»

zum Bezugspreis von monatlich RM . 2 .3V frei Haus . Vom
25.—31. Oktober soll mir die Zeitung kostenlos zugestellt werden.

Vor- und Zuname . .

verus: .

Ivolinort: . . . . . .

Straße und Nr: . . .

Bitte ausschneidenund unfrankiert an die „Bremer Zeitung"  Bremen,
Geeren S/8, senden, oder unseren Zeitungsträgern oder in einer unserer An¬
nahmestellenabgeben.

Bremer Zeitung
Vertriebsabteilungl

ümpleklvnsvrerte I ^ rmon lür Lnnakmv von
ÜI »vstanäs - I>arIoI »vn unä Loäarlsävolrnngssoltsinon

l^ öbel

Msnke L öerttam
»ssteittei' »eefstr. 285
ivolinungsslni'lclitllngen, slls klnrsl-
möbel stets prslrvert unü gut

^lVlödelksus unc! ^ isekilerei

llikili'ilüi Wm«
bobnste . 92 / l̂ u^50715 / Osg .̂ 1909

Lsrl ksviker
Vor 6em Ltvlntor 73/75

^I « b« LL M « « V
617088 ^ ^ U8W^ >-ll. .
Xt. 8ibie ? I78 !88

osrAirrvurr « . 2e

Lrvl xesrdelLetvLodlurrlinmeruuä Lüodvn

LrLvk Kakn
_ KaumstralZv .53_

k . Lösler L Lo.
6rv6e Losvukl . nleärle « pr ^lse

kionntrriltklmltnllnk ft/s

WW MMI
^Vostorstr. ll)3/5. Loko Lodstorstr.unä Or. ^.Uss2

IMkI-MM
aiienuiega_ nons vrii!

Mbel-Lckuk
DlsokIsi'Mvrstor

Vr. ^odullulsstrüLs 17VXulio ^lolvv L.Nos

Mbel-Lclnikk
vss vlte fseligescliölt
ostestoi'stelntveg 84

8t . kauIi -Mbellisiis
8t. psullstr. 18/12
Ausstellung 8stetiorste>nv,sg 46 s

Ulsrm , 5lrowick
l.vnävtslii'Lti'sVs 14S
Sper!gI«erkstStten lilf

polstermö del u n U ö d e l

MWkI -Wl!
1-nyevoslr . 137/38

nsbeimecm

tls ist unä bleibt

Isppichs « Sordinen

leppivllv / lbüuker/ Gatten
Qsbr . ^ eisS

V. 6. Stelnlor 58

dluslleiösti 'umtznts

W
k..f 7337L/77

prelsverle /VlüdelkLUS
«wer8Stt -. 2. Lcke Î oräsl^

kllrlmmsf, Scbl̂ trlmmei', Kilcben

räöbslksus Mnklsr
Stallen-« -, 178 / e»-gdald-lr. 48 V

östtsn uncl V/Äseks

Llbrsckl Lrüggemaiill
Kurtts2torstsinv/sy(LoksÎ s^srstr.)
Luüil 'sppioks, Iiäulor, Qaräinsn

l-leinneb I-lo ^ erVollen nnä ^.r»88lonor-Ll.rt1koI
^sgsrisbuk 'gsl ' Sil-aLs 75

dlusilc uncl kaclio
Mvi aet «ern er

Vslelsiclung

I , H«aI(S
Î suIenstrsOs 66

Lleppüovlcon
^li88leuer»̂ .rt1ke1

L.Ü1rovvr8lr . 85/87 — Lut 8 5V 18

ittmis Llurttü
Lm vrlll 17

Widk»  lliidus
LlotkonKiveps88—86

l̂ sftin Î isbsnlc

ö b l"sn sina66 30/32

lü (juulltrilon vrels ^ ort / Llrroneliettkellern-irolnlkrunirs-^nlaeo

Hsinr . 8ckrsifsr
ttunlen1c»r8lolnvek 1—3

Se !» r . kviss
porrellan / Oo8obvnkrirtlkeI
V. 6. 8ie !nior 58

m.Legsi'LUlii'8
l-sneeustr. t20/122

LMLM . s«öL

öslsuchtungslcö/psf

. . in Aroller̂ .uŝ abl8tots preiswert
(sskr . koise

V. ,1. 8telliior 58

oHeriiolr : Lllea
Usus-, Lüctisn- u. Ksrtengs räts

MMttUNttttttM

lsblt !brs ^ nrsigs . wenn 5is
(ür c!is ^ rmobms von bbs-

stooclsciorlssisn uncl Klnclsr-

bsibilisn rugslosssn sioc! —
Dos Vsrrsicbnis Srscbslrit olls

oobt logs —

Sl'MSI' MIISÜ
II»IN»«II«»I>»



Ane zogen über den großen Teich . . .
Lm Buch über die Lrühzett des bremischenÄuswandererverkekrs

lich fremdes , amerikanisches Schiff . Friedrich Spenzer
mann , selbst ein seeüefahrener Mann , weiß kundig«
Erklärungen zu ihnen zu geben : zu Namen und Ein¬
richtungen , Ausmaßen und vielem anderen , was dem
Nichtseemann nicht ohne weiteres geläufig ist.

In Nr. 38 der „Kogge" brachten wir einen kurze»
Auszug und eine Probeseite in Faksimile aus dem
Passagier-Register - er Bremer Tcgclsrcgattc„Jsabella".
Heute folgt nun eine Würdigung des damals
angekündigten Buches, die aus der berusenen
Feder des Direktors unseres Staatsarchivs stammt.

Die S chr i s t l c i t u n g.

Wer aus der Vorkriegsgeneration Bremens er¬
innert sich nicht der unendlichen Züge von Auswande¬
rern , die aus aller Herren Ländern , vor allem des
näheren und ferneren Ostens und Südostens , in Bre¬
men zu Schiff gingen , sich«ine neue Heimat drüben in
Amerika zu suchen! Bremen war der große Aus¬
wandererhafen des europäischen Festlandes . Aber wie
alles in der Geschichte unserer Vaterstadt und beson¬
ders ihrer Wirtschaft , wollte auch diese Stellung in
mutigem Wagen gewonnen und weiterhin durch zähe.
fleißige Kleinarbeit ausgebaut sein. Wer davon mehr
erfahren möchte, der lese vielleicht Hermann Wätjens
Werk über den Nordatlantikverkehr , der greife aber
auch, wenn er über die früheste Zeit aufgeklärt wer¬
den will , zu einem soeben erschienenen Buch Fried¬
rich Spengemanns,  der sich schon durch mehrere
Arbeiten um die Geschichte der an der Niederweser be¬
heimateten Schiffahrt bemüht hat . „Die Reisen
der S e g e l f r e g a t t e n „Jsabella " , „Pau-
line ", „Meta " und „Uhland " nach Nord¬
amerika"  ist dieses neueste genannt und „nach Ka¬
pitän Jürgen Meyers Bordbuch " gearbeitet , wie im
Untertitel hinzugefügt wird *) . Mit dieser Quelle hat
es folgende Bewandtnis.

Kapitän Jürgen Meyer  führte ein Buch, in das
er die Reisen seiner Schiffe und die Namen seiner
Fahrgäste eintrug oder eintragen ließ . Es wanderte
mit ihm von einem der von ihm geführten Schiffe
auf das andere ; sämtliche vier oben -genannte hat er
also gefahren , immer das beste seiner Reederei ' ge¬
wissermaßen als ihr „Kommodore ", in 23 Jahren ein
immer glücklicher Schiffer . . So ist das neue Buch
Friedrich Spengemanns ein Hoheslied auf diesen
alten bewährten Fahrensmann , allgemein aber auch
auf den tüchtigen Typ der Schiffsfllhrer , wie sie vor
allem an der Niederweser , nicht zuletzt in der Vege-
sacker Gegend , beheimatet waren.

Es ist auch ein Hoheslied auf die Reederei , der
Jürgen Meyer diente , auf die alte bremische Segel¬
schiffsreederei H. H. Meier  L C o. und auf ihren
tatkräftigen Leiter Hermann Henrich Meier,  der
die Umsicht und Tatkraft , die er später in der Füh¬
rung des Norddeutschen Lloyd bewies , schon in den
dreißiger und vierziger Jahren bei seiner eigenen
Firma üble . Eins ihrer Schiffe , der 1847 erbaute
„Uhland ". das letzte, das Kapitän Jürgen Meyer
führte , war mit 1200 Ladetonnen damals das weit¬
aus größte Schiff der deutschen Handelsflotte , um
300 Tonnen größer als das erste große Schiff der zu
jener Zeit neu gegründeten Hapag , die „Deutschland ".
Es ist, als ob in dieser Privatreederei die Größe des
Norddeutschen Lloyd gewissermaßen schon vorausge¬
ahnt worden wäre.

So hat Hermann Henrich Meier auch frühzeitig die
im Auswandererverkehr liegenden Möglichkeiten er¬
kannt und seine Schiffe so eingerichtet , daß sie zu den
beliebtesten in der Flotte der Auswandererschiffe ge¬
hörten . Das will in der damaligen Zeit , in der
man weithin in den Auswanderern nicht viel mehr als
Frachtgut , aber auch eine Quelle hohen Gelderwerbs
sah, etwas heißen . Doch auch der bremische Staat
hat frühzeitig ein Augenmerk auf diesen sich in seinen
Häfen abspielenden Verkehr gerichtet , die Auswanderer
durch strenge Vorschriften vor Ausbeutung in den
Hafenstädten und .zur See geschützt; auf bremischen
Schiffen kam dergleichen nicht vor , wie es bei manchen
ausländischen Reedereien üblich war . So ist das in
diesem Buch Mitgeteilte auch ein Ruhmesblatt für
Bremen schlechthin. Tausende und aber Tausende von
Auswanderern wußten , weshalb sie bremische Schiffe
zur Ueberfahrt wühlten.

Allein 2643, davon 2390 im Zwischendeck, hat Jürgen
Meyer nach Ausweis seines Bordbuches hinllber-
gefiihrt , meist nach Newyork . Nur der „Uhland " fuhr
1849 nach New Orleans , weil damals die Auswande¬
rung nach den amerikanischen Süd - und Mississippi-
Staaten stark in Aufnahme gekommen war . Die Rück¬
reisen machten sich dagegen als Frachtfahrten bezahlt;
der Aufschwung des bremischen Warenhanüels , allen
voran in Tabak , aber auch in Baumwolle , Farb-
hölzern , Oel , Tran und Rum erklärt sich zum Teil
aus diesen Gegebenheiten . Dagegen ist die Zahl der
Fahrgäste auf den Rückreisen sehr gering gewesen : nur
85 vermerkt Jürgen Meyer für die Kajüte in den
17 Jahren von 1832 bis 1849, über die sein Bordbuch
reicht , und 23 im Zwischendeck. Schier unersättlich
verschluckt« die Neue Welt die Menschen, zum Unter¬
schied von später auch viele , viele Tausende deutschen
Blutes.

Sofern Jürgen Meyer sie hinüberführte , kennen wir
ihre Namen und meist auch ihre Herkunft . ' Bremen
und sein Hinterland spielen dabei die größte Rolle;
aber auch weitere Fernen kommen in Frage : Hessen,

*) Bremen 1937, Selbstverlag des Verfassers, Buchdruckerei
Bahland L Co. 136 Seiten , mit vielen Abbildungen, Preis
4,S0 RM

Thüringen , Bayern . Württemberg . Um so wichtiger
sind die uns hier gegebenen Berichte , als die bremi¬
schen Auswandererlisten älterer Zeit so gut wie ver¬
nichtet sind»- Erst seit 1898, bzw. 1903 sind sie wieder
vorhanden . Auf welch wertvolle Quellen familien-
und sippenkundlicher Forschung eine vergangene Zeit
hier kurzsichtig verzichtete , ist von unserem heutigen
Standpunkte aus schlechterdings nicht zu verstehen.
Das bremische Staatsarchiv besitzt nur einige wenige
Listen aus dem Jahre 1834, dazu noch privaten Ur¬
sprungs , Verzeichnisse der von dem Schiffsmakler
I . D . Lüdering und der Firma Westhof L Meier be¬
förderten Auswanderer . Friedrich Spengemann bietet
hier eine willkommene Ergänzung ; er macht damit
eine Quelle , die sein persönliches Eigentum ist, einer
größeren Oesfentlichkeit zugänglich . Man hätte nur
wünschen mögen , daß seinem Buche eine a-b-c-liche
Liste der Namen angehängt worden wäre ; das Nach¬
schlagen und Suchen wäre dadurch sehr erleichtert
worden.

Das Bordbuch des alten Kapitäns Meyer ist aber
weit mehr als nur eine Namensliste . All diese Men¬
schen suhren doch hinüber mit großen Hoffnungen und
bänglichen Erwartungen , jedoch ungeachtet der Unbe¬
quemlichkeiten oder gar der Strapazen und Gefahren,
die die damaligen langen Seereisen auf Schiffen , die
uns heute wie Nußschalen anmuten , mit sich brachten.
Dieser oder jener der Fahrgäste hat darum seine Ge¬
danken und Sorgen im Bordbuch des Kapitäns zu
Papier gebracht , meist in der Form von mehr oder
minder gelungenen Gedichten , wobei ein anerkennen¬
des Wort auf das Schiff und den Schiffer fast immer
hineinklingt . So ist der Bericht Spengemanns auch
ein Lobpreis des aus anderen Quellen schon rühmlichst
bekannten Erbauers der Mehrzahl der Schiffe . Bei
Johann Lange in Vegesack haben drei von ihnen auf
Helgen gelegen ; nur die „Jsabella " war ein ursprüng-

Schicksale von Schiffen werden hier also erzählt
und die von Menschen wenigstens angedeutet . Bei
vielen von diesen wissen wir zwar nur die Namen;
doch könnten sie vielleicht genügen , neue Fäden hin¬
über und herüber zu ziehen , den Knoten zu knüpfen,
der bisher zwischen verwandten Familien hüben und
drüben gelöst war . Der familienkundlich«
Wert des Buches steht also außer Frage . Es sind auch
einige bekannte oder berühmte Namen unter den Mit¬
fahrenden vermerkt . Verschiedene bremisch« Kauf¬
herren werden genannt , und vielleicht begegnen uns
hier bei einigen Namen die Vorfahren der in Amerika
zu hohem Ansehen gekommenen Familien Schwab
und Ford.  Ob auch der schwäbische Dichter Gustav
Schwab  unter den Fahrgästen war , ist nicht genau
festzustellen : jedenfalls war er ein Freund des Hauses
H. H. Meier und hat den Stapellauf der „Pauline"
mit einem Festgedicht besungen . Eine Eintragung
eigener Hand finden wir jedoch von dem „ungarischen
Schwaben " Nicolaus Lenau,  der , enttäuscht von
Amerika , 1832 auf der „Jsabella " zurückkehrte. Der
Unglücksfall eines Schiffsjungen gab ihm damals An¬
laß zu seinem Gedicht „Der Schiffsjunge ".

So ist Friedrich Spengemanns Buch ein« Fundgrube
für jeden , der sich mit den Frühzeiten des bremischen
Auswandererverkehrs beschäftigt . Wer nach abenteuer¬
lichen Berichten sucht oder nach schwungvoller Dar¬
stellung , wird zwar nicht auf seine Kosten kommen,
und ebensowenig , wer eine streng wissenschaftliche Ab¬
handlung erwartet : wem aber am Tatsächlichen ge¬
legen ist, wer es als schiffs - und familien-
geschichtliche Quelle  benutzen möchte, wird aus
ihm manchen und vielerlei Gewinn ziehen können.
Möchte es dem Verfasser , der es auf seine Kosten
drucken ließ , auch Luchhändlerisch zum Erfolge werden!

Dr . brie -ärieb Lrüssv

Wunder der Matur
Wenn es immer noch so viele Menschengibt, die

aus ihren Streijziigen durch die Natur wahre Vau-
dalenspurcn hinterlassen, so ist dies nur möglich,
weil sie die Natur nie lieben- und verstchcngclcrnt
haben. Pros. Dr. Hans Meier hoicr  führt uns
in seinem Buch „Wunder am Wege" (Verlag
Bibliographisches Institut RG-, Leipzig) in groß¬
artiger Schau in eine Welt unscheinbarer und weit¬
hin unbekannter Größe. Wir erstaunen vor der
Fülle sinnvollster Zweckmäßigkeit, die sich uns auch
in den scheinbar bescheidenstenTeilen der Pflanzen¬
welt darbietet. Mit Erlaubnis des Verlags entneh¬
men wir dem Buch einige seltsame Beobachtungen.

Die bei uns eingebürgerte Glyzine ist imstande,
ihren Samen vermittelst der schraubig sich drehenden
Hiilsenhälfte einen so starken Antrieb zu geben, daß
sie — bei freier Bahn — bis 10 Meter weit fliegen.
Sie hält damit den Rekord unter den Gewächsen un¬
serer Breiten.

Die Zahl der Regenwürmer in einem Hektar Acker¬
landes schwankt zwischen 200 000 bis 300 000. Die Be¬
hauptung , daß eine bestimmte Bodenflüche von Regen-
würmern allein (ohne Zutun des Menschen) in unge¬
fähr 20 Jahren vollständig umgepflügt werden kann,
ist kaum als übertrieben zu bezeichnen. ^

»
In einem Gramm feuchter Laubwald - oder Acker¬

erde finden wir bis zu 10 000 000 Bakterien.
»

Welches sind die treibenden Kräfte , die das Wasser
40, 60, 100 Meter und noch höher bis in die obersten
Wipfel der Riesen unter den Bäumen (Mammut - und
Eukalyptusbäums ) hinausheben und dabei einen Druck
von 6, 10, 12 und mehr Atmosphären überwinden?
Wir wissen es nicht. Wir stellen lediglich fest, daß
dieser rätselhafte Aufstieg stattfindet.

Die natürliche Verdunstung ist eine der Triebkräfte
der Wafferbewegung im Pflanzenkörper . Welche Saug¬
kraft diesem Transpivationsstrom innewohnen muß,
geht schon daraus hervor , daß z. B . ein einzelner
Laubbaum von mittlerer Größe — je nach dem Feuch¬
tigkeitsgehalt und der Temperatur der Luft — an
einem Tag 60 bis 300 Liter Wasser verdunstet . Für
einen Hektar Buchenwald wurde eine tägliche Wasser-
verdunstung von 30 000 Liter berechnet.

»
Festigkeitsprüfungen haben ergeben , daß ein Hohl-

zylinder , dessen Wandstärke V- bis Vi» des Durchmessers
beträgt , vier - bis achtmal biegungsfester ist, als ein
aus der gleichen Materialmenge hergestellter Massiv-
Zylinder . Kontrolliert man nun hohl « Stengel und
Halme auf das Verhältnis ihrer Wanddicke zum
Durchmesser , so ergibt sich die überraschend « Tatsache,
daß die von den Technikern errechnete statisch« Kon¬
struktion in der Natur schon längst in den richtigen
Proportionen existiert . Druck- und biegungsfest«
I -Balken und Hohlzylinder treffen wir in Stämmen,
Aesten und Zweigen , ja selbst in Blättern.

Je intensiver die Pflanzen besonnt werden , um so
dickere Blätter Lauen sie ( subtropische und tropische

Gewächse) . Muß uns die Selbstverständlichkeit , mit
der eine Pflanze den Bau und die Stellung ihrer
Blätter den verschiedenen Lichtverhältnissen anpaßt,
nicht mit Bewunderung und Staunen ob der Weisheit
in der schaffenden Natur erfüllen und uns nachdenklich
stimmen ; denn das alles geschieht ohne unser Zutun,
obwohl wir uns allzu gern in der Rolle der verkör¬
perten Intelligenz gefallen .,

Genaue Messungen mit Photometern haben ergeben,
daß die grüne Pflanze viel feinere Lichtunterschiede
wahrnimmt , als das menschliche Auge.

10 000 Liter normaler Luft enthalten drei bis vier
Liter Kohlendioxyd (00 -) , schlechtweg Kohlensäure ge¬
nannt . Bei einem Gehalt von 4 ' /» Kohlensäure wirkt
die Luft bereits tödlich. Daß die Anreicherung mit
002  nicht zunimmt , obwohl ständig riesige Mengen
dieses Gases von allen atmenden Lebewesen , durch
Gärungsprozesse , von Herden und anderen Feuer¬
stellen , aus Klüften und Spalten vulkanischer Gebiets
an die Atmosphäre übergehen , verdanken wir der
Pflanzenwelt . Ein großer Teil dieser Kohlensäure
wird von den grünen Blättern direkt aufgenommen
und zu neuen Verbindungen zusammengesetzt.

*

Sinkt die Temperatur des Aufbewahrungsortes der
Lagerkartoffel unter 6", so „erfrieren " die Kartoffeln,
d. h. sie werden süß, weil ihre Stärke in Zucker umge¬
setzt wird . Verbringt man jedoch solche süßgewordens
Kartoffeln in Temperaturen von über 10", so kann
eine rückläufige Verwandlung des Zuckers in Stärke
eintreten.

Die Blattdriisen des Sonnentaues und des Fett¬
krautes glänzen gleich Tau - oder Honigtröpfchen und
lassen so Mücken, kleine Schmetterlinge und Räupchen
buchstäblich „auf den Leim kriechen", indem sie die nach
vermeintlichen Honig lüsternen Insekten mit einem
zähen , fadenziehenden Drüsensekret festhalten , aus dem
es kein Entrinnen gibt . Sind die Tierchen gefangen,
so wird Lei allen diesen „fleischfressenden" Pflanzen
eine unserem Magensaft ähnliche Flüssigkeit abgeson¬
dert und der Gefangene wird — mit Ausnahme des
chitinigen Skelettes — regelrecht verdaut . So decken
diese Pflanzen ihren Eiweißbedarf.

Zur Vermeidung übermäßiger Wasserverluste über¬
ziehen manche Pflanzen ihre transpirierenden Organe
mit Wachs . Solche Wachsüberzüge finden wir an den
Blättern der Hauswurz , der Mehlprimel und vieler
anderer Pflanzen . Am Stamm der Wachspalme er¬
reicht das ausgeschiedene Wachs eine Mächtigkeit von
8 bis 10 Millimeter.

(Veraytrvortliob : liviolmröl Hvorwzm , Lreiuouj

MMee Mr MiM im) Kuuj4 im) MMu
Hummer 43 Bremen. 24 . Oktober 1937

Der „ ewige Bücherwurm"
Wer liest richtig ? — Vom „Büchernarr" bis zum Verbrecheraus Leidenschaft-um Buch

Im Zusammenhang mit der Woche des Deutschen
Buches, vom 31. Oktober bis 7. November, wird
unseren Lesern der nachstehendeArtikel willkommen
sein, der sich mit einigen besonders seltsamen und
eigenartigen Vertretern des „Bücherwurms" beschäftigt.

DieSchristleitung.

Goethe sagte in seinem Alter zum Freunde Ecker¬
mann über das Lesen von Büchern : „Die guten Deut¬
schen wissen nicht, was es einem für Mühe gekostet
hat , um Lesen zu lernen . Ich habe achtzig Jahre dazu
gebraucht , und ich kann jetzt noch nicht sagen, daß ich
am Ziele wäre ." Wer aber liest richtig ? Wie er¬
zieht man sich zum „idealen Leser", wie Goethe es
durch sein ganzes Leben mit sich getan hat ? Zwei
Fehler vor allem gilt es, beim Lesen zu vermeiden:
Eine Gruppe von Menschen liest zu oberflächlich.
Sie ist schon zufrieden im beruhigenden Gefühl , lange
Bücherreihen zu besitzen und gelegentlich ein Werk
überblättern zu können. Eine andere Leserart liest
zu intensiv.  Sie vergräbt sich so tief in die Lek¬
türe , daß die ganze Wirklichkeit versinkt . Als Ver¬
treter dieser Gattung kann Don Quixote gelten . Er
lebte völlig in den Vorstellungen seiner Ritterromane,
und so mußte er ganz natürlich mit der wirklichen
Welt Säuernd in Streit geraten . Der „ideale Leser"
sucht zwischen diesen beiden  Extremen seinen Weg.
Er besitzt nicht nur materiell das Buch — sondern er
liest es auch. Er liest nicht nur , vergißt nicht die
Wirklichkeit , sondern er läßt sich durch das Buch zu
einem besseren Verständnis von Welt und Leben
führen.

Groß ist die Zahl jener Menschen von jeher gewesen,
denen es nicht möglich war , diesen Mittelweg zu fin¬
den. Ihr Verhältnis zum Buch war durch eine ab¬
sonderliche Leidenschaft bestimmt . In vielfachen Ab¬
stufungen treten solche Menschen auf vom harmlosen
„Bücherwurm " bis zum Verbrecher aus Leidenschaft
zum Buch. Schon im 15. Jahrhundert wird der „Bü¬
cherwurm " in Wort und Bild behandelt . Gerade in
dieser ersten Zeil des Buchdrucks, da Werke der
Literatur erstmalig relativ billig zu haben waren,
meinten viele : man brauche sichnur eine große Menge
Folianten anzuschaffen, um „gelehrt " zu werden . Die
erste charakteristische Darstellung findet dieser Schein¬
leser in Sebastians Brants „N a r r e n s chi ff " vom
Jahre 1496. Dieses Buch geißelt mit scharfen Worten
das verständnislose Aufstapeln von Büchern . Der
Holzschnitt zu diesem Kapitel — eine Zeitlang hat
man die Bilder des Werkes keinem Geringeren als
Albrecht Dürer zugeschrieben — zeigt den Büchernarren
auf dem Lesepult sitzend, von einer Menge Bücher um¬
geben . Er liest sie nicht, sondern blättert nur in den
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Werken — er vertieft sich nicht in sie, sondern staubt
sie mit einem großen Wedel ab und verjagt die Flie¬
gen . Dieser Typ des Lesenarren kehrt auch in der
Darstellung der nächsten Jahrhunderte immer wieder.
Jost Amman  hat ihn in seinem „Kartenspielbuch"
ganz ähnlich dargestellt , und auch am Beginn des
18. Jahrhunderts wird der Büchernarr beim Reini¬
gen der unbenutzten und verstaubten Schätze gezeigt.

Bestimmt handelt es sich bei diesen Darstellungen
nicht um bloße Phantasiegebilde . Zu allen Zeiten hat
es wirklich Menschen gegeben , die der Besitz des Buches
allein reizte und die sich um seinen Inhalt nicht küm¬
merten . Ihr ganzer Ehrgeiz besteht darin , große
Bibliotheken anzusammeln und in ihrer Sucht . Bücher
zu beschaffen, schrecken sie auch nicht vor dem Ver¬
brechen  zurück . Man hat diese krankhaften Aus¬
artungen der Vüchersammelwut als „Bibliomanie"
bezeichnet. Am merkwürdigsten ist wohl der Fall
jenes spanischen Geistlichen Don Vincente,  Padre
im Kloster in Tarragona . der am Beginn des 19. Jahr¬
hunderts , nach Auflösung seines Ordens in Barcelona,
zum Teil aus geraubten Schätzen eine Buchhandlung
eröffnete . Er brachte es nicht fertig , sich von be¬
stimmten Kostbarkeiten zu trennen ; als ihn wirtschaft¬
liche Not zwang , eines seiner geliebten Werke zu ver¬
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kaufen , schlich er sich dem Käufer nach und ermordete
ihn , um sich wieder in den Besitz des Buches zu setzen.
Die Erbitterung über diesen Bibliomanen war so
groß , daß die Behörden sich entschließen mußten , ihn
innerhalb kurzer Frist hinzurichten.

Nicht minder großes Aufsehen erregten in der
Leipziger Gegend die Morde , die der Pfarrer Johann
Georg Trinius  aus Porsena bei Weißenfels beging,
um Geld für den Ausbau seiner Bibliothek zu ge¬
winnen . Diesem zunächst hochgeschätzten Geistlichen
wurde nachgesagt , er habe zwei Männer auf der Fahrt
mit der Postkutsche nach Leipzig durch einen präparier¬
ten Schnupftabak " betäubt , um sie dann zu töten und
zu berauben . In Leipzig machte er sich eines ähn¬
lichen Verbrechens schuldig, beim zweiten Versuch
wurde er ertappt . Von dem erbeuteten Geld hatte er
sich eine besonders wertvolle Bibliothek gekauft , die
später von Staats wegen versteigert wurde . Trinius
wurde erst zum Tode verurteilt , dann aber begnadigt.

Neben dieser verbrecherischen Form tritt die
Bibliomanie in Spielarten auf , die mehr lächerlich als
gefährlich sind. Gerade diese sonderbaren Büchsrleser
haben die Karikaturisten immer mehr zur Darstellung
gereizt . Es sind vor allem jene Bücherwürmer , die
sich unter keinen Umständen vorn Buche trennen
können. In allen Situationen lesen sie. Jeder Moment,

vor „Lüelierlesei"
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der nicht mit der Lektüre zugebracht wird , scheint
ihnen verloren — und in ihrem Lesehunger ergreifen
sie viel mehr Bücher , als sie wirklich geistig verarbeiten
können . In besonders ergötzlicher Weise haben die
französischen Karikaturisten um Daumier diese Bib¬
liomanie geschildert . Sie zeigen mit Vorliebe Leser,
die in unmöglichen Situationen , bei größter Unbe¬
quemlichkeit doch das Buch nicht aus der Hand zu
legen ' vermögen . Darin liegt gerade das lächerliche
Moment : Lesen, eine Beschäftigung für stille Stun¬
den der Sammlung , wird hier ohne Maß in allen
Lebenslagen betrieben . Selbst in der Badewanne
können diese Literaturenthusiasten sichvom Buche nicht
nennen . Daß auch hier die Karikaturen kein« Er¬
findungen sind. sondern ihnen wirkliche Menschen
zugrunde liegen , beweist die häufige Wiederkehr dieses
Motivs . Das Lesen im Bade — auch im Schwimm¬
bad « — scheint im vorigen Jahrhundert .manchmal
geradezu zur Massenpsychose geworden zu sein. Um
1830 ließ ein Pariser Verleger Spezialbücher für
diesen Zweck drucken: Werke auf wasserdichtem Papier
zur Lektüre im Wasser!

Ist dieser Typ des Bücherfreundes , der zuviel und
immer liest , auch sympathischer , als jener andere
Bibliomane , der Bücher nur aus Freude am Besitz
und ohne Verständnis für den Inhalt zusammenrafft,
so ist er doch weit entfernt von jenem Eoetheschen
Ideal des Lesers , der wirklich lesen kann , sich zur
richtigen Zeit in das Buch vertieft und über dem
Lesen das Leben  nicht vergißt.

Dr . 0 . Bsbmana.

Auch eine Rechnung
Der Kaiserin Katharina II . von Rußland fiel es

einmal aus, daß im Etat ihres Hofhaushaltes der
riesige Benag von 28 000 Rubel allein für Talg-
kerzen eingesetzt war . Und dies , trotzdem sie streng
verboten hatte . Talgkerzen an ihrem Hofe zu brennen.

Als sie der Sache auf den Grund ging , stellte sie fest,
daß Prinz Alexander sich ein einziges Talglicht harte
besorgen lassen, um es zur Heilung seiner aufgesprun¬
genen Lippen zu verwenden.

Der Lakai , der es kaufte , stellte vier Rubel dafür
in Rechnung . Der nächste Vorgesetzte schraubte den
Betrag gleich aus 200 Rubel hoch. Und jeder weiter«
Hofbeamte , durch dessen Hand vie Rechnung noch gehen
mußte , erhöhte die Summe entsprechend seiner Würde.
Beim Oberhofinlendanten war st« dann schließlich auf
ansehnliche 28 000 Rubel angewachsen . blü -kü.





ANkAkk : EOktÜM -ÄkUtlchlAttü / Von«brich paetzmann
Ein Literaturhistoriker hat in langjährige »,

tiesgriindigcn Forschungen festgestellt, das! Goethe
über den größten Wortschatz aller europäischen
Dichter verfügt, mit einem Umsang von etwa
2N00NWorten.

Fritz Reuter hätte vielleicht in der Einfalt seines
Herzens behauptet , daß bei solchen Untersuchungen
bloß unnützes Licht verschwelt wird , aber Professor
Addison  von der Harwich -Stiftung in Baltimore
war anderer Ansicht. Addison , bedeutender Kenner
der amerikanischen Literatur von Franklin über Long-
fellow bis Hemingway , zerbrach sich drei Tage lang
den Kopf , wie man dem Europäer Goethe diese Palme
der Dialektik entreißen könnte . Es wäre jedenfalls
ein schöner Erfolg für USA . und ihn selbst, wenn
eines Tages die Zeitungsschlagzeilen aller achtund¬
vierzig Staaten verkündeten:

„LNLLSOb ! DSL OMLTW 'I' 1VMTLR Ob'
TkW tVOltlT ). VIWTW 6OLT1I0 Oltl VRLI-

TKV8MO IVOLTL .
b'UOIi'LWOir KVVI 80 dI UbiVIOILUT . . ."

Er hätte sich auch gern unverzüglich ans Werk ge¬
macht , wenn er nicht eine gelinde Angst vor der lang¬
jährigen , tiefgründigen Forscherarbeit gehabt hätte.
Daher grübelte er erst mal drei Tage lang über den
rationellsten und direktesten Weg zu einem Resultat
nach, über eine Methode gewissermaßen nach dem
Taylor -System , bei der die ganze statistische Arbeit
gleichsam am Fließband verrichtet würde.

Am dritten Tag "endlich war er soweit.
Er engagierte zunächst mal sechs ausgeruhte Sekre¬

tärinnen , kaufte dann neun Zentner mittelstarken
Kartothekkarton , zugeschnitten und in achtzehn ver¬
schiedenen Farbtönen sortiert , entsprechend den acht¬
zehn Autoren , die in die engere Wahl gelangt waren,
legte dann die gesamte gedruckte Literatur dieser acht¬
zehn Auserwählten handgerecht um sich herum und
begann.

Die Arbeit lief vom ersten Tage an mit einer
minutiösen Exaktheit vorwärts . Addison las die
Werke herunter , als wenn er ein Oelbad in der Kehle
hätt «, und warf zwischendurch die neuen oder ver¬
meintlich neuen Worte laut und schneidend den be¬
treffenden Damen zur weiteren Verarbeitung zu. Es
sah manchmal aus , als ginge es um irgendeine Rasen¬
meisterschaft , und als wäre Addison selber ein Tennis¬
champion der mit seinem Buchrakett die Worte wie
Bälle über das Netz hieb , seinen sechs aufhorchenden
Partnerinnen zu. Die Illusion wurde noch dadurch er¬
höht , daß er trotz seiner fünfundfünfzig Jahre über
eine sportlich schlanke und elastische Figur verfügt.

Dieser Umstand verschuldete leider auch den ersten
größeren Aufenthalt . Miß Ereen , neunzehn Jahre
alt und Verwalterin der Buchstaben Ka —Po , ver¬
liebte sich binnen dreier Tage so heftig in ihren Brot¬
herrn , daß sie, anstatt sich um ihre Kartothek zu küm¬
mern , mit allen Anzeichen einer krankhaften Ver¬
zückung an seinen Lippen hing.

Sie mußte entlassen werden . An ihre Stelle enga¬
gierte Addison sich eine Siebenundvierzigjähr -ige.

Drei Wochen lang schritt nun die Arbeit rüstig und
ohne Störung voran . Addison war zwar gezwungen,
wegen eines plötzlich auftretenden Stimmbandtremors
sich in die Behandlung eines Laryngologen zu be¬
geben , aber das tat er außerhalb der Dienststunden.

In der vierten Woche, als man gerade im neun¬
zehnten Jahrhundert bis zu Mark Twain vorgedrun¬
gen war , ereignete sich ein neuer Zwischenfall . Zwei
Damen , die sich bisher als durchaus ernste und ge¬
wissenhafte Arbeiterinnen erwiesen hatten , verfielen
jählings über den alten herzoglichen Halunken von
Brückenwasser in Lachkrämpfe . Die Arbeit wurde so¬
fort unterbrochen und die Lacherinnen eindringlich
vermahnt . Aber sie lachten weiter , wild und ver¬
zweifelt , und lachten schließlich sich und eine Dritte,
die von ihnen angesteckt wurde , aus Brot und Arbeit
hinaus . .

Es war der erste größere Personalwechsel . Zwei
Tage dauerte es , bis die Neueingestellten soweit mit
der Materie vertraut waren , daß sie die verwaisten
Posten übernehmen konnten . Dann ging wieder eine
Weile alles gut , oder wenigstens verhältnismäßig.
Denn daß die Siebenundvierzigjährige plötzlich in der
dreizehnten Woche einen bezahlten Erholungsurlaub
in eine Nervenheilanstalt verlangte und zur Unter¬
streichung ihrer Forderung in den Sitzstreik trat , war
nur ein vorübergehendes Uebel . Sie wurde zwangs¬
weise entfernt , und der einzige Verlust , den Addison
dabei erlitt , bestand in einem Bürostuhl , an den sich
die Streikerin hinten festgebunden hatte.

Weit schlimmer war es , daß sich an Addison selber
gegen Ende des vierten Monats allerlei Symptome
zeigten , die auf eine beginnende manische Depression
hindeuteten . Er fiel ab , wurde fahrig und konfus,
und seine Augen verloren sichtlich den sieghaften Aus¬
druck des Champions . Und als Bret Harte , auf den
er besonders große Hoffnungen gesetzt hatte , es trotz
aller kleinen Tricks und Nachhilfen auch nur auf
11782 Worte brachte , verschlimmerte sich sein Zu¬
stand in der bedenklichsten Weise.

An einem Vormittag in der achtzehnten Woche trat
dann die Katastrophe ein . Addison erschien so gegen
zehn Uhr in der Sportredaktion der „Fackel von Balti¬
more " , im Reiseanzug und mit zwei Paar Boxhand¬
schuhen im Koffer und erklärte , daß er sich gerade aus
dem Wege nach Europa befände , um im Covent Gar¬
den von Weimar gegen den deutschen Meister aller
Klassen Wolfgang Goethe anzutreten . Er hätte eine
garantierte Börse von zwanzigtausend Worten und
hoffe, wenn er die ersten Runden gegen Goethes Faust
durchstanden hätte , in der siebten bis achten Runde
sicherer k.o.-Sieger zu werden.

An dieser Stelle seiner Ausführungen nahmen ihm
die Fackel-Redakteure vorsichtig die Boxhandschuhe weg
und schafften ihn in ein Sanatorium.

And was sagen S » e ; um Schwan?
„Aber nun hören Sie schon auf ! Tiere und schau¬

spielern ! Wie denken Sie sich denn sowas ? Das
glauben Sie doch selbst nicht , daß die olle Kuh da
draußen auf dem Hof etwa plötzlich anfangen könnte,
den Hammeln und Hühnern oder gar der Bäuerin
Komödie vorzuspielen ? "

„Warum nicht ?" , warf einer ein . „Wenns ums
Kalb , das bessere Futter oder gar um den Bullen geht,
da versuchts vielleicht auch mal ne Kuh mit der Schau¬
spielerei ."

„Sie meinen : Wo die Gottesgeschöpse nicht mit Ge¬
walt ihren Willen durchsetzen können , da versuchen sie
ihr Heil halt mit Tücke und List ? Da gibts aus allen
Bezirken des Tierreiches ungezählte Beispiele " , ließ
unser kahlköpfiger Studiendirektor seine Weisheit
leuchten und strich sich mit der blassen , sommer¬
sprossigen Hand den goldgelben , schon reichlich grau-
gesprenkelten Vollbart , „Wölfe und Wildhunde , die
nach wohlüberlegtem Schlachtplan Pferde und Anti¬
lopen umzingeln , Luchse und Marder , die aus dunklem
Geäst den friedfertigen Rehen und Häslein ins Genick
springen , Bären , die Alpenrinder , und Adler , die
Gemsen in die Abgründe jagen , um sie bequemer auf¬
fressen zu können . Der Hyänen nicht zu vergessen , die
in der nordafrikanifche » Wildnis Menschenlaute nach¬
ahmen , um Verirrte in greifbare Nähe zu locken."

„Hie eene — da eene" , spottete der dicke Baumeister,
den wir den .schönen Adolar ' nannten . „Davon haben
die Biester ihren Namen nämlich ."

„Au . . . wenn rm keime jüngeren Witze weißt : dann
wird das eine sehr langweilige Ehe mit dir geben,
hat meine Urgroßmutter als Braut meinem Urgroß¬
vater versetzt, als er sie mit diesem langen Bart
kitzeln wollte ."

Daß wir da in dem muffigen Tanzsaal des mecklen¬
burgischen Dorfwirtshauses bei Kaffee , Pflaumen-
kuchen, Schnaps und Geklön in einer aschgrauen
Nebelwolke von Tabaksqualm zusammenhockten , acht
griinberockte , gamaschcnbewehrte Weidmänner , um die
dritte Nachmittagsstunde , wahrend unsere Flinten von
den Riegeln her uns mit langen Hälsen ansahen , das

lag daran , daß ein nachtschwarzes Gewitter mit Don¬
nerkrach und Regengüssen die Fasanen , denen zuliebe
wir aufs Land hinausgefahren waren , vor uns und
unseren Hunden in Schutz nahm.

„Derartige , der notwendigen Ernährung dienende,
Listigkeiten haben indessen nichts mit schauspielerischen
Verstellungskünsten zu tun ", fuhr der Schulmann — sicher
der gebildetste von uns allen — fort . „Ich berufe mich
da auf Schopenhauer , einen der wenigen Philosophen,
die in die Tierseele eingedrungen sind. ,Die Tiere
haben nichts im Hinterhalt und sind keiner Schauspiel¬
kunst fähig ', schreibt er ."

„Deswegen haben die Tierärzte es mit ihren
Patienten soviel leichter als wir Menschenärzte " , suchte
unser langer Medizinmann den Stabsveterinär zu
necken, der als Manövergast mit von der Partie war.

„Wenigstens können wir für eine lahme Stute keine
so dicke Rechnung schreiben wir Ihnen für eine hyste¬
rische Kommerzienratrgattin ."

»Also, ich hab 's auf einer Drückjad in der Priegnitz
erlebt , daß ein Fuchs — so ein langer Kerl — sich im
Schuß regungslos hinwarf , und als der Treiber ihn
an der Lunte aufheben wollte , da hast du nicht ge¬
sehen . . . da war er schon über alle Berge . Eh ' ich
an einen zweiten Schuß denken konnte ", trompete der
Maler.

„Den hatten Sie gekrellt !"
„Keine Spur . Der kannte den Rummel . Der sagte

sich: Wenn du dich trollst , bist du am sichersten
vor den verdammten Schroten !"

„Aehnliches hab ich vom Panther gelesen , der den
Leichnam spielt , um die Affen anzulocken . Und wäh¬
rend sie ihn rupfen und zupfen , hat er auf einmal den
fettesten an der Gurgel ."

„Das dürfte ihm aber nur bei sehr jungen und un¬
erfahrenen Affen glücken!"

„Mein alter Förster erzählt von einem Dachs , den
er dick und aufgedunsen an einem Berghang liegen
sah, auf dem Rücken, alle viere von sich gestreckt. Ein
Schwärm Krähen umflatterte ihn mit freßgierigem
Gekrächz. Schwapp ! hatte der Dachs , den auch der

Förster durch sein Fernglas für verendet ansah , eins
Krähe , die nach seinem Kopf hackte, beim Schlafittchen,
schlug sie sich um die Ohren und trollte gemächlich
mit der spielend gemachten Beute den Berg hinauf
zu seinem Bau ."

„Ich wette : unter uns alten Nimroden ist nicht
einer , der 's nicht mehrfach mit angesehen hat , wie die
Rebhuhnmutter mit wie gebrochen herniederhängendem
Flügel , scheinbar schwer krank , aufflattert , um die
Jäger und Hunde von ihrem Volk unLeflogener Jun¬
gen abzulenken und sortzulocken !"

„Und unser Dackel ! Unser Dackel !", ereiferte sich die
Frau des Malers , die als einziges weibliches Wesen
unsere rauhe Tafelrunde verschönte . (Unter Diskretion:
sie ließ den teuren Gatten vor ganz vulgärer Eifer¬
sucht nicht eine Stunde unbeaufsichtigt !) Der hatte
mal das Bein gebrochen , unser Strolch , und war in
der Zeit , wo wir ihn wieder zusammenflickten , maß¬
los verwöhnt worden . Und immer , auch jetzt noch,
wenn er was ausgefressen hat , wofür ihm die Peitsche
droht , stellt er sich lahm , um damit an unser Mitleid
zu appellieren , der abgefeimte Halunke !"

„Und mein Hund , meine Hühnerhündin Cora . . ,
bleib liegen , Cora ; es regnet immer noch in Strömen,
und ich erzähl bloß was von dir . Also in der stillen
Zeit kann sie's nicht lasten , sich immer mal wieder
studienhalber im Revier herumzutreiben . Treff ich
sie doch — Anfang Mai wars , — bei einem Ritt
über die Felder , wie sie in der handhohen Saat irgend¬
einem Wilde , einem Fasan auf dem Gelege oder einem
Hasen in der Sasse , vorsteht . Natürlich pfeife ich sie
ab ; mit der Trillerpfeife , die mir , immer im Knopf¬
loch hängt . Und was tut sie? Drückt sich in die
nächste Wasserfurche und von da in den Graben . Und
dann — wie sie sich außer Eesichtsweite glaubt —
was sie greifen kann , auf das Gut los und hinten
herum aufs Gehöft . Und wie ich fünf Minuten später
selbst dort im Galopp eintreffe , kommt sie lahm und
steif aus ihrer Hütte gekrochen. Räkelt sich und gähnt,
als hätte sie sich in zehn Stunden Schlaf Schwielen
gelegen . Schauen Sie sie nur an , das Luder , wie sie
schmunzelt , wie ihr der Schalk in den Augen blitzt.
Ich wette , sie hat jedes Wort verstanden und denkt:
.Wenn du wüßtest , Herrchen , wie oft ich dich schon
bemogelt hab !'"

Doch obgleich noch ein weiteres Dutzend Exempel
von der Schauspielkunst der Tier « beigebracht wurde —
von Affen , Pinguinen , Papageien , Löwen und
Schwertwalen —, waren die hartgesottenen Zweifler
nicht zu überzeugen . Da blinzelt mich der mir be¬
sonders ans Herz gewachsene Menschenarzt durch seine
scharfe Brille an : „Erzählen Sie doch mal die Ge¬
schichte vom Schwan !" Und ich erzähle sie:

„Auf einem schlefischen Schloßgut , auf dem ich —
hauptsächlich wohl wegen der Seltenheit meiner Be¬
suche — ein gern gesehener Gast zu sein glaube , gibt
es einen großen , tannendunklen Park mit einer ver¬
schlungenen Kette tiefverschwiegener Seen . Auf ihnen
lebten , außer anderem Wassergeflügel , auch drei schnee¬
weiße Schwäne , zwei Weibchen und ein Männchen , in
trautester Freundschaft ."

„Zwei zu eins — schon faul ", grunzte der schöne
Adolar wie ein Faun.

„Lassen Sie doch Ihre faulen Witze " , winkte die
Malersgattin mit der von Ringen blitzenden Elfen¬
hand ab.

„Es war im Frühling ", fuhr ich fort : die Birkhahn-
balz hatte mich hinausgelockt ; nach getaner Arbeit
bummelte ich an den oft maiwarmen Vormittagen
meist im Park herum , die Vogelwelt zu beobachten.
Den drei Schwänen galt mein besonderes Interesse.
Daß Schwäne in Einehe leben , wußte ich; für welche
seiner beiden Begleiterinnen würde der Herr der
Schöpfung sich wohl entscheiden ? Die eine war von
oben bis unten , von vorn bis hinten , so schlank und
weiß wie die andere , auch für die llnbescholtenheit
beider garantierte mir der alte Parkwächter . Es war
selbst für mich, der ich einst alle Pferde meiner Schwa¬
dron an winzigen Unterschieden erkannt hatte , ein
Kunststück, die beiden Schwanenjungfrauen ausein-
anderzuhalten . Schließlich nannte ich die eine , die
den Hals etwas stolzer trug , Gudrun , die andere , die
ab und zu eines ihrer Ruder aus dem Wasser ins
Schwanzgefieder legte , und Winke -Winke damit machte,
Hilde . Eines Morgens war der Bund geschlossen, er
hatte sich für Hilde entschieden . Mit zärtlichem Ge-
quackel umkreiste er die Holde , trieb sie am steilen
Ufer hinauf , zeigte ihr auch sonst seine Liebe , indem
er ihr half , aus Zweigen und trockenem Schilf ein
kunstloses Nest zurechtzumachen , in das die junge
Frau schon am nächsten Morgen prompt ihr erstes Ei
legte.

Während er , auf einem Bein danebenstand und
stolz sein wie Silber glänzendes Gefieder putzte,
schwamm Gudrun mit erregten Stößen an dem glück¬
lichen Paar vorbei , auf und nieder , und trug Hals
und Kopf noch steiler und stolzer als bisher . Da fing
Hilde beim Eierlegen an zu zischen, flugs zischte auch
der Herr Gemahl latschte ins Wasser hinab , plustert«
sein Gefieder auf , daß seine Schwingen wie von Wind
geblähte Segel standen , und brachte die Dritte im
Bunde auf den Trab . Sein Zischen , sein taktmäßiges
Kopfnicken , sein geblähter Hals sagten in der Schwa-
nensprache offenbar : „Störe mir meine Frau nicht in
ihrer wichtigsten Verrichtung . Wenn junge Mütter
sich ärgern , so schadet das ihren werdenden Kindern.

freemark- freemarkl
6snr Bremen freut sick weüüej mal,
Und überall ls, Jubel,
Jetzt is een alles poltegsll
Zümmers rinn in freemarktstrudel.
ve eene it gern lecker Is,
ve annere warme Klüfte,
l>e eene druckt nu sien Marie,
Ve snner siene Busse.
Msnck eener foort gern ölckterbslin,
Mannigeen foort Karussell-
Len jeder üe in Bremen woont.
Den juckt nu mal üst feil.
Nu freut fick jeder, kleen un grooü,
Maßt fick nu op üe Socken.
Zobl LelW üst Bebi ob denn Lckoot,
kaut lustig fülle Moppen.
ve Jungs und Beerns üe juckt und fckreit,
lln spült stob lsnge Neege,
Mast dock üe freemarlllstieü nick deckt,
Man fckwsarmt in Luft und Leebe.

Man fwingl üal vambeen, fwengt üal Slas,
Man singt- wenn msnt.fo nennen üraf,
Ilt fuller froker keele,
Man is gan; hart und Seele.
SelW öroßpapa denn kookl üal Blot,
he kann üal nock nick looten,
Und makt ul luler Oebermooi,
een Bbfwung an üe Booten.
ve vrgelüreiber dreckt wi üull,
Sien fcköne bunte Orgel,
ve Meerlfckafien sind brükenü füll,
vor wart fick sir een gorgelt.
ve eene ürinkt sien Beer und liorn,
ve annere will wat slen,
Bi alleüeem ürüft wi ock nick
venn kstenwien vergüten.
ve froosinn is tein vage Irumpfl
kett üi wär ob üe Klauen,
vann malt nick glicks een fckeeben Mund,
Muß nick glicks um üi bauen.

kenmol im Ioor is freemarkisiieü,
lvat kann üal Sckön'rel geben,
lln- mannigeen üe feegl: Wal fckietl
Wal nutzt üal fleckte Leben. . .

Nobsit Ooräss

Und ich wünsche eine gesunde Nachkommenschaft , mit
der ich Bilder rausstecken kann ."

„Bravo ", rief die Malersgattin beinahe begeistert,
aber doch mit einem spitzen Seitenblick auf den Maler,
„an dem Schwan könnte mancher Ehemann sich ein
Beispiel nehmen !"

„Könnte !", erwiderte Adolar ebenso kurz wie schlag¬
fertig.

Ich fuhr fort : „Als das Spiel sich beim Legen
dos zweiten und dritten Eies wiederholte , erstattete
ich der Schloßherrin Bericht . Sie fand das Verhalten
Eudruns und des Schwanengatten , den sie „Emil"
nannte , „ulkig " und schloß sich mir bei einem Vor-
mittagsspaziergang an , um beim Legen des vierten
Eies meine Beobachtung voll und ganz bestätigt zu
haben . Hilde quälte sich, das Ei loszuwerden , was
Lei einem Schwanenei wahrscheinlich gar nicht so ein¬
fach ist. Gudrun schwamm mit steil aufgerecktem Hals
und so aufgeregt heran , daß das Wasser an ihrem Bug
förmlich rauschte , und als sie gar anfing , die Flügel
nach Art des männlichen Schwans auseinanderzu-
stellen , hatten wir den Eindruck , sie ginge darauf aus,
die an das Nest gefesselte Schwester in ihrer Freiheit
und Jungfräulichkeit auszufischen . Dann zischte Hilde,
dann zischte Emil , latschte ins Wasser , um Gudrun
auf den Trab zu bringen . Als Hilde ihr fünftes Ei
legte , war Gudrun so dickfellig, daß sie erst auf und
davonschwamm , den entlegenen Gliedern der Seen¬
kette zu, als Emil mit dem Schnabel nach ihr hackte.

Dann kam die Blütezeit . Hilde sah schlecht aus und
kroch auf ihren fünf Eiern förmlich in sich zusammen.
„Er " stand auf einem Bein daneben und man konnte
ihm ansehen , daß ihm die Sache von Tag zu Tag lang¬
weiliger wurde . Schon schwamm Gudrun heran , von
Tag zu Tag vollbusiger und zarter werdend . Hilde
zischte. Emil zischte. Rein ins Wasser und hinter
Gudrun her , bis sie an der nächsten Ecke den Blicken
Hildes entschwunden war.

Aber am elften oder zwölften Tag schwamm Emil
um die Ecke mit herum und da . . . hinter dem Schilf¬
dickicht . . . das Hildes Blicke nicht mehr durchdrungen
konnte . . .

„Gestand er Gudrun seine Liebe ", unterbrach und er¬
gänzte Adolar.

Ich nickte. Die Malersgattin war mit Recht er¬
schüttert und sank fast so tief zusammen wie Hilde auf
ihren fünf Eiern . „Ihr Männer ", zischte sie, „alles,
was Mann heißt , ausnahmlos , ob Schwan , ob
Mensch , ist in der Wurzel verdorben ."

„Ich kann mich also kurz fassen", neigte ich mich dem
Ende zu. „Wir beobachteten das Spiel noch acht Tage
lang . Jeden Morgen kam Gudrun angeschwommen,
schöner von Tag zu Tag , mit stolz in die Luft gereck¬
tem Kopf und geblähten Segelflügen . Jeden Morgen
gab Hilde auf dem Nest ihren Unmut durch Zischen
kund . Jeden Morgen zischte der Ehemann mit , stieg
von einem Bein auf beide , latschte ins Wasser und
brachte Gudrun mit allen Anzeichen der vor Zorn
kochenden Männerseele um die Ecke."

„Wo er ihr in einem verschwiegenen Waldwinkel
half , ein kunstloses Nest zu bauen , damit auch sie fünf
Eier legen konnte " , unterbrach der schwarzgelockte
Baumeister.

„Nein ! Gudrun legte sechs! Und brachte sie auch
alle glücklich aus . Während Hilde dies nur bei vieren
glückte !"

„Das fünfte Kücken hatte sie sich schon im Mutter-
leibe totgeärgert über diese Kanaille von Neben¬
buhlerin , der Sie den schönen Namen Gudrun gegeben
haben !", entrüstete sich die Malersgattin.

„Und was sagen Sie zu dem Schwan ?" , fragte der
Menschenarzt den Oberstudiendirektor.

Der strich sich erst wieder einmal über den ehemals
blonden Vollbart , dann antwortete er : „Tja . . .
wenn der Bericht unseres Freundes auf ungeschmink¬
ter Wahrheit beruht — woran zu zweifeln kein Grund
vorliegt —, dann darf man wohl sagen , daß dieser
Schwan ein ganz großer Komödiant gewesen ist !"

Das Haberfeldtreiben
llHuo uwuckorllcke Volksjustiu in Oberbaz -eru

Im oberbayrischen Jnn - und Mangfallgau , im Ge¬
biet zwischen Tölz , Miesbach , Bayrischzell und nach
Ebersberg zu war es zur Zeit der Jahrhundertwende
im Spätherbst stets nicht recht geheuer . Wenn es
gegen den Advent ging , wenn in kalten finsteren
Nächten rauhe Herbststürme über die öden Stoppel¬
felder fauchten , machten die Bauern und Bürger der
kleinen Ortschaften abends Tür und Tor besonders
fest zu. Und ließ der Wind einmal einen Ziegel vom
Dach poltern oder ein Brett oder sonst etwas im Hof
krachend umstürzen , dann fuhren in den finsteren Kam¬
mern Bäuerinnen und Mägde erschrocken aus dem
Schlaf : ,,D ' Haberer kemmanü"

Bis sie dann tn einer finsteren Nacht wirklich
irgendwo erschienen „die Haberfeldtreiber " .

Bei einer abseits gelegenen Kiesgrube , einem ein¬
samen Waldstreifen oder sonst einem abgelegenen Win¬
kel versammelte sich nach dem Dunkelwerden eine
Menge unheimlicher Gestalten . Männer und Burschen
mit rußgeschwärzten Gesichtern , künstlichen Bärten,
abenteuerlichsten Vermummungen , in den Händen
scharf geladene Gewehre , Ketten , Kuhglocken und son¬
stige Lärminstrumente , tauchten einzeln aus dem Dun¬
kel auf und umringten ihren Anführer , den „Haberer-
meister ", der mit leiser Stimme seine Anordnungen

gab . Schnaps - und Bierflaschen machten die Runde,
auch Würste und Brot dienten zur Stärkung für das
nächtliche Abenteuer . So leise wie möglich verließ
die Habererbande das Versteck und schlich dem Dorf
zu. Wachtposten , den Hahn am geladenen „Stutzen"
gespannt , patzten genau auf , um Gendarmen und an¬
der « Störer fernzuhalten . Die übrigen „Haberer ", oft
50 bis 100 Mann , umstellten das Haus des von ihnen
ausersehene -n Opfers . Auf ein leises Kommando des
Haberermeisters flammte urplötzlich eine Fackel auf,
gleichzeitig erhob sich ein Riesenlärm . Wildes Ketten-
und Kuhglockengerassel , Gejohle , Gepfeife , Schießen
scheuchten das schlafende Dorf auf und bildeten die
Einleitung des „Haberergerichts " . Erblich erstarb der
Höllenspektakel wieder und der Haberermeister brüllt«
mit Stentorstimme seinen Spruch in die Nacht:

„Im Namen vom Kaiser Karl vom llntersberg,
der nix Schlecht 's kann leid 'n —
müß 'n ma heut ' Haberfeldtreib 'n - "

Hierauf rief er die mitwirkenden „Haberer " der
Reihe nach auf und zwar mit erfundenen Namen und
Titeln , wie zum Beispiel „Haselnuß " , „Zuckerkandl ",
„Feldhauptmann von Tirol ", „Bürgermeister von
München " und ähnlichen . Jeder der Gerufenen mel¬
det« sein« Anwesenheit mit einem lauten „Hier !" . Nun
erging an den Bauern , die Haustochter , die Magd,
kurz, diejenige Person , der „getrieben " wurde , die
Aufforderung , sofort vor die Haustür zu kommen:
„Komm gleich herfllr — oder wir schlagen dir ein die
Tür !"

Inzwischen hatten sich natürlich auch in der Nach¬
barschaft sämtliche Fenster geöffnet , und die neugierig¬
sten und schneidigsten unter den Dorfbewohnern schli¬
chen herbei , um aus gesicherter Entfernung den Ab¬
lauf der Dinge zu verfolgen . Der Haberermeister zog
einen gewaltigen Zettel aus der Tasche und begann
das Sündenregister seines Opfers zu verlesen:
„Der N. N. dös waar scho da Rechte,
Auf der ganz 'n Welt gibt 's koan mehr so Schlecht'n —"

In jämmerlichen , klotzderben Knittelversen bekam
nun der oder die zu Bestrafende eine gesalzene Straf¬
predigt zu hören . Alle Verfehlungen , die sich das
Opfer etwa im Laufe des Jahres hatte zuschulden kom¬
men lassen , wurden ihm laut vorgeworfen . Allerhand
geheime ländliche Sünden , heimliche Liebschaften,
kleine Schwindeleien und dergleichen kamen da ans
Licht.

War der Haberermeister endlich mit seinen Versen
fertig , so gab es noch eine kurze Weile Gejohle , Ge¬
rassel und Katzenmusik . Ein scharfer Pfiff des An¬
führers — die Rotte verschwand blitzschnell im Dunkel
der Nacht und zerstreute sich ebenso rasch und geheim¬
nisvoll , wie sie sich zusammengefunden hatte.

Das „Haberfeldtreiben " war also im Grund « nichts
anderes , als eine Art der Volksjustiz , ein öffentliches
„An -den -Pranger Stellen " jenes Dorfgenossen , auf den
es die Haberer gerade abgesehen hatten . Und die
Haberergilde selbst ein Geheimbund , der überall Spitzel
und Aufpasser Herumschickte, um große und kleine Ver¬
fehlungen der lieben Mitmenschen , die sich den ordent¬

lichen Gerichten entziehen konnten , auszuspionieren.
Der Brauch war uralt . Die Bauern im Jnn - und
Mangfallgebiet erzählen noch heute , schon Karl der
Große habe den ersten Haberermeister ernannt und
ihm einen Gerichtsstab als Ehrenzeichen verliehen.
Auch begannen alle Haberersprüche seit undenklichen
Zeiten mit der Formel : „Im Namen vom Kaiser Karl
im Untersberg — (Bekanntlich schläft der Kaiser der
Sage nach im Schoße des Untersbergs zwischen Reichen¬
hall und Berchtesgaden .) Trotzdem dürfte das Haber¬
feldtreiben schwerlich von den vom Karl dem Großen
einst wirklich eingesetzten Rllgegerichten herstammen.
Sein Ursprung ist unbekannt , doch läßt sich die Sitte
bis zu den Bauernkriegen zu Beginn des 16. Jahr¬
hunderts zurückverfolgen . Vielleicht verdankt sie ge¬
heimen Zusammenrottungen aufständischer Bauern
ihre Entstehung . Seit dem Dreißigjährigen Krieg
kam das Haberfeldtreiben besonders in Aufnahme und
in früheren Zeiten mag dieses einzigartige Volks¬
gericht sicher einen gewissen erzieherischen Wert ge¬
habt haben.

Im Laufe der Jahre wuchs es sich aber immer mehr
zu einem wüsten Unfug aus . Die Haberer , Burschen
und junge Bauern der betreffenden Gegenden , die
sich aber so gut verkleideten , daß sie sich auch unter¬
einander nur bei ihren Spitznamen gekannt haben
sollen, griffen die Leute , denen das Treiben galt , nicht
selten täglich an und mißhandelten sie. Man ver¬
anstaltete Treiben gegen mißliebige Personen der
Obrigkeit , gegen Amtsrichter , Forstbeamte und Pfar¬
rer und schoßhäufig auf die Häuser der Angegriffenen.
Das Treiben erfolgte nicht bloß mehr in Fällen , wo
wirklich Aergernis vorlag , sondern lediglich auf sinn¬
lose Verleumdung hin gegen völlig unschuldige Per¬
sonen . Um die Jahrhundertwende entwickelte sich
das Haberfeldtreiben allgemach zu einer wahren Land¬
plage und nun entschloß sich die bayrische Regierung
zu energischem Einschreiten . Da unverbrüchliches
Stillschweigen über alle Habererangelegenheiten ober¬
stes Gesetz der Habererbande war , hatten Landjäger
und Gendarmen einen schweren Stand . Die Haberer
setzten die Treiben der Polizei zum Trotz erst recht
fort , verrammelten die Kirchtüren und schnitten
Glockenstränge und Telephondrähte ab , damit kein
Alarmsignal gegeben werden konnte und die Haberer
bis zum Erscheinen der Gendarmerie längst über alle
Berge waren . Auch machten die Haberer oft rück¬
sichtslos von der Schußwaffe Gebrauch . In der Ge¬
gend von Miesbach kam es schließlich mehrmals zu
blutigen Zusammenstößen , bei denen manche Haberer
verwundet und gefangengenommen wurden . Die
Münchner Gerichte verhängten schwere Freiheitsstrafen
über die Missetäter . Andere Haberer wurden dadurch
von weiteren „Taten " abgeschreckt und seither ist es
auch in finstersten Herbstnächten im Jnn - und
Mangfallgau friedlich und ruhig . Das vielbesungene,
wildromantische „Haberfeldtreiben " wird heute nur
noch als scherzhafte Belustigung bei ländlichen Fa¬
schings- und Hochzeitsseiern geübt.

bl. Trost.
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